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Ergebnisse  der  amtlichen  Weinstatistik. 
Berichtsjahr  1912/1913. 

Teil  L 

Weinstatistische  Untersuchungen. 

Einleitung. 

Von 

Dr.  Adolf  (Jünther, 

Kegierungsrat  und  Mitglied  des  Kaiserlichen  Gesundheitsamts. 

Das  Wcinjuhr  1913  hat  <l«'in  deutschen  Weinbau  wiederum  eine  schwere  Ent- 
täuschung bereitet.  Die  Reben  hatten  gut  Uberwintert  und  ihr  Holz  war  gut  aus- 
gereift. Der  Austrieb  erfolgte  bei  günstiger  Witterung  frühzeitig  und  kraftig.  Im 
April  traten  dann  leider  starke  Fröste,  bis  zu  -  7°  ein,  die  einen  Teil  der  gesproßten 
Augen  vernichteten  und  dadurch  beträchtlichen  Schaden  verursachten.  Bis  zum  Be- 
ginn der  Blüte  war  die  Witterung  dann  dem  Kebenwachstum  im  allgemeinen  günstig. 
Schon  während  der  Blüte  setzte  indessen  kaltes  regnerisches  Wetter  ein,  so  daß  sie 
einen  schleppenden,  ungleichmäßigen  Verlauf  nahm  und  derart  in  die  Länge  gezogen 
wurde,  dass  dem  Ileuwunn  genügend  Zeit  und  Gelegenheit  blieb,  seine  verheerende 
Tätigkeit  zu  entfalten.  Das  naßkalte  Wetter  hielt  nun  bei  fast  ständiger  Bewölkung 
bis  Mitte  August  an  und  setzte  nach  kurzer  Unterbrechung  von  neuem  ein.*  Die 
pflanzlichen  und  tierischen  Kebenschiidlinge  Oidiuni,  Peronospora  und  der  Sauerwurm 
gewannen  unter  diesen  Umstanden  Überhand  und  aus  dein  Zusammenwirken  aller 
dieser  widrigen  Einllüsse  und  Einwirkungen  ergab  sich  schließlich  im  großen  und 
ganzen  ein  sehr  betrübendes  Erntebild. 

Was  die  Menge  der  Ernte  —  1  004  947  hl  Traubenmost  für  das  gesamte  Weichs- 
gebiet betrifft,  so  muß  man,  wenn  man  die  letzten  12  Erntejahre  betrachtet, 
schon  auf  da»  Fehljahr  1910  zurückgehen,  um  eine  ähnlich  geringe  Ernte  —  846139  hl 
-  zu  linden.  Uber  die  Beschaffenheit  der  geernteten  Erzeugnisse  geben  die  nach- 
stehend abgedruckten  Berichte  über  die  Untersuchungen  der  1913er  Traubenmoste 
in  den  einzelnen  Weinbaugebieten  ein  anschauliches  Bild. 

Die  Zahl  der  auf  die  einzelnen  Weinbaugebiete  entfallenden  Weine  und  Moste 
der  vorliegenden  Statistik  ist  nachstehend  wiedergegeben. 


Weinliuugehiet 

Zahl 
der  untersuchten 

Weine  Moste 

482 

2375 

IS2 

f.77 

10 

23 

Württemberg  

II 

95 

41 

172 

7« 

1099 

Elsaß  Lothringen         .  . 

1!« 

447 

ZuKiinmni 

995 

5088 

Art.   Ii.  ■!.  KnlwTl.  (i.  »iiii«lh.'il«iiin1.-     11,1.  11.  1 
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Die  K  om  in  i  s  s  i  o  n  f  ü  r  die  a  in  1 1  i  c  Ii  e  WC  i  n s  t  a  t  ist  ik  trat  während  des  Berichts- 
jahres im  Weinbaugebict  der  Bergstraße  zu  ihrer  1 1 .  Jahresversammlung  zusammen. 
Die  Beratungen  fanden  am  25.  und  2ü.  September  11U3  in  Bensheim  unter  dem 
Vorsitz  des  Direktors  im  Kaiserliehen  Gesundheitsamte  Geheimen  Regierungsrats 
Dr.  Kerp  statt.  Ks  nahmen  an  den  Verhandlungen  teil:  Als  Kommissar  der  Reichs- 
verwaltung Regierungsussessor  im  Reiehsamt  des  Innern  Melior,  als  Kommissare 
der  Groliherzogl.  hessischen  Regierung  Kreisrat  Eckstein-Bensheim  und  Okonomie- 
rat  Eulir-Oppenheim,  als  Kommissar  der  Großherzogl.  luxemburgischen  Regierung 
Chemiker  M  e  d  i  n  g  e r  - Luxemburg :  vom  Kaiserlichen  Gesundheitsamte  Regieruugsrat 
Dr.  Günther;  als  Vertreter  der  Königl.  preußischen  Regierung  Professor  Dr.  von 
der  Heide-Geisenheim,  Professor  Dr.  K  roe  in  cr-Geisenheim,  Dr.  Pe t  r  i-Coblenz, 
Dr.  Stern-Kreuznach  und  Dr.  Wellenstein-Trier;  als  Vertreter  der  Königl.  baye- 
rischen Regierung  Direktor  Professor  Dr.  Om  eis- Würzburg.  Professor  Dr.  Krug- 
Speyer,  Professor  Dr.  X  euf  cid- Würzburg  und  Dr.  S  c  h  ä  t  z  1  e  i  n-Xetistadt  a.  d.  IL; 
als  Vertreter  der  Königl.  sächsischen  Regierung  Professor  Dr.  S  ü  ß-Dresdcn :  als  Ver- 
treter der  Königl.  württembergischen  Regierung  Professor  Dr.  W  i  n d is c  h-Hohenheim  ; 
als  Vertreter  der  Großherzogl.  badischen  Regierung  Professor  Dr  M  a  c  h- Augustenberg ; 
als  Vertreter  der  Groliherzogl.  hessischen  Regierung  Professor  Dr.  Mayrhofcr- 
Mainz  und  Professor  Dr.  Wel  le  r- Dannstadt  und  als  Vertreter  der  elsaß-lothriugisehen 
Landesvcrwaltung  Professor  Dr.  Kul  isc  h  Colmar. 

Den  Beratungen  lag  die  folgende  Tagesordnung  zugrunde. 

Tagesordnung 

für'dic  Beratungen  der  Kommission   für  die  amtliche  Weinstatistik 
am  25.  und  2ü.  September  11*13  in  Bensheim. 

1  Welches  ist  der  voraussichtliche  Ausfall  der  Weinernte  des  Jahres  HUit  in 
den  einzelnen  Weinbaugebieten  ? 

2.  Sind  besondere  Maßnahmen  für  die  im  Beratungsjahre  IUI 3/1 4  auszuführen- 
den Untersuchungen  zu  treffen? 

:i.  Weiten;  Ergebnisse  von  Versuchen  über  den  Säurerückgang  in  gezuckerten 
und  ungezuckerten  Weinen. 

Hierzu:  a;  Erfahrungen  bei  der  Verwertung  der  geringsten,  insbesondere 
frostbeschädigten  Ii»  12 er  Weine  durch  Zuckerung  im  Rahmen 
des  Weingesetzes.     Berichterstatter:   Rnd.  Dr.  Kulisch. 

h)  Versuche  über  den  Säurerückgang  in  DU 2 er  Moselweinen.  Be- 
richterstatter:  Dr.  We  11  en sl  ei  n. 

c>  Versuche  über  den  Säurerückgang  in  1912  er  Krankenweinen. 
Berichterstatter:  Prof.  Dr.  Omeis. 

d)  Versuche  über  den  Siiurerückgang  in  1  SU  2 er  l'falzweinen.  Bericht- 
erstatter:  Dr.  Schatzlein. 

4.  über  die  Entsäuerung  von  Traubenmosten  und  Weinen  mit  kohlensaurem 
Kalk.    Berichterstatter:  Prof.  Dr.  von  der  Heide. 

5.  Über  die  Beurteilung  der  flüchtigen  Säuren  im  Wein.  Berichterstatter: 
Regierungsrat  Dr.  Günther  und  Prof.  Dr.  Weiler. 

6.  Die  Beurteilung  der  Malzweine.     Berichterstatter:   Prof.  Dr.  Kulisch. 

7.  Cber  die  Verwendung  wässeriger  Lösungen  der  schwefligen  Säure  in  der 
Kellerwirtsehaft.    Berichterstatter:  Prof.  Dr.  Kulisch  und  Dr.  Schätzlein. 
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Hierzu:  a)  Cl>er  die  Aufnahme  der  schwefligen  Saure  durch  den  Wein  beim 
Einbrennen  der  Fasser.    Berichterstatter:  Prof.  Dr.  Omeis. 
b)  Die  Einwirkung  der  schwefligen  Säure  auf  die  Zusammensetzung 
der  Mostflora.    Berichterstatter:  Prof.  Dr.  Kroemer. 

8.  Die  Beurteilung  der  Schwefelsäure  in  inländischen  und  ausländischen  Weinen. 
Berichterstatter:  Prof.  Dr.  Neufeld. 

9.  über  die  Zusammensetzung  zweier  Weine  aus  der  Lage  Geisenheimer  Fuchs- 
berg (Jahrgang  1909  und  1910).  Berichterstatter:  Prof.  Dr.  von  der  Heide. 

10.  Vorführung  abgeänderter  Apparate  zur  Extraktion  und  Perforation  mit  Äther 
durch  Prof.  Dr.  von  der  Heide. 

11.  Der  Nachweis  der  Zitronensäure  und  der  scheinbare  Zitronensäuregehalt  der 
1912er  Weine.    Berichterstatter:  Prof.  Dr.  Mayr hofer  und  Prof.  Dr.  Krug. 

12.  Sonstige  Mitteilungen  (Wahl  des  nächstjährigen  Versammlungsortes  usw.). 

Zu  Punkt  1  der  Tagesordnung  wurde  von  den  einzelnen  Berichterstattern 
ein  überblick  über  die  Entwickelung  der  Beben  während  des  Jahres  1913  gegeben 
und  eine  Schätzung  der  voraussichtlichen  Weinernte  vorgenommen.  Das  traurige 
Gesamtbild,  das  hierbei  gewonnen  wurde,  ist  bereits  in  den  einleitenden  Worten  ge- 
kennzeichnet worden.  Hier  mögen  noch  zum  Vergleich  die  Erntemengen  für  die 
letzten  vier  Jahre  nach  den  Ergebnissen  der  amtlichen  statistischen  Erhebungen 
Platz  finden. 


Weinbaugebiete 

Weininosternte 

Hektoliter  Most 

1910 

1911 

1912 

1913 

Preußen  

263  107 

537  197 

422  558 

218  264 

213  674 

713  511 

575  301 

347  499 

WClrttemberg  .... 

37  553 

165  597 

111383 

8  104 

44  125 

3(34  914 

123  274 

45  781 

134  787 

387  625 

415071 

205  59« 

Klsaß-Ixrthringen   .  . 

151  498 

749  271 

360  216 

178  836 

Übrige  Bundesstaaten  . 

1395 

4  771 

2  589 

865 

Deutsches  Ibicli 

84(1 139 

2  922  886       2  019  392 

1004  947 

Der  Wert  der  deutschen  Weinernte  wird  nach  der  amtlichen  Statistik  für  das 
Jahr  1913  auf  48,4  Millionen  Mark  angegeben;  im  Jahre  1911  betrug  er  178,3  und 
im  Jahre  1912  94.4  Millionen  Mark'). 

Pber  beachtenswerte  Erfolge-  bd  der  Bekämpfung  des  Sauerwurms  mit 
nikotinhaltigen  Brühen  machte  Herr  Okonomiernt  Fuhr  nähere  Mitteilungen. 
Die  in  Oppenheim  hei  «Jen  Versuchen  im  Jahre  1 «» 1  :t  verwendete  Brühe  bestand  aus 
V*  kg  Cottonölseife  und  l,f>  kg  10° .'nigem  reinen  Nikotin.  Bei  früheren  Versuchen  hatte 
sich  gezeigt,  daß  die  Weine  bei  Verwendung  der  gewöhnlichen  Schmierseife  eine  ge- 
schmackliche Beeinflussung  erfahren,  deshalb  wurde  der  Cottonölseife  der  Vorzug  ge- 
geben. Das  Nikotin  muß  ebenfalls  rein  sein,  da  bei  Benutzung  von  Tabakextrakt  eine 
Beeinflussung  des  Weingeschmacks  zu  befürchten  ist.  Bei  früheren  Versuchen  wurden 
3  kg  Seife,  später  2  und  im  Vorjahre  nur  1  kg  sowie  1,5  kg  10%iges  Nikotin  ver- 

')  Näheres  Uber  Menge  und  Wert  der  1913er  Weinernte  iit  aus  der  in»  Anschluß  an  die 
inosUtatistischen  Untersuchungen  abgedruckten  Statistik  „Weinmostprnto  im  Jahre  1913"  zu  ersehen. 

1* 
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wendet.  Ks  zeigte  sieh  indessen,  daß  dir  Trauben  auch  noch  bei  1  kg  S«-i fo  ihr 
natürliches  Aussehen  etwas  einbüßen  und  die  Keife  bemerkbar  beeinflußt  wird.  In 
dein  Berichtsjahr  wurde  dulier  nur  noch  "  4  kg  Seife  verwendet,  und  der  Krfolg  war 
ebenfalls  reelit  befriedigend:  die  Trauben  sahen  sehr  gut  aus.  blieben  frei  von  Wurm 
und  Botrytis.  Auch  die  Bespritzungen  der  Trauben  mit  Kupferkalkbrühe  in  s/«%'Rei* 
Konzentration  unter  Zugabe  von  1,5  kg  10ünigem  Nikotin  brachten  gegen  Wurm 
und  Botrytis  einen  durchschlagenden  Krfolg.  Den  besten  Krfolg  hatten  die  Be- 
spritzungen, die  nach  der  Kiablage  auf  den  Beeren  ausgeführt  wurden.  Bespritzungen 
einige  Zeit  vor  der  Kiablage  hatten  ein  weniger  günstiges  Ergebnis,  da  ein  Teil  des 
Nikotins  verdunstete  und  dann  doch  noch  Kier  auf  die  behandelten  Trauben  abgelegt 
wurden.  Bespritzungen  nach  «lern  Ausschlüpfen  der  Würmchen  und  dem  Auftreten 
der  Wurmflecken  an  den  Beeren  waren  nur  von  geringem  Krfolge  begleitet.  Das 
best.'  Ergebnis  zeitigten  die  Bespritzungen  nach  Ablage  der  meisten  Kier  in  der  Zeit 
vom  2."».  Juli  bis  4.  August.  Die  Spritzlliissigkeit  wirkt  also  in  erster  Linie  auf  das 
Kistadium  ein  und  auf  die  jungen  Hüupchen.  wenn  sie  sieh  in  die  Beerenhaut  ein- 
bohren. Sehr  wichtig  ist  es,  daß  die  Bespritzung  mit  dem  entsprechenden  Druck 
erfolgt,  damit  alle  Teile  der  Trauben  gründlich  benetzt  werden.  Am  besten  bedient 
man  sich  einer  Kolbenpumpe  mit  langem  Verteilerrohr.  Ein  Mann  geht  voraus  und 
hlilt  das  Kaub  etwas  weg.  damit  der  Arbeiter  mit  der  Spritze  die  Arbeit  gründlich  vor- 
nehmen kann.  Eine  Behandlung  der  Kebzeilen  von  zwei  Seiten  ist  hierbei  erforderlich. 
Wo  die  Keberziehungsart  die  Bespritzung  ersehwert,  ist  eine  einfache  Erziehungsart 
anzustreben:  der  Drahtrahmen  verdient  hier  gegenüber  dem  Pfahl  den  Vorzug.  Bei 
dieser  Bespritzung  wird  bei  rechtzeitiger  und  gründlicher  Vornahme  ein  Krfolg  von 
90  bis  100%  erzielt. 

Zu  Punkt  .'!  der  Tagesordnung  berichtete  zunächst  Herr  Professor 
Kuli  seh  über  seine  Krfahnuigen  bei  der  Verwertung  der  geringsten,  ins- 
besondere Trost  he  schädigten  Ii»  Ii' er  Weine  durch  Zuckerung  im 
Rühmen  des  W  e  in  gese  t  zes.  Zur  Klärung  dieser  Frage  waren  insbesondere 
geeignet  die  im  halbreifen  Zustande  erfrorenen  Trauben,  deren  Säfte  vielfach  kaum 
über  :iOu  f>ehsle  bei  Säuregehalten  von  erheblich  über  :>»>%..  wogen.  Als  die  Ver- 
wertung erschwerend  kamen  bei  diesen  Gewächsen  noch  hinzu  der  durch  den  Frost 
bedingte  Beigeschmack  und  die  große  Neigung  der  Weine,  au  der  Luft  braun  zu 
werden.  Die  bei  den  Zucke rungsversnehen  erzielten  Erzeugnisse  haben  im  allgemeinen 
eine  überaus  günstige  Beurteilung  erfahren.  Durch  die  Zuekerung  und  geeignete  Keller- 
behandlung wurden  die  g<  fiirchteten  <  lesehiiiacksrchler  nur  ein  kaum  merkliches  Maß 
licrabgediilekt.  Auch  der  Säureabbau  ist  im  allgemeinen  sehr  weitgehend  gewesen, 
sofern  die  Hefe  aufgerührt  und  für  genügend  warme  Lagerung  Sorge  getragen  wurde. 
Als  sehr  emplindlich  erwiesen  sich  die  Weine  gegen  eine  Schwefelung  vor  dem 
Säureabbau,  wie  überhaupt  der  Fall  verhältnismäßig  häutig  war,  daß  im  Naturweine 
der  Säureabbau  nicht  eintrat,  wenn  nicht  besonders  darauf  hingewirkt  wurde. 

Wiedenini  wurde  die  schon  früher  gemacht«'  interessante  Beobachtung1)  be- 
stätigt, daß  der  Säureabbau  sich  in  den  gezuckerten  Weinen  vielfach  frühzeitiger 
einzustellen  pllegt,  als  in  den  Natnrweinen.  l'nter  sechs  Versuchsweinen  trat  unter  sonst 
gleichen  Verhältnissen  der  Abbau  »1er  Säure  im  Naturwein  und  in  dem  mit  20% 
Zuckcrlösung  verbesserten  tiewächs  zweimal  etwa  gleichzeitig  ein,   einmal  früher  im 

'1  Vgl.  Kulis.-I,,  Ar!H.i1,.i.  u.  <\.  K.ii^rl.  < J.-Mindl.fit^unt.'  IM.  !K>  1IOII1.  S.  10  nncl  IM.  42 
1«»P2>.  S  C. 
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Naturweil)  und  dreimal  früher  im  gezuckerten  Wein.  Bei  einem  Naturwein  ( 101 2er 
Sicrcker  Klblingweiuj  ist  der  Säureubhuu  überhaupt  nicht  eingetreten,  während  er 
sich  in  dem  gezuckerten  Weine  weitgehend  einstellte.  Dieses  Verhalten  der  Weine 
dürfte  einmal  darauf  zurückzuführen  sein,  daß  die  liefe  sich  in  den  gezuckerten 
Weinen  wesentlich  länger  schwebend  erhält,  daneben  dürfte  aber  auch  der  ('instand 
von  Einfluß  sein,  daß  der  Säuregehalt  bei  der  Zuckerung  durch  die  Verdünnung 
herabgesetzt  wird.  Ks  scheint,  daß  ausgesprochen  hohe;  .Säuregehalte  den  Säure- 
abbau zu  hemmen  vermögen;  denn  es  ist  auffallend,  dali  in  rast  allen  .Jahrgängen 
übereinstimmend  die  Weine  mit  mittelhohen  Säuregehalten  (11— llj"/.«)  den  Säure- 
abbau im  allgemeinen  rascher  und  vollkommener  zeigen,  als  Weine  mit  ganz  außer- 
gewöhnlich hohen  Säuregehalten  (18  — 22°,fio)(  und  daß  gerade  bei  den  letzteren  der 
Fall  besonders  oft  eintritt,  daß  der  Säureubbau  überhaupt  ausbleibt. 

Wie  stets  in  besonders  geringen  Jahrgängen  war  auch  bei  den  liUL'cr  Weinen 
an  den  geringsten  Gewächsen  die  Wirkung  der  sachgemäßen  Zuckerung  hinsichtlich 
der  Hebung  der  Weinart  und  der  Verminderung  der  Säure  außerordentlich  groß. 
Namentlich  war  erstaunlich,  wie  dadurch  die  durch  Menge  und  Art  der  Säure  be- 
dingte unreife  Landweiuart  vermindert  wurde,  insbesondere  dann,  wenn  die  Wirkung 
der  Zuekerung  noch  durch  eine  Entsäuerung  mit  kohlensaurem  Kalk  unterstützt 
wurde.  Auf  diesem  Wege  war  es  möglich,  selbst  aus  den  im  unreifen  Zustande  er- 
frorenen Gewächsen,  die  im  Naturzustände  unter  3  g  Alkohol  und  über  20%'  Säure 
enthielten,  Weine  zu  erzielen,  die  als  kleine  Tischweine  auch  ohne  weiteren  Ver- 
schnitt unmittelbar  verwendbar  erscheinen.  Bei  den  Versuchen  ergab  sich  auch  von 
neuem,  daß  bei  allen  von  Natur  nicht  ganz  geringen  Weinen,  z.  B.  solchen,  die  bei 
mittleren  Mostgewichten  nur  hinsichtlich  der  Säure  unreif  waren,  durch  die  Zuckerung 
ein  nennenswerter  wirtschaftlicher  Krfolg  nicht  erzielt  wurde.  So  ist  z.  B.  von  ver- 
schiedenen Sachverständigen  bei  denjenigen  Versuchsreihen,  in  welchen  der  Natur- 
wein bei  etwa  7  '/*  g  Alkohol  ursprünglich  etwa  1  I  0  oo  Säurt;  hatte,  nach  eingetretenem 
Säureabbau  der  Natunvein  günstiger  beurteilt  worden,  als  die  mit  mäßigen  Wasser- 
mengen nuf  80°  verbesserten  Weine. 

Im  Anschluß  hieran  berichtete  Herr  Dr.  Wellenstein  über  weitere 
Zuckerungs-  und  Ent sü ucrungsv ersuche,  die  von  dem  Nahrungsmittcl- 
rntersuchungsamt  der  Stadt  Trier  in  Fortsetzung  ähnlicher  früherer  Versuche  ')  an 
l'Jll'er  Gewächsen  von  der  Mosel  vorgenommen  worden  sind.  Infolge  der 
vorzeitig  eingetretenen  starken  Fröste  waren  diese  Erzeugnisse  zum  Teil  von  so 
minderwertiger  Beschaffenheit,  wie  seit  vielen  Jahren  nicht.  Die  Vornahme  der  Ver- 
suche wurde  dadurch  möglich,  daß  die  Stadt  Trier  ein  Betriebskapital  von  7000  .  H 
zum  Ankauf  geeigneten  Versuchsmaterials  zur  Verfügung  gestellt  hatte.  Bei  den 
Versuchen  sollten  folgende  Kragen  beantwortet  werden : 

1.  Welche  Einwirkung  hat  n)  die  kalte,  bi  die  waraie  Lagerung  bei  dem 
gleichen  Wein  in  naturreinein  bzw.  verbessertem  Zustande? 

2.  Welche  l'nterscbiedc  machen  sich  bemerkbar  bei  der  Verbesserung  des 
Weins  in  den  verschiedenen  Kntwickelungsstadien,  und  zwar  bei  der  Verbesserung 
a)  als  Most,  b)  als  Jungwein  Ende  Dezember  und  cl  uls  Jungwein  im  Frühling  des 
auf  die  Lese  folgenden  Jahres? 

')  Vj;l.  Wellonstein,  Arln-itmi  «.  «1.  Kai««rl.  Gp.umdhdtMtnt«  Bd.  \t  ( 1912),  S.  13  und 
Bd.  4«  (1913;,  S.  6. 
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3.  Welchen  Einfluß  hat  die  Entsäuerung  in  den  verschiedenen  Kntwiekelungs- 
stadien  des  Weins  aur  die  Bewertung  des  fertigen  Erzeugnisses? 

Das  Ver6uchsmaterinl  stammte  von  stnrk  erfrorenen  Trauben,  hatte  einen  sehr 
unangenehmen  Frostgeruch  und  -geschmack  und  hoho,  zum  Teil  außerordentlich  hohe 
Säuregehalte.  In  den  Hereich  der  Versuche  gezogen  wurden  A.  r( '/*  Fuder  Most  aus 
der  Umgebung  von  Trier  und  der  unteren  Saar;  Ii.  2l,t  Fuder  Obermoseler  aus  der 
Gemarkung  Nittel;  C.  2  Fuder  der  Königlichen  Domäne  Okfen,  die  von  dem  König- 
lich Preußischen  Ministerium  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  in  dankens- 
werter Weise  zur  Verfügung  gestellt  wurden  und  D.  300  1  Most  aus  Riveris  an 
der  Ruwer. 

Der  Versuchskeller,  in  welchem  die  warm  gelagerten  Weine  behandelt  werden 
sollten,  wurde  bis  Anfang  März  1913  auf  einer  Temperatur  von  15  —IG0  gehalten. 
Eine  Schwefelung  Tand  vor  dem  2.  Abstiche  nicht  und  später  nur  bei  den  Fässern 
statt,  die  nicht  umgegoreu  werden  sollten.  Die  Schwefelmengen  betrugen  120  bis 
180  mg  auf  1  1  und  wurden  in  Form  von  wässeriger  schwefliger  Säure  zugesetzt. 
Die  Zuckerwasserzusätze  wurden  so  bemessen,  daß  bei  einer  Vermehrung  von  20% 
eine  Erhöhung  des  Alkoholgehalt«  bei  den  Weinen  der  Obermose!  auf  etwa  7,f>  g, 
bei  den  übrigen  auf  etwa  8  g  in  100  cem  eintrat  :  in  einem  Falle  betrug  die  Ver- 
mehrung 15°/o.  Bei  der  Entsäuerung  wurde  nur  soviel  kohlensaurer  Kalk  zugesetzt, 
daß  mindestens  1  °,  oo  Weinsäure  im  Wein  erlinlten  blieb.  Zur  Entfernung  der  durch 
den  Frost  verursachten  starken  Trübung  und  braunroten  Farbe  sowie  zur  Verminde- 
rung des  Frostgeschmacks  wurden  die  Weine  mit  einer  Gelatine- Hausenblase  Schönung 
behandelt.  Für  jedes  Versuchsgebinde  wurde  besonderer  Füllwein  hergestellt  und  in 
gleicher  Weise  wie  der  zugehörige  Versuchswein  behandelt.  Zur  Beförderung  des 
Säureabbaus  wurde  die  Hefe  durchweg  nach  der  stürmischen  Gärung  mehrmals  auf- 
gerührt. Eine  Bestimmung  der  Säureverhältnissc  fand  bis  zum  l.  Abstiche  alle 
8  Tage,  später  alle  4  Wochen  statt;  zur  Zeit  des  1.  und  2.  Abstichs  und  nach  Ab- 
schluß der  Versuche  (Mitte  September)  sind  die  Weine  eingehend  untersucht  worden. 
An  der  Beurteilung  der  Erzeugnisse  durch  die  Kostprobe  beteiligten  sich  je  zwei 
Weinbaulehrer,  Winzer  (bzw.  Weingutsverwalter;,  Weingroßhändler  und  Wein- 
kommissionäre. 

Versuchsreihe  A.    Moste  aus  der  Umgebung  von  Trier 
und  der  unteren  Saar. 

Der  egalisierte  Most  hatte  ein  Mostgewicht  von  53,5°  bei  14.3°/oo  Säure. 

t.  Versuch.  Kalte  Lagerung.  Je  '/*  Fuder  wurde  in  naturreinem  und 
verbessertem  Zustande  in  einem  ungeheizten  Keller  so,  wie  es  in  den  Winzerbetrieben 
an  der  Mosel  allgemein  üblich  ist,  eingelegt  und  dort  bis  zur  Beendigung  der  Ver- 
suche gelagert 

2.  Versuch.  Warme  Lagerung.  In  gleicher  Weise  wurde  je  Fuder  in 
naturreinem  und  verbessertem  Zustande  warm  gelagert. 

Der  Säureabbau  erfolgte,  wie  in  diesem  Jahre  auch  bei  den  übrigen  Versuchen, 
äußerst  langsam  und  erreichte  bis  zum  Abschluß  der  Versuche  nur  einen  geringen 
Umfang.  Bei  der  kalten  Lagerung  ging  der  Naturwein  von  1-1,3  auf  12,1 0  oo 
(=  15,3°  o),  der  verbesserte  Wein  von  11.3  auf  lÜ,l%o  (10,8%)  und  bei  der  wannen 
Lagerung  der  Nalurwein  von   14,3  auf  ll,4"/oo  (.20%),  der  verbesserte  Wein  von 
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11,«»  auf  8,I**oo  ('23,3  °'o)  zurück.  Hieraus  ergibt  sieh,  daß  der  Säureabbau,  wenn 
auch  unerheblich,  durch  die  warme  Lagerung  begünstigt  worden  ist. 

3.  Versuch.  M  ost  Verbesserung  und  warme  Lagerung.  2  Fuder 
wurden  als  Most  verbessert  und  warm  gelagert.  Durch  die  Verdünnung  ging  die 
•Säure  auf  11, fi  und  infolge  der  Gärung  und  Lagerung  bis  Fnde  Juli  auf  10,5  °/ou 
zurück.  Heide  Weine  wurden  sodann  Mitte  August  noch  um  1,5  bzw.  2°/uo  ent- 
säuert; sie  wiesen  im  September  des  Herichtsjahns  UM  Iii)  8,1»  bzw.  !»"/oo  Säure  auf. 

4.  Versuch.  Kntsituerung  des  Mostes,  sodann  Verbesserung  und 
warme  Lagerung.  '/'  Fuder  erhielt  einen  Zusatz  von  kohlensaurem  Kalk,  wo- 
durch die  Säure  von  14,3  auf  11,1  "/m»  herabging;  durch  Zuckerwasserzusatz  wurde 
eine  weitere  Herabsetzung  auf  8,'.»0/""  bewirkt,  und  am  Schlüsse  der  Versuche  betrug 
der  Säuregehalt  noch  »l,H  "/,.,>. 

.5.  Versuch.  Verbesserung  als  .Jungwein  Hude  Dezember  und 
warme  Lagerung.  2  Fuder  des  naturreinen  Mostes  wurden  nach  der  Vergärung 
im  geheizten  Keller  Fnde  Dezember  als  Jungwein  verbessert.  Zu  dieser  Zeit  betrug 
der  Säuregehalt  13,2  "/'*».  F,in  Fuder  wurde  mit  20°'  .  Zuckerwasser  versetzt  Durch 
die  Verdünnung  und  warme  Lagerung  ging  die  Säure  bis  Ende  Juli  auf  !».7°<m, 
zurück.  Das  andere  Fuder  erhielt  eine  15". »ige  Vermehrung,  wodurch  die  Säure  auf 
11,2"  im  sank.  Stürmische  Gärung  und  Lagerung  hatten  einen  weiteren  Kückgnng 
zur  Folge,  so  daß  dieser  Wein  Hude  Juli  noch  '.iü  h..,  also  noch  etwas  weniger  Säure 
enthielt,  als  der  um  2ü°/n  vennehrte  Wein.  Heide  Weine  hatten  noch  einen  etwas 
hervortretenden  sauren  Geschmack,  so  daß  sie  Mitte  August  einer  Entsäuerung  um 
je  2"  <*>  unterworfen  wurden.  Heim  Abschluß  der  Versuche  betrug  der  Säuregehalt 
beim  ersten  Wein  7,1»  und  beim  zweiten  7,:»°  <*>. 

Hei  der  Kostprobe  hielten  sämtliche  Sachverständige  die  Naturweine  noch  Tür 
zu  sauer  und  frostig.  Hinstimmig  wurde  am  ungünstigsten  beurteilt,  und  zwar  als 
charakterlos,  weich,  ohne  jede  Moselart,  der  als  Most  entsäuerte  und  dann  ver- 
besserte Wein.  Die  meisten  Sachverständigen  ff.  von  8i  zogen  die  wann  gelagerten 
Weine  den  zugehörigen  kalt  gelagerten  vor.  Sämtliche  Sachverständige  erkannten 
aber  an,  daß  die  übrigen  warm  gelagerten  und  entsäuerten  Weine  sehr  vorteilhaft 
von  den  nicht  entsäuerten  abstachen  und  zu  tadellosen  Konsumweinen  mit  frischer, 
schöner  Moselblume  bei  kaum  mehr  wahrnehmbarem  Frostgeschmack  geworden 
waren.  Am  besten  beurteilt  wurden  die  als  Jungwein  verbesserten  und  im  Herbst 
entsäuerten  Fuder. 

Versuchsreihe  H.    Obermoseler  aus  der  (iemarkung  Nittel. 

Der    Säuregehalt    des    Mostes    betrug    2 1.1"/         Nachdem    der  Jungwein 

(21  •--  Fuder)  in  den  Hesitz  des  Nahrungsmitteluntersuchungsamtes  gelangt  war  (Ende 
Dezemberi.  wies  er  noch  18.2%.»  aar  bei  einein  Alkoholgehalt  von  3.1*3  g  in  100  ccm. 
Durch  Aussehen,  Geruch  und  Geschmack  kennzeichnete  sfeh  das  Krzeugnis  als  außer- 
ordentlich minderwertig.  2  Fuder  wurden  in  den  geheizten  Keller  eingelegt;  ein 
Fuder  wurde  Ende  Dezember  mit  20"/.i  Zuekerlösuug  verbessert,  wodurch  der 
Alkoholgehalt  auf  7.5  g  erhöht  wurde;  das  zweite  Fuder  wurde  Anfang  Mai  in 
gleicher  Weise  behandelt,  nachdem  es  zuvor  um  3,5  7""  entsäuert  worden  war.  Der 
Hest  ('  j  Fuder)  wurde  in  zwei  Viertel fuder  gebrochen  und  kalt  gelagert.  Das  eine 
Gebinde  wurde  im  Herbst  gezuckert  und  Mitte  August  l'.UH  um  2.5  7""  entsäuert, 
das  andere  blieb  naturrein. 


-  8 


Bei  dem  kalt  gelagerten  Naturwein  ging  die  Säure  von  21,1  fim  Most)  auf 
1»),3°/i«i  uud  bei  dem  kalt  gelagerten  verbesserten  Wein,  einschließlich  der  durch 
Verdünnung  und  Entsäuerung  bewirkten  Herabsetzung,  von  _>1,1  auf  11,5°<h.  zurück. 
Bei  dem  warm  gelagerten  und  im  Dezember  verbesserten  Cebinde  war  der  Säure- 
gehalt zur  Zeit  des  Unigärens  von  1*1,1  auf  18,f»0>i  zurückgegangen.  Durch  den 
Zuckerwasserzusatz  fand  eine  weitere  Verminderung  auf  14,8°/ini  statt;    Ende  Juli 

betrug  der  Säuregehalt  noch  13,.r»°,         Da  der  Wein  noch  zu  sauer  war,  wurden 

etwa  2,5°/ik.  Säure  durch  kohlensauren  Kalk  ausgefällt,  so  daß  dieser  Wein  im 
September  des  Berichtsjahres  191.'?)  bei  einem  Alkoholgehalt  von  7.f>0,o  einen  Säure- 
gehalt von  noch  11,4°  im  aufwies.  Einschließlich  der  durch  Verdünnung  und  Ent- 
säuerung bewirkten  Verminderung  ist  die  Säure  von  1*1.1  auf  1 1 ,1  u,  ■»»  (=  4t>°, zurück- 
gegangen, Bei  dein  im  Mai  verbesserten  Fuder  betrug  der  Säuregebalt  Anfang  März 
noch  18,3°  <n..  Von  einer  biologischen  Säureze'rsetzung  während  der  Wintermonate 
war  also,  trotz  wanner  Lagerung  und  Vermeidung  von  Schwefel,  nichts  zu  bemerken 
gewesen.  Es  fand  eine  Entsäuerung  mit  kohlensaurem  Kalk  um  etwu  '5,5°, \m  statt, 
so  daß  nach  dem  Zusatz  der  Säuregehalt  noch  15°..,.  betrug.  Durch  den  Zucker- 
wasserzusatz Anfang  Mai  wurde  eine  weitere  Suureabnahme  auf  12,1  un"  bewirkt. 
Während  und  kurz  nach  der  Unigärung  trat  ein  starker  Säurezerfall  eiu.  so  daß  die 
Gesamtsäure  bei  Abschluß  der  Versuche  (Herbst  H<1 3)  noch  7,7  "  mm  betrug.  Die 
Säure  ist  also  insgesamt  von  21,1  auf  7 , 7 °/.»t  <     <iS,fiü/ii)  herabgesetzt  worden. 

Bei  der  Kostprobe  der  4  Weine  ergab  sich  folgendes.  Sämtliche  Sachver- 
ständige gaben  den  warm  gelagerten  Weinen  den  Vorzug  vor  den  kalt  gelagerten. 
Der  kalt  gelagerte  Naturwein  wurde  als  gänzlich  unbrauchbar,  der  kalt  gelagerte, 
verbesserte  und  im  August  entsäuerte  als  noch  zu  sauer  und  für  den  Konsum  unge- 
eignet bezeichnet.  Der  im  Herbst  HD  2  verbesserte  und  im  August  1 1*  1 3  entsäuerte 
warm  gelagerte  Wein  wurde  trotz  der  noch  vorhandenen  nicht  geringen  Säure  als 
brauchbarer  Konsumwein  erklärt.  Als  weitaus  das  beste  ist  jedoch  das  im  März  ent- 
säuerte und  im  Mai  gezuckerte  Fuder  angesprochen  worden.  Der  Wein  zeichnete 
sich  durch  frische  Milde,  Beintünigkeit  und  angenehmes  Moselbukctt  besonders  aus. 


Von  den  beiden  Fudern  hatte  ein  Fuder  bei  der  Kelterung  ein  Mostgewicht 
von  49°  und  einen  Säuregehalt  von  18°, M>;  das  zweite  wo?  33°  bei  27  0/iH'  Säure. 
Der  durchschnittliche  Säuregehalt  beider  Fuder  betrug  also  etwa  22,5°/«».  und  Anfang 
Dezember,  als  die  Jungweinc  in  den  Besitz  des  Uutersuchungsamtes  gelangten,  noch 
18,8 °/<"'.  Beide  Fuder  wurden  wann  gelagert  und  Fuder  1  Ende  Dezember  19 12, 
Fuder  II  nach  vorheriger  Entsäuerung  Anfang  Mai  1913  gezuckert.  Durch  den 
Zuckerwasserzusatz  sank  die  Säure  in  Fuder  I  auf  l.r»..r>°  :  beim  Lagern  weiter  auf 
14, 60/""-  Am  15.  August  wurde  dem  Wein  dann  noch  4 0 Säure  durch  kohlen- 
sauren Kalk  genommen.  Iin  September  des  Berichtsjahres  (1913:  enthielt  er  noch 
ll,2°/i.n  Säure.  Der  (jesanitrückgang  betrug  1 1,3°>>  <  —  5o°/..l.  In  Fuder  II  betrug 
der  Säuregehall  Anfang  Dezember  18, 8". im.  Während  der  Lagerung  trat  wider  Er- 
warten kein  Säurerückgang,  sondern  sogar  eine  geringe  Säuivzunahme  ein,  so  daß 
der  Wein  Anfang  März  1913  noch  19,4  0  hm  Säure  enthielt.  Durch  Entsäuerung  um 
f»°/no  mit  kohlensaurem  Kalk  wurde  die  Säure  auf  13,7°.*»  herabgesetzt ;  der  Zueker- 
wasserzusatz  und  die  Lagerung  bewirkten  eine  weitere  Erniedrigung  der  Säure  auf 
9,9  °>;  der  (iesamtrückgang  betrug  mithin  li\K>"  (=o»;°,.). 


Versuchsreihe  C.  Wein  der  Königliehen  Domäne  Okfeu. 
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Nach  dem  Gutachten  der  Sachverständigen  hat  die  warme  Lagerung  die  Ent- 
wickelung  der  Weine  sehr  vorteilhaft  beeinflußt.  Während  das  im  Herbst  1912  ver- 
besserte Fuder  auch  nach  der  Entsäuerung  im  August  191  .'5  noch  eine  etwas  hervor- 
tretende Säure  besaß,  immerhin  aber  als  koiisumfühig  bezeichnet  werden  konnte,  ist 
das  im  Frühjahr  entsäuerte  und  dann  verbesserte  als  weitaus  das  bestentwickelte  und 
wertvollste  angesprochen  worden.  Somit  ist  aus  dem  Safte  unreifer,  völlig  erfrorener 
Trauben  ein  recht  brauchbarer,  reintöniger  Konsumwein  mit  ausgesprochenem  Saar- 
bukett hergestellt  worden,  ohne  die  Vorschriften  über  die  räumliche  Begrenzung  der 
Zuckerung  zu  verletzen. 

Versuchsreihe  1).   Most  aus  der  Gemarkung  Riveris  (Ruwer). 

Der  Versuch  verfolgte  den  Zweck,  festzustellen,  inwieweit  ein  abnorm  saures 
Erzeugnis  unter  Innchaltung  der  gesetzlichen  Bestimmungen,  jedoch  unter  Außeracht- 
lassung der  zeitlichen  Beschränkung  der  Zuckerung,  in  der  Säure  herabgesetzt 
werden  kann. 

Der  Most  stammte  von  gänzlich  erfroreneu  Trauben  und  besaß  etwa  -10 0  Most- 
gewicht, eine  braunrote  Farbe,  einen  sehr  unreinen  Ton,  der  ihn  auch  ohne  die  über- 
mäßige Säure  von  2(1,6%..  vollkommen  ungenießbar  machte.  Trotz  der  warmen 
Lagerung  und  der  Vermeidung  von  Schwefel  trat  bis  Anfang  März  um-  ein  ganz 
unbedeutender  Säurevcrlust  um  2.3  %"  ein.  Da  der  Wein  8%<>  Weinsäure  enthielt, 
wurde  die  Säure  durch  Entsäuerung  auf  18%,.  herabgesetzt  und  der  Wein  sodann 
im  Mai  mit  20%  Zuckerlösung  verbessert.  Im  Laufe  der  Gärung  und  Lagerung 
trat  ein  starker  Säurerückgang  ein,  so  daß  im  September  des  Berichtsjahres  (1918) 
der  Säuregehalt  nur  noch  9,2° >>  betrug.  Ohne  den  ihm  von  HauBe  aus  anhaftenden 
unreinen  Ton,  der  nicht  durch  die  Kellerbehandlung  hineingekommen  ist,  würde 
der  Wein  noch  ein  konsumfähiges  Getränk  geworden  sein.  Durch  die  Kellerbehand- 
lung ist  der  Säuregehalt  von  26,t;  auf  9,2.  also  um  1 7,4 u/""  (—65,. '»7"'  herabgesetzt 
worden.  Durch  mehrmaliges  Schönen  mit  Milch  und  Hausenblase  wurde  der  Wein 
geklärt  sowie  zum  größten  Teil  vom  Frostgeschmack  befreit.  Ein  im  Naturzustande 
erhaltenes  kleines  Gebinde  dieses  Erzeugnisses  enthielt  beim  Abschluß  der  Versuche 
noch  25%..  Säure. 

Die  wichtigsten  Ergebnisse  seiner  Versuche  faßte  Herr  Dr.  Wollen- 
st ein  wie  folgt  zusammen: 

a)  Durch  geeignete  Kellerbehandlung,  warmes  Lagern,  Entsäuern,  Umgären, 
insbesondere  im  Frühjahre  des  auf  die  Lese  folgenden  Jahres,  Schönen  mit  Hausen- 
blase und  Gelatine,  ist  es  gelungen,  aus  dem  minderwertigsten,  aus  gänzlich  erfro- 
renen Trauben  gewonnenen  Material  mit  sehr  hoher  Säure  ein  reintöniges  und  für 
den  Handel  selbständig  verwertbares  Erzeugnis  zu  gewinnen,  welches  keinen  oder 
doch  nur  einen  kaum  wahrnehmbaren  Frostgeschmack  aufwies. 

b)  Die  vielfach  verbreitete  Ansicht,  daß  eine  warme  Lagerung  die  Entwicke- 
lung  der  Moselweine  ungünstig  beeinflusse,  haben  die  Versuche,  in  Übereinstimmung 
mit  den  vorjährigen,  nicht  bestätigt.  Die  wanne  Lagerung  hat  dem  typischen  Mosel- 
charakter keinen  Abbruch  getan,  und  die  wann  gelagerten  Weine  sind  höher  be- 
wertet worden  als  die  kalt  gelagerten. 

c)  Der  biologische  Säureabbau  ist  trotz  der  vorhandenen  günstigen  Vorbe- 
dingungen auch  bei  den  nicht  übermäßig  sauren  Weinen  durchweg  nicht  oder  nur 
wenig  in  die  Erscheinung  getreten.    Ks  ist  nicht  ausgeschlossen,   daß  die  starken 
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Frühfröste  im  Herbste  1912  hierauf  mit  eingewirkt  haben.  Eine  Entsäuerung  vor 
der  Vergärung  bzw.  Umgärung  hat  jedoch  einen  günstigen  Einfluß  auf  den  biologi- 
schen Abbau  ausgeübt. 

di  Im  Gegensatz  zu  dem  günstigen  Erfolg,  welchen  die  We  i  n  eutsäuerung 
bzw.  die  Entsäuerung  des  .Jungweins  im  Frühling  des  auf  die  Lese  folgenden  Jahres 
mit  nachfolgender  Fmgärung  hatte,  zeigte  der  Versuch  mit  der  M  ostentsäuerung 
ein  ungünstiges  Ergebuis.  Als  besonders  geeignet  zur  Beseitigung  bzw.  Verminde- 
rung des  Frostgeschmacks  der  1912er  Gewächse  hat  sich  neben  der  Entsäuerung 
und   Umgärung    die   Anwendung   einer   Schonung   mit   Gelatine   und  Hauscnblase 


e)  Einen  außerordentlich  günstigen  Einfluß  auf  die  Entwicklung,  die  Säure- 
verminderung und  damit  die.  WerLsteigerung  der  aus  sehr  geringem  Material  ge- 
wonnenen Weine  hat  die  Entsäuerung  mit  nachfolgender  Verbesserung  im  Frühjahr 
des  auf  die  Lese  folgenden  Jahres  ausgeübt.  Es  wäre  deshalb  zu  begrüßen,  wenn 
die  zeitliche  Begrenzung  der  Zuckerung  entweder  ganz  fiele  oder  wenigstens  bis 
zum  Frühjahre  ausgedehnt  werden  würde,  ein  Wunsch,  der  um  so  berechtigter  er 
scheint,  als  die  Weinlese  an  der  Mosel  gegenüber  anderen  Weinbaugebieten  erheblich 
später  beginnt,  so  daß  den  in  geringen  Jahrgängen  gewonnenen  kleinen  und  sehr 
sauren  Moselweinen  bis  zum  Jahresschlüsse  nicht  die  notige  Zeit  verbleibt  zum  Ab- 
stoßen eines  wesentlichen  Teils  ihrer  Säure,  dessen  Beseitigung  vor  der  Verbesse- 
rung für  die  Herstellung  konsumfähiger  Ilandelsprodukte  dringend  notwendig  erscheint. 

Über  den  Säurerückgang  in  1912er  Prankenweinen  berichtete  Herr 
Prof.  Gm  eis.  Es  wurde  von  ihm  ein  HU  2  er  Traubenmost  eingelagert  von  Trauben, 
die  von  dem  Oktoberfrost  (1912)  stark  betroffen  worden  waren.  Zahlreiche  Beeren 
wiesen  die  Kennzeichen  der  Frost  Wirkung  —  Hotfärbung  der  Beerenhaut  und  Frost - 
geschmack  —  auf.  Die  Trauben  entstammten  gemischtem  Satz  der  Gemarkung  Erla- 
brunn;  der  Most  wog  12°  und  enthielt  18,9%.  Säure.  Zu  einem  Nebenversuch 
dienten  Sylvanertrauben  der  Gemarkung  Randersacker  (Lage  Hinterer  Hohbug);  der 
Most  wog  57,8°  und  hatte  einen  Säuregehalt  von  15. 4  Beide  Moste  wurden  im 

Rahmen  des  Weingesetzes  mit  20 °>  Zuckerlösung  verbessert,  wobei  der  Erlabrunner 
Most  auf  etwa  70",  der  Randersnckerer  Most  auf  etwa  7;">°  eingestellt  wurde.  Bei 
den  Versuchen  ergab  sich,  daß  in  keinem  Gebinde  ein  nennenswerter  biologischer 
Säurerückgang  eintrat,  was  vielleicht  auf  eine  Folgeerscheinung  der  starken  Herbst- 
fröste zurückzuführen  ist.  Sämtliche  Weine  zeigten  eine  nur  geringe  Säureabnahme 
von  1,7  bis  2%.  bei  einem  Milchsäuregehnlt  von  0,5  bis  0,7  °/"»-  Der  Erlabrunner 
Naturwein  besaß  nach  einjähriger  Lagerung  einen  Gehalt  von  16,5°/""  Säure  (0,7°  <*> 
Milchsäure),  der  gezuckerte  Erlabrunner  Wein  einen  solchen  von  12,4  %■  Säure 
(0,f>%..  Milchsäure)  und  der  gezuckerte  Randersnckerer  Wein  von  10,7%..  Ein  Teil 
des  gezuckerten  Erlubrunncr  Weins  wurde  mit  kohlensaurem  Kalk  entsäuert  und 
zwar,  da  der  Wein  4° ,'im  Weinsäure  enthielt,  um  3%»,  also  mit  198  g  kohlensaurem 
Kalk  auf  1  hl.  Der  so  behandelte  Wein  zeigte  noch  immer  eine  geschmacklich  stark 
hervortretende  Säure,  doch  war  er  wesentlich  genießbarer  als  der  nicht  entsäuerte 
Wein.  Ein  fremder  oder  sonst  störender  Geschmack  war  bei  ihm  nicht  wahrzunehmen. 

Herr  Dr.  Schätzlein  berichtete  über  Versuche,  die  von  der  Königlichen  Ver 
suchsanstalt  für  Wein-  und  Obstbau  in  Neustadt  a.  d.  H.  in  Gemeinschaft  mit  der 
Landwirtschaftlichen  Kreisversuchsstntion  in  Speyer  angestellt  worden  sind,  um  zu 
entscheiden,  ob  es  möglich  ist.  die  sauersten  1912er  G  e  w  ä  c  h  s  e  der  Pfalz  durch 
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Zuckerung  im  Rahmen  des  Weingesetzes  hei  sachgemäßer  Behandlung  zu  einer  brauch- 
baren Handelsware  auszubauen  und  um  den  Kinlluß  verschiedener  kellerwirtschaft- 
licher  Maßnahmen  auf  den  Süureabbau  zu  untersuchen. 

Zu  diesem  Zwecke  wurde  folgender  Versuchsplan  zugrunde  gelegt: 
Versuchsreihe  1  :  Naturwein,  früher  Abstich  : 
2:  Naturwein,  später  Abstich; 

3:  Naturwein,  Aufrühren  der  Hefe,  Abstich  wie  2: 

5:  Zuckerung  des  Mostes  mit  20°/i.  Zuckerwasser  auf  75° 

und  Abstich  wie  2 ; 
«:  Umgärung  des  Weines  mit  20%  Zuckerwasser  auf  75° 

und  Abstich  wie  2; 
7:  Trockenzuekerung  des  Mostes  auf  75°.   Abstich  wie  2: 
8:  Überstreckung  des  Mostes  mit  33 '/j0/"  Zuckerwasser  auf 
75°  und  Abstich  wie  2. 
Die  Versuchsreihen  1  bis  7  wurden  in  je  2  Halhstücken  ;a  und  b)  ausgeführt, 
bei  Nr.  8  wurde  nur  1  Halbstück  eingelegt.    Die  Trauben  entstammten  den  Gemar- 
kungen Knöringen,  Venningen  und  Walsheim  an  der  oberen  Haardt  und  wurden  in 
der  Zeit  vom  7.  bis  12.  Oktober  in  der  Versuchsanstalt  gekeltert.    Aus  der  Unter- 
suchung der  einzelnen  Anlieferungen  ergab  sich  im  Mittel  ein  Mostgewicht  von  57,0° 
und  ein  Säuregehalt  von  20,H°  <»...    Die  Zuckerung  der  Versuchsreihen  5,  7  und  8 
erfolgte  am  Iii.  Oktober,  die  «1er  Reihe  «i  am  30.  Dezember.    Die  Krgebnisse  einer 
am  17.  Oktober  sowie  der  später  vorgenommenen   Untersuchungen  auf  den  Säure- 
gehalt der  Weine  sind  in  der  folgenden  Tabelle  zusammengestellt. 


Tag  der 

Untersuchung 

1 

Natur- 
wein : 
früher 
Abstich 

a    '  b 

2 

Natur- 
wein : 
spater 

Ahstich 

3 

Natur- 

wein ; 
Hefeauf- 
rühren ; 

spilter 
Anatich 

5 

Wässerij;»' 

Zucke 
rung  des 

Moste« 

6 

WjUserige 
Zucke- 
rung  de» 
Jungweins 

7 

Trocken- 
zucke- 

ruiiL'  deg 
Monte» 

8 

u 
c 

X 

-= 

w 

a  b 

H 

b 

a 

b 

a  b 

»  |  b 

Gesamte  Au  ro 

17.  Oktober  1012 

18,2 

18,3 

18,7  18,5 

18,3 

18.2 

14,s 

14,8 

18,2  18,2 

17,3  17,3 

13,1 

Milchnflure  . 

..  ., 

0,3 

0.3 

0,3  0,3 

0.3 

0.3 

0.3 

0,3 

0.3  0,3 

0,3  0,3 

Gei«uitHÄurf> 

4.  Januar  1913 

l7,:t 

17,3 

17.8  15,5 

14,5 

14.3 

13.7 

13,7 

12,0  11,9 

15,9  15,8 

11.6 

Ge*auit*fture 

18.  Januar  1913 

17,0 

17,2 

17,1  13,5 

12,3 

11.9 

10,8  13.2 

9.8  9.9 

15,3  15.6 

11.5 

Milchsäure  . 

,i        >>  >» 

0,0 

0.« 

0.4  2.9 

3,3 

4.1 

2.3 

0,7 

3,8  3,7 

0.7  0,7 

0,5 

Gejwmtsaure 

Mitte  April  1913 

16,9  17,0 

16.8  11,8 

10,3 

9.7 

8.3 

12.2 

8.2  8,2 

13,3  12,4 

11.5 

Milchsäure  . 

0.4 

0,5 

0,5  5,0 

5,8 

6,6 

5,5 

1,6 

6,1  6,0 

1.7  3,3 

0,8 

tipüamtsnure 

Kiule  Juli  1913 

16.8 

16,8 

15.8  11,3 

9,8 

9.6 

8.4 

8,4 

8,0  8,0 

10,8  9,4 

10,8 

Milchsäure  . 

n      »>  »i 

o.o  ao 

0,6  5,7 

7,1 

7.« 

5.0 

5.7 

6,1  6,1 

4.9  6.1 

1.0 

Die  Gärung  verlief  glatt  bei  einer  Kellottemperatur  von  13  bis  14  ".  Nach  ihrer 
Beendigung  wurde  Mitte  November  die  Temperatur  auf  16"  gebracht  und  bis  Mitte 
Januar  auf  dieser  Höhe  gehalten.  Nach  Umstellung  der  Heizung  fiel  die  Temperatur 
langsam  auf  9  bis  10 0  und  blieb  auf  dieser  Höhe  bis  zum  Kintritt  des  warmen 
Sommerwetters.  In  den  Weinen  Nr.  3  wurde  am  21.  November  und  -I.  Dezember 
die  Hefe  aufgerührt.  Am  I.  Dezember  erhielten  die  Weine  Nr.  1  ihren  1.  Abstich, 
wobei  das  eine  Käß  15  mg  schweflige  Säure  auf  1  1  in  Form  r.%iger  wasseriger  Lösung 
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erhielt  und  das  andere  Faß  mit  1  dünner  Asbestschwefelsehnitte  nuf  das  Halbstück 
eingebrannt  wurde.  Am  4.  Januar  1913  waren  die  Weine  I  a,  1  b,  2  a,  5  a,  5  b,  7a, 
7  b  und  8  ruhig  und  Tust  hell.  Die  Weine  2  b,  3  a  und  3  b  zeigten  unter  geringer 
Trübung  eine  schwache  Gärung  und  ti  a  und  b  waren  in  lebharter  Gärung.  Die 
gleichzeitig  ermittelten  Säuregehalte  sind  in  der  Tabelle  zusammengestellt.  Hei  einem 
Vergleich  mit  den  am  17.  Oktober  ermittelten  Werten  kann  man  annehmen,  daß  nur 
bei  den  Weinen  2  b,  3  n  und  b,  tl  a  und  b  ein  biologischer  Siiureabbau  begonnen  hatte, 
was  durch  eine  erweiterte  Analyse  vom  18.  Januar  (vgl.  die  Tabelle;  bestätigt  wurde. 

Die  Weine  2,  3,  5,  7  und  8  wurden  vom  1.  bis  .").  Februar  1913,  Wein  Nr.  Ii 
am  27.  Februar  zum  ersten  Male  mit  denselben  Schwerelgaben  wie  früher  Nr.  1 
abgestochen.  Der  2.  Abstich  bzw.  bei  Nr.  1  der  3.  Abstich  wurde  vom  13.  bis 
15.  Mai  vorgenommen,  wobei  wiederum  15  mg  schwcHige  Säure  zur  Verwendung 
kamen.  Die  Mitte  April  ausgeführten  Analysen  (vgl.  die  Tabelle)  zeigen,  daß  in- 
zwischen auch  bei  Nr.  7  die  Säurezerseizung  begonnen  hat.  Sie  war  zum  Teil  so  leb- 
haft, daß  die  Spunde  gelockert  werden  mußten  und  erstreckte  sich  über  einen 
großen  Zeitraum.  Aus  diesem  Gründe  wurde  auch  der  2.  Abstich,  um  die  Zersetzung 
der  Äpfelsilure  nicht  ungünstig  zu  beeinflussen,  möglichst,  hinausgeschoben.  Am 
l>.  Mai  waren  die  Weine  la  und  b,  2a  und  8  ruhig  und  klar;  ein  Säureabbau  ist 
bei  ihnen  bisher  nicht  eingetreten.  Nr.  f>a  und  b  waren  ruhig,  aber  getrübt;  der 
Säureabbau  war  also  noch  nicht  beendet.  Alle  übrigen  Weine  waren  in  lebhafter 
Gärung  und  stark  getrübt.  Die  Trübung  bestand  neben  Here  ausschließlich  aus 
langen  kräftigen  Stilbchen.  Am  5.  Juli  zeigten  nur  noch  die  Weine  5b,  7  a  und  b 
Kohlensäureentwickelung.  Die  Ergebnisse  einer  Ende  Juli  vorgenommenen  Unter- 
suchung sind  in  der  Tubelle  niedergelegt. 

Die  Ergebnisse  seiner  Versuche  fußte  Herr  Dr.  Sehätz  lein  wie  Mgt  zusammen: 

Bei  den  Naturweinen  konnte  durch  einen  frühzeitigen  Abstich  selbst  bei  sehr 
sparsamer  Verwendung  von  Schwefel  der  Säureabbau  völlig  verhindert  werden.  Das 
zweimalige  Aufrühren  der  Hefe  übte  bei  den  spät  abgestochenen  Weinen  einen  außer- 
ordentlich fördernden  Einfluß  auf  den  Säureal>bau  aus.  Gleichzeitig  wurde  gefunden, 
daß  von  11,9%.  vorhandener  Äpfelsilure  ll.C  "/<>..,  gleich  97,5 %  zerstört  und  7  %> 
Milchsäure  gebildet  wurden.  Die  verschiedenen  im  Kähmen  des  Weingesetzes  ge- 
zuckerten Weine  haben  alle  einen  sehr  erheblichen  Säurezerfall  erfahren.  Bei  den 
trocken  gezuckerten  Weinen  war  sein  Eintritt  im  Vergleich  zu  den  wässerig  ge- 
zuckerten verzögert,  was  wohl  bei  den  letzteren  auf  dem  begünstigenden  Einfluß 
der  durch  die  Streckung  hervorgerufenen  Säureherabsetzung  beruht.  Bei  dem  über- 
streckten Weine  ist  ein  nennenswerter  Säureabbau  nicht  eingetreten.  Von  Interesse 
sind  die  Extraktzahlen  der  gezuckerten  Weine.  Sie  betragen  2,23  g  bei  dein  wässerig 
gezuckerten  Most,  2,14  g  bei  dem  mit  Zuckerwasser  umgegorenen  Jungwein,  2,(>4 
bzw.  2,54  g  bei  dem  trocken  gezuckerten  und  2,45  g  bei  dein  überstreckten  Wein. 

Von  den  Kostsachverständigen  wurden  die  Naturweine  als  eine  zum  Konsum 
ungeeignete  Ware  bezeichnet  ;  auch  der  trocken  gezuckerte  Wein  wurde  nicht  be- 
sonders günstig  beurteilt.  Dagegen  wurde  sowohl  der  als  Most  wässerig  gezuckerte, 
wie  rler  unter  Verwendung  von  Zuckerwasser  umgegorene  Wein  von  allen  Sach- 
verständigen als  recht  gute  und  brauchbare  Handelsware  erklärt  und  der  als  Most 
gezuckerte  Wein  geschmacklich  höher  bewertet  als  der  umgegorene.  Der  überstreckte 
Wein  wurde  bei  mehreren  Proben  von  verschiedenen  Sachverständigen  als  das  beste 
Erzeugnis  der  ganzen  Versuchsreihen  erklärt. 
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Der  Ausfall  der  Untersuchungen  bestätigte  von  neuem,  daß  es  bei  Beachtung 
der  verschiedenen,  den  Säureabbau  fördernden  kellerwirtsehaftlichen  Maßnahmen 
wohl  möglich  ist,  seihst  die.  geringwertigsten  Gewächse  geringer  Jahrgänge  der  Pfalz 
unter  Innehaltung  der  gesetzlichen  Vorschriften  zu  einer  brauchbaren  Handelsware 
auszuhauen. 

Zu  Punkt  4  der  Tagesordnung  wurden  von  Herrn  Professor  von  der 
Heide  über  die  K  n  t  s  äi  uerung  von  Traubenmosten  und  Weinen  mit 
kohlensaurem  Kalk  Mitteilungen  gemacht,  wobei  von  dem  Berichterstatter  u.  a. 
folgendes  ausgeführt  wurde. 

Das  Verfahren  der  Mostentsäuerung  ist  ein  zweckmäßiges  Verfahren,  das  aus 
verschiedenen  Gründen  in  die  Kellerwirtschaft  eingeführt  zu  werden  verdient.  Dem 
Kinwnnd,  flaß  hierbei  gegenüber  «1er  Weinentsäuerung  der  Aschengehalt  außerordent- 
lich vennehrt  wird,  ist  entgegenzuhalten,  daß  mit  dieser  Vermehrung  eine  Ver- 
minderung des  öäuregrndes  nach  Paul  und  Günther  einhergeht,  Als  richtiger 
Mittelweg  hat  sich  ergeben,  daß  man  Moste  mit  sehr  hohem  Säuregehalt  nur  in 
mäßiger  Höhe,  ineist  nur  um  1,  höchstens  um  2°/'«'  entsäuern  soll.  Durch  eine 
Mostentsäuerung  wird  zwar  der  Säuregehalt  nicht  so  stark  herabgesetzt  wie  bei  der 
Weinentsäuerung,  wohl  aber  wird  der  Säuregrad  ebenso  sehr,  wenn  nicht  noch 
etwas  mehr,  herabgemindert,  und  außerdem  werden  die  Weine  runder  und  voller  als 
bei  der  Weinentsäuerung.  Die  frühzeitige  Herabsetzung  des  Säuregrades  hat  noch 
einen  weiteren  Vorteil  Ks  ist  bekannt,  daß  die  säureverzehrenden  Mikroorganismen 
in  geschmacklich  sehr  sauren  Weinen  bei  weitem  nicht  so  lebhaft  arbeiten,  als  in 
milderen.  Wird  also  schon  der  Most  entsäuert,  so  wird  für  die  Bakterien  ein  über- 
aus günstiger  Nährboden  geschaffen,  in -dem  sie  sich  besser  und  rascher  entwickeln 
können,  als  im  nicht  entsäuerten  Most.  Wenn  sich  später  herausstellen  sollte,  daß 
eine  1  bis  2  "im  ige  Mostentsäuerung  die  Säure  noch  nicht  genügend  herabgesetzt  hat, 
so  ist  dies  unbedenklich,  denn  der  Wein  kann  anstandslos  nochmals  entsäuert 
werden.  Die  Ausführung  des  Verfahrens  ist  noch  einfacher  als  die  Weinentsäuerung. 
Mau  streut  den  kohlensauren  Kalk  in  die  Bütte  ein,  in  die  der  Most  von  der  Kelter 
läuft,  und  sorgt  durch  einfaches  Umrühren  dafür,  daß  er  sich  auflöst,  dann  bringt  man 
den  Most  ins  Gärruß  und  zuckert  ihn.  Diese  große  Bequemlichkeit,  mit  der  auch  der 
einfachste  Winzer  die  MostentsiSuerung  ausführen  kann,  ist  ein  großer  Vorzug  des 
Verfahrens  gegenüber  der  Weinentsäuerung. 

Im  Herbst  1JU2  wurden  von  der  Onochemischcn  Versuchsstation  in  Geisenheim 
Halbstück  Kheingnuer  Most  zu  Kntsäuerungsversuehen  herangezogen.     Das  Most- 
gewicht betrug  fi'.t0.  der  Gehalt  an  Gesmntsäure  15.8.  an  Weinsäure  5  Der  ein- 
heitlich zusammengesetzte  Most  wurde  in  folgender  Weise  behnndelt. 
Faß    I :    Naturwein,  als  solcher  vergoren, 

.,  II :    C.<;,7  I  Most  +  27,3  I  Wasser  f  10.0  kg  Zucker, 

••  1Y;J  SO,.),.    „    +15.0.,     ..     +  8,5  „  „ 

..  V:   itO,ü..    .,    -f  C.,i>„      ..     -f  7.0  vor  der  Gärung  um  4  °/.m' entsäuert, 

„  VI:    8ü,()„    .,    -f- 15.0,,      „      +   8,5  M      pi       ,  „       .,  „ 

Die  Moste  wurden  in  Halbstückfiissern  vergoren  und  die  Jungweine  kellergerecht 
behandelt.  Nach  dem  2.  Abstich  wurde  Faß  III  am  20.  April  1913  um  2"0/""  ent- 
siiuert.    Die  wichtigsten  analytischen  Werte  sind  folgende: 
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Käß  Nr. 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

14,3 

10,7 

9,9 

11,9 

10,1 

10,3 

1,16 

0,93 

0,(54 

0,93 

0,57 

0,70 

Alkoholgehalt  1    .  ^ 
Atche  JpmlOOccn 

5,5 

M 

8,3 

8,3 

8,3 

8,3 

0,198 

0,167 

0,180 

0.171 

0,252 

0,200 

Der  Aschengehalt  bei  Faß  VI  ist  dem  des  Naturweins  I  ganz  gleich.  Es  ist  also 
die  durch  Verdünnung  hervorgerufene  Verminderung  der  Asche  durch  die  Ent- 
säuerung gerade  wieder  eingeholt  worden.  Faß  V  wurde  absichtlich  so  stark  ent- 
säuert, wie  es  in  der  Praxis  nicht  gemacht  werden  soll.  Dadurch  ist  die  durch 
Verdünnung  hervorgerufene  Asehenvenninderung  nicht  nur  nicht  eingeholt,  sondern 
auch  noch  überschritten  worden.  Die  Aschenzunahme  durch  die  Entsäuerung  ist  also 
auf  etwa  70  mg  zu  schätzen.  Geschmacklich  ist  der  Wein  nicht  verschlechtert, 
sondern  verbessert  worden.  Diese  sechs  Weine  wurden  dem  Verbände  rheinischer 
Weinkominissionäre  zur  l'robe  vorgesetzt,  bei  welcher  etwa  dreißig  Herren  ihr  Kost- 
urteil  schriftlich  begründet  und  die  Weine  nach  ihrem  Wert  eingeschätzt  haben.  Im 
Mittel  wurden  taxiert:  Wein  I  zu  339  Wein  II  zu  383  ,4t,  Wein  III  zu  408 
Wein  IV  zu  392  Wein  V  zu  427  .4,  Wein  VI  zu  405  Jt.  Die  als  Most  ent- 
säuerten Weine  sind  nicht  nur  bei  der  Beurteilung,  sondern  auch  im  Werte  höher 
geschätzt  worden  als  die  vier  übrigen  Halbstücke. 

In  der  au  diesen  Vortrag  sich  anschließenden  längeren  Diskussion  wurde  u.  a. 
von  Herrn  Professor  Kroemer  auf  neuere  Untersuchungen  von  M  ü  1 1  er  ■  T  h  u  rga  u 
und  Osterwalder  hingewiesen,  aus  denen  hervorgehe,  daß  die  Erreger  des  Säure- 
abbaus gegen  höhere  Konzentrationen  von  Äpfelsäure  zum  Teil  recht  empfindlich 
seien.  Microcoecus  neidovorax  M.  Th.  et  ü.  und  M.  variococcus  M.  Th.  et  O.  könnten 
sich  in  Nährlösungen  nur  ent  wickeln,  wenn  der  Apfelsäureguhalt  <J  0  <n»  nicht  über- 
steigt. Bacterium  gracile  M.  Th.  sei  zwar  widerstandsfähiger,  werde  aber  durch 
15  bis  1 6 °/t.n  Äpfelsäure  gleichfalls  unterdrückt.  Dabei  sei  zu  beachten,  daß  die 
säurcspaltcnden  Bakterien  auch  durch  Alkohol,  schweflige  Säure,  Gerbstoff  und 
niedere  Temperatur  im  Wachstum  stark  behindert  würden.  Die  Mostentsäuerung 
dürfte  daher  vor  der  Weiueutsäuerung  in  vielen  Fällen  den  Vorzug  verdienen,  weil 
sie  für  die  Erreger  des  Säureabbaues  bessere  Lebensbedingungen  schafft. 

Bei  der  weiteren  Erörterung  der  Frage  vertrat  die  Kommission  den  Standpunkt, 
daß  das  Verfahren  der  Mostentsäuerung  zunächst  weiterer  Prüfung  bedürftig  sei 
und  den  Winzern  erst  nach  eingehender  praktischer  Erprobung  allgemein  empfohlen 
werden  könne.  Die  Fortsetzung  der  wertvollen  Versuche  des  Herrn  Professors  von 
der  Heide  wurde  von  der  Kommission  als  sehr  erwünscht  bezeichnet. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  im  Vorjahre  gepflogenen  Beratungen  der  Kommission 
über  den  gleichen  ( legenstand ';  berichtete  Herr  Uegieruugsrat  Günther  über  die 
Beurteilung  der  flüchtigen  Säuren  im  Wein  iPunkt  f>  der  Tagesord- 
nung). Nach  diesen  Mitteilungen  sind  im  Kaiserlichen  Gesundheitsamte  die  Gehalte 
an  flüchtigen  Säuren  für  50H  Weißwein*;,  18'.»:}  Kotweine  und  <>62  Süßweine  aus- 
ländischer Herkunft  auf  Grund  der  von  mehreren  Untersuchungsanstalten  gelieferten 
Unterlagen  zusammengestellt  worden.    Hierbei  ergab  sich  folgendes  Gesamtbild: 

')  Arbeiten  aus  dem  Kaiserl.  (lesundheitBainte  Bd.  V,  (1913),  S.  16. 
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We  i  ß  w  e  i  n  : 

302  Weine  =  71%  enthielten         Iiis  0,11g  flüchtige  Sauren,  j    davoll  WMen    [  0  Weine  =  0%, 

114     „      =22°/.        ..        0.12    „    0.16  g       „            „  Utlchi«  *d«iujn(  8  ,.    =  7  V«, 

33     „           0%        ,,        0,17  gu.  darüber                 „  I  8tlche  ntlsmA  ll7  „  =52%. 

Kot  wein: 

1762  Weine  ^93%  enthielten         bis  O.lflg  flüchtige  Sauren,  |  davon  warm  I  3  Weine  =  0,2%, 

M     ,.      -  3%        „        0,17    „    0.20  g                  ,.  [  ^'«ÄJ  12       „  -=20%, 

07     „           4%                 0,21  gu.  darüber     .,            ,.  J  neigend  134       „    =  50%. 

Süßwein: 

584  Weine  =  88  %  enthielten        bis  0,19  g  flüchtige  Sauren.  \    davuu  waren     J  3  Weine  =  0,5  %. 
77     „      -12  V«        „       0,20  gu.  darüber    „  „      j  «ÄJ|22     „    =  »•/.. 

Aus  dieser  Statistik,  die  nach  Eingang1  der  ausstellenden  Berichte  einer  größeren 
Anzahl  von  l'ntersuchungsanstalteri  noch  weiterer  Ergänzung  bedarf,  scheint,  wie  der 
Berichterstatter  ausführte,  schon  jetzt  so  viel  hervorzugehen,  daß  die  Landshutcr 
Beurteilungsnonnen  für  den  Gehalt  der  Weine  an  flüchtigen  Säuren ')  nicht  ohne 
weiteres  auf  die  Erzeugnisse  des  Auslandes  übertragen  werden  ktfnrien,  wie  dies 
auch  seinerzeit  nicht  beabsichtigt  war.  Bei  der  weiteren  Erörterung  wird  eine  Be- 
trachtung der  Erzeugnisse  nach  Ländern  und  nach  der  chemischen  Zusammensetzung 
(Gehalt  an  Alkohol,  Säure,  Extrakt,  Asche  usw.)  notwendig  sein. 

Der  Berichterstatter  gab  sodann  einen  Überblick  über  die  im  Auslande  aufge- 
stellten Beurteilungsgrundsätze  für  den  Gehalt  der  Weine  an  flüchtigen  Säuren. 

In  Frankreich  werden  nach  einem  Rundschreiben  des  LaudwirtsehafUi- 
ministers  vom  17.  Juni  19 10 2)  als  ungeeignet  zum  Genuß  angesehen:  vom  einfachen 
Stich  (acescence  simple)  befallene  Weine  mit  mehr  nl6  2,50  g  flüchtigen  Säuren  im 
Liter  (als  Schwefelsäure  berechnet)  oder  mit  mehr  als  2,0  g  allein,  sofern  die  Weine 
beim  Kosten  deutlich  die  Kennzeichen  stichiger  Weine  (vins  piques)  aufweisen,  ohne 
daß  die  Bestandteile  merklich  verändert  sind.  In  Österreich  ist  in  dem  Codex 
alimentarius  austriacus  (Bd.  I,  1 9 1 1 ) 3)  festgesetzt: 

„Weißweine,  die  mehr  als  1.3  g,  Schillerweine,  die  mehr  als  1,4  g,  und  Rot- 
weine, die  mehr  als  1,Ü  g  flüchtige  Säuren  im  Liter  enthalten,  neigen  zum  Essigstich. 
Eine  Überschreitung  dieser  Grenzzahlen  kann  bei  alten  und  bei  alkoholreichen  Weinen 
vorkommen,  die.  wenn  der  Essigstich  bei  der  Kostprobe  nicht  erkennbar  ist.  nicht 
als  ,essigstiebig'  betrachtet  werden  dürfet).  Als  .verdorben'  im  Sinne  des  Lcbens- 
mittelgesetzes  sind  essigstichige  Weine  überhaupt  nur  dann  anzusehen,  wenn  der 
Essigsäuregehalt  diese  (Jreuzzahlen  überschreitet  und  die  Kostprobe  den  Zustand  des 
Verdorbenscins  deutlich  erkennen  läßt." 

In  Portugal  beträgt  nach  der  Königlichen  Verordnung  vom  31.  August  1901«) 
bei  den  nicht  verdorbenen  portugiesischen  Tischweinen  die  Menge  der  flüchtigen 
Säuren,  als  Essigsäure  berechnet,  weniger  als  0,25  g  in  100  cetn  Wein.  Als  stichige 
und  für  den  Genuß  ungeeignete  Weine  sind  solche  anzusehen,  die  mehr  als  0,25  g 
flüchtige  Säuren  enthalten,  wobei  der  Essigstich  durch  die  Kostprobe  und  die  mikro- 

')  Fcjr.schung-iborichte  über  Lebensmittel  4  (1897),  S.  340. 

*)  Vgl,  Günther,  Die  Gesetzgebung  des  Auslandes  über  den  Verkehr  mit  Wein,  Ergän- 
zungsheft  S.  25. 

»)  Danelbst  S.  54. 
')  Daselbst  S.  «7. 
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skopische  Untersuchung  bestätigt  werden  muß.  Nnch  dem  Schweizerischen  Lebens- 
mittelbuch CA.  Auflage,  1912) 1 )  sind  in  der  Schweiz  als  verdorben  zu  beanstanden: 

„Weine,  die  deutlich  stichigen  Geruch  oder  Geschmack  zeigen  auch  wenn 

sie  weniger  als  2  g  flüchtige  Säuren  im  Liter  enthalten.  Weine,  deren  Gehalt  an 
flüchtigen  Säuren  mehr  als  2  g  im  Liter  beträgt,  ohne  daß  sie  stichigen  Geruch  und 
Geschmack  aufweisen,  sind  als  im  Wert  verringert  zu  beurteilen.'*  Für  Süßweine 
ist  eine  Grenzzahl  von  2,5  g  vorgeschlagen  worden'). 

Aus  dieser  Übersieht  geht  hervor,  daß  bei  den  Auslandsweinen,  insbesondere 
den  Süßweinen,  verhältnismäßig  hohe  Zahlen  angegeben  werden  und  daß  der  Kost- 
probe im  allgemeinen  eine  ausschlaggebende  Bedeutung  beigemessen  wird. 

Wie  Herr  Professor  Weiler  im  Anschluß  hieran  mitteilte,  sind  von  ihm  im 
Laufe  des  Jahres  100  Weine  ausländischen  Ursprungs,  also  Süd-  und  Süßweine,  aur 
ihre  wesentlichen  Bestandteile,  insbesondere  auch  ihren  Gehalt  an  flüchtigen  Säuren, 
als  Essigsäure  berechnet,  untersucht  worden.  Dieser  (.Sehalt  lag  bei  3  Proben  unter 
0,05  g,  bei  IS  Proben  zwischen  0,05  bis  0,1  g,  bei  t>3  Proben  zwischen  0.1  bis  0,15  g. 
bei  6  Proben  zwischen  0,15  bis  0,20  g,  bei  8  Proben  zwischen  0,20  bis  0,30  g  und 
bei  2  Proben  über  0,30  g  in  100  cem  Wein. 

Herr  Professor  Ruitsch  bemerkte  hierzu,  daß  er  auch  bei  inländischen  und 
gerade  den  wertvollsten  Weinen  gefunden  habe,  daß  die  Landshuter  Grundsätze  auf 
sie  nicht  anwendbar  seien.  Was  „flüchtige  .Säuren-  genannt  werde,  sei  ja  nicht  nur 
Essigsäure,  sondern  begreife  auch  andere  flüchtige  Säuren,  vor  allem  aber  die 
schweflige  Säure,  mit  ein,  so  daß  sieh  bei  abnorm  hohem  Gehalt  an  letzterer  hohe 
Gehalte  an  flüchtigen  Säuren  ergäben,  l'm  die  Frage  zu  klaren,  müsse  bei  hohem 
Gehalt  an  flüchtigen  Säuren  die6em  Umstände  Rechnung  getragen  und  die  Menge 
der  schwefligen  Säure,  auch  des  oxydierten  Anteils,  im  Destillat  bestimmt  werden. 
Die  Prüfung  des  Gesehmncks  müsse  vorgenommen  werden,  bevor  auf  flüchtige 
Säuren  geprüft  werde.  Es  müsse  auch  erörtert  werden,  inwieweit  durch  hohen 
Aschengehalt  und  Körper  ein  bestimmtes  Maß  von  flüchtiger  Säure  so  weit  verdeckt 
werden  könne,  daß  man  selbst  größere  Mengen  dieser  Säure  nicht  schmecke. 

Die  Kommission  beschloß,  zur  Klärung  der  Frage  weitere  Erhebungen  in  die 
Wege  zu  leiten. 

Ausführlich  berichtete  sodann  Herr  Professor  Kuliseh  über  die  Beurteilung 
der  sogenannten  Malzweine  (Punkt  t»  der  Tagesordnung).  Diese  werden  seit 
einigen  Jahren  in  Elsaß  Lothringen  in  mehreren  Betrieben  hergestellt  und  als  ..Malz- 
wein" in  den  Verkehr  gebracht.  Uber  ihre  Bereitungsweise.  Beschaffenheit  und 
Zusammensetzung  machte  der  Vortragende  u.  a.  die  folgenden  Angaben.  Geschrotetes 
Malz  wird  mit  heißem  Wasser  ausgezogen  und  der  Auszug  nach  Zusatz  von  Zucker 
mit  Bier-  oder  Preßhefe  vergoren.  Auf  1  hl  fertiges  tietränk  werden  etwa  (J  — 8  kg 
Malz  und  8  —  IL»  kg  Zucker  verwendet.  Auf  die  Ausnutzung  des  Malzes  wird  wenig 
Wert  gelegt,  wesentlich  ist.  daß  der  weitaus  größte  Teil  des  Alkohols  dem  zugesetzten 
Zucker  seine  Entstehung  verdankt.  Da  sich  Milchsäure  während  der  GUrrtny  bildet, 
so  bedarf  es  eines  besonderen  Zusatzes  von  Säuren,  der  früher  erfolgt,  sein  soll,  nicht. 
Nach  beendigter  Gärung  werden  die  Getränke  abgelassen,  liltri.  rt  und  geschönt, 
bisweilen  mit  Zuckercuulcur  aufgefärbt  und  t;  8  Wochen  nach  Beginn  der  Her- 
stellung in  den  Verkehr  gebracht.    Der  Gcslchungspreis  für  1  hl  kann  je  nach  dem 

')  YVl.  Gllnthor.  Di.-  Geiwtzgnbung  <les  Auslandes  iihor  den  Verkehr  mit  Woin,  Erpiln- 
zungfthnft  S.  100 

')  Mittciliing«ii  aus  dem  (ieliiete  der  Leljeiisiiiittelmitersiieliim!;  tili«)  Hvpi»»n«>  H»13.  lieft  2. 
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Alkoholgehalt  auf  9,30  —  13  J(  geschätzt  werden,  während  der  Verkaufspreis  sieh  auf 
22 — 28  Jt ',  bei  Abnahme  von  Waggonladatigen  auf  15  — 18  ,ä  beläuft.  In  diesen 
Preisverhältnissen  liegt  ein  groüer  Anreiz  zur  Bereitung  der  Getränke.  Ihre  Zu- 
sammensetzung ist  außerordentlich  mannigfaltig;  sie  enthalten  etwa  5— 7'/*  g  Alkohol, 
1,5—2,2  g  Kxtrakt,  0,1 — 2  g  Zucker  in  100  ccm  und  3— 6°<n.  Säure.  Sie  gleichen 
in  ihrer  Zusammensetzung  leichten  deutschen  Weißweinen,  unterscheiden  sich  jedoch 
von  ihnen  durch  dos  Fehlen  von  Weinsäure  und  durch  einen  Gehalt  an  Dextrinen, 
welcher  die  Erkennung  der  Getränke,  auch  im  Verschnitt  mit  Trauben-  und  Obst- 
wein, auf  chemischem  Wege  ermöglicht.  Nicht  selten  enthalten  die  Erzeugnisse 
größere  Mengen  flüchtiger  Säuren  und  neigen  daher  zum  Stich  oder  sind  bereits  stichig. 

Eine  von  Herrn  Professor  Ku lisch  vorbereitete  Kostprobe  mehrerer  Sorten 
von  Malzwein  gab  der  Kommission  Gelegenheit,  sich  davon  zu  überzeugen,  daß  ein 
Teil  dieser  Erzeugnisse  mit  kleinen  deutschen  Traubenweinen  in  erheblichem 
Grade  verwechselbar  ist. 

Der  Berichterstatter  erörterte  sodann  eingehend  und  unter  Bezugnahme  auf  die 
Urteile  des  Keichsgerichts  vom  20.  Januar  1U121;  und  18.  März  11113»)  die  Frage, 
wie  die  Getränke  nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  zu  beurteilen  seien  und  auf 
welchem  Wege  den  vom  Weinbau  und  Weiuhandel  beklagten  Mißständen  auf  diesem 
Gebiete  abgeholfen  werden  könne. 

Auch  die  Kommisskn  hielt  nach  längerer  Erörterung  und  unter  Würdigung 
aller  in  Betracht  kommenden  Umstände  eine  Beschränkung  der  Malzweinbereitung, 
soweit  diese  sich  die  Bereitung  mit  Wein  verwechselbarer  Getränke  aus  Zucker  und 
wenig  Malz  zum  Ziele  gesetzt  hat,  etwa  durch  Verbot  der  Zucker-  und  Säurezusätze 
sowie  der  Beschränkung  der  Wasserverwendung,  für  dringend  geboten. 

Bezüglich  der  Verwendung  wässeriger  Lösungen  der  schwefligen 
Miuj-e  in  der  Keller  Wirtschaft  (Pmkt  7  der  Tagesordnung)  bemerkte  Herr 
Professor  Kuli  sc  h  unter  Bezugnahme  auf  die  im  Vorjahre  von  ihm  gemachten  Aus- 
führunge  3),  daß  auch  die  neueren  Versuche  in  Colmar  die  bisherigen  guten  Erfah- 
rungen mit  diesem  Verfahren  nur  bestätigt  hätten. 

Im  Anschluß  hieran  berichtete  Herr  Dr.  Schätzlein  über  von  ihm  vorge- 
nommene Schwefelungsversuche,  indem  er  etwa  folgendes  ausführte : 

Je  2  Halbstück  gleichen  Weines  wurden  bei  sonst  gleicher  Behandlung  bei 
den  Abstichen  einerseits  mit  Schwefel  eingebrannt,  andererseits  mit  wässeriger  schwef- 
liger Säure  versetzt.  Beim  1.  und  2.  Abstich  wurden  je  1 1/h  dünne  Schwcfelschnittcn, 
von  denen  jede  etwa  3,8  g  Schwefel  euthielt,  auf  1  Halbstück  verbrannt,  was.  wenn 
alle  hieraus  gebildete  schweflige  Säure  vom  Wein  aufgenommen  worden  wäre,  15  mg 
schwefliger  Säure  im  Liter  entspräche.  Dementsprechend  wurden  den  Parallelfässern 
15  mg  schweflige  Säure  auf  1  1  in  Form  von  etwa  «'/»"/»iger  wässeriger  Lösung  in 
der  Art  zugegeben,  daß  die  abgemessene  Menge  dem  zu  etwa  '  s  vollen  Fasse  zuge- 
fügt wurde.  Die  Lösung  wurde  vor  jedem  Gebrauch  untersucht  und  in  einer  mit 
Glasstopfen  versehenen  Flasche,  die  durch  entsprechendes  Umfüllen  möglichst  voll 
gehalten  wurde,  im  Dunkeln  aufbewahrt.  Ihr  Gehalt  an  schwefliger  Säure  ging  vom 
4.  Dezember  1012  bis  14.  August  1H13  von  0,'J  aur  6,3  g  in  100  ccm  zurück;  sie 

')  Sammlung  von  Entscheidungen  der  Gerichte  auf  Grund  des  Weingesetzt«,  herausgegeben 
vom  Kaiserlichen  Gesundheitsamt«  Hüft  I,  S.  5«. 

*)  Entscheidungen  dtw  Reichsgerichts  in  Strafsachen  Bd.  47,  S.  124 
')  Arbeiten  aus  dem  Kaiserl.  Gesundheitsamt»-.    Bd.  4«  (V.HA,  S.  13. 
Arb.  o.  d.  Kuiserl.  GcsundliciUamte.    11,1.  IL.  2 
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zeigte  also  eine  technisch  befriedigende  Haltbarkeit.  Beim  3.  Abstich  wurden  31/» 
dünne  Schwefelschnitten  auf  das  Halbstück  bzw.  45  mg  schweflige  Saure  auf  das 
Liter  verwendet.  Die  Weine  Nr.  1  (vgl.  die  Tabelle)  erhielten  3  Abstiche  mit  je 
15  mg  schwefliger  Saure  und  einen  vierten  mit  45  mg  auf  1  1. 

Die  jeweiligen  Untersuchungsergebnisse,  die  das  Mittel  von  2  Untersuchungen 
aus  V5  u,,d  Vs  Faßhöhe  darstellen,  wobei  sich  in  keinem  Fall  bei  der  Titration 
größere  Unterschiede  als  0,1  cem  '/5ü  normale  Jodlösung  zeigten,  sind  in  folgender 
Tabelle  zusammengestellt : 


kl 

55 
"3 

3 

2 
> 

T»g 

der 
Abstiche 
1913 

Zu- 
gesetzte 
Monge 
schwef- 
liger 
Saure 
mg  in  1 1 

Tag 

der 
Unter- 
suchung 
1913 

Behand 
S<-hwefe)schnitten 

Gehi 

gesamter       freier  Schwefel- 
schwefliger schwefliger  saure 
Saure         Saure  (SO,) 

mg  l 

lung  mit 

1  widriger  Illing  dar  »chwefllgen  S*u:o 
ilt  an 

gesamter  ,     freier  Schwefel- 
schwefliger  schwefliger  saure 
Saure         Saure  (SO«) 
n  11 

1 

4.  XII ') 
28.  II. 
13.  V. 

14.  VIII. 

15 
15 
15 
45 

9.  IV. 
22.  VII. 
3.  IX. 

67,5 
61,6 
72,4 

8.1 
9.7 
8,8 

41 

46,3 
61.3 
102,9 

8.8 
12,3 
38,1 

39 

2 

1.  II. 
13.  V. 
14.  VI  II. 

15 
15 
46 

9.  IV. 
22.  VII. 
ft.  IX. 

61,3 
83,1 
95,2 

15,6 
23,4 
29,2 

40 

40,6 
60.3 
94.0 

8,8 
13,1 
31.1 

40 

3 

1.  II. 
14.  V. 
14.  VIII. 

15 
15 
45 

11.  IV. 
25.  VII. 
5.  IX. 

18,1 

26,5 
38,7 

6,3 
5,0 
7,4 

28 

26.9 
39,3 
71,8 

7.5 
8.7 
20,3 

29 

5 

3.  II. 
14.  V. 
15.  VIII. 

15 
15 
45 

11.  IV. 
25.  VII. 
5.  IX. 

37,5 
43.2 
48,9 

3,7 
5,3 
6,4 

16 

35,6 
47,2 
74,9 

7,5 
5,6 
17,5 

18 

6 

3.  II. 
14  V. 
15.  VIII. 

15 
15 
45 

14.  IV. 
27.  VII. 
5.  IX. 

20,0 
29,4 
40,0 

6.3 
4,4 
6,4 

28 

24,4 
36.9 
64,8 

4.4 
5,3 
19.4 

32 

7 

3.  II. 
15.  V. 
16.  VIII. 

15 
15 
45 

14.  IV. 
27.  VII. 
5.  IX. 

32.5 
40,0 
53,3 

5.6 
5.6 
7.6 

25 

33.8 
44.4 
74,7 

5,6 
5.9 
16,5 

28 

8 

4.  II. 

15.  V. 
16.  VIII. 

15 
15 
45 

18.  IV. 
28.  VII. 
5.  IX. 

47,5 
53,8 
73,7 

6,3 
5,0 

M 

Aus  der  Tabelle  ergibt  sieh,  daß  bei  allen  Versuchen  außer  Nr.  2  der  Gehalt 
an  gesamter  schwefliger  Säure  bei  Verwendung  wässeriger  Lösungen  höher  liegt  als 
bei  den  eingebrannten  Weinen.  Dies  erklärt  sich  dadurch,  daß  im  ersteren  Falle  die 
Gesamtmenge  zugesetzter  schwefliger  Säure  vom  Wein  aufgenommen  wird.  Weiter- 
hin ist  ersichtlich,  daß  innerhalb  der  beiden  Versuchsreihen  große  Schwankungen 
vorhanden  sind.  So  betrügt  z.  B.  der  Gehalt  bei  Verwendung  wässeriger  Lösung  bei 
den  Versuchen  1  und  2,  wenn  man  bei  Xr.  1  die  15  mg  mehr  zugefügte  schweflige 

')  1912. 
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Säure  abzieht,  87  bis  94  mg  und  bei  den  Versuchen  3,  5,  6  und  7  nur  64  bis  74  mg 
im  Liter,  was  bei  der  geringen  Menge  von  75  mg  zugeführter  schwefliger  Säure  doch 
schon  einen  wesentlichen  Unterschied  bedeutet.  Die  Bestimmung  des  Sulfatrestes 
zeigt,  daß  die  Unterschiede  nicht  auf  eine  stärkere  Oxydation  der  schwefligen  Säure 
bei  den  Versuchen  3  bis  7  zurückzuführen  sind.  Dagegen  haben  diese  Weine  einen 
sehr  starken  biologischen  Säureabbau  erlitten,  der  sich  noch  weit  über  den  2.  Abstich 
hinaus  erstreckte.  Versuchswein  2  hat  einen  weniger  lebhaften,  die  Weine  1  und  8 
haben  überhaupt  keinen  Säureabbau  durchgemacht.  Ks  könnte  daher  der  geringere 
Gehalt  bei  den  Weinen  3  bis  7  dadurch  erklärt  werden,  daß  durch  die  lebhafte 
Kohlensäureeutwickelung  beim  Säureabbau  ein  Teil  der  zugefügten  schwefligen  Säure 
ausgetrieben  wurde.  In  gleicher  Weise  würde  dann  auch  der  höhere  Gehalt  des  ein- 
gebrannten Weines  Nr.  2  im  Vergleich  zu  dem  mit  wässeriger  Lösung  versetzten 
gleichen  Weine  zu  erklären  sein,  da  ersterer  gleichfalls  keinen  Säurezerfall  erlitten  hat. 

Nach  einer  Mitteilung  von  Kuli  sc  h  auf  dem  Kongreß  des  Deutschen  Weinbau- 
Verbandes  im  Jahre  1913  wurden  in  einem  Wein  (1911er  Ammersweiherer  Käfer- 
kopf), dem  auf  1  Liter  insgesamt  190  mg  schweflige  Säure  in  wässeriger  Lösung 
zugegeben  worden  waren,  bei  der  Untersuchung  nur  noch  Ol  mg  schweflige  Säure 
gefunden.  Derartig  große  Unterschiede  zwischen  zugesetzter  und  titrierbarer  schwef- 
liger Siiure  sind  bei  den  Versuchen  in  Neustadt  nicht  beobachtet  worden.  Bei  diesen 
Versuchsweinen  rindet  sich  sogar  mehr  schweflige  Säure,  als  zugegeben  wurde,  was 
sich  dadurch  erklärt,  daß  Jungweinc,  auch  ohne  geschwefelt  zu  werden,  einen  nicht 
unbedeutenden  Jodverbraueh  zeigen,  was  bereits  bei  deu  vorjährigen  Beratungen  von 
Omeis1)  in  Zahlenwerten  festgelegt  wurde.  Leider  wurde  bei  den  Versuchen  in 
Neustadt  der  Jodverbrauch  vor  dem  ersten  Abstich  nicht  ermittelt.  Hin  1911er 
Neustadter  Sand  mit  einem  Mostgewicht  von  92°,  der  4  Abstiche  mit  einem  Kinbrand 
von  insgesamt  15  Schwefelschnitten  auf  ein  Halbstück  erhielt,  was  bei  völliger 
Absorption  einer  Menge  von  etwa  175  mg  schwefliger  Säure  auf  1  1  entspräche, 
zeigte  am  3.  Juni  1912  einen  Gehalt  von  107  und  am  15.  September  1913  noch 
einen  solchen  von  96,5  mg  schwefliger  Säure  im  Liter. 

Nach  dem  Ausfall  der  Versuche  kann  man  hinsichtlich  der  Dosierung  der 
schwefligen  Säure  bei  Verwendung  ihrer  wässerigen  Lösung  zwar  sagen,  daß  man 
die  Menge  der  zugefügten  Säure  genau  bemessen  kann,  daß  man  indessen  in  ihr 
kein  absolut  zuverlässiges  Mittel  besitzt,  um  den  tatsächlichen,  durch  Titration  fest- 
zustellenden Gehalt  des  Weines  an  schwefliger  Säure  genau  zu  begrenzen.  Ks  er- 
scheint die  Betonung  dieses  Punktes  wichtig,  weil  er  bei  Beurteilung  eines  Weines 
von  Belang  sein  kann.  Ks  kommt  hinzu,  daß  die  Praxis  bei  Verwendung  der  Lö- 
sungen darauf  angewiesen  ist,  sie  vom  Handel  zu  beziehen.  Die  Gewähr  für  einen 
bestimmten  (ichalt  der  Handelsware  an  schwefliger  Säure  ist  aber  zurzeit  noch  recht 
gering.  So  zeigte  eine  von  Merck  bezogene,  als  6° /»ig  bezeichnete  Probe  einen  Ge- 
halt von  7,46 V'«  Benutzt  man  diese  Lösung  nach  dem  angegebenen  Gehalt,  so 
ist  es  —  besonders  bei  schwierigen  Weinen  —  nicht  ausgeschlossen,  daß  mau  über 
die  Grenze  hinausgeht.  Auf  der  anderen  Seite  kann  der  Gehalt  einer  solchen,  bei 
einem  Praktiker  längere  Zeit  nicht  sachgemäß  aufbewahrten  Lösung  nicht  unerheblich 
—  vielleicht  auf  1°/» —  zurückgehen.  Kine  solche  Lösung  riecht  noch  so  stark  nach 
schwefliger  Säure,  daß  sie  den  ursprünglichen  höheren  Gehalt  vortäuscht.  Kommt 
sie  nun  zur  Verwendung,  so  kann  der  gewünschte  Krfolg  nicht  erzielt  werden.  Dies 

')  Omeis,  Arbeitet!  aus  dem  Kaiserlichen  GesundhoiUamte  Bd.  46  (1913).  S.  15. 
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ist  ein  Umstand,  der  bei  Verwendung  von  Schnitten  nicht  zu  befürchten  ist.  In  ge- 
schmacklicher Hinsicht  wiesen  die  einzelnen  Weine  der  beiden  Versuchsreichen  keine 
Unterschiede  auf. 

Wenn  also  gerade  hinsichtlich  der  Dosierungsmögliehkeit  ein  wesentlicher 
Vorteil  bei  Verwendung  der  wässerigen  Lösung  nicht  gegeben  erscheint,  der  ihre 
Zulassung  dringend  erforderte,  so  ist  auf  der  anderen  Seite  nicht  zu  verkennen,  daß 
bei  den  Versuchen  mit  wässeriger  Lösung  eine  etwas  größere  Gleichmäßigkeit  des 
wirklichen  Schwefligsäuregehalts  vorhanden  ist,  als  bei  den  durch  Einbrand  kon- 
servierten Weinen,  und  außenlein  sprechen  verschiedene  kellertechnische  Gründe  sehr 
zugunsten  der  Verwendung  der  Lösung.  Zunächst  ihre  Reinheit.  Spült  man  mit  ihr 
ein  Faß  aus,  so  ist  der  Geruch  im  Fasse  viel  reiner  als  in  einem  eingebrannten 
Fasse,  bei  dem  unangenehme,  durch  Vcrbrcnnungsncbenerseheinungen  hervorgerufene 
Gerüche  auftreten,  die  selbst  hei  Verwendung  der  dünnen  Asbestschnitten  nicht  ganz 
ausbleiben.  Daß  dies  bei  beiden  Versuchsreihen  im  Geschmack  nicht  festzustellen 
war,  liegt  wohl  daran,  daß  es  sich  um  ganz  kleine,  saure  Weine  handelte,  bei  welchen 
derartig  kleine  Geschmacksuntersehicdc  überhaupt  nicht  zum  Ausdruck  kommen. 
Einen  weiteren  Vorteil  bietet  die  Verwendung  der  Lösung  dadurch,  daß  mancher 
Abstich  umgangen  werden  kann,  was  bisweilen  erwünscht  ist.  So  kann  es  z.  B.  vor- 
kommen, daß  ein  bereits  zweimal  abgestochener  silurearmer  Wein  mit  Eintritt  der 
wärmeren  Jahreszeit  einen  nicht  erwünschten  Säureabbau  beginnt.  Durch  Zugabe 
von  schwefliger  Säure  in  wässeriger  Lösung  kann  dieser  zum  Stillstand  gebracht 
und  nach  einiger  Zeit  der  normale  3.  Abstich  unter  sparsamer  Verwendung  von 
schwefliger  Säure  vorgenommen  werden.  Gegenwärtig  muß  man  diesen  Wein  zur 
Unterbindung  des  Säureabbaus  und  später  nach  seiner  Klärung  noch  einmal  ab- 
stechen. Ahnliches  gilt  für  braune  Weine.  Wird  diesen  vor  dem  Abstich  schweflige 
Säure  in  wässeriger  Lösung  zugegeben,  so  braucht  die  Berührung  mit  der  Luft  nicht 
mehr  so  ängstlich  vermieden  zu  werden. 

Herr  Professor  Kulisch  bestätigte  die  Feststellung  des  Herrn  Dr.  Schätz  - 
lein,  daß  man  mit  der  wässerigen  Lösung  der  schwefligen  Säure  nur  eine  be- 
stimmte Menge  des  Stoffes  in  den  Wein  hineinbringen  könne,  daß  es  aber  von  einer 
Keihe  verschiedenartiger  Umstände  abhänge,  wieviel  in  ihm  verbleibe.  Neben  der 
mechanischen  Fortführung  durch  Kohlensäure  komme  unter  anderem  die  Reduktion 
der  schwefligen  Säure  zu  Schwefelwasserstoff  und  weiter  zu  Schwefel  in  Betracht, 
die  so  stark  sein  könne,  daß  die  gesamte  schweflige  Säure  verschwinde.  Es  sei 
auch  daran  zu  erinnern,  daß  geschwefelte  Moste  vom  Böckser  befallen  werden.  Was 
die  Gefahr  der  Zuführung  unbeabsichtigt  großer  Mengen  betreffe,  so  komme  sie  bei 
Verwendung  des  komprimierten  Gases  in  gleicher  Weise  in  Betracht.  Es  sei  aber 
nicht  zu  bezweifeln,  daß  Lösungen  mit  genau  eingestelltem  Gehalt  in  den  Verkehr 
kommen  würden,  sobald  dies  allgemeiner  verlangt  werde. 

Auch  Herr  Professor  von  der  Heide  berichtete  über  günstige  Erfahrungen 
bei  Verwendung  der  Lösungen  der  schwefligen  Säure.  Er  wies  u.  a.  darauf  hin, 
daß  die  mit  Schwefel  eingebrannten  Weine  längere  Zeit  nicht  probiert  werden  könnten, 
während  dies  bei  Verwendung  der  Lösungen  früher  möglich  sei. 

Versuche  über  die  Aufnahme  schwefliger  Säure  durch  den  Wein 
beim  Einbrennen  d  er  Fässer  sind  auch  von  Herrn  Professor  O  in  eis,  wie 
dieser  darlegte,  ausgeführt  worden.  Sie  wurden  vorgenommen  mit  l'.Hler  gut  ver- 
gorenem Wein  (Extraktgehalt  2  g,  Alkoholgehalt  7,.r»  g  in  100  ecnr,  der  in  C  hi  Ge- 
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binden  lagerte.  Das  Einbrennen  erfolgte  mit  nichttropfenden,  im  Durchschnitt  3,3  g 
schweren  Asbestsehwefelschnitten,  die  2,8  g  Schwefel  enthielten.  Etwa  f>  Stück  dieser 
Schnitte  kommen  in  ihrer  Wirkung  1  Schnitte  der  gewöhnlichen,  etwa  25  g  schweren 
Sehwerelsehnitten  gleich,  bei  welcher  Berechnung  der  abtropfende  Anteil  des  Schwefels 
—  etwa  1  s  —  in  Abzug  gebracht  worden  ist.  Die  Schnitten  wurden  einzeln  nach- 
einander verbrannt.  Die  (>  Abstiche  erfolgten  am  12.  Januar,  23.  Mitrz,  7.  September, 
9.  November  1912,  3.  Marz,  10.  September  1913,  und  zwar  durch  Überpumpcn  des 
Weins  unmittelbar  nach  dem  Einbrennen  der  Fasser.  Unmittelbar  vor  und  nach 
den  Abstichen  wurden  Proben  des  Weins  entnommen  und  untersucht.  Hei  Versuch  I 
(mittelstarke  Schwefelung)  wurden  auf  1  hl  Wein  beim  1.  Abstich  1  Schnitte,  bei 
den  folgenden  Abstichen  je  ','«  Schnitte,  zusammen  9,8  g  Schwefel,  bei  Versuch  II 
(stärkere  Schwefelung)  beim  1.  Abstich  1  V»,  beim  2.  bis  4.  Abstich  je  t,  beim  5.  und 
6.  Abstich  je  '/*  Schnitte,  zusammen  15,1  g  Schwefel,  bei  Versuch  III  (starke  Schwe- 
felung) beim  1.  Abstich  2  Schnitten,  bei  den  folgenden  je  1  Schnitte,  zusammen 
19,f>  g  Schwefel,  und  bei  Versuch  IV  (starke  Schwefelung)  bei  den  ersten  1  Abstichen 
je  1  '/-',  bei  den  folgenden  je  l/t  Schnitte,  zusammen  iy,rt  g  Schwefel  verwendet. 

Die  starken  Einbründe  (III,  IV)  erfolgten  nur  aus  wissenschaftlichen  Gründen 
und  waren  aus  kellcrtechnischen  Gründen  nicht  notwendig.  Das  Ergebnis  der  Ver- 
suche war  folgendes: 

Versuch  I.  Der  Wein  enthielt  nach  zweijähriger  Lagerung,  ungefähr  7  Monate 
nach  dem  5.  Abstiche  im  Liter  71  mg  gesamte  und  5,1  mg  freie  schweflige  Säure. 
Es  ist  daher  mit  Sicherheit  anzunehmen,  daß  auch  bei  dem  weiteren  Ausbau  des 
Weins  in  ihm  zu  keiner  Zeit  mehr  als  200  mg  gesamte  oder  50  mg  freie  schweflige 
Säure  im  Liter  vorhanden  sein  wird.  Der  Geschmack  des  Weins  war  äußerst  mild, 
und  die  Schwefelung  hatte  genügt,  den  Wein  bei  sonstiger  sachgemäßer  Behandlung 
vollkommen  gesund  zu  erhalten. 

Versuch  II.  Der  (.ichalt  dieses  Weins  an  gesamter  schwefliger  Säure  nach 
zweijähriger  Lagerung  war  nicht  hoch,  doch  stieg  der  Gehalt  an  freier  schwefliger 
Säure  unmittelbar  nach  den  Abstichen  im  ersten  Jahre  auf  50  bis  tJO  mg,  um  indessen 
nach  kurzer  Zeit  wieder  wesentlich  unter  50  mg  herabzugehen.  Nach  zweijähriger 
Lagerung  (etwa  7  Monate  nach  dem  5.  Abstiche)  enthielt  der  Wein  nur  8-1,5  mg  ge- 
samte sowie  17,9  mg  freie  schweflige  Säure  und  unmittelbar  nach  dem  C>.  Abstiche  nur 
10f»,9  mg  gesamte  und  35.2  mg  freie  schweflige  Säure.  Der  wesentlich  geringere  Gehalt 
an  freier  schwefliger  Säure  nach  dem  5.  und  (!.  Abslich  (im  2.  Jahre)  im  Vergleich 
zudem  Gehalte  im  1.  Jahre  ist  auf  die  kleineren  Schwerelmengen  bei  den  Abstichen 
im  2.  Jahre  zurückzuführen.  Der  Geschmack  des  Weins  war  reintönig  und  ange- 
nehm, «loch  nicht  so  mild  wie  bei  Wein  1. 

Versuch  III.  Der  Gehalt  an  gesamter  schwefliger  Säure  betrug  bei  diesem 
Wein  7  Monate  nach  dem  5.  Abstiche  133  mg,  an  freier  schwefliger  Säure  dagegen 
60,1  mg;  unmittelbar  nach  dem  (5.  Abstich  an  gesamter  schwefliger  Säure  IUI  mg, 
an  freier  schwefliger  Säure  99,8  mg  im  Liter.  Ein  so  hoher  Gehalt  ist  nur  vorüber- 
gehend vorhanden  und  vermindert  sich  beim  weiteren  Lagern.  Diese  starke  -  -  tech- 
nisch keineswegs  notwendige  —  Schwefelung  war  für  den  Kenner  im  Geschmack  des 
Weins  bemerkbar. 

Versuch  IV.  Bei  diesem  Versuche  wurde  insgesamt  die  gleiche  Schwefel- 
menge  wie  bei  Versuch  III,  nur  in  anderer  Verteilung  auf  die  einzelnen  Abstiche, 
verwendet.    Der  Wein  enthielt  7  Monate  nach  dem  5.  Abstiche  112  mg  gesamte  und 
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33,2  mg  freie  und  unmittelbar  nach  dem  fi.  Abstiche  135,7  mg  gesamte  und  52,5  mg 
freie  schweflige  Säure  im  Liter.  Der  Geschmack  des  Weins  war  angenehm,  doch 
hatte  er  infolge  des  höheren  Gehalts  an  schwefliger  Säure  einen  strengeren  Charakter. 

Der  Vortragende  wies  noch  darauf  hin,  daß  die  Aufnahme  der  schwefligen 
Säure  von  vielen  Umständen  abhängt,  so  von  der  Art  des  Umfüllcns  des  Weins,  der 
Art  und  Grüße  der  Fässer,  von  dem  Zeiträume  zwischen  dem  Einbrennen  der  Fässer 
und  dem  Einfüllen  des  Weins,  von  der  Art  und  chemischen  Zusammensetzung  des 
Weins  und  anderen  Momenten  mehr. 

Im  Anschluß  hieran  ergriff  Herr  Professor  Kroemer  das  Wort  zu  seinem 
Vortrage  „Die  Einwirkung  der  schwefligen  Säure  auf  die  Zusammen- 
setzung der  Mostflora"  und  machte  u.  a.  die  folgenden  Mitteilungen. 

Durch  eine  Reihe  von  Untersuchungen  ist  bekannt,  daß  die  einzelnen  Gärungs- 
erreger des  Mostes  gegen  schweflige  Säure  verschieden  empfindlich  sind.  Nach  den 
Ermittelungen  von  Müller-Thurgau  und  Seifert  werden  die  im  Wein  auftretenden 
Milchsäure-  und  Essigsäurebakterien  schon  durch  sehr  kleine  Mengen  von  Schwefel- 
dioxyd unterdrückt  und  dasselbe  ist  für  die  säureverzehrenden  Bakterien  des  Weines 
festgestellt.  Auch  die  im  Most  vorkommenden  Schimmelpilze  sind  gegen  schweflige 
Säure  nicht  wesentlich  widerstandsfähiger.  Unter  den  sogenannten  Apikulatushefen 
gibt  es  einzelne  Kassen,  deren  Vermehrung  in  Mosten  nach  den  Beobachtungen  von 
Müller-Thurgau  schon  bei  Anwesenheit  von  33  mg  schwefliger  Säure  im  Liter 
stark  zurückgehalten,  bei  Erhöhung  dieser  Menge  auf  b"5  mg  aber  ganz  verhindert 
wird.  Andere  Kassen  sind  allerdings  weniger  empfindlich  und  erliegen  nach  den 
Wahrnehmungen  des  Vortragenden  erst  der  Wirkung  von  100  bis  250  mg  schwef- 
liger Säure.  Ähnlich  wie  die  Apikulatushefen  verhalten  sich  die  Kahmpilze.  Während 
einzelne  Kassen  schon  bei  Anwesenheit  von  100  mg  schwefliger  Säure  im  Liter  Most 
ihre  Vermehrung  einstellen,  lassen  sich  andere  erst  durch  150 — 250  mg  schweflige 
Säure  aus  der  Mostllora  ausschalten.  Willia  anomala,  ein  Kahmbildner,  der  zu  den 
Saecharomyceten  gehört,  vermag  nach  den  Beobachtungen  des  Vortragenden  sogar 
noch  auf  Mosten,  die  im  Liter  300  mg  schweflige  Säure  enthalten,  schwache  Decken 
hervorzubringen.  Von  den  Weinhefen  hat  man  bisher  meist  angenommen,  daß  sie 
allen  übrigen  Gäningscrrcgcrn  des  Mostes  in  der  Widerstandsfähigkeit  gegen  schwef- 
lige Säure  bedeutend  überlegen  sind.  Müller-Thurgau  hat  z.  B.  noch  kräftiges 
llerenwachstum  in  einem  Moste  erzielt,  der  123  mg  schweflige  Säure  im  Liter  ent- 
hielt, und  über  ähnliche  Wahrnehmungen  ist  von  anderer  Seite  berichtet  worden. 
Die  Kesistenz  gegen  schweflige  Säure  läßt  sich  bei  den  Hefen  durch  fortgesetzte 
Anzucht  in  eingeschwefelten  Mosten  noch  bedeutend  steigern  und  bei  gärkräftigen 
Kassen  nach  Versuchen  des  Vortragenden  soweit  erhöhen,  daß  selbst  Mengen 
von  275  mg  schwefliger  Säure  (im  Liter  Most)  Wachstum  und  Gärtätigkeit  der  liefen 
nicht  mehr  in  erheblichem  Grade  zu  stören  vermögen. 

Nach  diesen  Beobachtungen  ist  die  Aunahme  naheliegend,  daß  richtig  bemessene 
Zusätze  von  schwefliger  Säure  unter  den  Gürungscrregern  des  Mostes  eine  Auslese 
zugunsten  der  Hefen  herbeiführen  werden,  und  bekanntlich  ist  auf  Grund  derartiger 
Überlegungen  auch  wiederholt  vorgeschlagen  worden,  die  Moste  vor  der  Gärung 
schwach  einzuschwefeln.  Müller-Thurgau  hat  dieses  Verfahren  ursprünglich  nur 
für  die  Bereitung  von  Apfel-  und  Beerenweinen  und  für  die  Vergärung  fauler  Trauben 
empfohlen.  Die  französischen  Gärungstechniker  sind  aber  weitergegangen  und  haben 
die  Sultitbehandlnng  der  Traubenmaischen  als  das  beste  Mittel  bezeichnet,  um  in 
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südlichen  Weinbaugebieten  reintönige  Weine  zu  erzielen.  Als  Hauptvorteil  des  Ver- 
fahrens bezeichnen  sie  die  Unterdrückung  der  Mannitgärung,  die  in  den  Kellereien 
der  südlichen  Länder  besonders  gefürchtet  ist,  in  geschwefelten  Mosten  aber  nicht 
aufkommen  soll.  Bei  der  großen  Empfindlichkeit  der  Milehsäurebakterien  gegen 
schweflige  Säure  ist  diese  Annahme  wohl  zutreffend,  zumal  in  Betracht  kommt,  daß 
sich  geschwefelte  Moste  und  Maischen  infolge  der  gärungshemmenden  Wirkung  der 
schwefligen  Säure  in  der  Kegel  nicht  bis  zum  Wachstumsoptimum  der  Mannitbildner 
erwärmen. 

Eine  andere  Frage  ist  es,  ob  die  Sulfitbehandlung  auch  bei  der  Bekämpfung  der 
übrigen  Gärungsschädlinge  Erfolg  verspricht.  Daß  sich  die  Apikulatushefeu,  die  Kahm- 
pilze und  die  Torulaceen  aus  der  TrubHora  der  gärenden  Moste  durch  dieses  Ver- 
fahren nicht  restlos  ausschalten  lassen,  lehren  schon  die  früher  mitgeteilten  Beobach- 
tungen, wonach  einzelne  Vertreter  dieser  Pilzgattungen  gegen  schweflige  Säure  kaum 
empfindlicher  siud  als  die  Liefen.  Gegen  schweflige  Säure  widerstandsfähige  Kahm- 
pilze werden  z.  B.  in  eingeschwefelten  Kotweinmaischeu  erfolgreich  mit  den  Hefen  in 
Wettbewerb  treten,  wenn  die  Gärung,  wie  üblich,  in  offenen  Behältern  vor  sich  geht. 
Noch  leichter  müssen  sich  in  den  eingeschwefelten  Mosten  solche  Konkurrenten  der 
Hefe  behaupten,  die,  wie  die  Apikulatushcfcn,  weniger  Sauerstoff  bedürftig  sind  als 
die  Kahmpilze.  In  der  Tat  hat  auch  Martinand  beobachtet,  daß  sich  an  der  Ver- 
gärung der  eingeschwefelten  Kotweinmaischen  in  Südfrankreich  neben  Hefen  stets 
Torulnarten  beteiligen.  Seine  Untersuchungen  sind  auch  deswegen  lehrreich,  weil  sie 
ergeben  haben,  daß  derartige  Pilze  in  stark  geschwefelten  Mosten  besonders  leicht 
zur  Entwickelung  kommen.  Nach  einer  Angabe  Marli  na  nds  vermag  eine  dieser 
Torulaarten  selbst  bei  Anwesenheit  von  IM 30  mg  schwefliger  Säure  im  Liter  Most 
noch  zuwachsen.  Mensio  sowie  Ba  rag  i  ol  a  undGodet  haben  in  überschwerclten 
italienischen  und  spanischen  Mosten  einen  Sproßpilz  nachgewiesen,  der  nach  ihren 
Beschreibungen  mit  Saccharomycodes  Ludwigii  identisch  sein  dürfte.  Wie  der  Vor- 
tragende bei  einer  mit  Dr.  von  der  Heide  durchgeführten  Untersuchung  fest- 
stellen konnte,  hat  auch  bei  deutschen  Mosten  der  Zusatz  von  größeren  Mengen 
schwefliger  Säure  zur  Folge,  daß  sich  von  den  vorhandenen  Gärungserregern  fast 
nur  die  Saccharomycodesarten  vermehren.  Während  Kieslingmoste,  die  25,  f»2  oder 
104  mg  schweflige  Säure  im  Liter  enthielten,  verhältnismäßig  schnell  in  Gärung  kamen 
und  einen  Hefetrub  von  gewöhnlicher  Zusammensetzung  bildeten,  stellte  sich  in  Mosten 
der  gleichen  Beschaffenheit,  aber  mit  einem  Gehalt  von  312  und  624  mg  schwefliger 
Säure  auf  1  1,  die  Gärung  verspätet  und  mit  dem  Ergebnis  ein,  daß  der  entstehende 
Trub  fast  nur  Zellen  einer  Saccharoniycodesart  erkennen  ließ.  Nach  der  Zellgestalt, 
der  Vermehrungsart,  der  Bildung  und  Keimung  der  Sporen  und  dem  Gärvermrtgen 
des  Pilzes  lag  eine  Varietät  von  Saccharomycodes  Ludwigii  vor,  eines  Pilzes,  der  von 
Ludwig  im  Schleimfluß  einer  Eiche  aufgefunden  wurde,  der  nach  den  Beobachtungen 
des  Vortragenden  aber  ebenso  wie  die  Saceliaromycesarten  im  Boden  allgemein 
verbreitet  sein  dürfte.  Die  Gürkraft  der  in  Geisenheim  untersuchten  Form  ist  nicht 
so  stark  wie  die  der  Weinliefen,  reicht  aber  «loch  aus,  um  Moste  von  mittlerem  Zucker- 
gehalt nahezu  vollständig  zu  vergären. 

Man  kann  nach  den  vorliegenden  Untersuchungsergebnisseu  wohl  als  festgestellt 
erachten,  daß  die  schweflige  Säure  in  gärenden  Mosten  das  Aufkommen  von  Bakterien 
in  einem  für  technische  Zwecke  ausreichenden  Maße  verhindert  und  auch  die  Ver- 
mehrung der  Schimmelpilze  und  gewisser  Apikulatushefen  erschwert.    Allein  ist  sie 
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jedoch  nicht  imstande,  die  Weinhefen  vor  dem  Wettbewerb  anderer  Gärungserreger 
zu  bewuhrcu,  sondern  kann  bei  unrichtiger  Anwendung  sogar  bewirken,  daß  die  Hefen 
unterdrückt  werden,  dafür  aber  Kassen  der  Gattung  Snccharomycodes  und  vielleicht 
auch  der  Gattung  Torula  zur  Entwickelung  gelangen.  In  schwach  eingeschwefelten 
Mosten  besteht  diese  Gefahr  nicht,  doch  wird  es  sich  auch  bei  der  Vergärung  solcher 
Moste  empfehlen,  die  Wirkung  der  schwefligen  Saure  durch  einen  Zusatz  von  rein- 
gezüchteten, an  schweflige  Saure  akklimatisierten  Hefen  zu  unterstützen. 

Über  die  H  eu  r  teil  ung  der  Schwefelsäure  in  inländischen  und  aus- 
ländischen Weinen  (Funkt  8  der  Tagesordnung)  führte  Herr  Professor  Neufeld 
folgendes  aus.  In  den  letzten  Jahren  sind  von  der  Königl.  Fntersuchungsanstalt  für 
Nahrung«-  und  Genußmittel  zu  Würzhurg  zahlreiche  inländische  Weiß-  und  Kotweine 
untersucht  worden,  die  einen  besonders  hohen  Gehalt  an  Schwefelsäure  aufwiesen. 
Bei  diesen  Weinen  bewegt  sich  die  der  vorhandenen  Schwefelsäure  entsprechende 
Menge  Kaliumsulfat  (KaS04)  bei  den  Weißweinen  zwischen  0,201  und  0,454  g,  bei 
den  Kotweinen  zwischen  0,212  und  0,398  g  in  100  cem.  Alle  Weine  zeigen  eine 
ungemein  niedrige  Gesamtalkalität  der  Asche  bei  meist  ungewöhnlich  hohem  Aschen- 
gehalt. Dementsprechend  ist  der  Alkalitütsfaktor  (Gesamtalkalität  mal  0,1,  durch 
Aschengehalt)  ganz  außerordentlich  niedrig;  er  erhebt  sich  bei  den  Weißweinen  nicht 
über  0,36,  bei  den  Kotweinen  nicht  über  0,11. 

Nach  L.  Grünhut1)  sind  einheimische  Weine,  deren  Alkalitätsfaktor  unter  0,(>ö 
sinkt  und  deren  Gehalt  an  Schwefeltrioxyd  zugleich  mehr  als  20%  der  Asche  beträgt, 
als  übermäßig  geschwefelt  zu  bezeichnen,  auch  wenn  ihr  Gehalt  an  freiem  und  ge- 
samtem Schwefeldioxyd  in  normalen  Grenzen  liegt.  Beides  trifft  hier  zu:  denn  auch 
der  (ichalt  der  Asche  au  Schwefeltrioxyd  beträgt  in  allen  Fällen  weit  mehr  als  20%; 
er  erreicht  bei  den  Weißweinen  sogar  die  Höhe  von  7t»0/»,  bei  den  Kotweinen 
von  71%. 

Außerdem  zeigen  alle  diese  Weine  einen  hohen  Gehalt  an  freien  und  nicht- 
Hüchtigeu  Säuren,  ferner  enthalten  sie,  bis  auf  einen,  freie  Weinsäure  in  verhältnis- 
mäßig großer  Menge.  Alle  Weine  besaßen  einen  aufdringlich  harten,  saueren  Ge- 
schmack: sie  machten  die  Zähne  stumpf.  Die  Weißweine  zeichneten  sich  durch  einen 
hochfarbigen  Ton  aus. 

Weiterhin  wurde  noch  in  11  fränkischen  Kotweinen  ein  Gehalt  von  0,098  bis 
0,181  g  SOs,  entsprechend  0,241  bis  0,39a  g  K„S04  in  100  cem  gefunden.  Diese  Weine 
waren  aus  Versehen  in  oft  geschwefelte,  aber  ungenügend  gewässerte  Fässer  gefüllt 
worden;  sie  waren  mißfarbig  und  durch  die  Säure  ungenießbar  geworden. 

Der  Schwefelsäurcgchalt  der  einheimischen  Weine  kann  durch  zu  häufiges  und 
zu  starkes  Einschwefeln  der  Weine,  wie  auch  durch  nicht  genügende.  Wässerung  der 
öfter  eingebrannten  und  längere  Zeit  leer  gestandenen  Fässer  vor  der  Füllung  be- 
deutend erhöht  werden.  Namentlich  aus  nicht  genügend  gewässerten  Fässern  vermag 
der  Wein  ungemein  große  Schwefelsäuremengen  aufzunehmen,  wie  durch  W.  Frese- 
nius. Kuli  sch  und  die  Lehranstalt  Klosterneuburg  festgestellt  worden  ist. 

Uber  die  Bindungsform,  in  der  die  Schwefelsäure  im  Wein  vorhanden  ist,  gehen 
die  Ansichten  auseinander.  Nach  den  neueren  Anschauungen  der  physikalischen 
Chemie  liegt  die  Schwefelsäure  im  Wein  in  Form  sekundärer  Sulfate  vor;  primäre 
Sulfate  und   freie  Schwefelsäure   sind  danach   im  normalen  Wein   nicht  enthalten. 

')  Zeitsdir.  f.  Unters,  der  Nalmings-  n.  Genußmittel  «,  (1003),  931. 
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Kulisch  bezeichnet  den  durch  die  Schwefelsäure  im  Wein  hervorgerufenen  Gesehmacks- 
fehler  mit  „Schwefelsäuretirne".  Schon  kleine  Mengen  beeinflussen  den  GeBchmack 
erheblich,  da  Schwefelsäure  3  bis  4  mal  saurer  schmeckt  als  eine  gleiche  Gewichts- 
menge Weinsäure.  Kine  Zunahme  des  Gehalts  um  0,02  g  vermag  den  Charakter 
des  Weins  unter  Umständen  vollständig  zu  verändern.  Die  Wirkung  der  im  Wein 
enthaltenen  Schwefelsäure  auf  die  Gesundheit  ist  keineswegs  gleichgültig,  wenn  auch 
über  die  Grenzen  ihrer  Zuträglichkeit  die  Meinungen  auseinandergehen.  In  den 
Würzburger  Fällen  haben  wiederholt  Zeugen  vor  Gericht  ausgesagt,  sie  seien  nach 
dem  Genuß  solcher  Weine  mit  übermäßigem  Schwefelsäuregehalt  erkrankt.  Mehrmals 
bildete  überhaupt  das  durch  den  Genuß  eines  solchen  Weins  hervorgerufene  körper- 
liche Unbehagen  den  Anlaß  zur  Untersuchung  des  Weins. 

Die  im  Auftrage  des  Kantons  Bern  im  .Jahre  1882  zur  Prüfung  dieser  Frage 
eingesetzte  Kommission  gelangte  zu  dem  Vorschlag,  als  zulassige  Grenze  einen  Ge- 
halt an  schwefelsauren  Salzen  anzunehmen,  der  2  g  schwefelsaurem  Kalium,  als 
neutrales  Salz  berechnet,  in  1  1  Wein  entspricht.  Diese  Grenze  wurde  von  ver- 
schiedenen Schweizer  Kantonen  angenommen;  sie  fand  auch  Aufnahme  in  das 
Schweizer  Lcbensmittclbuch.  Die  Freie  Vereinigung  bayerischer  Vertreter  der  ange- 
wandten Chemie  nahm  sie  für  gegipste  Weine  und  die  im  Jahre  1884  in  Herlin  zur 
Feststellung  einheitlicher  Methoden  zur  Untersuchung  des  Weines  versammelten  Fach- 
männer für  alle  Weine  an,  „die  durch  Verwendung  von  Gips  oder  auf  andere 
Weise  zu  reich  an  Schwefelsäure  geworden  sind".  Die  Grenze  ist  auch  von  der 
Königlich  Preußischen  wissenschaftlichen  Deputation  für  das  Medizinalwesen  in  ihrem 
Gutachten  vom  25.  Januar  1882  befürwortet  worden.  Diese  Zahl  ist  in  die  Gesetz- 
gebung aller  Länder  übergegangen,  die  in  ihren  Gesetzen  überhaupt  eine  Grenze 
für  den  Schwefelsäuregehalt  angeben.  Mitn  kann  hier  zwei  Gruppen  unterscheiden. 
Bei  der  ersten  ist  nur  allgemein  von  dem  Gehalt  des  Weines  an  Schwefelsäure  oder 
Kaliumsulfat  die  Rede;  hierzu  gehören  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  Argen- 
tinien, Brasilien,  Dänemark,  Italien,  Rumänien  und  die  Schweiz.  In  der  zweiten 
Gruppe  von  Gesetzen  usw.  wird  ausdrücklich  das  Gipsen  der  Weine  behandelt.  Ver- 
boten ist  es  in  Osterreich  und  Ungarn,  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zugelassen  in 
Belgien,  Frankreich,  Portugal  und  Spanien. 

Das  deutsche  Weingesetz  vom  7.  April  iy09  nimmt  demgegenüber  einen 
ganz  anderen  Standpunkt  eiu.  In  seinen  Ausführungsbesiimmungen  wird  auf  den 
Sehwefelsäuregchalt  und  das  Gipsen  Bezug  genommen;  sie  schließen  vom  Verkehr 
aus:  roten  Wein,  mit  Ausnahme  von  Dessertwein,  desgleichen  Traubenmost  und 
Traubenmaische  zu  rotem  Wein,  deren  Gehalt  an  Schwefelsäure  iu  1  1  Flüssigkeit  mehr 
beträgt,  als  2  g  neutraleu  schwefelsauren  Kaliums  entspricht.  Ferner  ist  gestattet 
,,das  Schwefeln,  sofern  hierbei  nur  kleine  Mengen  von  .  .  .  Schwefelsäure  in  die 
Flüssigkeiten  gelangen". 

Bei  den  inländischen  Weinen  kommt  das  Gipsen  nicht  vor.  Ihr  ursprünglich 
geringer  Gehalt  an  Schwefelsäure  kann  dagegen  durch  häutiges  starkes  Einbrennen 
der  Weine  oder  durch  Lagerung  in  öfter  eingebrannten,  aber  ungenügend  gewässerten 
Gebinden  bedeutend  erhöht  werden.  Ersteres  ist  in  der  Regel  der  Fall  bei  alten 
Qualitätsweincn  und  Auslcscweinen.  Diese  werden  jedoch  ihrer  Seltenheit  und  ihres 
hohen  Preises  wegen  nur  in  kleinen  Mengen  hin  und  wieder  genossen,  so  daß  in 
ihrem  erhöhten  Schwefelsäuregchalt,  wie  die  Technischen  Erläuterungen  zum  ersten 
Weingesetz  ausfuhren,  kein  gesundheitlicher  Nachteil  zu  erblicken  ist.    Etwas  anders 
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verhält  es  sich  jedoch  mit  den  in  größeren  Mengen  genossenen  Konsumweinen.  Bei 
diesen  ist  ein  übermäßig  hoher  Gehalt  an  Schwefelsäure  doch  nicht  so  selten,  wie 
die  Technischen  Erläuterungen  annehmen,  wenn  sie  ausführen,  daß  bei  ihnen  ein 
übermäßig  hoher  Gehalt  an  Schwefelsäure  zu  den  Ausnahmen  zu  rechnen  ist. 

L.  Grünhut  kommt  bei  seinen  Untersuchungen  zu  dem  Ergebnis,  daß  der 
Ausschank  Uberschwefeiter  Weine  in  manchen  Gegenden  Deutschlands  lokal  jetzt 
zur  Kegel  gehört.  Weißwein  mit  mehr  als  0,092  g  SO,  in  100  cem  wird  dort  regel- 
mäßig genossen,  und  die  Voraussetzungen  des  Gesetzgebers  treffen  nicht  mehr  zu. 
Von  der  Untersuchungsanstalt  Würzburg  werden  in  bezug  auf  den  Schwefelsäure- 
gehalt  an  inländische  Weißweiuo  dieselben  Anforderungen  wie  an  ausländische  Rot- 
weine gestellt.  Schwefelsäuremengen,  die  den  Greuzwert  von  2  g  Kaliumsulfat  im 
Liter  übersteigen,  sind  nach  Ansieht  der  Anstalt  nicht  mehr  als  „kleine  Mengen"  im 
Sinne  der  Ausführungsbestimmungen  anzusehen.  Weine  mit  solchen  Mengen  werden 
als  stark  überschwefelt  beanstandet.  In  dieser  Auffassung  wird  die  Anstalt  durch  die 
ärztlichen  Sachverständigen  unterstützt,  die  sich  stets  dahin  aussprechen,  daß  Weine 
mit  so  hohem  Schwefelsäuregehalt  in  Mengen,  wie  sie  gelegentlich  bei  Weintrinkern 
vorkommen,  zweifellos  geeignet  sind,  die  menschliche  Gesundheit  zu  schädigen. 
L.  Grünhut  hat  auch  au  der  Hand  der  Technischen  Erläuterungen  gezeigt,  daß 
der  Gesetzgeber  grundsätzlich  keinen  Unterschied  in  der  gesundheitlichen  Beurteilung 
zwischen  einem  infolge  Gipsens  und  einem  infolge  Ubermäßiger  Schwefelung  erhöhten 
Schwefelsäuregehalt  machen  wollte;  und  dies  mit  Hecht,  denn  wenn  die  Sulfate  in 
jener  Konzentration  bei  regelmäßigem  Genuß  für  die  menschliche  Gesundheit  bedenk- 
lich sind,  so  ist  es  gleichgültig,  auf  welchem  Wege  sie  in  den  Wein  gelangt  sind. 
Die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  von  Grünhut  wie  auch  die  Beobachtungen  der 
Untersuchungsanstalt  Würzburg  zeigen,  daß  in  gewissen  Gegenden  Deutschlands 
Weißweine  mit  Ubermäßigem  Schwefelsäuregehalt  regelmäßig  genossen  werden, 
daß  also  die  in  den  Erläuterungen  niedergelegten  Voraussetzungen  nicht  mehr  zutreffen. 
Grünhut  zieht  hieraus  die  Folgerung,  daß  eine  verschiedene  Beurteilung  der  Kot- 
und  Weißweine  nicht  mehr  angezeigt  und  der  Chemiker  berechtigt  ist,  einheimische 
Weißweine  zu  beanstanden,  wenn  ihr  Schwefelsäuregehalt  mehr  als  0,2  g  Kalium- 
sulfat in  100  cem  entspricht. 

Herr  Professor  Mayrhofer  teilte  hierzu  mit,  daß  er  in  Hunderten  von  Weinen 
sehr  hohe  Gehalte  an  Schwefelsäure  gefunden  habe.  Die  Krage  sei  ernster  Prüfung 
bedürftig. 

Das  Referat  des  Herrn  Professors  von  der  Heide  über  die  Zusammen- 
setzung zweier  Weine  aus  der  Lage  Geisenheimer  Eue  hsberg  (1909 
und  1910)  —  Punkt  9  der  Tagesordnung  —  mußte  aus  Zeitmangel  von  der  Tages- 
ordnung abgesetzt  werden. 

Zu  Punkt  10  der  Tagesordnung  führt»;  Herr  Professor  von  der  Heide 
mehrere  Apparate  zur  Extraktion  und  Perforation  mit  Äther  vor  und 
erläuterte  die  von  ihm  angebrachten  zweckmäßigen  Abänderungen. 

Der  Nachweis  der  Zitronensäure  und  der  scheinbare  Zitroucu- 
säuregehalt  der  1912er  Weine  (Punkt  11  der  Tagesordnung!  war  der  Gegen- 
stand eines  Vortrages  von  Herrn  Professor  Mayrhofer.  Wie  dieser  ausführte, 
sind  im  chemischen  Untersuehungsamt  zu  Mainz  wiederholt  Auslandsweine,  auf  die 
Gegenwart  v<>u  Zitronensäure  geprüft  worden,  wobei  als  Vorprüfung  die  Reaktion 
von  Deniges  benutzt  wurde.    Aus  diesem  Anlaß  wurden  auch  1912er  Weine  auf 
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die  Anwesenheit  der  Säure  untersucht,  und  zwar  fast  ausnahmslos  mit  positivem 
Ergebnis.  Da  der  Reaktion  von  Den  ig  es  nur  der  Wert  einer  Vorprüfung  zu- 
zuerkennen, ihr  Eintreten  daher  nicht  als  sicherer  Beweis  für  die  Gegenwart,  wohl 
aber  ihr  Nichteintreten  für  die  Abwesenheit  der  Zitronensäure  anzusehen  ist,  so 
wurden  die  Weine  noch  nach  dem  Verfahren  von  Schindler  bis  zur  Entstehung 
der  charakteristischen  Kristalle  des  Calciumcitrats  geprüft.  Dieses  Verfahren  ist 
zwar  etwas  umständlich,  es  hat  aber  den  Vorzug,  daß  bei  ihm  der  störende  Einfluß 
der  Äpfelsäure  ausgeschaltet  ist.  Es  erschien  zweckmäßig,  vor  der  Barytfällung 
durch  Zusatz  von  Kalkmilch  bis  zur  schwach  alkalischen  Reaktion  den  größten 
Teil  der  Weinsäure  und  die  Phosphorsäure  sowie  gleichzeitig  damit  auch  färbende 
Stoffe  abzuscheiden.    Es  wurde  folgendermaßen  gearbeitet. 

Da  das  Verfahren  kein  quantitatives  ist  und  etwa  8  mg  Zitronensäure  sich  dem 
Nachweis  entziehen,  so  werden  zweckmäßig  100  cem  oder  mehr  Wein  in  Arbeit 
genommen  und  diese  Menge  zunächst  auf  dem  Wasserbade  zum  dünnen  Sirup  einge- 
engt. Alsdann  setzt  man  Kalkmilch  bis  zur  schwach  alkalischen  Reaktion  hinzu, 
läßt  die  Flüssigkeit  einige  Stunden  zur  Abscheidung  der  Weinsäure  stehen,  filtriert, 
konzentriert  das  Filtrat  auf  etwa  10  cem  und  bringt  es  vor  der  Fällung  mit  Baryura- 
chlorid  durch  Zugabe  von  Alkohol  auf  etwa  25  Maßprozent  Alkohol.  Der  entstehende 
Niederschlag  wird  nach  etwa  t>  Stunden  abfiltriert,  mit  verdünntem  Alkohol  flüchtig 
ausgewaschen  und  in  das  Becherglas  zurückgespult.  Das  Barytsalz  wird  nun  mit 
sehr  verdünnter  Schwefelsäure  vorsichtig  zersetzt  und  die  Lösung,  die  der  Haupt- 
sache nach  freie  Zitronensäure  neben  etwas  Weinsäure  und  einer  Spur  von  Schwefel- 
säure enthält,  durch  Filtration  vom  Baryumsulfat  getrennt  und  auf  etwa  10  cem  ein- 
gedampft. Diese  Lösung  wird  sodann  mit  '/s  CCIU  Eisessig  und  einigen  Tropfen 
gesättigter  Bleiacetatlösung  versetzt,  solange  noch  eine  Fällung  entsteht  -  ein  größerer 
Überschuß  ist  zu  vermeiden  — ,  sodann  erwärmt,  wobei  eine  klare  Lösung  entsteht, 
die,  noch  heiß,  rasch  filtriert  wird.  Bei  Gegenwart  von  Zitronensäure  trübt  sich  die 
Lösung  beim  Erkalten.  Das  ausgeschiedene  Bleicitrat  wird  abfiltriert,  mit  verdünntem 
Alkohol  gewaschen  und  mit  Schwefelwasserstoff  zerlegt.  Das  Erwärmen,  Filtrieren, 
Abscheiden  usw.  wird  wiederholt,  wenn  der  Niederschlag  sich  als  sandig  erweisen 
sollte  (Weinsäure!).  Das  Filtrat  vom  Blcisulfid  soll  ungefärbt  sein;  es  wird  auf  etwa 
1  cem  eingeengt  und  sodann  mit  Kalkmilch  bis  zur  schwach  alkalischen  Reaktion 
versetzt  (Phenolphthalein!);  der  kleine  Überschuß  des  nicht  gelösten  Calciumhydroxyds 
kann  mit  einigen  Tropfen  Ammoniumchlorid  in  Lösung  gebracht  werden.  Die  Flüssig- 
keit wird  sodann  in  einem  Probierröhrchen  vorsichtig  über  der  Flamme  zum 
Kochen  erhitzt.  Sobald  sich  die  Spur  einer  kristallinischen  Abscheidung  zeigt,  wird 
das  Röhrchen  in  kochendes  Wasser  gestellt,  um  Bruch  uud  Verlust  zu  vermeiden. 
Bei  Gegenwart  von  Zitronensäure  scheiden  sich  nun  die  charakteristischen  Kristalle 
des  Calciutusalzes  entweder  in  Form  der  bekannten  Wetzsteine  oder  als  feine  Kristall  - 
büsehel  aus,  die  sich  unter  dem  Mikroskop  als  Wetzsteinbündel  erkennen  lassen. 
Manchmal  finden  sich  auch  knollige,  morgensternähnliche  Ausscheidungen.  Ist  die 
Kristallisation  undeutlich,  weil  die  Konzeutrationsverhältnisse  zum  Schlüsse  ungünstig 
waren,  so  löst  man  in  Salzsäure,  macht  schwach  amtnoniakalisch  und  verfährt  nun 
weiter  wie  oben. 

Nach  diesem  Verfahren  wurde  nun  Zitronensäure  in  zahlreichen  1912  er  Weinen, 
darunter  8  Weinen  der  Großherzoglichen  Domäne  aus  den  Gemarkungen  Bingen, 
Kempten,   Bodonheim ,  Nackenheim,  Dienheim  und   Heppenheim  a.  d.  Bergstraße 
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nachgewiesen.  Diese  8  Weine  besaßen  zur  Zeit  der  Untersuchung  (1.  September 
1 1*13)  noch  Säuregehalte  von  11,5  bis  14,t;*/m'- 

Im  Anschluß  hieran  machte  Herr  Professor  Krug  die  folgenden  Mitteilungen: 
Das  Verfahren  von  D  eiliges  ist  wegen  seiner  großen  Empfindlichkeit  vielfach 
nicht  geeignet,  mit  Sicherheit  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  einem  Wein  Zitronensäure 
künstlich  zugesetzt  wurde  oder  nicht.  In  nicht  seltenen  Fallen  entsteht  nach  dieser 
Methode  bei  der  Endreaktion  sogar  in  Naturweinen  eine  deutliche  Trübung  bzw.  ein 
weißer  Niederschlag.  Zur  Vermeidung  von  Trugschlüssen  erscheint  es  daher  ange- 
zeigt, in  solchen  Fällen  die  Zitronensäure  noch  auf  einem  anderen  Wege  zu  iden- 
tifizieren. Die  Versuche,  die  nach  dieser  Richtung  in  der  Versuchsstation  Speyer 
von  dem  Assistenten  J.  Ret  tinger  angestellt  wurden,  führten  zu  dem  Ergebnis, 
daß  sich  hierzu  am  besten  die  bereits  von  Stahl*»1)  angegebene  Reaktion  nach  ent- 
spreehender  Vorbereitung  des  Weins  eignet.  Die  Reaktion  beruht  auf  dem  Umstände, 
daß  bei  der  Oxydation  der  Zitronensäure  diese  in  Acetondicarbonsäure  übergeführt 
wird,  welche  dann  bei  der  Einwirkung  von  Broniwnsser  in  Rentabromaceton  ver- 
wandelt wird.  Wie  bereits  von  .1  ö  rgensen  fj  nachgewiesen  und  durch  die  Versuche 
in  Speyer  bestätigt  wurde,  geben  weder  Weinsaure,  Bernsteinsäure,  Äpfelsäure  und 
Oxalsäure,  noch  Gerbsaure  (Tannin)  die  Stall  regelte  Reaktion.  Es  werden  demnach 
die  Ergebnisse  durch  die-  Anwesenheit  dieser  Säuren  in  keiner  Weise  beeinflußt.  Der 
Gang  der  Untersuchung  ist  folgender: 

5  i'cin  Wein  werden  mit  Harytwasser  neutralisiert,  auf  dem  Wasserbade  zum  dicken 
Sirup  eingedampft  und  dieser  mit  5  cem  verdünnter  Essigsäure  aufgenommen.  Nach 
dem  Filtrieren  der  Flüssigkeit  wird  die  Essigsaure  auf  dem  Wasserbade  völlig  ver- 
jagt und  der  Rückstand  in  einer  dem  zugesetzten  Harytwasser  äquivalenten  Menge 
Oxulsäurclösung  (1  :  25)  aufgenommen.  Man  setzt  dann  etwa  die  lOfachc  Raum- 
menge  !>0°  „igen  Alkohol  tropfenweise  hinzu  und  filtriert  die  Flüssigkeit  nach  kurzem 
Stehenlassen.  Das  Filtrat  wird  zur  Trockene  eingeengt,  mit  1  com  Wasser,  1  Tropfen 
verdünnter  Salpetersäure  (1  :  .'V;  sowie  5  Tropfen  Hromwasser  versetzt  und  sodann 
die  Flüssigkeit  in  ein  Serunigläschen  filtriert.  Hei  Rotwein  und  noch  mehr  bei  roten 
extraktreichen  Verschnitt  weinen  empfiehlt  es  sich,  die  doppelte  Menge  Brom  wasser 
1. 10  Tropfen)  und  dafür  entsprechend  weniger  Wasser  zur  Aufnahme  des  Rückstandes 
zu  verwenden.  Bleibt  das  Filtrat  nach  dem  Hinzufügen  von  1  Tropfen  Bromwasser 
klar,  so  wird  die  auf  etwa  :i0  Iiis  35°  erwärmte  Lösung  unter  Umschütteln  mit 
höchstens  4  Tropfen  einer  ("."/  igen  Kaliumpennanganatlösung  und  -1  Tropfen  Broin- 
wasser  versetzt,  verkorkt  und  5  Minuten  auf  etwa  30  bis  35°  erwärmt.  Zeigt  sich 
in  dieser  Zeit  bereits  ein  Niederschlag,  so  gilt  der  Versuch  als  beendet.  Die  Ab- 
schätzung wird  unmittelbar  nach  Ablauf  der  Versuchszeit  vorgenommen,  nachdem 
andere  Ausscheidungen  ;z.  H.  Manganverbindungen)  mit  möglichst  wenig  Aninionium- 
oxalat  ohne  starkes  Schütteln  rasch  zur  Lösung  gebracht  sind.  Das  frühere  oder 
spätere  Eintreten  der  Reaktion,  die  auf  der  Bildung  von  Rentabromaceton  beruht, 
ist  abhängig  von  den  vorhandenen  Mengen  Zitronensäure  und  der  Natur  des  Weines. 
Zeigt  sich  nach  Ablauf  der  angegebenen  Versuchszeit  keine  Reaktion  oder  nur  eine 
Trübung,  so  wird  die  Rcuktionstlüssigkcit  sofort  in  der  gleichen  Weise  mit  Rer- 
manganatlüsung  und  vorsichtig  mit  so  viel  Bromwasser  versetzt,  daß  letzteres  nach 

')  Z«'it»chr.  f.  analytische  Chemie  3«  1.1897),  195. 

")  Zfitschr.  f.  Ciit.m.  ihr  Nnhrui.fr*-  und  CennÜniittel  18  1 11107%  254. 
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Beendigung  des  Versuchs  nur  noch  in  geringem  Überschuß  vorhanden  ist.  Damit 
gilt  der  Abschätzungsversueh  als  beendet.  Je.  nach  der  Starke  der  Reaktion  läßt 
sich  nach  diesem  Verfahren  der  Prozentgehalt  der  Zitronensaure  im  Wein  gut  ab 
schätzen,  indem  eine  klare  Flüssigkeit  die  Abwesenheit  von  Zitronensäure,  eine 
schleierige  bis  schwache  Trübung  0,001  g,  eine  deutliche  milchige  Trübung  0,01  g. 
eine  starke  Trübung  0,05  g  und  ein  Niederschlag  0,1  g  Zitronensäure  in  100  cem 
Wein  anzeigt. 

In  letzterem  Falle  ist  es  zur  näheren  Prüfung  des  Pentabromacetons  unerläßlich, 
das  ganze  Vorfahren  nochmals  unter  Verwendung  von  100  cem  Wein  zu  wieder- 
holen, den  bei  der  Kndreaktion  erhaltenen  Körper  mit  möglichst  wenig  Wasser  zu 
reinigen,  aus  verdünntem  Alkohol  uinzukristallisicrcn  und  den  Schmelzpunkt  zu  be- 
stimmen. Letzterer  wurde  bei  73°  beobachtet,  was  mit  den  Angaben  der  neueren 
Literatur  im  Einklang  steht.  Weiter  sind  für  die  nach  diesem  Verfahren  gewonnenen 
Pcntabromacetonkristalle  charakteristisch  die  starke  Lichtbrechung  und  die  eigen 
artigen,  aus  Khomben  bestehenden  Aggregate. 

Als  nächstjähriger  Versammlungsort  (Punkt  1*2  der  Tagesordnung»  wurde  von 
der  Kommission  Colmar  i.  K.  in  Aussicht  genommen. 

Am  Nachmittage  des  25.  September  19  13  unternahmen  die  Teilnehmer 
au  den  Beratungen  unter  Führung  des  Herrn  Bürgermeisters  Hegierungsrat 
Dr.  Lös  lein  einen  Spaziergang  durch  die  Weinberge  der  Bcnsheimer  und  Auer- 
bacher  Gemarkung.  Im  Anschluß  hieran  fand  im  Rathaussaule  eine  von  der  Stadt 
Bensheim  dargebotene  Kostprobe  Bergstrttßer  Weine  statt,  wobei  52  erlesene 
Kreszenzen  der  Gemarkungen  Auerbach,  Bensheim,  Heppenheim,  Schönberg. 
Gr. -Umstadt  und  Zwingenberg  aus  den  Jahren  1903  bis  1912,  hauptsächlich  der 
beiden  Jahrgänge  11»  II  und  1912,  gereicht  wurden.  Am  Nachmittage  des 
2il.  September  19  13  wurde  unter  Führung  des  Herrn  Bürgermeisters  Dr.  Löslcin 
eine  Fahrt  in  das  benachbarte  badische  Weinbaugebiet,  nach  der  Stadt  Weinheim, 
unternommen,  wo  nach  einem  Besuch  der  Wachenburg  die  Kebanlagen  und  Kellereien 
der  (iräfl.  Berck  hei  m sehen  Besitzungen  besichtigt  und  eine  Kostprobe  aus- 
gezeichnet gepflegter,  von  der  Gräli.  Verwaltung  dargebotener  Gutsweine  veranstaltet 
wurde.  Am  Vormittage  des  2".  September  1913  wurden  die  Kellereien  der 
Weingroßhandlungen  Frauz  Feigel  und  LonisGuntrum  in  Bonsheim  besichtigt. 
Auch  in  diesen  Betrieben  wurden  den  Kommissionsmitgliedern  erlesene  Weine  des 
Bergsträßer  Weinbaugebiet»  gereicht. 
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Berichte  der  Untersuchungsanstalten,  welche  mit  der  Ausführung  der 
weinstatistischen  Untersuchungen  betraut  sind. 

Gesammelt  im  Kaiserlichen  Gesundheitsamte. 
1.  Preußen. 

A.  Rheingan,  Rheintal  unterhalb  des  Rheingans,  Gebiet  der  Nahe,  Mosel,  Saar  nnd  Ahr, 

sowie  ostdeutsches  Weinbangebiet. 

Bericht  der  tinochem  ischen  Versuchsstation  Geisenheim  a.  Rhein. 

Prof.  Dr.  C.  von  der  Heide. 

Im  Jahre  1913  wurden  168  naturreine  Weine  des  Jahres  1912  aus  den  preußi- 
schen Weinbaugebieten  untersucht.  Unter  ihnen  befinden  sieb  4  Rotweine.  Von  den 
Proben  fallen  auf  den  Rheingau  43,  das  Rheintal  unterhalb  des  Rheingaues  11,  die 
Nahe  7,  die  Mosel  48,  die  Saar  51,  die  Ahr  3  und  das  Ostdeutsche  Weinbaugebiet  5. 

Ober  den  Jahrgang  1912  ist  das  Wichtigste  schon  bei  der  Moststatistik  dieses 
Jahres  gesagt  worden.    Hervorgehoben  mag  noch  folgendes  werden. 

Die  Weine  des  Jahres  1912  sind  infolge  der  Frühfröste,  von  denen  die  Trauben 
Anfang  Oktober  befallen  wurden,  in  ihrer  Mehrzahl  ganz  unselbständige  Weine,  die 
durch  einen  abscheulichen  Frostgeschmack  gekennzeichnet  sind.  Nur  die  Weine,  die 
aus  den  allerbesten  Lagen  stammen,  konnten  infolge  ihrer  fortgeschrittenen  Reife 
naturrein  bleiben.  Die  Mehrzahl  mußte  verbessert  werden.  Bei  sehr  vielen  Weinen 
reichte  die  20%  ige  Verbesserung,  verbunden  mit  der  Entsäuerung  nicht  aus,  um  ein 
handclsfahiges  Produkt  herzustellen. 

Die  Anbaufläche  und  die  Mosternte  betrug  im  Jahre  1912: 


Hebenflnche  im  Er 

:rag  Ernte 

Ertrag 

Gesamtwert       Wert  eine«  hl 

ha 

hl 

pro  ba  hl 

Mk. 

Mk. 

Rheingau  2156 

47881 

o>>  0 

3450272 

72,1 

Rheingebiet    ....  2266 

36  176 

11',. II 

1H98072 

52,5 

Nahe                               3  080 

59  593 

19,3 

2  249  346 

37,7 

Mosel                                7  064 

251057 

35,5 

12498  697 

49,8 

Ahr   685 

19  800 

28,9 

1055  651 

53,3 

Preußen  17101 

422  558 

24,7 

21511808 

50,9 

Eine  kurze  Übersicht  Uber  die  Ernteerträgnisse  in  Preußen  ergibt  sich 

aus  fol- 

gendem : 

Geerntet  wurden: 

Tausend  hl 

Wert  Millionen  Mk. 

1902 

418,8 

18,2 

1903 

598,9 

21,9 

1904 

604,7 

36,3 
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Tausend  hl 

Wert  Millionen  Mk. 

1905 

335,2 

16,3 

1906 

283,7 

19,2 

1907 

370,1 

20,5 

1908 

355,1 

17,0 

1909 

309,4 

15,4 

1910 

263,1 

21,9 

1911 

537,2 

44,1 

1912 

423,0 

21,5 

Die  Tafel  II  enthält  die  gesamten  Einzelergebnisse  der  analytischen  Untersuchung 
aufgeführt. 

Die  Tafel  I  gibt  eine  zusammenfassende  Übersicht  über  die  ermittelten  Wein- 
bestandteile.   Dazu  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Der  Alkoholgehalt  im  Rheingau  beträgt  etwa  6—8  g,  an  der  Mosel  5—8,  an 
der  Saar  etwa  2-4  g. 

Während  also  an  dem  Rhein  und  an  der  Mosel  wenigstens  vereinzelt  noch 
Naturweiue  gewonnen  werden  konnten,  ist  an  der  Saar  ein  Wein,  der  ohne  Zuckerung 
in  den  Verkehr  hätte  kommen  können,  überhaupt  nicht  gewachsen. 

Die  freie  Säure  beträgt  im  Kheingau  etwa  0,7  bis  1,3  g;  an  der  Mosel  etwa 
1  bis  1,5  g;  an  der  Saar  1,3  bis  2,5  g;  dabei  kommen  aber  im  Rheingau  und  an 
der  Mosel  vereinzelt  noch  höhere  Säuregehalte  vor. 

Die  Milchsäuregehalte  sind  verhältnismäßig  gering.  Im  Rheingau  kommen  in 
65°,o  der  Weine  Gehalte  bis  0,2,  in  33°/o  der  Weine  Gehalte  von  0,2  bis  0,4  g  und 
nur  in  2  °/o  der  Weine  0,4  bis  0,5  g  vor. 

An  der  Mosel  und  an  der  Saar  erhebt  sich  nur  in  wenigen  Fällen  (2)  der  Milch- 
säuregehalt über  0,2  g. 

Hiermit  ist  wiederum  der  sichere  Beweis  dafür  geliefert,  daß  gerade  in  den 
sauersten  Weinen  die  Äpfelmilchsäuregärung  recht  schlecht  eintritt. 

Will  man  also  in  so  sauren  Gewächsen  den  Säurerückgang  einleiten,  so  bleibt 
nichts  anderes  übrig  als  zunächst  die  Säure  herabzusetzen,  sei  es  durch  Zuckerung; 
verbunden  mit  Streckung,  oder  sei  es  durch  Entsäuerung. 

Wie  gewöhnlich  findet  man  im  Kheingau  0,02  bis  0,06  g  flüchtige  Säure;  im 
Gebiet  der  Mosel  0,01  bis  0,04  g. 

Die  Gesamtweinsäure  ist  im  Kheingau  nur  unwesentlich  höher  als  sonst.  Im 
Jahre  1911  betrug  sie  0,1  bis  0,3  g;  in  diesem  Jahre  0,1  bis  0,4  g. 

Dagegen  ist  an  der  Mosel  und  Saar  der  Weinsäuregehalt  außerordentlich  hoch. 
Im  Jahre  1911  betrug  er  0,3  bis  0,5  g;  dieses  Jahr  schwankte  er  zwischen  0,2  bis 
1,0  g.  Gerade  diese  hohen  Weinsäuregehalte,  die  im  Weine  eine  sehr  hohe  Wasser- 
stoffionenkonzentrution  hervorrufen,  dürften  der  Grund  sein,  weshalb  der  Säurerück- 
gang nicht  eingetreten  ist. 

Die  Extraktgehalte  im  Kheingau  betragen  etwa  2,5  bis  3,25  g  (Regen  2,25  bis 
2,75  im  Vorjahre),  an  der  Mosel  2,5  bis  3,0  g  und  an  der  Saar  2,75  bis  4,0  g  (gegen 
2,0  bis  2,25  g  im  gesamten  Moselgebiete  im  Vorjahre).  Diese  hohen  Extraktgehalte 
abzüglich  der  nichtflüchtigen  Säuren  betragen  im  Mittel  im  Kheingau  1,75  bis  2,25, 
an  der  Mosel  1,25  bis  1,75  und  an  der  Saar  1,0  bis  1,50  g  (im  Vorjahre  im  Khein- 
gau 1,75  bis  2,0  g;  an  der  Mosel  und  Saar  1,25  bis  1,50). 
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Die  Aschengehalte  im  Rheingau  betragen  etwa  0,2  bis  0,2f>  g,  an  der  Mosel 
0,16  bis  0,2.r)  und  an  der  Saar  0,2  bis  0,25  g.  Diese  Gehalte  sind  dem  sehr  trockenen 
Jahr  1911  gegenüber  sehr  erhöht. 

Die  Aschenalkalitat  (nach  Farnsteinor)  betrügt  im  Rheingau  und  an  der 
Mosel  etwa  1,0  his  2,0  ccm— n.    Vereinzelt  kommen  sehr  niedrige  Alkalitäten  vor. 

Der  Phosphatgehalt  (I'04")  schwankt  dieses  Jahr  außerordentlich;  er  beträgt 
zwischen  10  und  60  mg  (gegen  10  bis  30  mg  im  Vorjahre). 

Der  Stkkstorfgehalt  der  Kheingauweine  schwankt  zwischen  50  und  120  rag. 
der  der  Mosel-  und  Saarweinc  zwischen  40  und  100  mg.  (Im  Vorjahre  stieg  der 
Stickstoffgehalt  der  Moselweine  nicht  über  60  mg.) 

Der  Ammoninkgehalt  beträgt  im  Rheingau  6  bis  30  mg;  an  der  Mosel  4  bis  30, 
an  der  Saar  10  bis  40  mg.  (Im  Vorjahre  stieg  der  Ammoniakgehalt  der  Moselweine 
nicht  Uber  9  mg.) 

Eigentümlich  ist  diesem  Jahre,  daß  Rheingau-  und  Moselweine  in  ihrer  chemi- 
schen Zusammensetzung  sich  nähern,  während  die  Saarweine  abweichend  zusammen- 
gesetzt sind.  In  normalen  Jahren  hingegen  sind  sich  Saar-  und  Moselweine  sehr 
ähnlich  und  zeigen  bestimmte  Abweichungen  von  den  Rheingauweinen.  Daß  Mosel 
und  Saar  so  verschieden  zusammengesetzte  Weine  aufweisen,  hängt  mit  den  Frösten 
im  Oktober  zusammen,  durch  die  die  in  der  Reife  sehr  viel  weiter  zurückbefindlichen 
Saartrauben  so  außerordentlich  schwer  getroffen  wurden. 

Tafel  I. 


Uheintal 

Ost- 

Alkohol 
g  in  100  ccm 

Rhein- 
gau 

unterhalb 
d«s  Hhein- 

Nahe 

Moaol 

Saar 

Ahr 

dentwhea 
Weinban- 

Ins- 
gesamt 

gauen 

gebiet 

bis  2,00    .  . 

21 

21 

von  3.00  „   3,99    .  . 

5 

21 

26 

>•    4,00  ,,  4,99 

1 

5 

7 

13 

„    5.00  ,.  5.99    .  . 

0 

3 

12 

2 

1 

24 

„    6,00  „   0.99     .  . 

13. 

3 

15 

2 

33 

„    7.00  „   7.99     .  . 
„    8,00  ,.   8,9!»     .  . 

17 

1 

I 

10 

2 

32 

o 

5 

3 

11 

..    9.00   ,.  9.99 

4 

4 

8 

Zusammen : 

43 

11 

48 

51 

3 

108 

Geanrntsflure 

g  in  100  ccm 

bis  0.59     .  . 

1 

1 

2 

von  0.60  .,   0,09    .  . 

2 

2 

3 

7 

„    0,70  „   0.79     .  . 

0 

1 

7 

.,    0,80       0.89    .  . 

8 

2 

10 

,.    0.90  ..  0.99    .  . 

3 

2 

5 

.,    1,00  ..    1.09    .  . 

ft 

1 

5 

12 

..    1.10  ..    1.19     .  . 

6 

3 

1 

7 

1 

18 

..    1.20  ..    1.29     .  . 

4 

1 

2 

17 

24 

„    1,30  „  1,39 

2 

3 

5 

4 

14 

..    1.40  ..    1.49  . 

3 

1 

5 

1 

10 

.,    1.50  ,.    1,59    .  . 

2 

2 

4 

„    l.ßO  ..    1,09    .  . 

1 

1 

3 

5 

„    1.70  „    1.79    .  . 

2 

4 

« 

„     1,80  ,,  1,89 

1 

3 

8 

.,    1,90  .,    1,99     .  . 

7 

7 

..    2.00  ..  2.09     .  . 

_ 

1 

5 

6 

..    2,10  ,.   2.19     .  . 

- 

1 

7 

8 

..    2,20  ,.   2,29    .  . 

— 

3 

3 

„    2.:«)  „   2..-19     .  . 

7 

7 

..    2.40  „   2,50  . 

5 

5 

43 


11 


48 


51 


3  5 


168 
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Milchsäure 
g  in  100  fem 

Rhein- 

gHU 

Rheintal 
unterhalb 
dos  Rhein- 
gjuies 

Null*» 

Mosel 

Saar 

Ahr 

Ost- 
deutsches 
\\  einbau- 
gebiet 

Ins- 
ge**amt 

bis  0,09    .  . 

17 

4 

3 

11 

11 

46 

von  0,10  „   0,19    .  . 

11 

3 

4 

35 

40 

2 

95 

.,    0.20  .,  0.29     .  . 

4 

4 

2 

1 

11 

,.    0,30  ..  0.39    .  . 

10 

1 

11 

.,    0.40  „0.50    .  . 

—  • 

4 

5 

Zusammen : 

43 

11  7 

48 

51 

3 

168 

Fluchtige  Sflure 
g  in  100  cem 
0,010  bis  0.019 
0,020  „  0.039 
0.010  „  0.059 
0.080  ..  0.080 


Zusammen 


34 
9 


<; 

5 


5 
43 

:s 


Ii 


48 


51 


3 


11 
134 
22 
1 


108 


(iesamtw  einsäure 
g  in  100  cem 


bis  0,09    .  . 

- 

- 

1 

1 

•on  0.10  ..  0.19    .  . 

11 

2 

2 

3 

18 

„    0,20  .,  0.29    .  . 

21 

6 

2 

1 

1 

31 

„    0,30  „  0.39     .  . 

9 

2 

3 

22 

1 

37 

..    0.40  ,.  0.49    .  . 

1 

1 

2 

7 

11 

..    0.50  „  0.59  . 

1 

7 

7. 

15 

..    0.00  .,  0.69    .  . 

9 

13 

22 

„    0.70  „  0.79    .  . 

1 

18 

19 

,.    0  80  „  0.89    .  . 

1 

12 

13 

,.    0.90  ..  1.00 

1 

1 

43 

IM 

51 

3 

168 

Niehtrlüehtige  Saure 

g  in  100  cem 

on  0,40  bis  0.49    .  . 



1 

1 

10 

„    0,50  „  0.69  . 

1 

3 

,.    0.70  ,.  0.89     .  . 

4 

17 

..    0,90  .,    1,09  . 

a 

1 

5 

19 

.,    1.10  ..    1.19  . 

3 

16 

25 

1.20  ..    1.29    .  . 

3 

3 

10 

1 

- 

17 

,.    1,30  „   1,39    .  . 

4 

1 

2 

5 

4 

16 

.,    1,40  ,.    1,49    .  . 

3 

3 

6 

„    1,50  ..    1.59    .  . 

1 

— 

3 

5 

,.    1.60  ..   1,69    .  . 

— 



5 

5 

„    1,70  „    1.79    .  . 

3 

3 

6 

„    1,80  „   1.89    .  . 

4 

i 

8 

..    1,90  ..    1.99    .  . 

1 

- 

5 

„    2.00  ..   2.09     .  . 

- 

- 

1 

10 

11 

2,10  „   2,19     .  . 



3 

3 

„    2,20  ,.   2,29  . 

4 

4 

..    2,30  „   2,39    .  . 

5 

5 

..    2,40  „   2,50    .  . 

5 

5 

43 

< 

4S 

51 

3 

5 

168 

Ar...  •.  d.  KuUcrl.  (K-r.ii 

U-.    H.l.  IL. 

3 
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Extrakt  mich  Abzug 
der  0,1  g  übersteigenden 
Zuckermengen 
g  in  100  ccm 


von  1.75  bis  1.99 

„  2,00  „  2.24 

..  2,20  „  2,49 

,.  2.50  ,.  2,74 

..  2,75  .,  2,99 

„  3,00  ,.  3.24 

,.  3.25  „  3,49 

„  3.50  .,  4,00 


Zusammen : 

Kxtrakt  nach  Abzug 
der  0.1  g  fl  bereinigenden 
Zuckermengen  und  der 
iiichtrlllchtigen  Siture 
g  in  100  ccm 
von  0,50  bis  0.74     .  . 
„    0,75   .,  0,99    .  . 
„    1,00  ..1.24     .  . 
,.    1,25  „   1,49    .  . 
,.    1,50   ..  1,74 
,,    1.75  „1,99    .  . 
„    2,00  ..  2,24     .  . 
„    2.25   ,.  2,49    .  . 
..    2,50   ,.  2.75     .  . 


Rhein- 
gau 


Alkalititt  nach  Farn- 
steiner 
ccm  normal 

von  0,25  bis  0.49 
„    0.50  „  0,74  . 
..    0,75   „  0,99 


„  1.00 
1.50 
..  2.00 
..  2,50 


1.49 
1.99 
2.49 
3,00 


I'hosphatrest 
g  in  100  ccm 


I 

0 

12  • 

20 
3 
1 


Kheintal 
unterhalb 
des  Rhein 
gaues 


Nahe 


3 
3 
I 

3 
1 


43 


II 


«  ' 


2 
6 
15 
14 

3 
3 


5 
f. 
1 


Zusammen: 

43 

11 

Mineralbestandteile 

g  in  100  ccm 

von  0.110  bis  0.119  .  . 

„    0,120   „  0.139.  . 

„    0,140  .,  0.159.  . 

1 

„    O.IKO  .,  0,179 

2 

„    0.1  HO   ..  0.199.  . 

9 

.,    0,200   ..  0.249.  . 

..    0,250   „  0.299  . 

I 

„    0,300   ..  0,350.  . 

Zusammen: 

43 

II 

4 
2 
I 


Mosel 


1 

25 
12 
5 
4 
1 


Saar 


Ahr 


Ost- 
deutsches 1ns- 
Weinbau  gesamt 
gebiet 


3  1 

10  1 

12  |  1 
13 

13  - 


3 


3 
2 
5 
42 
38 
42 
21 
15 


7         4S  51 


168 


4 

3 


1 

23 
22 
1 
1 


3 
19 
25 

4 


1 
4 


48 


51 


2 

3 

2 

2 

5 

19 

2 

r> 

25  3 

19 

1 

15  32 

4  Hi 

3 

43 

11 

7 

4H  51 

3 


3 
21 
58 
40 
21 
17 
4 
4 


IHK 


1 

_ 

1 

8 

1 

11 

19 

1 

23 

4 

7 

1 

23 

3 

13 

39 

3 

90 

8 

1 

2 

17 

1 

2 

3 

< 

48 

51 

3 

108 

■2 
5 
8 
56 
74 
20 
3 


168 


0.010  bis  0.019  .  . 

IS 

18 

0.020   ..   0,029  .  . 

~2 

19 

3 

24 

0,030   ,.   0.039  .  . 

4 

8 

lö 

28 

0.040   „  0.019  .  . 

1 

25 

35 

0.050   >   0,05!)  .  . 

j 

5 

3 

6    I  - 

_ 

21 

0.0(10    .,  0.070.  . 

1 

1 

Zusammen: 

22 

« 



48 

51  - 

127 
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Stickstoff 
g  in  100  ccm 

Rhein- 
gan 

Rhein  tal 
unterhalb 
des  Hhoin- 
gaues 

XflllA 

Siosol 

API 

Ost- 

douUchea 
Weinbau- 
gebiet 

Ins- 
gesamt 

V  III 

0,010  1 

iis  0.010  .  . 

— 

3 

1 

— 

— 

0.05(1 

„  0.059  .  . 

i 

17 

0 
o 

•• 
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B.  Weinbaugebiet  der  Nabe,  der  Nahe  nnd  de«  Glan»,  de*  Rheintals  links  ond  rechts* 
rheinisch  unterhalb  des  Rheingaus,  des  Rheingaua,  des  Rheins  und  Mains. 

Bericht  dos  Uff  entliehen  N«  h  r  ungsin  i  1 1  el  u  n  t  e  r  suc  Ii  ungaam  t  o«  (leg  Kreises 
Kreuznach  zu  Kreuznach.    Dr.  Stern. 

Es  wurden  insgesamt  73  Proben  1912er  Naturweine  untersucht  und  zwar: 
29  aus  dem  Bezirke  des  Amtes. 
11  aus  dem  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

Dieselben  verteilen  sieh  auf  folgende  Weinbaugchiete : 

Weinbaugebict  der  Nahe  (Kreis  Kreuznach)  22  Proben 

Weinbaugebiet  des  Glans  und  der  Nahe  (Kreis  Meiseuheim)  .  1  ., 
Rheintal  linksrheinisch,  unterhalb  des  Rheingaues  (Kreis  St.  Goar)  f>  „ 
Rheintal  rechtsrheinisch,   unterhalb  des  Rheingaues  (Kreis  St. 

Goarshausen)  3  „ 

Rheingau  (Kreis  Rüdesheim)  37  „ 

Weinbiiugebiet  des  Rheins  und  des  Mains  (Kreis  Wiesbaden 

Stadt  und  Land)   1 


Summe        73  Proben 
Die  Proben  wurden  von  den  Wcinkontrolleuren  nach  vorheriger  Geschmacks- 
probe erhoben 

im  Bezirke  des  Amtes: 
bei  Geistlichen,  Winzern.  Weingutsbesitzern,  Winzervereinen,  Weinbauschule,  Kreis- 
weinbcrgsverwaltungen, 

im  Regierungsbezirke  Wiesbaden: 
bei  Winzern,  Weingutsbesitzern,  Winzervereinen,  den  Königlichen  Domänekellereien 
Eherbach,  Eltville,  Iloehheim  und  dem  Gräflich  von  Schöubornschcn  Weingute. 

Die  Proben  wurden  untersucht  aus  dem  Bezirke  des  Amtes,  vorzugsweise  nach 
dem  1.  Abstiche  (3  Proben  vor  dem  1.  Abstiche), 

aus  dem  Regierungsbezirke  Wiesbaden  nach  dem  2.  Abstiche  (3  Proben  vor 
und  ft  Proben  nach  dem  1.  Abstiche). 

Bezüglich  der  1912er  Weine  beziehe  ich  mich  sowohl  für  den  Bezirk  des 
Amtes,  wie  auch  für  den  Regierungsbezirk  Wiesbaden  auf  meine  allgemeinen  Aus- 
führungen in  der  Statistik  betr.  1912  er  Moste.  (Vgl.  Ergebnisse  der  amtlichen  Wein- 
Statistik  Berichtsjahr  1911  12.) 

Nur  bezüglich  der  1912  er  Rheingauer  Weine  sei,  nachdem  sich  die  Weine  weiter 
ausgebaut  haben,  folgendes  bemerkt : 

Die  1912  er  Rheingauer  Weine  haben  sich  besser  ausgebaut,  als  man  vorher 
annahm,  namentlich  ißt  der  befürchtete  unangenehme  Frostgeschmack  glücklicher- 
weise doch  nur  vereinzelt  bemerkbar  geblieben.  Im  allgemeinen  ist  hier  der  1912er 
aber  ein  mißratener  Jahrgang,  mit  unselbständigen  Weinen,  die  ohne  Ver- 
besserung und  Verschnitt  für  den  Konsum  nicht  zu  gebrauchen  sind. 

An  diesem  Gesamtbild  ändert  auch  nicht,  daß  da,  wo  der  Frost  nicht  so  viel 
geschadet  hat  und  eine  Weiterentwickelung  der  Trauben  eher  möglich  war,  etwas 
bessere  und  mehr  selbständige  Weine  erzielt  wurden,  so  im  Küdesheimer  Berg  und 
den  Orten  rheinabwarts,  ebenso  in  den  guten  Lagen  des  Rauenthaler  Berges. 

Der  Handel  hält  mit  seinen  Einkäufen  in  1912  er  andauernd  zurück.  Es  liegen 
noch  viele  1912  er  unverkauft  bei  den  Winzern. 

Die  bezahlten  Preise  bewegen  sich  zwischen  600— 900  Mk.  für  Winzerweinc; 
Weine  aus  besseren  Gütern  erzielten  1000 — 1200  Mk.  pro  Stück  (1200  Liter). 

Das  Ergebnis  ist  in  den  Tabellen  I  und  II  zusammengestellt  (vgl.  Tabelle  I  und  II). 

über  die  gefundenen  analytischen  Werte  sei  folgendes  angeführt  (vgl.  Tabelle  III). 
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Tabelle  III. 


Weinb.lll- 
gel>iet 

der  Nahe 
iKrei» 
Kreuz- 
nach;. 

Weinbau- 
gebiet de* 
tilans  und 

<  1  ij  r   %  't  ( i »» 

;  Kreis 
Nieven- 
heim! 

Hheintal 

links- 
rheinisch 

unterhalb 
des  lilifili- 
gaile* 

(Kreis 
St.  (.ionri 

Kheintal 

rechts- 
rheinisch 
unterhalb 
des  Uheiu- 
gaties 
(Kn-is 
St.  (-iimrs- 
li.tus.n) 

Khehigau 
i  Kreis 
Uüdes- 
heim 

Weinbau- 

gebiet  de« 
Hlieins 

und  Mains 
i  kreis 
Wies- 
baden 

Stadt  und 
Land) 

•ii  

 i  

~  _~    ~  — 

—  ü.  ü 
■ 

1.  — 
«  tc 

x  ^ 

•6  _H 

JE  H 
f. 

f.  ^ 

—  Ü 

f.  — 

11  l'ruben 

1  l'rohc 

ii  1 'ruhen 

3  Proben 

37  Proben 

4  Proben 

"».:(• 

u.3i 

S.4!» 

4,:!.". 

S.70 

t».!»:5 

S,S4 

4.M!» 

7,31» 

»1.4»» 

Kreil'  Siluro  ((!i;s,'initsfliir<>) 

1,34 

0.!»0 

1.21 

1,71 

0.87 

I.IH 

0,!»X 

1,47 

0,S.~> 

1.23 

1.0!» 

MiK'hsilnrc  (bestimmt  mub 

dem  Verfahren  von  Mög- 

lingen   

0,|K 

O.OJ 

O.Oti 

0,11 

0.0.1 

O.O!» 

0.03 

0.1(5 

0.03 

0.13 

0.04 

Nielittlüibtige  Säuren 

l,3o 

0..X7 

l.IS 

l.(iS 

o.s.3 

1.14 

0.513 

1,44 

I.».S3 

l,  IS 

l.ol 

<».!' 

0,0 

0.."i 

0.7 

0.4 

0.7 

0,7 

1.1 

0.4 

O.'.t 

o.«> 

1  »•.••.auitwein^iUire  .... 

0/.2 

o,:so 

<>.  to 

0,7!» 

o.:iü 

0.  H> 

0.35 

O..Y,i 

0,13 

0.3!» 

(».23 

Extrakt  ;nac)i  Abzug  der  0.1  g 

Oberster  r«nden  Zucker- 

ux'ji"0'  . 

3.27 

2.43 

2.H0 

3.42 

2.."><i 

2.S3 

2.<i7 

:t,7i 

2.  ;.3 

3.47 

:yw 

Extrakt  jnarli  AbzugderO.1  g 

übersteigenden  Zucker- 

meng.-    und    der  nicht- 

tlt'ichhgcii  Säuren  i  .    .  . 

2,11 

1,33 

I.ko 

1.2  t 

I.'MI 

!.;»:( 

2,si 

1.2!» 

2.4  l 

1.93 

Extrakt  :nac)i  A  bzugderO.l  g 

übersteigenden  Zucker 

unnie;,    1 1 1 1 <  i  der  ( I ■  s;iiii t - 

oi'UP'l  ....... 

2.0H 

1.2!» 

1.77 

1  ,h:> 

1.4!» 

2.7ti 

1.2:. 

2.3»; 

l.ss 

MilcT.tlhe.-tundtcil.-     .     .  . 

Ü.2.V,  0.1. in 

1 

•  1,272 

0,210  n.lhx 

0.224  o.lsn 

1 

H.341»  0.1 72 

0.2.KS 

»».21 
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('.  Gebiet  der  Mosel,  des  Rhein«  und  der  Ahr. 

Bericht  des  Öffentlichen  Na  h  r  unga  tn  i  tt  o  1  -  Un  t  erg  ueh  un  gsu  in  t  oa  zu  Cobleni. 

Dr.  Petri. 

Bereits  bei  der  Untersuchung  der  1  IM  2er  Moste  wurde  auf  das  ungünstige 
Krgebnis  dieses  Jahres,  dessen  Wachstum  sieb  immer  mehr  zu  einem  Schmcrzcns- 
kinde  des  Winzers  und  Weinhandlers  ausgewachsen  hat,  hingewiesen.  Die  Frost- 
nachte  zu  Anfang  Oktober  hatten  auf  die  Quantität  und  vor  allem  auch  auf  die  Güte 
des  Jahrganges  durch  Erfrieren  der  zum  größten  Teile  noch  nicht  ausgereiften  Trauben 
eine  höchst  ungünstige  Wirkung.  Wo  nicht  Auslesen  vorgenommen  wurden  —  und 
das  war  nur  in  wenigen  Füllen  und  in  größeren  Besitzen  möglich  —  machten  sich 
die  Folgen  des  Frostes  für  Zunge  und  Auge  durch  den  charakteristischen  Frost- 
geschmack.  der  sich  trotz  der  sorgfaltigsten  Kellerbehandlung  in  den  geringeren 
Sachen  immer  wieder  durchbiß  und  die  trübe,  braunrote  Farbe  unliebsam  bemerkbar. 
Dazu  kam,  daß  die  Weine  sich  schwerfällig  weiter  entwickelten  und  schlecht  klärten, 
so  daß  ein  Hell  werden  ohne  die  vom  Gesetze  erlaubten  Schönungsmittel  überhaupt 
in  den  meisten  Füllen  nicht  zu  erreichen  war.  Von  diesen  Schönungsmitteln  wurde 
dann  auch  reichlich  Gebrauch  gemacht;  geschönt  wurde  mit  Hausenblase,  Gelatine, 
frischer  entrahmter  Milch  und  in  vereinzelten  Fällen  auch  mit  Kasein.  Die  Hausen- 
blase entfernte  zwar  die  Trübung,  aber  nicht  die  Frostfarhe;  die  Behandlung  mit 
Milch  versagte  vielfach,  wohl  weil  sie  nicht  in  den  richtigen  Mengenverhältnissen 
angewendet  wurde,  auch  war  die  Menge  des  sich  bildenden  Trübes  eine  sehr  große; 
am  besten  bewährte  sich  die  Behandlung  mit  Gelatine,  die,  wenn  richtig  angewendet, 
den  Wein  blank  machte  und  ihm  auch  die  Frostfarbe  ganz,  den  Frostgeschmack  zum 
größeren  Teile  wegnahm.  Immerhin  kam  derselbe,  sofern  es  sich  nicht  um  Aus- 
lesen handelte,  bei  längerem  Lagern  in  so  starkem  Maße  wieder  zum  Vorschein,  daß 
der  „Jahrgangsgeschtnaek"  den  Verkauf  der  UM  2er  Weine  sehr  erschwerte.  Ein 
weiterer  Nachteil  war  der  hohe  Gehalt  an  Säure,  welche  den  geringeren  UM2crn, 
auch  wenn  sie  bis  an  die  Grenze  des  vom  Gesetze  Erlaubten  mit  Zuckerlösung  versetzt 
waren,  noch  verblieb  und  der  sich  auf  natürlichem  Wege  nur  langsam  und  schlecht 
abbaute.  Nun  ist  vielfach  eine  Ilerabminderung  der  Säure  durch  Behandlung  mit 
gefälltem  kohlensaurem  Kalk  geschehen,  allerdings  meist  erst,  nachdem  die  Weine  in 
zweite  Hand  übergegangen  waren  und  dieses  Verfahren  hat  in  den  meisten  Fällen 
auch  einen  befriedigenden  Erfolg  gehabt.  Es  ist  aber  nicht  zu  verkennen,  daß  dies 
bei  geringeren,  körper-  und  alkoholarmen  Weinen  eine  Verflachung  im  Geschmacke 
hervorruft,  die  Weine  auch  firner  macht  und  eine  Verbesserung  durch  größeren 
Zuckerlösungszusatz  nicht  ersetzen  kann.  Noch  vorteilhafter  dürfte  eine  etwas  höhere 
Zuckerung  der  kleinen  Weine  in  diesen  Fällen  wirken,  denn  bei  einem  kräftigeren, 
alkoholreicheren  Weine  wirkt  die  hohe  Säure  lange  nicht  so  unangenehm  und  un- 
harmonisch im  Geschmacke,  als  bei  Weinen,  welchen  diese  Eigenschaften  abgehen; 
es  liegen  hiergegen  ja  auch  weniger  Bedenken  vor,  da  sich  der  Treis  des  Produktes 
hierdurch  nur  erhöht,  also  nur  von  einer  gewollten  Verbesserung  die  Bede  sein 
kann,  dagegen  nicht  von  einer  Vermehrung  und  beabsichtigten  Verbilligung. 

Von  einem  Verschnitte  mit  süßeren  und  alkoholreicheren,  ausländischen  Weinen, 
wie  er  vielfach  zur  Verbesserung  der  1912er  Weine  vorgeschlagen  wurde,  wird  sich 
diesseits  wenig  Erfolg  versprochen.    Nach  unseren   Erfahrungen  ändern  derartige 
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Zusätze  bei  Moselweinen,  auch  wenn  sie  in  kleineren  Mengen  geschehen,  namentlich 
nach  längerem  Lagern,  vollständig  die  „Art"  und  können  die  Verschnitte  deshalb 
nicht,  als  „Moselweine"  verkauft  werden.  ^  7  des  Weingesetzes.)  Anders  ist  es  ja 
an  der  Ahr,  deren  Produkte  derartig«;  Zusätze  besser  vertragen  und  auch  vielfach 
nur  hierdurch  konsulnfähig  und  verkäuflich  werden. 

Das  Kinkaufsgeschäft  in  1912ern  war  an  der  Mosel  von  der  Krnte  bis  in 
jüngster  Zeit  schleppend  und  namentlich  sind  es  die  geringeren  Weine  dieses  Jahr- 
ganges, welche  schwer  verkäuflich  in  den  Kellern  der  Winzer  lagern.  Die  Preise 
blieben  während  dieser  ganzen  Zeit  ungefähr  dieselben,  —  480  bis  530  Mk.  für  das  Fuder 
(960  Liter)  für  die  geringsten:  Tür  mittlere  530  bis  «50  Mk.;  dort  wo  ausgelesen 
wurde,  z.  B.  im  Vnlwigsberg  und  in  Winningen  wurden  bis  zu  1250  Mk.  erzielt. 

Eine  unangenehme  Erscheinung  hat  diese  schwere  Vcrkauflichkeit  der  1912er 
hervorgerufen,  nämlich,  daß  man  versuchte  1912er  in  größeren  oder  kleineren 
Mengen  den  noch  vorhandenen  191  lern  beizumischen,  und  dann  die  Verschnitte  als 
„1!>1  ler-  anzubieten.  Dabei  wurde  nicht  in  Betracht  gezogen,  daß  der  1912er  durch 
seinen  Frostgeschmack  und  seinen  hohen  Säuregehalt  dabei  sehr  leicht  die  „Art"  des 
Verschnittes  so  beeinflußte,  daß  in  der  Benennung  als  „1911er"  ein  Vergehen  gegen 
§  7  des  Weingesetzes  vom  7.  IV.  1909  gegeben  war,  bzw.  in  der  Unterschiebung 
dieses  minderwertigen  .Jahrganges  unter  dem  Namen  des  vom  Publikum  hoch- 
geschätzten 1911er  Jahrganges  Betrug  erblickt  werden  konnte.  Tatsächlich  mußten 
derartige  Verschnitte  in  ihrer  Benennung  beanstandet  werden  und  es  sind  auch  schon 
Bestrafungen  dieserhalb  erfolgt. 

Inzwischen  mehren  sich  jetzt  auch  die  Anzeichen,  daß  man  in  gleicher  Weise 
schwer  verkäufliche  1912er  unter  die  1913er  verschwinden  lassen  will.  Diesen  Ver- 
suchen muß  zum  Schutze  des  vorsichtigen,  sich  streng  im  Kähmen  des  Gesetzes  hal- 
tenden Winzers  und  Weinhändlers  entgegengetreten  werden,  damit  die  Vorteile,  welche 
der  §  7  gewahrt,  nicht  mißbräuchlich  ausgelegt  werden. 

An  Ober-  und  Unterahr  war  1912  die  Ernte  durch  den  Frost  rast  ganz  ver- 
nichtet, das  Wenige,  was  an  der  Mittelahr  gewachsen,  Tand  willige  Abnehmer  zu 
befriedigenden  Preisen. 

In  dem  im  diesseitigen  Amtsbezirke  liegenden  Teile  des  Mittelrheins  —  von 
Khens  bis  Rheinbreitbach  -  wurde  etwa  die  Hälfte  eines  normalen  Herbstes  geerntet 
und  da  hier  der  Frost  wegen  der  weiter  vorgeschrittenen  Keife  der  Trauben  weniger 
schadete,  fanden  auch  diese  Weine  gerne  Abnehmer. 

Naturweine  des  Jahrganges  1912  wurden  nur  in  verschwindendem  Maße  gelegt. 
Es  war  daher  unmöglich  eine  größere  Anzahl  naturreiner  Proben  zwecks  Unter- 
suchung aufzutreiben. 

Die  Untersuchung  erfolgte  in  den  meisten  der  Fälle  nach  dem  zweiten  Abstich. 
Nur  bei  den  Weinproben  aus  einem  größeren  Weinkeller  in  Ellenz  wurden  die  Weine 
nach  dem  ersten  Abstich  in  den  letzten  Tagen  des  Dezember  gezogen,  um  den  etwa 
eingetretenen  Säurerückgang  festzustellen.  Die  Untersuchung  Anfang  Januar  hat 
aber  ergeben,  daß  diese  Weine  überhaupt  keine  Säure  verloren  hatten,  trotzdem  sie 
nicht  übennitßig  eingebrannt  waren.  Der  hohe  Weinsäuregehalt  hat,  wie  auch  bereits 
anderwärts  beobachtet  wurde,  jeden  Säuresturz  verhindert.  Leider  ist  es  nicht  mehr 
möglich  gewesen,  diese  Weine,  deren  Weiterentwickelung  zu  beobachten  von  Inter- 
esse gewesen  wäre,  später  nochmals  unverschnitten  wieder  zu  erhalten. 


—    55  — 


Chemisch  zeichnete  sich  der  1012er  gegenüber  dem  1 S»  1 1  er  und  HUOer  Jahr- 
gang durch  einen  sehr  hohen  Gehalt  an  Weinsflure  aus. 

Untersucht  wurden  insgesamt  38  naturreine  Weine,  von  denen  3t!  auf  das 
Gebiet  der  Mosel  und  2  auf  das  Gebiet  der  Ahr  entfielen.  Die  Ergebnisse  dieser 
Untersuchung  sind  in  der  anschließenden  Tabelle  I.  zusammengestellt. 

Daneben  wurden  noch  51  verbesserte  Weine  untersucht  und  zwar  4!)  von  der 
Mosel  und  je  1  von  der  Ahr  und  von  dem  Khein.  In  der  Tabelle  II.  sind  die  Werte 
der  verbesserten  Weine  aufgeführt. 

Tabelle  III.  enthält  eine  Übersieht  der  einzelnen  Hestandteilc  der  Naturweine, 
Tabelle  IV.  die  der  verbesserten  Moselweine. 
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Tabelle  III. 
1.  Alkohol. 

Ks  betrug  der  Gehalt  au  Alkohol  in  100  ccm  Wein 


Mos«l 

Ahr 

unter  6,0  g    .    .  . 

.    .  10 

von  6,0—6,99  g  .  . 

.    .  1 

7,0-7,99  „  .  . 

.    .  11 

2 

„    8,0-8,99  „  .  . 

.    .  13 

,,    9,0    9,99  ,.  . 

.    .  1 

36 

2 

Als  Durchschnittswert  wurde  bei   den  Moselweinen  7,28 °,'o  Alkohol  ermittelt; 
als  niedrigster  Wert  4,53  °/o,  als  höchster  Wert  9,31  °,o. 

2.  Extrakt  (im  Sinne  des  Gesetzes). 
Es  betrug  der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Extrakt  nach  Abzug  der  0,1  g 
übersteigenden  Zuckermenge  in  100  ccin  Wein: 


Mosel 

Ahr 

von  2,5  —2,71  g  . 

.    .  1 

1 

..    2,75—2,99  . 

.    .  4 

..    3,0  -3,24  „  . 

.    .  17 

1 

,.    3,25    3,49  ,. 

.    .  10 

,,    3,5  —3,74  „ 

.    .  3 

.     3,75-4,0    ..  . 

.    .  1 

Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  3,19  g  zuckerfreies  Extrakt 
in  100  ccm  Wein  ermittelt;  als  niedrigster  Wert  2,60  g,  als  höchster  Wert  3,75  g. 

3.  Freie  Silurcn.  Gesamtsilure- 
Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  freien  Säuren  betrug  in  100  ccm  Wein: 


»» 

N 


von  0,6—0,69  g 
„    0,7—0,79  „ 
„    0,8—0,89  „ 
0,9—0.99  „ 
1,0-1,09  „ 
„     1,1  —  1,19,, 
1,2-1,29  „ 
,,    1,3 — 1,39  ,, 
1,4-1,49,, 
„  1,5-1,59., 
ii     1,6—1,69  „ 
über  1,7  g  .  . 


Mosel 


i 

4 

11 

i 


5 


36 


Ahr 

2 


Arh.  ».  d.  KaUerl. 


Bd.  IL. 
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Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  1,25  g  Gesamtsäure  ermittelt; 
als  niedrigster  Wert  0,89  g,  als  höchster  Wert  1,95  g. 

4.  Milchsäure. 

Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Milchsäure  betrug  in  100  ccm  Wein: 

Mosel  Ahr 

bis  0,09  g  2  — 

von  0,10—0.19  g     ...    34  2 

36  2 

Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  0,13  g  Milchsäure  ermittelt: 
als  niedrigster  Wert  0,08  g.  als  höchster  Wert  0,19  g. 

5.  Flüchtige  Säure. 
Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  flüchtiger  Säure  betrug  in  100  ccm  Wein: 


Mosel 

Ahr 

,von  0,02—0,039 

g  •  • 

.  18 

1 

0,04-0,059 

N  • 

.  17 

1 

„  0,06-0,079 

n  • 

1 

36 

2 

Als  Durchschnittswert   wurden   bei  den  Moselweiuen  0,038  g  flüchtige  Säure 
ermittelt;  als  niedrigster  Wert  U,02  g,  als  höchster  Wert  0,067  g. 

6.  Nichtflüchtige  Säure. 
Es   betrug  der  Gehalt   der  untersuchten  Weine  an   nichtflüchtiger  Säure  in 
100  ccm  Wein: 


Mosel 

Ahr 

unter  0,8  g 

0 

von  0,8-  0,99 

S  ■  ■ 

.    .  6 

..     1,0-  1,19 

n  ■ 

.     .  15 

1,2-1,39 

n  • 

.     .  7 

.,  1,4-1,59 

,.  . 

.    .  7 

über  1,6  g  . 

1 

36 

2 

Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  1,19  g  nichtflüchtige  Säure 
in  100  ccm  ermittelt;  als  niedrigster  Wert  0,84  g,  als  höchster  Wert  1,91  g. 

7.  Glyzerin. 

Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Glyzerin  betrug  in  100  ccm  Wein: 


Moaol 

Ahr 

unter  0,5  g 

.     .  13 

vou  0,5—0,59  g  .  . 

.    .  "8 

1 

..     0,6—0,69  ,. 

.    .  9 

1 

„     0,7-0,79  ..  . 

.    .  4 

..    0.8  -0.89  . 

1 

35 

2 
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Als  Durchschnittswert  wurde  bei  Moselweinen  0,55  g  Glyzerin  in  100  ccm  er- 
mittelt; als  niedrigster  Wert  0,32  g,  als  höchster  Wert  0,80  g. 


8.  Gesarat  Weinsäure. 
Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Gesamtweinsäure  betrug  in  100  ccm 


Wein  : 


unter  0,2  g     .    .  . 

.    .  1 

von  0,2—0,29  g  ,  . 

.    .  12 

2 

„    0,3—0,39  „ 

.    .  10 

„    0,4-0,49  .,  .  . 

.    .  3 

0,5—0,59  „  .  . 

.    .  4 

„    0,6-0,69  „  .  . 

.    .  4 

..    0.7  —  0,79  «,  .  . 

.    .  1 

über  0,8  g  ... 

.  1 

36 

2 

Ahr 


Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  0,40  g  Gesamtweinsäure  in 
100  ccm  ermittelt;  als  niedrigster  Wert  0,19  g,  als  höchster  Wert  0,83  g. 


9.  Mineral  be s  t and te ile. 
Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Mineralhestandteilen  betrug  in  100  ccm 


Wein : 


unter  0,2  g     .    .  . 

von  0,2  —0,224  g 
„  0,225-0,249  „ 
„  0,25  —0,274  „ 
„    0,275-0,30  „ 

über  0,30  g    .    .  . 


Mosel 
2 

5 
20 
8 
1 


36 


Ahr 


Als  Durchschnittswert  für  Mineralbestandteile  wurde  bei  den  Moselweinen  0,239  g 
in  100  ccm  ermittelt;  als  niedrigster  Wert  0,172  g,  als  höchster  Wert  0,278  g. 

10.  Extrakt 

(nach  Abzug  der  0,1  g  übersteigenden  Zuckcrmengc  und  der  nichtliüchtigen  Säure). 
Derselbe  betrug  in  100  ccm  Wein: 


Mosel 

Ahr 

von 

1,5  —1,74 

g  • 

.     .  11 

n 

1,75—1,99 

i» 

.     .  6 

H 

2,0  -2,24 

n 

.     .  11 

1 

«t 

2.25—2,49 

n 

.    .  7 

1 

»1 

2,5  -2,74 

•• 

2,75—3,0 

P 

.     .  1 

36 

>2 

Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  1,98  g  in  100  ccm  Wein  er- 
mittelt: als  niedrigster  Wert  1,55  g,  als  höchster  Wert  2,76  g. 
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ii.  Extrakt 

(nach  Abzug  der  0,1  g  übersteigenden  Zuckennenge  und  der  Gesamtsäure).  Derselbe 
betrug  in  100  cem  Wein: 


Mosel 

Ahr 

von  1,5  —1,74  g  . 

.    .  12 

„     1,75-1,99  . 

.    .  8 

„    2,0  -2,24  „  . 

.    .  10 

1 

„    2,25 — 2,49 

.    .  5 

1 

n    2,5  -2,74  „  . 

.    .  1 

36 

2 

Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  1,93  g  in  100  cem  Wein  er- 
mittelt; als  niedrigster  Wert  1,52  g,  als  höchster  Wert  2,70  g. 

12.  Alkohol:  Glyzerin. 
In  den  untersuchten  Weinproben  kommen  auf  100  g  Alkohol:  g  Glyzerin: 


von  5—5,9  g  . 

„  6— 6,9  „  - 

„  t     7,9  „  . 

n  8  —  8,9  „  . 

n  9    9,9  „  . 


2 
7 

17 

8 


35 


Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  7, 
Wert  5,<;h  g,  als  höchster  Wert  9,19  g. 


Ahr 


51  g  ermittelt;  als  niedrigster 
13.  Alkalitüt  der  Gesamt-Mincralbestandtcilc  in  cem  n-Lauge. 


Mosel 

Ahr 

von  1,2—1,39  cem  . 

1 

1,4-1,59    .,  . 

.  6" 

„    1,6—1,79    ,.  . 

.  13 

»    1,8-1,99    „  . 

.  11 

2,0    2,19    „  . 

1 

„    2,2-2,39    „  . 

.    .  1 

„    2,4-3,0      „  . 

.    .  3 

1 

über  3,0  ecm  .    .  . 

1 

36 

2 

Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  1,7  cem  ermittelt;  als  nie- 
drigster Wert  1,3  cem,  als  höchster  Wert  2,6  cem. 

14.  Alkalitat  der  wasserlöslichen  Mineralbcstandteile  in  cem  n-Lauge. 

Ahr 


unter  0,2  cem 

von  0,2—0,39 

cem  . 

.  3 

..    0,4  —  0,59 

ii 

.  7 

„  0,6-0,79 

n 

4 

0,8—0,99 

«  • 

.  14 

n  1,0-1,19 

.  5 

über  1,2  ecm 

•        ■        •  • 

3 

2 

36 

2 
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Als  Durchschnittswert  wurde  bei  den  Moselweinen  0,8  ccm  ermittelt;   als  nie- 
drigster Wert  0,3  ccm,  als  höchster  Wert  1,4  ccm. 

15.  Säurerest  nach  Möslinger. 

Mosel  Ahr 

von  0,4-0,4!)  g  ....    —  1 
,.    0,5—0,59  „....—  1 
0,6 — 0,69  „  .    .    .         —  — 
0,7-0,79  ......      3  — 

.,    0,8—0,89  11  — 

„    0,9—0,99  ......     11  — 

„    1,0-1,09  ......      7  — 

„     1,1-1,19   3  - 

über  1,2  g      ....    .      1    |  — 

36  2 

Als  Durchschnittsweit  wurde  bei  den  Moselweinen  0,94  g  ermittelt;   als  nie- 
drigster 0,70  g,  als  höchster  Wert  1,21  g. 

Tabelle  IV. 

Höchste,  niedrigste  und  Mittelwerte  der  Einzelbestandteilc  der  verbesserten  (durch- 
schnittlich mit  20%) 

Mo  sei- Weine. 


Bestandteile 

Höchster 
Wert 

Niedrigster 
Wert 

Mittelwert 

9,00 

7,12 

8,38 

Extrakt  (zuckerfreies)  .... 

3,31 

2,35 

2,7  l 

Mineralbestandteile  

0,244 

0,148 

0,183 

1,36 

0,83 

1,07 

0,29 

0,08 

0,12 

(Jcsamtwcinsäure  

0,58 

0,20 

0,36 

0,73 

0,39 

0,60 

Verhältnis  von  Alkohol: 

Glyzerin  =  100: 

8,58 

4,91 

7,10 

D.  Gebiet  der  Saar,  Obermosel,  Sauer.  Mittelmosel  und  Ruwer. 
(Regierungsbezirk  Trier). 
Bericht  des  Na h ru  ngsm i 1 1  e  I  -  U n t ersu ehungsatn t  e s  der  Stadt  Trier. 

Dr  A.  Wellenstein. 

Der  Stand  und  die  Entwickelung  der  Reben  sowie  die  überaus  traurigen  Ernte 
erträgnisse  des  Jahres  1912  sind  in  dem  letzten  Tätigkeitsberichte  des  Nahrungs- 
mittel-Untersuchungsumtes  eingehend  geschildert  worden,  und  mag  ein  Hinweis  an 
dieser  Stelle  auf  den  früheren  Bericht  genügen.    Zur  Ergänzung  wird  noch  hinzu- 
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gefügt,  daß  die  gesamte,  im  Jahre  1912  im  Ertrage  stehende  Rebtläche  4754  ha 
(191 1  =  4752  ha)  und  die  darauf  geerntete  Mostmenge  rund  168  468  hl  (1911  =  285  800  hl» 
betragen  haben. 

Hieran  sind  beteiligt  gewesen  der  Kreis: 

Im  Ertrag  stehende  Weinborgflachc    Geemteto  Moatmenge 


ha 

a 

Kl 

hl 

1 

I 

Bernkastel 

mit 

1  495 

45 

und 

69  905 

Bitburg 

•t 

8 

17 

»» 

l.'in 

50 

Merzig 

13 

17 

■■ 

40 

Saarbrücken 

>» 

1 

40 

" 

75 

Saarburg 

M 

927 

15 

!• 

23  402 

Saarlouis 

PI 

15 

50 

«» 

29 

40 

St.  Wendel 

45 

79 

•- 

808 

84 

Trier  Land 

>■ 

1515 

92 

ii 

40621 

99 

„  Stadt 

II 

29 

83 

ii 

788 

50 

Wittlich 

II 

78 

•i 

32  741 

31 

Summe 

4  754 

168  468 

29 

Es  steht  noch  in  aller  Erinnerung,  wie  die  berechtigten  frohen  Hoffnungen 
unserer  Winzer  auf  eine  in  quantitativer  Beziehung  sehr  reiche  und  in  qualitativer 
Beziehung  mittelgroße  Ernte,  welche  den  Weinbauern  ermöglicht  hätte,  die  durch 
die  Fehljahre  1909  und  1910  hervorgerufenen  wirtschaftlichen  Schädigungen  auszu- 
gleichen, durch  das  Werk  zweier  Frostnächte  vernichtet  wurden. 

Der  durch  den  Frost  angerichtete  Schaden  ist  allerdings  in  den  einzelnen 
(Jegenden  des  Weinbaugebietes  sehr  verschieden  gewesen.  Wie  schon  früher  her- 
vorgehoben, wurden  Saar,  Obermosel  und  Ruwer  am  härtesten  betroffen,  weniger 
hart  dagegen  die  Gegenden,  in  denen  die  Trauben  bei  Eintritt  des  Frostes  schon 
„im  Wein"  waren  (dos  ist  besonders  die  Mittclmosel  mit  den  Kreisen  Bernkastel  und 
Wittlich). 

Der  durch  den  Frost  geschädigte  .Jungwein  hatte  ein  milchig  - braungelb  bis 
braunrotes  Aussehen  und  dabei  einen  eigenartig  unangenehmen,  aromatischen,  dem 
Wein  aber  von  Hause  aus  völlig  fremden  Geruch  und  Geschmack.  Über  die  Ent- 
stehung des  letzteren  ist  bisher  Zuverlässiges  nicht  bekannt.  Möglich  ist,  daß  dabei 
Oxydationswirkungen  eine  Rolle  spielen,  oder  daß  er  eine  Folge  der  durch  den  Frost 
bewirkten  Abtötung  des  Zellgewebes  ist,  wodurch  bei  der  Kelterung  Stoffe  in  den 
Most  gelangen,  die  sonst  in  den  Trebern  zurückbleiben. 

Wie  in  Anbetracht  der  Beschaffenheit  der  1912  er  Moste  zu  erwarten  war, 
zeigten  auch  die  weitaus  meisten  1912  er  Jungweine  eine  so  hohe  Säure,  daß  sie 
nur  noch  durch  Anwendung  aller  in  der  Kellerbehandlung  zu  Gebote  stehenden 
Hilfsmittel  zu  brauchbaren,  wenn  auch  nicht  für  alle  (legenden  Deutschlands  zum 
Vertrieb  geeigneten  Erzeugnissen  erzogen  werden  konnten. 

Wenn  die  unten  folgenden  Tabellen  nicht  in  dem  Maße,  wie  man  annehmen 
sollte,  die  außerordentlich  saure  Beschaffenheit  der  1912er  Gewächse  erkennen  lassen, 
so  ist  das  darauf  zurückzuführen,  daß  Gewächse  aus  geringen  Lagen  in  naturreinem 
Zustande  nur  vereinzelt  mehr  erhältlich  waren  und  deshalb  das  Untersuchungs- 
material vorwiegend  aus  mittleren  und  besseren,  also  solchen  Lagen  herangezogen 
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werden  mußte,  deren  Trauben  bei  Eintritt  der  Frühfröste  bereits  einen  ziemlich  vor- 
geschrittenen Reifezustand  erreicht  hatten. 

Wenu  auch  aus  dem  ,,1!*P2  er"  kein  für  den  Handel  begehrenswerter  Wein  geworden 
ist,  so  hat  er  sich  doch  zu  einem  bedeutenden  Teile,  besonders  in  verbessertem  Zu- 
stande, im  Laufe  der  Sommermonate  wider  Erwarten  günstig  entwickelt.  Durch 
Zuckerung  sowie  durch  sonstige  sachgemäße  Kcllerbehandlungj  vor  allem  mit 
SchönungBinitteln  —  Hauseiiblase  und  Gelatine  — ,  ist  es  gelungen,  aus  dem  Jung- 
weine die  hartnäckig  anhaftende  Trübung  und  Färbung  vollständig  und  den  unan- 
genehmen Frostgeschmack  ganz  oder  doch  zum  größten  Teile  zu  entfernen.  Infolge- 
dessen sind  die  „191*2  er",  soweit  es  nicht  schon  als  Most  geschehen  war,  vom  Handel 
besser  aufgenommen  worden,  als  nach  Lage  der  Verhältnisse  zu  erwarten  war. 

Insgesamt  gelangten  im  Berichtsjahre  aus  dem  Regierungsbezirk  Trier  1.V2 
Naturweine  zur  Untersuchung.    Von  diesen  entfallen  auf  das  Weinbaugebiet  der 

Obermosel       41  Probeu 

MittelmoBel  85 

Saar  17 

Ruwer  9 

Die  Untersuchung  erfolgte  in  der  Mehreahl  der  Fälle  nach  dem  2.  Abstich. 
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Tabelle  II. 
Amtliche  Weinstatistik  1912. 


g  in  100  ixm 

Obermoael 
und  Sauer 

Mittelmosel 

Saar 

Ruwer 

Im  Ganzen 

Alkohol 

2,0  bis  2,99   . 

1 

4 

5 

3,0  „    3,99    ......  . 

5 

1 

? 

1 

» 

4,0   „  4,99  

20 

3 

4 

28 

5,0   „  5,99  

0 

4 

2  (1  R) 

2 

17  lj  R, 

0,0  „«,90   

2 

32 

7 

2 

43 

7.0  .,  7.99  

1 

33 

1 

35 

8,0  „    8.99  ...... 

8 

12 

15 

41 

85 

17 

9 

152 

Gesamtsflure  (Freie  Saure) 
0,50  bis  0,59 


0,00 
0,70 
0.80 
0.90 
1,00 
1,10 
1,20 
1,30 
1,40 
1,50 
1,60 
1,70 
1,80 
1,90 
2.00 
2,10 
2,20 
2,30 
2,40 
2,50 


bi* 


0,10 
0,20 
0.30 
0.40 
0,50 
0,00 


0,09 
0.79 
0.89 
0,99 
1.09 
1.19 
1.29 
1.39 
1,49 
1,59 
1,69 
1.79 
1.89 
1.99 
2,09 
2,19 
2,29 
2,39 
2,49 
2,59 


Mil«- 
0,09  . 
0.19  . 
0,29  . 
0,39  . 
0.49  . 
0.59  . 
0,69  . 


1  (R) 

1  (R) 

2 

1 

3 

2 

2 

4 

2 

17 

1 

1 

22 

5 

25 

2 

2 

34 

1 

21 

5 

3 

30 

1 

12 

13 

10 

2 

1 

13 

6 

1 

7 

4 

1 

1 

6 

7 
1 

2 

9 
1 

1 

1 

1 

4 

l  1  1  1  1 

III!! 

1 

3 

1 

1 

3 

I 

41 

85 

17 

9 

152 

1 

19 

1 

2 

23 

33 

59 

14 

6 

112 

3 

4 

1  (B) 

1 

9  (1  R) 

1 

3 

4 

1 

2 

1 

1 
2 
1 

Zusammen 

41 

85 

17 

9 

152 

Fltlchtige  Sllure 

0.02  bi*  0,029  .  .  . 

0.03  „  0.039  .    .  .  . 

0,04  „   0.049  .  . 

0.05  „  0.059  .    .  .  . 

0.00  „  0,009  .  . 

0,07  „  0,079  .    .  . 

0.08  „  0.089  .  . 

0.09  „   0.099  .    .  . 

0.10  ..  0,11  .  .  ■ 


7 

14 

20 

« 

8 

20 
1 

2 

1 

1  (11) 


I 


41 


17 


7 
40 
73 
29 
1 
I 


i  iR> 


152 
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g  in  100  ccm 

rvi  i 
(  l  1 H '  n IH  ] 

und  Sauer 

Mittelmo«el 

Saar 

Ruwer 

Im  Ganzen 

Niehtflüchtige  Saure 

0,40  bis  0,49  

1  (K) 

1  (K) 

0,50  „ 

0,59  

0.G0  .. 

0,69  

■ 
l 

1 

0,70  „ 

0,79  .  . 

1 

A 
1 

i 
1 

4 

0,80  ,. 

03  

i 

8 

i 
1 

a 
i 

1  o 
12 

0,90  . 

0,99  

Q 

J 

Ol 

M 

1 

I 

1  /Wh 

MW  ., 

t  Ml 

1 

OA 

e 

o 

■ 

0 

JA 

40 

1,10  „ 

1,19  

IQ 

1 

13  „ 

1.29  

*■ 
0 

II 

13  „ 

13  

0 

B 

8 

1,40  „ 

1,49   

4 

a 
0 

1,50  .. 

1,59  

a 

0 

■ 
1 

7 

1,60  „ 

1,69  

4 

2 

o 

1.70  „ 

1,79  

1 

— 

- 

1 

1.80  ,. 

1.89  ..... 

2 

1 

3 

1.90  .. 

1.99   

1 

1 

2,00  „ 

2,09   

2,10  ,. 

2.19  

23  ., 

2,29  ... 

1 

1 

23  .. 

2,39  

3 

3 

2.40  .. 

2.49  

1 

1 

41 

86 

9 

162 

Gesamt  weinaaure 


0.10  bis  0,19  .  . 

1 

1  (K) 

i 

3  (1R) 

03  .,  03 

13 

31 

2 

46 

03  03 

12 

31 

4 

4 

51 

0,40    „  0,49 

11 

22 

4 

3 

40 

03   ..  03 

4 

1 

1 

6 

0,70    „  0,79 

1 

1 

03    „  0,89 

4 

5 

Zusammen 

41 

86 

17 

9 

152 

Zuckerfreies  Kitnikt 


2,10  bis  2,19 


23 
23 
2.40 
23 
2,60 
2,70 
2.80 
23 
33 
3,10 
33 
33 
3.40 

33 
3,60 
3.70 
4,70 


23 
2,39 
2,49 
23 
2,69 
2,70 
2,89 
2,99 
3,09 
3,19 
3,29 
3.39 
3.49 
3,59 
3,69 
4,69 
4.80 
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g  in  100  ccm 

Obermosel 
und  Sauer 

Mittelmosel 

Saar 

Ruwer 

Im  Ganzen 

Extraktrest  1 

1,10  bis  1,19  

1.20   ,  1,29   

1,30  „1.39  

1.40    „  1,49  

1,50    ..  1.59  

1,60    ..  1,09   

1  70        1  79 

l^tO    „  1^9  

1,90    „  1,00  

2,00    „  2.09  

2.10    „  2,19  

2450    „  2,29  

2,30    „  2,19  

7 
7 
11 

5 
6 

3 

W 

1 
1 

1 
4 

12 
26 
15 
17 

*  • 

4 
4 

2 

2 
3 
l 
4 
4 
2 

2 
2 

2 
1 

1 

2 
12 
14 
24 
35 
27 
22 

6 

5 

2 

2 

1  (R) 

Zusammen 

41 

85 

17 

152 

Extraktreet  II 

1,00  bis  1,09  

1.10    „  1,19  

1,20    „  1,29  

1,30  „1,39  

1,40  „1.49  

1/jO  „1,59  

1,00    „  1,69  

1,70   „  1.79  

1,80    „  1,89  

1,90   „  1,99  

2,00    „  2.09  

2.10    ..  2,19  

2,20    ,.  2,29   

4 

6 
9 
9 
7 
2 

2 

o 

1 

18 
20 
19 
10 
4 
3 

} 

5 
3 
1 

i~R) 

1 

2 

2 

1 

1 
1 

i 

13 
19 
29 
34 
24 
13 

7 

3 

1 

2  (1  R) 

Zusammen 

41 

85 

17 

9 

152 

In  ccm  u  1  Lauge 
Alkalitftt  der  Gesamtasche 


1,0 
1.1 
1.2 

1.4 

1.5 
1.6 
1.7 
1,8 
1.9 
2.0 
2,1 
2,2 
2.3 
2,4 
2,5 
2.6 
2.7 
2,8 
2.9 
3.0 
3.1 
3.2 
3.3 
3.4 
3,5 
3.6 
3.7 


:i 

r, 
l 

ti 
<i 

r, 

2 
1 

3 
1 
1 


3 
3 
*i 
8 
13 
20 
9 
9 
s 
3 
2 


1 
1 

4 
3 
2 
I 
I 


2  HR) 


41 


17 


3 

3 

8 

8 

14 

21 

1 

11 

2 

18 

16 

2 

12 

1 

5 

1 

8 

7 

5 

4  (1  R) 

3 

1 

2 

1 
1 

1 

-INI 

9 

152 

igiiL 
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In  ccm  n  1  Lauge 

Obermosel 
und  Sauer 

Mittelmosel 

Saar 

Ruwer 

Im  Ganzen 

Wasserlösliche  Alkalitat 
0.2  

n  i 

0,6  

0»  

u  

2 

id 

9 
1 

7 
5 

2 

5 
18 

22 
23 
15 

2 

4 

3 

5 
•* 

1 

] 
2 

1 

2 

5 
18 
29 
42 

31 

0 

8 
7 
1 

2 

■2 



l~Kj 

- 

3  (TR) 

41 

85 

17 

n 

152 

g  in  100  ccm  Glyzerin 

0,20  bis  0,29  

0,30    „  0,39  

0,40   „  0,49  

0,50    „  0,59  

0,60    „  0,69  

0.70    .,  0.79   

3 
13 
14 

4 

4 
12 
39 

1 

4 

o 

2 
4 

5  (1  R) 

3 
3 
1 
2 

7 
22 
31 
51 
37  (1  R) 

4 

41 

85 

17 

9 

152 

Mineralstoffe 

0,130  bis  0,139  .    .  . 

0,140 

0,149  .    .  . 

0,150 

0,159  .    .  . 

0.160 

■  > 

0,169  .    .  . 

0,170 

0,179  .    .  . 

0,180 

0,189  .    .  . 

0,190 

0,199  .    .  . 

0.200 

M 

0,209  .    .  . 

0,210 

0,219  .    .  . 

0.220 

•  • 

0,229  .    .  . 

0,230 

0,239  .    .  . 

t>,24n 

0,249  .   .  , 

0,250 

0,259  .    .  . 

0,250 

*  i 

0.269  .    .  . 

0,270 

M 

0,279  .    .  . 

0,280 

■  • 

0,289  .    .  . 

0.290 

0,299  .  . 

0,300 

», 

0,309  .    .  . 

0,310 

» 

0,319      .  . 

0,320 

M 

0,329 

Verhältnis  von  Alkohol 
zu  Glyzerin 

Auf  100  g  Alkohol  kommen 
g  Glyzerin 


1 

5 
11 
.") 
4 

2 
5 
:» 
2 
1 
1 
1 


41 


4 

10 
19 
18 
14 
8 
3 
2 
1 

1 
4 
1 


3 
1 

3 


3 
2 
2 


1  (R1 


17 


4 

10 
19 
22 
18 
17 
18 
7 

r» 
i 

9 
8 
5 
2 
3 
1 
1 


1  iR) 


152 


6,0  bis  6,9  

7 

78 

7,0    „  7,9  

6 

28 

2 

1 

37 

8,0   „  8,9  

18 

41 

9 

5 

73 

9,0    „  94)  

11 

8 

3 

1 

23 

10,0    ,.  10,9  

3 

1 

1 

5 

11.0  „11.9  

2 

1 

_ 

1 

4 

12,0  „124}  

1 

1  (R) 

2  (1R) 

13,0  „13,9  

14,0   ,.  14,9   

1 

1 

41 

85 

17 

9 

152 
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Obertnoael 
und  Sauer 

Mittelm06el 

Saar 

Ruwer 

Im  Ganzen 

S&urerest  n&ch  Möslinger 

Der  Säurerost  betrug 

p  »n  1W  ccm 

— 

— 

1  (R) 

— 

1  (R) 

0,40    ..  0,49   

— 

2 

— 

— 

2 

1 

2 

— 

— 

3 

1 

6 

1 

i 

'■> 

1 

31 

4 

3 

39 

6 

25 

4 

2 

37 

2 

13 

— 
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16 

8 

2 

1 

1 

12 

6 

1 

— 

1  on            1  <>o 
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3 

1.30    ..  13  

8 

1 

— 

j 

1.40  ..1,49   

2 

1 

1 

~2 

1 

2 

1,70   ..  1,79   

1 

1,90    ,.  1,99  .....  . 

"l 

1 

Zusammen 

41 

86 

152 

Digitized  by  Google 


—    87  — 


S 

Ed 
® 
■ 


"C 


a 


te 


o 


1 1 


S 
= 
5 


a 

=3 
2 
« 


\  J 

1  2 

I  8 


= 


5 
a 

s 
s 
3 


s 

= 
1 

CO 

-? 
3 


"3  0* 


3 
C 

O 


fr  3 1 !  I S  5  !•  1 1 1  s  S  5  s 


ä  ^  ^  '31  -.  *  5  *  ~  5".  '-r  -.  §  — 
PI    «O    —    O    —    —    -*©©©©    ©  N 


S?  Sl  5  5  §.  5.  n  n  n  *  2  »  3. 
v  ©  ©  ™  ©     f>  *>  ©io-- 


3  i  ^  §  3  S  ^  i  2  ^.  e  H  n  -t 

ei  c-f  d"  ©   ©*  ©"  — '  —   ©*  ©    =    r-    ©    —  © 


»  ~  «i     2>  «  o  's     =¥.  -r  n  ©  «  3. 


n  -  »  n  n  r>  n  t»  1«  si  -        ©  _ 

ei  «*©©©©*  ~  ~  ©*  ©  ©"  ©  ©  —  © 


|  8  | 

•4 r  r-  © 


a>  — 
w  «„  e\ 
cf  00  © 


51 


C    N    h*  W 

s  s  3  ©- 


—  ae  «s  -* 
otf  ©•  -f  ©' 


2  S  ^  S  i»  8  2  §.  2  fi  tI  £  ,  * 

ei  <n  ©•  ©  ©  ©'  -  -  ©  c  ©"  t~  ©  -  © 


001  «!  1* 


3  *  *  S  S  %  S  %  o  S  |  ^  «.  ©  n 


I 


r 


»  —  — 


2  1 

_    «  a 


?!  1 


5 


■§  S  .2  1  I  s  'f.  his 


S  <  S  t  i  Z  W 


-  ==  £ 
'■  \  Ii 

'J  <  x  £ 


!•  S  5 1 5  3  §  5-  s  !-  a  s- 


Digitized  by  Google 


SR 


2.  Bayern. 

A.  Franken. 

Bericht  der  Landwirtschaftlichen  K  reis- Versuchsstation. 
Köuigl.  Direktor  Prof.  Dr.  Th.  Omeis. 

über  den  Verlauf  und  das  Ernteergebnis  des  Jahrganges  1912  wurde  bei  der 
Mnststatistik  für  diesen  Jahrgang,  welche  in  dem  im  September  1913  erschienenen 
Hand  XLVI  der  „Arbeiten  aus  dem  Kaiserl.  Gesundheitsamte"  Seite  349—367  ver- 
öffentlicht worden  ist,  berichtet,  so  daß  an  dieser  Stelle  lediglich  auf  dieselbe  ver- 
wiesen sei. 

Hier  sei  nur  kurz  wiederholt,  daß  der  Jahrgang  1912  infolge  der  ungünstigen 
Witteruugsverhältnissc  im  Sommer,  sowio  im  gewissen  Grade  auch  infolge  des  Frostes 
im  Oktober,  im  allgemeinen  alkoholarme  und  säurereiche  Weine  lieferte;  selbst  die 
Trauben  in  guten  Lagen  konnten  mangels  ausgiebigen  Sonnenscheines  keinen  hohen 
Zuckergehalt  erreichen.  Leider  trat  bei  vielen  Weinen  kein  ausgiebiger  biologischer 
Säureabbau  ein,  so  daß  hei  denselben  der  freiwillige  Säurerückgang  nur  in  ganz 
minimaler  Weise  stattfand. 

Es  ist  wohl  möglieh,  daß  bei  dem  einen  oder  anderen  Weine,  der  bei  den  Ab- 
stichen im  ersten  Lagerungsjahre  immer  nur  in  ganz  schwach  geschwefelte  Fässer 
abgelassen  wurde,  noch  im  zweiten  Jahre  der  Lagerung  ein  weiterer  biologischer 
Säureabbau  eintritt;  da  aber,  wo  die  Fässer  bei  den  Abstichen  im  ersten  Jahre 
stark  eingeschwefelt  worden  sind  und  somit  die  säureverzehrenden  Bakterien  durch 
die  schweflige  Säure  empfindlich  geschwächt  worden  sind,  kann  ein  nachträglicher 
biologischer  Säureabbau  kaum  mehr  erwartet  werden. 

Infolge  der  meist  sehr  geringen  Qualität  des  1912er  war  natürlich  mehr  denn 
sonst  Veranlassung  gegeben,  eine  Verbesserung  des  Weines  vorzunehmen,  und  zwar 
sowohl  mittelst  Zuckerwasscr  in  den  vom  Gesetze  gestatteten  Grenzen,  als  auch  mit 
dem  vom  Gesetze  erlaubten  Knt.säuerungsmittel,  „reiner  gefällter  kohlensaurer  Kalk", 
welch  letzteres  Mittel,  in  sachverständiger  Weise  angewendet,  bei  den  sauren  1912er 
recht  wertvolle  Dienste  leistete. 

Die  Maximal-  und  Minimal  werte  für  die  wichtigsten  Weinbestandteile,  die 
zugleich  auch  den  Charakter  des  1912er  illustrieren,  war  bei  den  untersuchten  natur- 
reinen Proben  folgende: 


Bestandteile 

Minimam 

K  in  100 

-cm  Wein 

Alkohol  

7,00 

3,00 

Extrakt  (Reinextrakt)  .... 

3,75 

2,22 

2,33 

0,66 

0,342 

0,148 

Der  Wein  (Weißwein)  mit  dem  hohen  Extraktgehalte  3,75%  war  aucn  derjenige, 
welcher  den  überaus  hohen  Säuregehalt  von  2.33%  und  den  sehr  geringen  Alkohol- 
gehalt von  3,0°,  0  zeigte. 
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Wie  aus  der  Tabelle  ersichtlich,  zeigten  alle  diejenigen  Weine,  bei  welchen  ein 
für  den  sauren  Jahrgang  1912  als  mäßig  zu  bezeichnender  Säuregehalt  konstatiert 
wurde,  einen  beträchtlichen  Gehalt  an  Milchsäure,  ein  Zeichen,  daß  bei  diesen  Weinen 
ein  erheblicher  biologischer  Säureabbau  stattfand,  während  diejenigen  Weine,  bei 
welchen  ein  hoher  Säuregehalt  konstatiert  wurde,  nur  einen  ganz  minimalen  Gehalt 
an  Milchsäure  (0,06 — 0,09  °/o)  zeigten,  ein  untrügliches  Zeichen  dafür,  daß  bei  letzteren 
Weinen  ein  ausgiebiger  biologischer  Säureabbau  nicht  stattgefunden  hat. 

Bezüglich  des  Extraktgehaltes  des  1912er  muß  gesagt  werden,  daß  derselbe  als 
ein  hoher  bezeichnet  werden  muß,  denn  die  meisten  der  untersuchten  Weine  zeigten 
einen  Extraktgehalt  von  über  2,3  °/o. 

Die  Vergärung  war  bei  allen  zur  Untersuchung  gekommenen  Weinen  eine  voll- 
kommene, wie  aus  der  Rubrik  „Zucker"  zu  entnehmen  ist. 

Mit  nur  vereinzelten  Ausnahmen  zeigten  die  zur  Untersuchung  gekommenen 
Weine  einen  Gehalt  an  schwefliger  Säure,  der  als  normal  bezeichnet  werden  muß. 

Die  anruhenden  2  Tabellen  (I  und  11)  enthalten  die  Ergebnisse  der  zum  Zwecke 
der  amtlichen  Statistik  ausgeführten  Untersuchungen  naturreiner  1912er  Jungweine, 
und  zwar  enthält: 

a)  Tabelle  I  die  von  der  Landw.  Kreis-Versuchsstation  in  Würzburg 
ausgeführten  Untersuchungen  von  Frankenweinen  der  verschiedensten  Typen  und 
Gegenden  des  Weinbaugebictes ; 

b)  Tabelle  II  die  von  der  K.  Untersuchungsanstalt  fürNahrungs-  und 
Genußmittel  in  Würzburg  ausgeführten  Untersuchungen  speziell  von  Weinen 
guter  Lagen  aus  dem  Besitze  zweier  großer  fränkischer  Weingüter. 
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B.  Pfklc. 

Bericht  der  Landwirtschaftlichen  Kreis- Versuchsstation  und  Öffentlichen 

Untersuchungganstal  t  Speyer. 

Professor  Dr.  Krug. 

Wie  schon  bei  der  Besprechung  der  1912  er  pfälzischen  Moste  näher  dargelegt 
worden  ist,  war  die  nasse  und  kalte  Witterung  des  Sommers  Ii)  12  der  Kntwickelung 
der  Trauben  nicht  günstig  und  infolge  des  Eintritts  von  Frühfrösten  mußten  diese 
vielfach  bei  noch  unvollkommener  Reife  gelesen  werden.  Trotz  dieser  schädigenden 
Einflüsse  kanu  die  Qualität  des  11*  12  er  im  allgemeinen  nicht  als  eine  unbefriedigende 
bezeichnet  werden,  wenn  auch  dem  1012er  die  Merkmale  einer,  in  irgend  einer  Richtung 
hervorragenden  Kreszenz,  wie  sie  der  berühmte  Jahrgang  l'.tll  zeigte,  fehlen.  Man 
kann  von  dem  Wein  des  Jahrgangs  1912  aber  immerhin  noch  von  einem  Mittelwein 
sprechen,  der  in  Qualität  zweifellos  den  189f»er,  den  1901er  und  1910er  weit  über- 
ragt. Der  besonders  hervortretende  Charakter  desselben  ist  der  außerordentliche 
Säurereichtum.  Gleichzeitig  ist  für  den  Jahrgang  1912  die  Tatsache  besonders  be- 
merkenswert, daß  die  Alkoholgehalte,  wie  schon  aus  den  moststatistischen  Erhebungen 
vorauszusehen  war,  durchaus  nicht  so  niedrig  sind,  wie  man  im  Hinblicke  auf  die 
hohe  Säure  hätte  erwarten  sollen.  Es  ist  dies  immerhin  ein  Beweis  dafür,  daß  die 
Reife  der  Trauben,  trotz  der  Ungunst  der  Witterung,  noch  eine  befriedigende  war. 

Da  die  1912er  Moste  infolge  des  geringen  Auftretens  von  Rebkrankheiten  von 
so  gesunder  Beschaffenheit  waren  wie  nur  wenige  Jahrgänge  in  den  letzten  Dezennien, 
so  zeigten  die  Jungweine  schon  eine  sehr  saubere  Art  und  entwickelten  sich  zu  recht 
brauchbaren  Weinen  von  spritzigem  und  stahligem  Charakter.  Weine  mit  ausge- 
sprochenem Frostgeschmack,  wie  sie  vielfach  in  anderen  Weinbaugebieten  beobachtet 
worden  sind,  sind  in  dem  pfälzischen  Weinbaugebiet,  soweit  es  der  Rheinebene  an- 
gehört, nicht  beobachtet  worden. 

Bei  dem  allgemeinen  Charakter  der  1912  er  Weine  insbesondere  bei  dem  hohen 
Gehalt  an  Äpfelsäure  war  die  Möglichkeit  sehr  weitgehender  Säurerückgänge  durch 
Äpfelsäurespaltung  von  vorneherein  gegeben. 

Die  starke  Beteiligung  der  Äpfelsäurespaltung  an  dem  Säurerückgang  ergibt 
sich  aus  dem  teilweise  hohen  Gehalt  an  Milchsäure.  Der  höchste  Gehalt  an  Milch- 
säure wurde  mit  0,77  g  in  dem  Wein  No.  8  der  Tabelle  2  festgestellt  und  bei 
diesem  Wein  ist  die  ursprüngliche  Mostsäure  von  1,73  durch  Ausscheidung  von  Wein- 
steinsäure und  Apfelsäurezcrsetzung  auf  0,93  g  herahgegangen. 

In  den  No.  U9  -72  der  Tabelle  I  liegt  der  gleiche  Wein  vor  und  die  verschie- 
denen Zeitpunkte  der  Untersuchung  geben  Über  den  allmählichen  Säureabbau  dieses 
Weines  Aufschluß. 

In  Weinen  dagegen,  die  noch  keinen  nennenswerten  Säüreabbau  zeigten,  wurden 
1912  noch  außerordentlich  hohe,  Säuregehalte  gefunden  (bis  1,82). 

Je  nach  dem  SUurerückgaug  sind  die  Weine  auch  geschmacklich  sehr  verschieden 
beurteilt.  Die  kleinen  Oberhaardter  Weine,  die  meistens  verbessert  wurden,  erwiesen 
sich,  soweit  ein  Säurerückgang  bei  ihnen  eingetreten  ist,  als  recht  schöne  stahlige 
Konsumweine,  die  auch  im  Verkehr  willige  Aufnahme  fanden.  In  vielen  Fällen 
konnte  auch  eine  genügende  Milderung  der  Säure  durch  eine  Entsäuerung  mit  Hilfe 
von  kohlensaurem  Kalk  erreicht  werden.  Diesem  Verfuhren  gegenüber  verhält  sich 
ein  großer  Teil  der  Praktiker  noch  ablehnend  mit  der  Begründung,  daß  die  Ent- 
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Säuerung  mit  Hilfe  von  kohlensaurem  Kalk  keine  Verbesserung  der  Weine  zur  Folge 
habe,  sondern  daß  vielmehr  den  so  behandelten  Weinen  ein  fremder  und  charak- 
teristischer Beigeschmack  verliehen  würde.  Die  von  uns  in  Gemeinschaft  mit  der 
Kgl.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Wein-  und  Obstbau  nach  dieser  Richtung  ange- 
stellten Versuche  konnten  bis  jetzt  eine  Bestätigung  für  die  Berechtigung  dieser  Be- 
hauptung nicht  erbringen. 

Wenn  ein  großer  Teil  der  ganz  kleinen  Gewächse  des  .Jahres  HU  2  der  Ober- 
haardt, trotz  der  Verbesserung  mit  20  p/o  Zuckerwasser,  in  bezug  aur  die  Säure  noch 
ziemlich  hart  geblieben  ist  und  schlecht  zu  verweilen  war,  so  ist  dies  vielfach  nur 
auf  den  Umstand  zurückzuführen,  daß  für  das  Kintreten  des  natürlichen  Säurerück- 
gangs nicht  genügend  Sorge  getragen  wurde  und  daß  insbesondere  die  hauptsächlich 
an  diesem  Vorgang  beteiligten  Faktoren,  wie  Kellcrtcmperatur,  Alkoholstärke,  Ein- 
fluß des  Schwereins  usw.,  in  der  Praxis  noch  zu  wenig  Beachtung  (Inden. 

Daß  dies  Ziel  in  Wirklichkeit  aber  erreicht  werden  kann,  beweisen  die  Zuckerungs- 
versuche mit  den  geringsten  1912  er  Pfälzer  Weinen,  Uber  die  an  anderer  Stelle 
berichtet  werden  wird. 

Im  übrigen  geben  die  Analysen  der  Jungweinc  zu  besonderen  Bemerkungen 
keinen  Anlaß,  nur  sei  die  Tatsache  noch  besonders  hervorgehoben,  daß  die  1912  er 
Weine  durchgehends  sehr  hohe  Extraktgehalte  aurweisen. 

Die  nachstehende  Tabelle  gibt  eine  Übersicht  über  die  bezüglich  einiger  wichtigen 
Weinbeständteile  in  dem  pfälzischen  Weinbaugebiete  beobachteten  Höchst-,  Mindest- 
und  Durchschnittswerte. 


Höchst-,  Mindest-  und  Durchschnittswerte  der  1912er  Weine: 


Unteres  Haardtgebirg 

Oberes  Haardtgebirg  und 
übrige  Lagen  der  Pfalz 

Höchst- 
gehalt 

Mindest- 
gehalt 

Durch- 
schnitt» 
gehalt 

Höchst- 
gehalt 

Mindest- 
gehalt 

Durch- 
schnitts- 
gehalt 

Alkohol  

10.22 

5,64 

7.53 

7,53 

4,23 

5,76 

Extrakt  nach  Abzug  de»  Zuckrrs)  . 

3.67 

2.37 

2,85 

3.18 

2,31 

2.72 

0,432 

0,183 

0,258 

0,318 

0.160 

0,246 

1.60 

0,59 

0.97 

1,81 

0,73 

1,38 

Die  Zahl  der  im  Berichtsjahre  untersuchten  Weine  betrug  im  ganzen   ...  140 
davon  wurden  untersucht 

ä)  von  der  Untersuchungsanstalt  Speyer  86 

b)  von  der  Kgl.  Lehr-  und  Versuchsanstalt  Neustudt      .    .    .    ■    .  54 

zusammen  110. 

Um  ein  übersichtliches  Bild  der  bei  der  Untersuchung  gewonnenen  Zahlen  zu 
erhalten,  sollen  nachstehend  diejenigen  Werte,  welche  bei  der  Beurteilung  der  Weine 
hauptsächlich  herangezogen  werden,  nochmals  unter  Berücksichtigung  der  Zahl  der 
diese  Werte  umschließenden  Proben  wiedergegeben  werden. 

1.  Alkohol.  Es  betrug  für  die  untersuchten  Weine  der  Gehalt  an  Alkohol 
in  100  ecm  Wein: 
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unter  6,0  g 

bei 

35 

Proben 



25,55  % 

zwischen  0,0  und 

7,0  g 

35 

26)55  || 

7,0  „ 

8,0  g 

26 

H 

19,01  „ 

„            8,0  i, 

9,0  g 

,, 

28 

20,45  „ 

9,0  H 

10,0  g 

>> 

12 

8,72  „ 

über  10,0  g 

,, 

1 

It 

0,72  „ 

137  Proben  =  100,00%. 
2.  Extrakt.    Der  Gehalt  an  Extrakt  nach  Abzug  der  0,1  g  Ubersteigenden 
Zuekermcnge  betrug  in  100  ccm  Wein : 

zwischen  2,3  bis  2,4  bei  11  Proben  =     8,03 % 


<> 


,4    „    2,5  „8      „      s=      5,84  „ 

•  i 


2,5  M  2,7  „  29  „  =  21,16 

2,7  „  2,9  ,,  32  „  =  23,36  ,, 

2,9  „  3,0  „  28  „  =  20,45,, 

über  3,00  „  29  „  —  21,16,, 


137  Proben  =  100,00  °/o. 

Aus  diesen  Zahlen  erhellt,  daß  die  Extraktgehalte  für  den  Jahrgang  1912  als 
sehr  hoch  bezeichnet  werden  müssen  und  es  ist  besonders  bemerkenswert,  daß  trotz 

teilweise  erheblichen  Säurerückgängen  die  Extraktziffer  bei  keiner  der  untersuchten 
Proben  unter  2,30  g  herabgeht. 

3.  Freie  Säure  (Gesamt säure).  Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an 
freier  Säure  betrug  in  100  ccm: 


unter  0,7 

bei 

16 

Proben 

11,68% 

zwischen 

0,7 

und  0,8 

24 

,, 

17,52,, 

„ 

0,8 

,, 

0,9 

,, 

9 

pi 

6,53  ,, 

0,9 

,, 

1,0 

11 

,, 

8,03  „ 

ii 

1,0 

>> 

1,2 

,, 

43 

>, 

31,39  „ 

ii 

1,2 

>, 

1,4 

14 

»> 

10,23  „ 

H 

1,4 

*• 

1,6 

,, 

13 

•: 

9,50  „ 

1,6 

»i 

1,8 

" 

6 

>> 

4,40  „ 

über  1,8 

1 

ff 

0,72,, 

137  Proben  =  100,00°  o. 
Bezüglich  der  Säure  dürfte  eine  vergleichende  Gegenüberstellung  der  Säuren 
des  Jahres  1911  nicht  ohne  Interesse  sein.  Während  in  diesem  Jahre  nur  0,57% 
der  Proben  einen  Säuregehalt  von  mehr  als  1,0  g  aufweisen,  sind  es  im  Jahre  1912 
56,20%  der  Proben,  die  über  1,0  g  Gesamtsäure  haben.  Wenn  femer  ein  großer 
Teil  der  Weine  noch  ganz  abnorm  hohe  Säuregehalte  aufweist,  so  darf  hierbei  der 
Umstand  nicht  außer  Betracht  bleiben,  daß  die  Untersuchung  dieser  Proben  zu  einer 
Zeit  erfolgte,  wo  der  biologische  Säurezerfall  noch  nicht  eingetreten  war. 

4.  Flüchtige  Säure  (Essigsäure).    Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine 
un  flüchtiger  Säure  (Essigsäure)  betrug  in  100  ccm  Wein: 

von  0,02  bis  0,04  g  bei  87  Proben  =  63,57% 

„    0,04    „   0,06  g  „  44       „       =  32,11 


„    0,06    „    0,08  g  „     3       ,.       =      2,16  „ 

„    0,08   „   0,10  g  ,.     1  Probe    =     0,72  „ 

Über  0,10  g  „     2  Proben  =      1,44  „ 

137  Proben  =  100,00%. 
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Auch  in  den  vorstehenden  Zahlen  kommt  die  gesunde  Art  der  l'.t  12 er  Gewächse 
deutlich  zum  Ausdruck,  da  kein  einziger  der  Weine  mehr  als  normale  Mengen  Essig- 
säure aufweist. 

Bei  dem  Weißwein  No.  32  der  Tabelle  (Speyer)  ist  der  Gehalt  an  flüchtiger 
Säure  zwar  etwas  höher  als  er  in  der  Hegel  bei  Weißweinen  beobachtet  wird,  allein 
hier  darf  nicht  außer  Betracht  bleiben,  daß  ein  Qualitätswein  vorliegt,  die  vielfach 
durch  höhere  (ichalte  an  flüchtiger  Säure  gekennzeichnet  sind. 

5.  Milchsäure.  Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Milchsäure  betrug 
pro  100  ecm  Wein : 

unter  0,0;»  bei  11  Proben  =    10,2:1  °/o 


zwischen  0,0;*» 

und 

0,10 

1 , 

Ol 

44.58.. 

»f 

0.10 

0.15 

ff 

6  •  „ 

3,66  „ 

n 

ii  ir» 

ii 

0.20 

»I 

1  Trohe 

0,73  „ 

H 

nT2ii 

•• 

0,25 

•I 

1  „ 

0,73  „ 

n 

0.25 

II 

o,:in 

M 

1  Proben 

2.93  „ 

» 

0,30 

0,35 

Ii 

3  „ 

2,17,, 

»i 

0.35 

0,40 

•  • 

4  „ 

2,95  „ 

n 

0,10 

H 

0,45 

13  ,. 

9,43  .. 

»♦ 

0,45 

I» 

0,50 

»1 

13  ii 

'.',43  .. 

ti 

0,50 

0,60 

» 1 

16 

11,70,. 

o.t;o 

0.70 

1  Prolx; 

0,73  ,. 

n 

0,70 

1t 

0,so 

1 

0,73  „ 

137  Proben  =  100,00°/o. 
6.  Glyzerin.    Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Glyzerin  betrug  pro 


lOO 


unter  0,5 

von  0.5  las  0,6 

„    0,7    „  0,8 


0,9 
1,1 
1,3 


1,0 
1.2 
1,4 


bei  37  Proben  =  27,64% 

..   56       .,  =  41.72  ., 

„    31       „  =>  23,15,. 

,,8       ,,  =  5,99  ,, 

,.     2       ,,  =  1 ,50 ,, 


7.  Mincra IstoTf e. 
betrug  für  100  cem  Wein 


134  Proben  =  100,00°/o. 
Der  Gehalt  der  untersuchten  Weine  an  Mineralbestandteilen 


von  0,160 

bis 

0,180  g 

bei 

3 

Proben 

2,ltiu/o 

,.  0,180 

»» 

0,200  - 

»» 

T 

»t 

5,11  ., 

,.  0,200 

•i 

0,220  g 

ii 

17 

»i 

12.41  .. 

..  0,220 

" 

0,240  g 

»i 

19 

<i 

13,87  ., 

,.  0,240 

ii 

o,2i;o  g 

ii 

27 

•■ 

19,70.. 

„  0,260 

0,280  g 

>, 

33 

n 

24,10  .. 

,.  0/280 

0,300  g 

11 

»> 

8,03  „ 

.,  0,300 

»• 

0,320  g 

13 

ii 

9 . ,  i 1 1  , . 

„  0,320 

»• 

0,350  g 

i> 

c, 

4,10.. 

Uber  0,400 

l 

Probe 

0.82  .. 

137 

Proben 

100,00°  o 

Arl>.  u.  il.  KuUrrl.  Ut'4iiu<llii-ilHuri>1<-.    lt.l.  II.. 
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3.  Königreich  Sachsen. 

Bericht  der  Königlichen  Zentralstelle  für  öffentliche  Gesundheitspflege 

in  Dresden. 

Professor  Dr.  Süss. 

Die  bereits  im  inoststatistischen  Bericht  für  das  Jahr  1912  ausgesprochene  Ver- 
mutung, daß  1912  er  Naturweine  für  Untersuehungszweckc  nur  spärlich  zu  erlangen 
sein  dürften,  hat  sich  als  zutreffend  erwiesen.  Wegen  des  hohen  Gehaltes  an  Ge- 
samtsäure und  niedrigen  Zuckergehaltes  und  teilweise  auch  des  Frostgeschmackes 
halber  sind  die  1912er  Traubenmoste  des  Elbegebietes  fast  sämtlich  gezuckert  und  die 
fertigen  Weine  in  mehreren  Füllen  mit  191  1  er  sächsischem  Landwein  oder  mit  Weinen 
anderer  Herkunft  verschnitten  worden.  Trotz  aller  Bemühungen  konnten  für  die 
Weinstatistik  nur  vier  1912er  Naturweine  erhalten  werden  (Nr.  1  bis  4  in  der 
Tabelle).  Außer  dem  Spätburgunder  zeigten  sie  eine  unsaubere  Art  und  unreife 
Säure  bei  nur  geringem  Säurerüekgang:  der  Alkohol-  und  Glyzeringehalt  war  abnorm 
niedrig,  das  Verhältnis  beider  zueinander  jedoch  normal,  während  es  bei  dem  ge- 
zuckerten Weißwein  Nr.  5  die  unterste  Grenze  100:6  nicht  erreichte. 

Der  Weißwein  Nr.  G  und  7  ist  ein  erfrorener,  auf  etwa  80°  0.  verbesserter 
Riesling,  welcher,  nachdem  er  viermal  umgestochen  worden  war,  am  1.  November 
11t  13  auf  610  L  einen  Zusatz  von  750  g  Calciumcarbonat  erhielt,  um  die  Säure  auf 
2°/IK|  herunterzudrücken.  Zur  Beseitigung  des  Frostgeschmackes  waren  dem  Weine 
Holzkohlenstücke  zugefügt  worden.  Wie  sich  nun  aus  der  Tabelle  ergibt,  ist  die 
beabsichtigte  Säureverminderung  genau  eingetreten  und  der  Calciumcarbonatzusatz 
erhöhte  den  Gehalt  an  Mineralbestandteilen  um  20  mg.  Im  übrigen  erwies  sich  der 
Wein  als  ein  angenehm  trinkbarer  Säuerling,  dem  man  vom  Frostgeschmack  nichts 
mehr  anmerkte.  Eine  vollständige  Analyse  des  nicht  entsäuerten  Weins  konnte 
leider  infolge  Materialmangels  nicht  ausgeführt  werden. 

Von  den  in  die  Tabelle  aufgenommenen  Naturweinen  früherer  Jahre  ließ  be- 
sonders der  1911er  seinen  Jahrgang  durch  einen  geringen  Gehalt  an  Extrakt,  Ge- 
samtsäure und  Mineralbestandteilen  erkennen. 
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4.  Württemberg. 

Bericht  dor  Köuigl.  Weinbau- Versuchsanstalt  Weinsberg. 
Professor  Dr.  R.  Meissner. 


Da  infolge  ihres  hohen  Säuregehaltes  und  ihres  niederen  Ochslegewichts  die 
meisten  1912  er  WürUcmbergischcn  Weine  gezuckert  wurden,  konnten  nur  die  wenigen 
untersuchten  Weine  im  Naturzustande  erhalten  werden.  Auch  vom  Jahrgang  1913 
wurden  nur  wenige  naturreine  Weine  wegen  des  allgemeinen  Fehlherbstes  in  Württem- 
berg untersucht.  Die  Ergebnisse  hiervon  sind  in  den  nachfolgenden  Tabellen  zu- 
sammengestellt. 
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5.  Baden. 

Bericht  der  Grofiherzogl.-landwirtsehaf  tlichen  V  <•  rsu  c  li8anstal  t  August  enber«». 

Prof.  Dr.  F.  Mach  und  Dr.  A.  Stanjr. 

Im  Laufe  des  Jahres  wunlen  insgesamt  41  Weinproben  untersucht,  welche  für 
die  Statistik  in  Metracht  kommen.  Darunter  waren  Weißweine  26,  Weißherbste  10, 
Kotweine  4  und  Sehillcrweinc  1. 

Bei  dem  außerordentlich  hohen  Sauregehalt  und  zum  Teil  sehr  niedrigen  Most- 
gewicht der  1912er  Weine  waren  Winzer  und  Weinhilndler  gezwungen,  den  größten 
Teil  der  Erzeugnisse  sofort  im  Herbst  zu  zuckern.  Infolgedessen  konnten  nur  ganz 
wenige  naturreine  Weine  für  die  Weinstati9tik  erhalten  werden.  Einzelne  Weinbau- 
gegenden fehlen  ganz,  so  daß  das  Untersnchungsergelmis  naturgemäß  nur  ein  unvoll- 
ständiges Bild  dieses  Jahrganges  gibt. 

Die  Weine  entstammen  zum  größten  Teil  den  bevorzugteren  Weinorten  und 
Lagen.  Jedoch  kamen  auch  einzelne  ganz  geringe  Weine,  besonders  der  Bodensee- 
gegend, zur  Untersuchung,  welche  nur  2,34  Gewichtsprozent  Weingeist  aufwiesen. 
Der  höchste  Säuregehalt  betrug  1,73  u;b-  Auffallend  hoch  ist  der  Mineralstoffgehalt 
dieser  Weine.  Bei  einem  Weißwein  der  Ottenau  aus  Clevner-  und  Elbingtrauben 
wurden  0,526  °/o  festgestellt;  der  niedrigste  Gehalt  mit  0,192  °/o  wurde  bei  einem 
Gutedel  des  Markgrüflerlandes  gefunden. 

In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Höchst-  und  Mindestwerte  für  die  einzelnen 
Bestandteile  zusammengestellt. 


Alkohol 
g  in  100  cciii 

Extrakt, 
«Ulkerfrei 

ii 

.  - 

Nlehtfldehtig« 
Slure.  »Ii  Woio- 
»iur»  ber*clm»t 

n- 

70 

Milchailnre 
% 

Gesamt- 
Weinsaure 

0/ 

c 

Minenil- 
bestandteile 

% 

litMllUt 

Mtnrlr  »i 

HSrbirt  |Mindut 

H5eb»t 

Mindcat 

Höthil  Mindest 

lischst 

Kinde«) 

HCch.i 

Hindert 

Weißwein  .  . 
Weißherbst  bzw. 

Ml 

2,34 

3,05  1,99 

1,66 

0,44 

0,66 

0,10 

0,56 

0,17 

0,526 

0,192 

Schi  Herwein  . 
Rotwein  .    .  . 

7,54 
7,67 

4.37 
7,25 

3,02  2,28 
3,12  2,75 

1,54 
0.66 

0,51 

0,43 

0,61 

0,40 

0,99 
0,10 

0,36 
0,15 

0,12 
0,13 

0,384 
0,439 

0.239 
0,407 

Über  die  Entwicklung  badischer  Weine  des  Jahrganges  1»12. 

Auch  im  Jahr  1912  wurden  wieder  eine  Anzahl  Weinmoste  aus  den  ver- 
schiedensten Weinbaugegenden  Badens  angekauft  und  diese  in  dem  Keller  der 
Versuchsanstalt  eingelagert,  um  die  Entwicklung  dieser  Weine  beobachten  zu  können. 
Bei  der  Auswahl  der  Weine  wurden  geringe  Gewächse  bevorzugt.  Außerdem  standen 
je  ein  selbstgezogcncr  Riesling  und  Gutedel  vom  Versuchsweinberg  am  Turmberg 
bei  Durlach  zur  Verfügung. 

Sämtliche  Weine  wurden  als  süße  Moste  in  Mengen  von  300 — 600  Litern  ein- 
gelagert. Im  Gärkeller  herrschte  eine  konstante  Temperatur  von  16  0  C.  Während 
der  ersten  stürmischen  Gärung  wurden  die  Weine  sich  selbst  überlassen.  Von  Ende 
Oktober  ab  ist  die  Hefe  wöchentlich  zweimal  aufgerührt  worden,  dies  Verfahren 
wurde  bis  Mitte  Dezember  fortgesetzt.  Leider  mußten  um  jene  Zeit  ein  Teil  der 
Weine  abgelassen  werden,  da  bei  diesen  außerordentlich  alkoholarmen  Produkten  die 
Hefe  nicht  länger  haltbar  war.    Abgelassen  wurden  die  Weine  von  Hagnau,  Eich- 
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Stetten  und  Kndingen.  Die  übrigen  Weine  wurden  sieh  selbst  überlassen  und  dann 
Knde  Januar  ebenfalls  von  der  Hefe  abgelassen. 

Um  diese  Zeit  war  auch  der  Säureabbau  beendet,  denn  wie  spätere  Unter- 
suchungen im  Laufe  des  Jahres  1913  ergaben,  trat  bei  keinem  der  Weine  mehr  eine 
nennenswerte  Änderung  im  Säuregehalt  ein. 

Das  Ergebnis  der  verschiedenen  Untersuchungen  ist  in  folgender  Tabelle 
zusammengestellt.  Die  Säureubnahme  ist  zum  Teil  eine  recht  erhebliche,  sie  beträgt 
im  Höchstfälle  t>'2,8  %  des  ursprünglichen  Säuregehaltes.  Auch  bei  diesen  Versuchen 
konnte  wie  in  den  Vorjahren  festgestellt  werden,  duß  die  säurereiehsten  Weine  nur 
einen  verhältnismäßig  kleinen  Teil  ihrer  Säure  abstoßen. 


Der  Säureabbau  bei  1912er  badischen  Weinen. 
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6.  Hessen. 
A.  Rheinbessen. 

Bericht  dos  Chemischen  rnterguchnngsamtes  für  die  Provinz  Hheinhesscn. 

Professor  Dr.  Mayrhofen 

Die  Weine  des  Jahrgangs  li»12,  deren  Moste  sieli  durch  hohe  Säuregehalte 
auszeiehneten,  sind  vielfach  zwar  recht  sauer  geblieben,  haben  sich  aber,  abgesehen 
von  den  Weinen,  die  kurz  vor  der  Lese  durch  den  starken  Frost  so  außerordentlich 
gelitten  hatten,  zu  reintönigen,  wenn  auch  harten  Weinen  entwickelt.  Es  kann  nicht 
Überraschen,  wenn  man  sicli  erinnert,  daß  etwa  s,5  aller  Moste  12  — 17 %>«>.  '/»  unter 
12°  im,  V»  über  IT0:.«.  Säure  enthielten.  Glücklicherweise  ist  aber  auch  in  dem  aus 
den  vom  Frost  beschädigten  Trauben  erzeugten  Wein  der  Frostgeschmack  in  den 
meisten  Fällen,  wenn  auch  nicht  vollständig  geschwunden,  doch  erheblich  zurück- 
gegangen. Auch  der  Säureabbau  ist  ein  zufriedenstellender,  immerhin  aber  ist  der 
.lahrgang  im  Allgemeinen  als  ein  saurer  zu  bezeichnen,  für  welchen  der  Handel  bis 
jetzt  noch  wenig  Absatz  gefunden  hat,  so  daß  noch  viele  1t»  12  er  Weine  in  den 
Kellern  der  Produzenten  lagern. 

Der  Alkoholgehalt  ist  entsprechend  den  niederen  Mostgewiehten  durchschnittlich 
ein  geringer;  1,17  g  in  100  cem  ist  der  von  uns  als  Mindestwert  beobachtete  Alkohol- 
gehalt. Die  Fxtraktgehalte  sind  fast  durchweg  hohe,  selbst  in  geringen  Lagen,  die 
Extrakte  von  2,0!»  und  2,13  g  als  die  niedersten  stammen  aus  einer  Gemarkung, 
die  sich  durch  geringe  Extrakte  von  jeher  hervorhebt  (Nr.  2  und  3).  Der  Mineral- 
stoffgehalt  ist  gleichfalls  hoch,  doch  liegt  das  Extrakt- Asche-Verhältnis  diesmal  fast 
durchwegs  unter  10. 

Der  höchste  Säuregehalt  betragt  1,14  g  in  100  ccm.  der  geringste  0,51.  Im 
ersten  Fall  hat  kein  nennenswerter  Säurerückgang  stattgefunden  (0,04  Milchsäure},  im 
zweiten  dagegen  ein  sehr  erheblicher  (0,57  g  Milchsäure). 

Da«  Alkohol-Glyzerin-Verhältnis  schwankt  zwischen  ;>,ti  (Nr.  2)  und  11,8  (Nr.  7). 
Wein  Nr.  2  enthält  nur  f>.14  g  Alkohol,  Nr.  7  dagegen  8,'.»8  g.  —  Wein  Nr.  12  mit 
nur  4,47  g  Alkohol  erreicht  dagegen  rast  den  Maximalwert  des  Verhältnisses  ilO,'»). 

Die  Säurereste  liegen  zwischen  0,43  und  1,3,  entsprechend  den  heiden  Weinen 
mit  geringster  und  höchster  Säure.  Der  Wcinsäurcgehalt  beträgt  in  den  Proben 
Nr.  28  und  21»  nur  0,08  und  0,01»;  den  Höchstgehalt  mit  0,31  g  Weinsäure  besitzt 
Probe  Nr.  23. 

Freie  Weinsäure  ist  nur  vereinzelt,  bei  den  Weinen  mit  geringer  Alkalität, 
nicht  aber  mit  geringer  absoluter  Menge  an  Mineralstoffen  zu  beobachten.  Möglich, 
daß  hier  etwas  stark  eingebrannte  Weine  vorgelegen  haben. 

Ist  sohin  die  Zusammensetzung  der  H»12er  Weine  im  allgemeinen  eine  normale, 
so  ist  noch  eine  ganz  aurfallende  Erscheinung  hervorzuheben,  die  Iiisher  mit  Sicher- 
heit in  deutschen  Weinen  noch  nicht  festgestellt  worden  ist.  Sämtliche  von  uns 
untersuchten  IUI  2  er  Weine  aus  Hheinhesscn  enthalten  geringe  nachweisbare  Mengen 
von  Zitronensäure.  Der  Nachweis  wurde  geführt;  mittels  der  Verfahren  von  Denigcs, 
Möslinger  und  Schindler  und  jedesmal  durch  die  Darstellung  des  Calciutucitrates, 
welches  durch  seine  Kristallforni  ein  sicheres  Erkennen  des  Citrates  ermöglicht,  er- 
gänzt. Das  Vorkommen  von  Zitronensäure  in  deutschen  Weinen  ist  bis  jetzt  immer 
noch  bezweifelt  worden,  es  scheint,  daß  in  sehr  sauren  Jahrgängen,  in  denen  Wachs- 
tum  und  Keifebedingungen  anders  gelegen   sind  als  in  guten  Jahren,  die  Bildung 
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oder  Rückbildung  solcher  anormaler  Bestandteile  gefordert  oder  gehemmt  wird.  In 
französischen  Weinen  ist  die  Gegenwart  von  Zitronensäure  durch  eine  Reihe  nam- 
hafter französischer  Chemiker  wiederholt  behauptet  worden ,  allerdings  wurde  der 
Nachweis,  soweit  aus  der  Literatur  ersehen  werdeu  kann,  immer  nur  nach  dem 
Verfahren  von  Deniges  ausgeführt.  Daran  dürfte  es  wohl  gelegen  sein,  daß  das 
natürliche,  wenn  auch  ausnahmsweise  Auftreten  nachweisbarer  Mengen  von  Zitronen- 
saure  bisher  bezweifelt  wurde.  Da  Zitronensäure  zu  den  Stoffen  gehört,  deren  Ver- 
wendung bei  der  Herstellung  von  Wein  (ausgenommen  Haustrunk)  verboten  ist,  so 
ist  bei  der  Beurteilung  von  Jungweinen  Vorsicht  geboten.  Durch  weitere  Unter- 
suchungen von  Iii  12 er  Weinen  soll  noch  festgestellt  werden,  ob  diese  Säure  beim 
Ausbau  der  Weine  nicht  vollständig  verschwindet,  wie  dies  auch  bereits  von  Deniges 
und  Dupont  angegeben  wurde. 
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It.  Bergstraße  und  Odenwald. 


Bericht  dos  Ch  e  m  isr  hon  U  n  t  e  r  nur  h  im  psa  m  t  es  Darinstadt. 
Prof.  Dr.  H.  Weller. 


Was  den  Jahrgang  1!H2  anbetrifft,  so  muß  ich  bezüglich  der  Weine  auf  meinen 
Bericht  über  dir  Moste  verweisen,  und  habe  ich  dem  daselbst  mitgeteilten  nur  noch 
wenig  hinzuzufügen. 

Wie  ich  damals  hervorhob,  charakterisierte  sich  der  HU2er  .Jahrgang  durch 
einen  überaus  großen  Säuregehalt.  Die  Folge  davon  war,  daß  die  meisten  Weine, 
insbesondere  der  kleineren  und  mittleren  Lagen,  meist  nur  in  gezuckertem  Zustande 
oih-r  nach  dem  Entsäuern  mit  kohlensaurem  Kalk  für  die  Konsumenten  verwendbar 
gemacht  werden  konnten. 

Bezüglich  des  Krtrages,  so  blieb  derselbe  nicht  bedeutend  hinter  dem  der  letzten 
Jahre  zurück. 

In  gut  gebauten  Weinbergen  der  besten  Lagen  stand  der  diesjährige.  Ertrag 
dem  des  Jahres  1911  nicht  nach,  während  in  weniger  gut  behandelten  Weinbergen, 
geringerer  Lagen  von  einem  Ertrag  kaum  gesprochen  werden  konnte. 

Dagegen  hat  der  Jahrgang  1IU2  wieder  Weine  mit  wesentlich  billigeren  Preisen 
gebracht  und  sind  dieselben  als  Tischweine  recht  beliebte  Gewächse. 
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7.  Elsaß-Lothringen. 


A.  Obcrelsal),  Fnterel&alt  and  Lothringen. 


Bericht  der  1  a  n  d  w  i  rt «  c  Im  f  1 1  i  c  h  o  n  Versuchsstation  Colmar  i.  K. 


Professor  Dr.  P.  Knlisrh. 


Die  Tabelle  I  enthalt  die  Analysen  einer  Reihe  von  Weinen  aus  älteren  Jahr- 
gäugen,  insbesondere  191  lern  und  1912ern,  die  Tabelle  II  Analysen  von  1913er 
Weinen  aus  dein  Lande  und  zwar  getrennt  die  Analysen  der  Natnrgewächße  und 
der  gezuckerten  Weine  ;  Tabelle  III  seliließlieli  die  Analysen  der  Weine  aus  dein 
Versuchskeller  des  Weinbau- Institutes  Oberlin. 

Wie  in  früheren  Jahren  ist  jedem  Wein  eine  kurze  Charakteristik  seiner 
geschmacklichen  Eigenart  und  der  geschätzte  Preis  beigegeben.  Hinsichtlich  der 
Bewertung  dieser  letzteren  beiden  Angaben  sei  auf  die  Ausführungen  verwiesen,  die 
in  dieser  Hinsicht  in  dem  Bericht  für  Hill  und  1912  gemacht  worden  sind  (Arbeiten 
aus  dem  kaiserlichen  Gesundheitsamt,  Band  XI- VI,  Seite  168).  Zu  den  Weinpreiseii 
sei  bemerkt,  daß  sich  die  Bewertung  der  Her  Weine  auf  der  früheren  Höhe  ge- 
halten hat.  Die  Preise  sind  gegen  das  Vorjahr  eher  noch  etwas  angezogen.  Da- 
gegen ist  bei  den  geringen  Gewachsen  ein  sehr  erheblicher  Preissturz  festzustellen. 
Die  12  er  Weine  sind  daher  kaum  so  hoch  eingeschätzt,  wie  sie  als  .Jungweine  ge- 
golten haben;  die  13er  Weine  standen  im  Winter  1913,14  bei  gleicher  Qualität 
wesentlich  niedriger  als  seinerzeit  die  1910er.  In  den  geringsten  Preislagen  betrug 
dieser  Unterschied  20 — 25  Mark.  Hervorgerufen  ist  dieser  Preissturz  der  geringeren 
Weine  in  erster  Linie  dadurch,  daß  die  seit  Jahren  sehr  gesteigerten  Weinpreise  auf 
den  Weinverbrauch  sehr  ungünstig  eingewirkt  haben;  man  muß  in  dieser  Hinsicht 
zugeben,  daß  gerade  die  Preise  der  geringsten  Weine  in  den  Jahrgängen  1910  und 
auch  noch  1912  einen  Stand  erreicht  hatten,  der  zu  ihrem  Wert  als  übermäßig  hoch 
bezeichnet  werden  mußte.  Daraus  hat  sich  beim  Handel,  der  an  den  1910er  Weinen 
zum  Teil  sehr  große  Verluste  erlitten  hat,  eine  begreifliche  Zurückhaltung  ergeben. 

Bezüglich  der  chemischen  Gehalte  geben  die  nachstehenden  Übersichten  über 
die  bei  den  N'atunveiuen  beobachteten  Höchst-,  Mindest-  und  Durchschnittsgehalte 
eine  Charakteristik  der  Jahrgänge.  Beigefügt  sind  die  entsprechenden  Zahlen  über 
die  gezuckerten  Weine. 

Höchst»,  Mindest-  und  Durchschnittsgehalte  der  untersuchten  Weine. 

A.  Naturweine  1911. 


Ober-Klsaß 


Höchstgehalt 


MmdwtKchalt  Durchschnitt 


Alkohol  

Extrakt  Zucker  

Kxtrakt  -  Zucker — niehtrlüehtigu  Siluro 

Asche  

üesaint.*Aurc   .    .    .  . 

Milchsäure  


8.77 

2.44 

1.00 

0.280 

0,<W 

0,23 


7;« 

1.01 

1.20 
0,159 
0,40 
0,11 


1.40 
0.212 
0,01 
0.19 


7.95 
1.93 
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B.  Naturweine  1912. 


Ober-EU 

ft  U 

Unter- Eis 

l  U 

Hücliht- 

Mindest- 

iJurch- 

Hik-list- 

Mindest- 

isurcii- 

gehalt 

gehalt 

schnitt 

gehalt 

ri  1  r 

schnitt 

8.28 

5,51 

6,77 

6.99 

4.41 

6.00 

3.22 

1.88 

2.40 

3,17 

2.30 

2,67 

Extrakt— Zucker    nichtflncht.  Saure. 

2,43 

1.40 

1,71 

1,7« 

1,34 

1,5» 

0.488 

0.173 

0,258 

0,313 

0,185 

U.244 

1.13 

0.55 

0.82 

1.4« 

0.94 

1.13 

0.42 

0.11 

0.28 

0.22 

0.08 

11,14 

C.  Gezuckerte  Weine  1912. 


Ober-Elsaß 

Höchstgehalt 

Mindestgehalt 

Durchschnitt 

8,49 

(5,79 

7,96 

2,60 

1  .«50 

2,18 

Extrakt-  -Zucker— nichtflllchtige  Sfture    .  . 

1.65 

IM 

1.44 

0,2:18 

0.155 

0.192 

1.17 

0.57 

0.82 

0,41 

0,05 

0.21 

1).  Naturweine  1913. 


Ober-Elsaß 

Unter-Elsaß 

Lothringen 

£  "5 

C  c 

"5  .5 

*  — 

JS  * 

13 

1! 

a  « 

—  iL 

S 

3  X 
i— 1  * 

*  ? 
33  «* 

II 

s  e 
—  tc 

1* 

Alkohol  

3,93 

6,4;j 

8.28 

4,22 

«.62 

8,:i5 

6,99 

7,67 

1,72 

2.29 

2.80 

1,7» 

2,36 

2,31 

2.14 

2.23 

Extrakt    Zucker-nichtrlucht.  Saure 

2,19 

1,13 

1,49 

1,84 

1,09 

1,43 

1.20 

1.00 

1.10 

0,320 

0.168 

0,232 

0,261 

0,139 

0,190 

0,158 

0,152 

0,155 

1,32 

0.54 

0.87 

1,32 

0,64 

0,97 

1,34 

1,04 

1,1» 

0,65 

0,06 

0,28 

0,59 

0,08 

0,24 

0,12 

0.10 

0,11 

K.  Gezuckerte  Weine  1913. 

Ober-Elsaß 

Unter-Elsaß 

Lothringen 

J  2 

1 

ii 

1 

*  -s 

1  & 

1-1 
£  61 

O  3 

2  & 

"H  -1 
£  5c 

1  "1 
Q  1 

J  * 

s  * 

ei  - 

Durc 
schni 

9.Ö3 

6,02 

7,80 

9,34 

6,21 

7,54 

8,03 

7,2« 

7,96 

2.49 

1.62 

2.06 

2.61 

1,0.3  : 

2,04 

2,58 

2,42 

2,52 

Kxtrakt— Zucker— nichtflücl.t.  Silur., 

1,57 

0,99 

1,29 

1,92 

1,03 

1,24 

1.73 

0,80 

i;w 

0.274 

0,138 

0,194 

0.275 

0.109 

0.181 

0,228 

0,133 

0,170 

1,23 

0,56 

0.83 

i;is 

0.59 

0,85 

1,59 

0.91 

1,26 

0..54 

0.08 

0,28 

0,60 

0.08 

0.32 

0.12 

0,09 

0,11 
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Die  Entwicklung  der  1 1  er  Weine  ist  auch  im  zweiten  Jahr  eine  sehr  glückliehe 
gewesen.  Zwar  fehlt  dem  Jahrgang  in  der  großen  .Masse  der  Gewächse,  der  volle 
Körper;  ganz  allgemein  sind  auch  die  Alkoholgehalte  kaum  höher  als  in  einem 
Mitteljahr  und  somit  für  einen  reichen  Jahrgang  auffallend  niedrig.  Die  trotzdem 
unbestrittene  Größe  des  Jahrgangs  ist  begründet  in  der  wundervoll  blumigen  Art, 
die  selbst  die  kleinsten  Gewächse  geringer  Lagen  auszeichnet.  In  den  besseren 
Weinen  steigert  sich  das  Bukett  zu  einer,  in  dieser  Allgemeinheit  selten  beobachteten 
Starke.  Bemerkenswert  ist  dabei,  daß  alle  Edelgewäehse  mehr  oder  weniger  in 
ihrer  Blume  etwas  an  Muskateller  erinnern,  so  daß  es  oft  schwer  ist,  Traminer-  und 
Kieslingweine  von  wirklichen  Muskatellern  zu  unterscheiden. 

Ganz  hervorragend  eignete  sich  der  Her  Wein  im  Elsaß  zur  Abfüllung  auf 
die  Flasche.  Auch  die  schon  im  Herbst  Ii»  12  abgefüllten  kleinen  Weine  haben  sich, 
richtige  Kellcrbehnndlung  vorausgesetzt,  hervorragend  entwickelt  und  vorzüglich  ge- 
halten. Es  ist  aber  begreiflich,  daß  der  11er  Jahrgang  im  Handel  sehr  rasch  ver- 
braucht worden  ist;  voraussichtlich  wird  derselbe  so  schnell  aus  den  Bestünden  ver- 
schwinden, wie  kaum  je  ein  guter  Jahrgang  vorher. 

Hervorzuheben  ist  noch,  daß  ganz  besonders  auch  die  Her  Kotweine,  im 
Elsaß  wie  in  Lothringen,  eine  sehr  günstige  Entwickclung  durchgemacht  haben.  Sie 
vereinigen  mit  feiner  Herbe  eine  zarte  samtige  Art  und  wundervolles  Gewürz  und 
Bukett,  das  insbesondere  die  Burgunderweine  guter  Lagen  auszeichnet.  Die  Farbe 
der  Kotweine  ist  nicht  übermäßig  gedeckt  gewesen,  hat  sich  aber  als  sehr  gesund 
und  haltbar  erwiesen. 

In  chemischer  Hinsieht  geben  die  DU  ler  Weine  zu  besonderen  Bemerkungen 
keinen  Anlaß. 

Hinsichtlieh  der  geschmacklichen  Entwicklung  der  1  SU  2  er  Weine  kann  im  all- 
gemeinen nur  das  günstige  l'rteil  bestätigt  werden,  «las  schon  bei  Besprechungen  der 
Jungwcine  gefüllt  worden  ist.  Im  allgemeinen  ist  der  1012er  im  Elsaß  ganz 
wesentlich  besser  geworden,  als  man  nach  den  hohen  Säuregehalten  der  Moste  er- 
wartet hatte.  Der  vom  Schwefeln  herrührende,  unreine  Geschmack  hat  sich  mit  den 
Abstichen  vollständig  verloren,  auch  der  Frostgeschmaek,  soweit  er  überhaupt  im 
Weine  bemerkbar  war,  soweit  abgebaut,  daß  er  als  Jahrgimgsfchler  nicht  in  Betracht 
kommt.  Besonders  bemerkenswert  ist,  daß  die  DU  2 er  Weine  infolge  ihres  nicht 
niedrigen  Alkoholgehaltes  verhältnismäßig  kräftig  schmeckten  und,  abgesehen  von 
den  ganz  früh  gelesenen,  geringsten  Gewächsen,  auch  eine  sehr  schöne  Weinart 
zeigten.  Der  Hauptfehler  des  Jahrganges  ist  zweifellos  darin  zu  sehen,  daß  sehr 
viele  Gewächse,  namentlich  solche  aus  geringen  Lagen,  viel  zu  hart  sind,  um  im 
Naturzustände  als  ansprechender  Verbrauchswein  gelten  zu  können.  Diese  Tatsache 
ist,  wie  in  anderen  Weinbaugebieten,  in  erster  Linie  darauf  zurückzuführen,  daß  die 
DU  2  er  Weine  den  natürlichen  Säurerückgang  vielfach  nicht  durchgemacht  und 
infolgedessen  die  harte  Mostsäure  in  ganz  unerwünschter  Weise  festgehalten  haben. 
Es  ergibt  sich  »lies  schon  aus  dem  durchschnittlichen  Säuregehalt,  der  an  den  nach 
einem  Jahre  untersuchten  Weinen  beispielsweise  im  Filter  Elsaß  noch  11,3  °,oo  betrug. 
Der  Milchsäuregehalt  ist  entsprechend  niedrig  geblieben;  derselbe  betnig  im  Fnter- 
Elsaß  nur  0,14,  während  er  nach  den  Säuregehalten  der  Moste  mindestens  0,3—0,4 
hätte  betragen  können.  Im  einzelnen  zeigten  die  Weine  in  »lieser  Hinsieht  die 
größten  Unterschiede.  Beispielsweise  ist  die  Silurc  in  den  Keichenwciercr  Gut- 
cdelwcinen  15  uml  DJ  infolge  entsprechender  Kelh-rbehandlung  soweit  abgebaut,  als  »lies 


nach  dem  Apfelsäurcgehalt  überhaupt  möglich  war.  Der  ganz  ähnliche  Hunaweierer 
Gutedpiwein  Nr.  17  dagegen  hat  fast  keine  Milchsäure  und  ist  infolgedesscu  auch 
entschieden  zu  hart  gehliehen.  Wenn  man  die  geschmackliche  Beurteilung  der 
Weine,  wie  sie  vor  der  chemischen  Untersuchung  niedergeschrieben  worden  ist,  mit 
den  Befunden  bezüglich  des  Süureabbaues  in  den  einzelnen  Weinen  vergleicht,  so 
tritt  bei  den  l'.U2er  Weinen,  übrigens  auch  hei  den  1913er  Gewachsen,  ganz 
unverkennbar  hervor,  wie  sehr  die  geschmackliche  Beurteilung  der  Weine  hinsichtlich 
der  Unreife  davon  abhangig  gewesen  ist.  ob  der  .Säureabbau  eingetreten  war 
oder  nicht. 

Kine  einheitliche  Beurteilung  der  13  er  Weine  ist  durch  große  Ungleichheit  in 
der  Qualität  der  einzelnen  Gewächse  sehr  erschwert.  Moste,  die  schon  Mitte  Sep- 
tember von  kranken  Trauben  im  halbreifen  Zustande  gewonnen  wurden,  haben 
teilweise  außerordentlich  geringe  und  dabei  unreine  Weine  geliefert.  Hoher  Säure- 
gehalt, niedriger  Gehalt  an  Alkohol,  Fehlen  jeder  weinigen  Art,  dazu  die  von  den 
kranken  Trauben  herrührende  Unsauberkeit  linden  sich  in  den  geringsten  Gewächsen 
vielfach  vereinigt.  Infolge  ungenügenden  Alkoholgehaltes  zeigten  auch  die  Weine 
nicht  selten,  zumal  in  den  Kellern,  wo  ihnen  nicht  die  nötige  Pflege  zuteil  wurde, 
eine  nur  mässige  Haltbarkeit.  Bei  spatem  Ablassen  der  kleinsten  Gewächse  wurden 
verhältnismäßig  häutig  krankhafte  Zersetzungen  der  Säure  beobachtet,  die  in  ein- 
zelnen Fällen  schließlich  zum  Verderben  durch  Milchsäurestich  führten. 

Wo  die  gesund  gebliebenen  Trauben  länger  am  Stock  belassen  werden  konnten, 
sind  die  Weine  zwar  etwas  hart  und  unreif  geblieben,  aber  doch  ziemlich  reintünig 
und  nicht  ohne  Weinart;  solche  Gewächse  gleichen  in  ihrem  Gesamtcharakter 
ziemlich  dem  12er.  Von  Spätlesen  aus  besten  Gütern,  wie  einzelnen  Mosten  aus 
dem  Gebweiler  Tal  und  dem  Colmarer  Weinbauinstitut,  sind  Weine  gewonnen,  die 
geradezu  als  feine  Qualitätsweine  bezeichnet  werden  dürren.  Unter  den  Gewächsen 
des  Colmarer  Weinbauinstitutes  linden  sich  mehrere  Fasser,  die  sogar  den  ent- 
sprechenden Weinen  des  1 1  er  Jahrgangs  im  Werte  nicht  viel  nachstehen,  wenn  sie 
auch  in  der  Art  ganz  anders  sind:  Sehr  schön  entwickelt  ist  in  ihnen  das  Bukett, 
dabei  zeigen  sie  eine  feine  Säure  und  rassige  Art,  ohne  irgendwie  unreif  zu  sein. 
Namentlich  die  Muskateller-,  Traminer-  und  Kicslingwcinc  haben  sich  bis  jetzt  hervor- 
ragend entwickelt. 

Diese  Ausnahmefälle  ändern  aber  nichts  an  der  bedauerlichen  Tatsache,  daß 
der  13  er  in  seiner  Hauptmenge  ein  sehr  geringer  Jahrgang  geblieben  ist,  durch- 
schnittlich ein  noch  geringerer  als  der  12er;  namentlich  fehlerhafte  Weine  zeigten 
sieh  Ii»  13  häutiger.  Wesentlich  trägt  zu  diesem  ungünstigen  Krgcbnis  der  Unistand 
bei,  daß  der  Säureabbau  in  den  sauren  Gewächsen,  ähnlich  wie  beim  12  er,  häufig 
gar  nicht  oder  wenigstens  nicht  in  dem  erwünschten  Maße  eingetreten  ist.  Diese 
Tatsache  tritt  in  den  Analysen  schon  darin  zutage,  daß  eine  erhebliche  Zahl  von 
Weinen  nennenswerte  Mengen  von  Milchsäure  nicht  gebildet  hat,  obwohl  beim  Kintritt 
des  Säureabbaues  0.1  bis  0,f>  g  in  100  cem  hätten  entstehen  können.  Bei  den  ge- 
zuckerten Weinen  zeigt  sich  im  allgemeinen  dieselbe  Krscheinung,  wenn  auch  bei 
diesen  der  SäurerUckgang  etwas  ausgiebiger  eingetreten  ist.  Die  Frage,  ob  die 
stattgehabte  oder  nach  dem  Gesetz  mögliche  Zuckerung  ausreichend  gewesen  sei,  um 
das  Ubermaß  an  Säure  genügend  herabzusetzen,  beantwortet  sich  in  den  meisten 
Füllen  entscheidend  danach,  ob  der  Säureabbau  eingetreten  ist  oder  nicht.  Gerade 
beim  1913  er  Wein  trat  nach  unserer  Beurteilung  in  sehr  überzeugender  Weise  zu- 
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tage,  (laß  die  Verwertbarkeil  der  geringeren  Jahrgänge  vielfach  mehr  davon  ab- 
hängt, ob  der  Säureubhuu  eintritt,  als  ob  und  in  welchem  Grade  gezuckert  wurde. 
Unter  den  gezuckerten  Weinen  waren  einzelne  in  der  Saure  nicht  zurückgegangene 
Gewächse  geschmacklich  viel  härter  und  unreifer,  als  entsprechende  Naturweine,  in 
denen  die  Äpfelsäurespaltung  eingetreten  war. 

Aus  den  Analysenergebnissen  sei  hervorgehoben,  daß  der  Gehalt  an  Weinsäure 
vielfach  ein  außergewöhnlich  hoher  ist.  so  hoch,  wie  er  durchschnittlich  bisher  im 
Elsaß  noch  nicht  beobachtet  wurde.  Da  die  Weinsäure  im  Geschmack  besonders 
stark  hervortritt,  so  dürfte  darauf  zum  Teil  die  harte  Art  des  13 er»  beruhen.  Im 
übrigen  bieten  die  Analysen  durchweg  das  bezeichnende  Bild  saurer  Gewächse 
aus  regenreichen  Jahrgängen :  Hohe  Extrakt- .  Aschen-  und  Säuregehalte  bilden 
die  Hegel;  selbst  die  gezuckerten  Weine  zeigen  durchschnittlich  bezüglich 
dieser  Stoffe  sehr  hohe  Zahlen.  Auch  die  Tatsache,  daß  trotz  hoher  Gehalte  an 
Gesamt-Extrnkt  der  nach  Abzug  der  nichtfliiehtigen  »Säure  und  des  Zuckers  ver- 
bleibende Extraktrest  vielfach  niedrig  ist,  bietet  nichts  Auffallendes,  da  gerade  in 
unreifen  Jahrgängen  dieser  Extraktrest,  zumal  bei  gewissen  Massengewächsen,  wie 
Trollinger,  Elbling  und  ähnlichen,  weit  herabsinken  kann. 

Zuckerungsversuche  mit  1912er  Weinen. 

Gegenüber  den  allgemeinen  Klagen,  daß  die  nach  dem  Gesetz  mögliehe 
Zuckerung  nicht  ausreiche,  die  geringsten  sauren  Jahrgänge  der  deutsehen  Weine 
in  eine  brauchbare  Handelsware  überzuführen,  erscheint  es  von  besonderem  Interesse, 
die  weitere  Entwicklung  derjenigen  Weine  hier  zu  besprechen,  die  bei  den  10 12  er 
Zuckerungsversuchen  mit  Weinen  Elsaß-Lothringens  erzielt  wurde").  Da  zu  diesen 
Versuchen  zum  Teil  ganz  außergewöhnlich  geringe  Weine,  in  einzelnen  Nummern 
das  Geringste,  was  1912  überhaupt  in  Elsaß- Lothringen  geerntet  ist,  mit  heran- 
gezogen wurden,  so  sind  diese  Versuche  für  die  Beantwortung  der  Krage  zu  ver- 
werten, was  aus  solchen  allergeringsten  Weinen  erzielt  werden  kann,  wenn  alle 
llüirsiuittel  der  Kellerwirtschaft  l>ei  deren  Ausbau  ausgenutzt  werden,  insbesondere 
alle  Maßnahmen  zur  Anwendung  gelangen,  welche  eine  Herabsetzung  des  übermäßigen 
Säuregehaltes  ermöglichen.  Nachstehend  ist  für  die  einzelnen  Versuchsweinc  das 
aus  deren  weiterer  Entwicklung  Wesentliche  zusammengestellt;  bezüglich  der  Versuchs- 
anordnung und  der  Beurteilung  der  Jungweine  wird  auf  die  vorjährige  Ver- 
öffentlichung verwiesen. 

1.  1912er  Sulziuatter  Weißwein  aus  gemischtem  Gewächs. 

Die  Säure  dieses  Versuchsfasses  betrug  bei  der  Kelterung  1,49  g  und  ging  bis 
zum  April  1913  auf  0,8G  g  zurück.  Während  der  weiteren  Lagerung  veränderte 
sich  der  Säuregehalt  nicht  mehr  wesentlich  (0,83  g).  Im  gezuckerten  Jungwein  war 
die  Säure  auf  0,77  g  herabgegangen  und  verminderte  sich  im  Laufe  des  folgenden 
Jahres  nur  auf  0,73  g.  Es  bestätigte  sich  hier,  wie  bei  allen  weiteren  Versuchen, 
daß  der  Sfturcabbau  im  zweiten  Jahr  der  Lagerung  wesentliche  Veränderungen  nicht 
mehr  erleidet,  wenn  im  Jungwein  die  Apfelsäure  vollständig  aufgespalten  ist. 

Da  der  gezuckerte  Wein  hei  der  Beurteilung  vor  dem  Verkauf  noch  etwas  hart 
befunden  wurde,  ist  die  Säure  weiter  durch  kohlensauren  Kalk  um  1  °,  on  herabgesetzt. 
Nach  dieser  Behandlung  war  derselbe  ein  milder,  reintöniger,  weiniger,  fast  reifer 
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Tischwein,  an  dem  die  Zuckerung  in  Verbindung  mit  maßiger  Kntsäuerung  eine  ganz 
außergewöhnliche  Verbesserung  der  Qualität  herbeigeführt  hatte. 

Die  Zuckerung  und  Kntsäuerung  haben  die  im  Naturwein  vorhandene,  unreife 
und  etwas  unsaubere  Landweinart  fast  vollständig  beseitigt;  an  deren  Stelle  ist  ein 
ansprechender,  würziger  Weingeschmack  getreten,  so  daß  man  bei  der  Probe  wirklieh 
im  Zweifel  sein  konnte,  ob  nicht  vielleicht  ein  kleiner  1 1«  1 1  er  vorliege.  Der  Wein 
wurde  im  Faß  versteigert.  Für  ICH)  Liter  wurde  ein  Verkaufspreis  von  t!2  bis 
C.4  Mark  erzielt.  Soweit  er  auf  Flaschen  gefüllt  wurde,  hat  sich  dieser  Versuchswein 
sehr  günstig  weiter  entwickelt. 

2.  11»  12 er  Kcichenweicrcr  Riesling. 
In  der  chemischen  Zusammensetzung,  insbesondere  auch  im  Sauregehalt,  haben 
die  beiden  Weine  dieser  Versuchsreihe  wesentliche  Veränderungen  nicht  mehr  er- 
fahren. Die  für  die  Jungweine  seinerzeit  gegebene  Beurteilung  hat  sich  bei  der  weiteren 
Lagerung  nicht  verändert.  Hervorgehoben  sei  nur,  daß  der  Naturwein  schon  nach 
einjähriger  Lagerung  eine  ausgeprägte  eigenartige  Firne  und,  damit  zusammenhängend, 
eine  unerwünschte  Gesamtart  annahm  isogenannte  Saure-Gurken-Säure).  Gerade 
dieser  Fehler  wurde  durch  die*  Zuckerung  fast  vollständig  verdeckt.  Bei  der  letzten 
Beurteilung  wurde  der  gezuckerte  Wein  als  ein  sehr  ansprechender,  rassiger  Mittel- 
wein befunden,  in  welchem  sich  der  Rieslingcharakter  hauptsächlich  in  der  würzigen 
Kigenart  zeigte,  während  das  eigentliche  Rieslingbukelt  wenig  hervortrat,  wie  man 
das  bei  mangelhaft  ausgereiften  Ricslingen  geringer  Jahrgänge  in  der  Regel 
beobachtet.  Der  gezuckerte  Wein  hat  sich  so  vorteilhaft  entwickelt,  daß  er  dem- 
nächst als  mittlerer  Flaschenwein  zum  Verkauf  kommen  kann.  Trotz  der  unreifen 
Art  des  ursprünglichen  Gewächses  ist  der  Wein  so  milde  geworden,  daß  er  selbst 
für  die  gegen  Säure  etwas  empfindlicheren  Abnehmer  auch  ohne  weitere  Kntsäuerung 
nicht  mehr  zu  unreif  ist.    Line  weitere  Milderung  der  Säure  wäre  aber  möglich. 

.*?.  1912er  Siercker  Elbling. 
In  dem  Naturwein  dieser  Reihe  war  die  Apfelsäurespaltung  nur  in  sehr 
geringem  Umfange  eingetreten.  Auch  während  der  weiteren  Lagerung  ist  die  Säure 
nur  noch  unerheblich  zurückgegangen  (von  1,55  auf  1,45  g).  Im  gezuckerten  Wein 
ist  der  Säuregehalt  fast  unverändert  geblieben  (0,84  gegen  0,87).  Der  Naturwein 
war  infolge  seiner  hohen  Säure  noch  fast  ungenießbar.  Kr  ist  jetzt  noch  ein  giftig- 
saurer, leerer,  nach  Kämmen  schmeckender,  geringster  Landwein  ohne  Weinart  und 
unsauber  im  Gesamtcharakter.  Der  Frostgeschmack,  der  sich  auch  im  Naturwein 
ziemlich  vermindert  hat,  ist  der  geringere  Fehler.  Vor  allen  Dingen,  die  in  der  harten 
Säure  liegende  Unreife  schließt  jede  unmittelbare  Verwertung  dieses  Weines  auch 
im  Weinbaugebiet  aus.  Der  gezuckerte  Wein  zeigte  auch  während  seiner  späteren 
Entwickelung  in  ganz  außerordentlichem  Grade  den  Einfluß  der  Zuckerung  auf  das 
Verschwinden  der  unreifen  und  unreinen  Art  des  geringsten  Gewächses,  so  daß  der 
gezuckerte  Wein  schließlich  ein  leicht  säuerlicher,  pikanter  Tischwein  geworden  ist, 
mit  ausgeprägter  Klblingart  und  frischem,  kleinem  Weinbukett.  Immerhin  war  die 
Säure  mit  0,87  g  nach  unserer  Beurteilung  für  weitere  Abnehmerkreise  noch  zu  hart. 
Dieselbe  wurde  daher  durch  Entsäuerung  um  weitere  2  °/oo  herabgesetzt ;  der  hohe 
Weinsäuregehalt  hätte  eine  noch  weitere  Verminderung  gestattet.  Der  Berichterstatter 
fand  gerade  in  diesem  Falle  die  Wirkung  der  Kntsäuerung  überraschend  günstig. 
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Durch  die  Entziehung  gewisser  Weinsäuremengen  hat  der  Wein  an  geschmacklicher 
Rundung  sehr  gewonnen,  damit  auch  noch  wesentlich  an  Keife.  Andere  Beurteiler, 
und  zwar  auch  erfahrene  Weinkenner  aus  Handelskreisen,  haben  sogar  den  Standpunkt 
vertreten,  daß  die  Versuchsstation  mit  der  Herabsetzung  der  Säure  in  diesem  Falle 
zu  weit  gegangen  sei,  indem  der  erzielte  Wein  schon  etwas  ]>latt  schmecke,  nament- 
lich wenn  man  ihn  als  Moselwein  beurteile.  Dieses  Versuehsfaß  ist  nach  leichter 
Auffrischung  mit  Kohlensaure  ebenfalls  als  Flaschenwein  versteigert.  Erzielter  Preis 
72  bis  77  Mark  für  100  Flaschen  einschließlich  Glas.  Die  Nachfrage  nach  dem 
Wein  war  eine  sehr  lebhafte.  Frostgeschmack  ist  von  den  zahlreichen  Xichtfachleuten, 
die  den  Wein  vor  dem  Kauf  probiert  haben,  nicht  mehr  herausgefunden.  Die  He- 
denken mancher  Fachleute  bezüglich  zu  weit  gehender  Herabsetzung  der  Säure  sind 
bei  der  Beurteilung  durch  Laien  nicht  bestätigt.  Gerade  dieses  Faß  zeigt,  wie  ganz 
außerordentlich  eine  sachgemäße  Behandlung  solcher  allergeringster  Gewächse  deren 
Qualität  und  Wert  zu  erhöhen  vermag.  Nach  Tischweinen  dieser  Art  ist  bei  den 
Abnehmern  der  Versuchsstation  stets  lebhafte  Nachfrage.  Wir  können  durchaus 
nicht  feststellen,  daß  die  Weintrinker  in  ihrer  Mehrzahl  derartige  leichte,  feinsäuerliche 
Weine  zurückweisen,  immer  vorausgesetzt,  daß  denselben  durch  entsprechende  Keller- 
behandlung eine  reintönige,  frische  Art  erhalten  wurde. 

4.    1912er  Egisheimer  Zwicker  aus  Mittellagen  von 
g  e  m  i  s  c  h  t  e  m  ( i  e  w  ä  c  h  s. 

Auch  in  diesem  Wein,  der  im  Naturzustande  wie  gezuckert  die  Säure  schon 
sehr  weit  abgebaut  hatte,  traten  bei  weiterer  Lagerung  wesentliche  Veränderungen 
in  dieser  Hinsicht  nicht  mehr  ein.  Auch  während  des  Ausbaues  zur  Flaschenreife 
ist  in  diesem  Mittelwein  ein  wesentlicher  wirtschaftlicher  Erfolg  der  Zuckerung  nicht 
hervorgetreten.  Diejenigen  Fachleute,  welche  mehr  auf  Säure  und  Kasse  probieren, 
haben  den  Naturwein  vorgezogen.  Der  Berichterstatter  würde  aber  doch  den  ge- 
zuckerten Wein  für  ih  n  Absatz  als  den  wertvolleren  ansehen,  weniger  wegen  seiner 
größeren  Milde  und  Rundung,  sondern  vor  nllem  deshalb,  weil  im  gezuckerten 
Gewächs  die  gewöhnliche  Landweinart  mehr  zurücktrat  und  die  Gesamtheit  der 
Stoffe  sich  zu  einem  harmonischeren  Ganzen  vereinigte.  Dieser  Wein  wird  später 
als  mittlerer  Flaschenwein  zum  Verkauf  gelangen  können. 

ö.    1912er  Andlauer  Weißwein  von  gemischtem  Gewächs. 

Auch  hier  sind  nach  dem  starken  Rückgang  der  Säure  im  .hingwein  wesent- 
liche Verschiebungen  im  Säuregehalt  bei  späterer  Lagerung  nicht  mehr  eingetreten. 
Nach  der  Beurteilung  des  Berichterstatters  trat  in  dieser  Reihe  bei  längerer  Lagerung 
der  Vorteil  der  Zuckerung  mehr  hervor,  als  am  Jungwein  festgestellt  wurde.  Der 
Naturwein  hat  sich  nach  dein  Verschwinden  der  jugendlichen  Frische  immer  mehr 
in  der  Richtung  eines  gewöhnlichen,  mageren,  geringen  Landweines  entwickelt.  Im 
gezuckerten  Wein  trat  die  günstige  Wirkung  der  Verbesserung  einerseits  darin 
hervor,  daß  derselbe  würziger,  reifer  und  weiniger  war,  andererseits  aber  auch  in 
der  Verdeckung  der  unreinen,  nicht  reintönigen  Landweinart.  Auch  für  den  Absatz 
im  Weinbaugebiet  würde  der  gezuckerte  Wein  der  wertvollere  gewesen  sein,  wenn 
auch  der  starke  Abbau  der  Säure  im  Naturwein  dessen  Verwertung  im  Weinland 
ohne  Zuckerung  sehr  wohl  ermöglicht  hätte. 
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»>.  1912fr  Geberseh  weierer  Weißwein  von  gemischtem  Gewächs. 
Im  Naturwein  ist  die  Säure  von  0.02  noch  auf  0,88  g  zurückgegangen,  im 
gezuckerten  Wein  im  wesentlichen  unverändert  geblieben.  Auch  bei  längerer 
Lagerung  ist  die  Apfelsiiurespaltung  in  dem  Naturwein  nicht  vollständig  eingetreten, 
so  daß  dieser  schließlich  für  einen  mittleren  Elsaßer  Wein  noch  eine  Verhältnis- 
mäßig  kräftige  Saure  aufwies.  Trotzdem  haben  gerade  bei  diesem  Wein  die  weitaus 
meisten  Sachverstandigen  den  Naturwein  als  den  wertvolleren  beurteilt ,  nachdem 
dessen  Jugendfehler,  ein  deutlicher  Böekser,  sich  mit  den  Abstichen  verloren  hatte. 
Der  Wein  zeigte  trotz  der  pikanten  Säure  genügend  Rundung  und  Fülle,  um  nicht 
sauer  zu  erscheinen.  Der  auch  im  Naturzustande  für  einen  1912  er  schon  hohe 
Alkoholgehalt  von  8,1  g  war  vollständig  ausreichend,  dem  Wein  genügend  Feuer 
und  Weinart  zu  geben.  Je  länger  der  Wein  auf  dem  Faße  ausgebaut  wurde,  um 
so  mehr  verschob  sich  die  Beurteilung  zugunsten  des  Naturweines.  Auch  Laien,  die 
beide  Weine  nebeneinander  probierten,  haben  vielfach  den  Naturwein  als  den  für  sie 
angenehmeren  bezeichnet.  Gerade  dieser  Versuch  zeigt,  daß,  wenn  die  Naturweine 
cYst  eiuen  gewissen  Alkoholgehalt  erreicht  haben,  und  die  ursprünglich  unreife  Säure 
durch  entsprechende  Behandlung  einigermaßen  abgebaut  wird,  die  Zuckerung  der 
Weine  vom  wirtschaftlichen  Standpunkt  fast  jede  Bedeutung  verliert,  soweit  die  Ver- 
besserung in  Frage  kommt.  Der  Berichterstatter  muß  aber  nach  seiner  persönlichen 
Probe  auch  jetzt  noch  an  der  Ansicht  festhalten,  daß  der  gezuckerte  Wein  doch  von 
den  Abnehmern  aus  Norddeutschland  vielfach  wegen  seiner  größeren  Milde  und 
Keife  lieber  gekauft  werden  würde.  Bei  den,  dem  Verkauf  vorausgehenden  Proben 
ist  der  gezuckerte  Weit)  ganz  allgemein  überaus  günstig  beurteilt  worden.  Derselbe 
eignete  sich  sehr  gut  zur  Abfüllung  auf  die  Flasche  und  hat  sich  auch  beim  Lagern 
in  der  Flasche  noch  günstig  weiter  entwickelt.  Für  100  Flascheu  einschließlich  Glas 
sind  89  bis  91  Mark  erzielt  worden. 

Zuckerungsversuche  mit  1913er  Weinen. 

Die  außergewöhnlich  hohen  Säuregehalte  der  13  er  Weine  machten  auch  diese 
für  die  Anstellung  von  Zuckerungsversuchen  ganz  besonders  geeignet.  Auch  bei 
diesem  Jahrgang  handelte  es  sich  darum,  festzustellen,  inwieweit  das  gesetzlich  zu- 
gelassene Höchstmaß  der  Zuckerung  ausreiche,  um  aus  den  geringsten  Erzeugnissen 
des  Jahrgangs  eine  brauchbare  Handelsware  darzustellen.  Von  den  herangezogenen 
Weinen  gehören  der  Oscnbachcr,  der  Andlauer  aus  gemischtem  Satz,  der  Rappolts- 
weiler  Riesling  und  Siercker  Kliding  zu  den  sauersten  Gewächsen,  die  in  den  be- 
treffenden Lagen  Elsaß- Lothringens  geerntet  worden  sind. 

Bei  den  12er  Versuchen  hatte  sich,  wie  schon  in  einzelnen  früheren  Jahr- 
gängen, ganz  besonders  auffallend  die  Erscheinung  gezeigt,  daß  in  den  gezuckerten 
Versuchsweinen  der  Säureabbau  nicht  selten  früher  eintrat,  als  in  den  betreffenden 
Naturweinen.  Unter  sechs  Versuchsweinen  trat  bei  sonst  gleicher  Behandlung  der 
Abbau  der  Säure  im  Naturwein  und  in  dem,  mit  20  "o  Zuckerlösung  verbesserten 
Gewiichs  zweimal  etwa  gleichzeitig  ein,  einmal  früher  im  Naturwein  und  dreimal 
früher  im  gezuckerten  Wein.  Bei  einem  Naturwein,  dem  12er  Siercker  Elbling- Wein, 
ist  der  Säureabbau  überhaupt  nicht  eingetreten,  während  er  sich  in  dem  gezuckerten 
Wein  sehr  weitgehend  einstellte. 

Für  die  Erklärung  dieser  Erscheinung  dürften  sehr  verschiedene  Umstände 
heranzuziehen  seiu.    Wie   schon   in  früheren  Berichten  hervorgehoben  worden  ist, 
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wird  die  Heft*  durcli  die  Zuckerung  in  den  Weinen  bisweilen  wochenlang  langer 
sehwebend  erhalten,  nls  im  Naturwein;  damit  werden  für  die  Entwiekelung  der  säure- 
verzehrenden  Organismen  hinsiehtlieh  deren  Krniihrung  durch  die  Hefe  günstigere 
Bedingungen  geseharren.  Daneben  dürfte  aber  einen  sehr  großen  Einfluß  auch  der 
Umstund  haben,  daß  durch  die  bei  der  Zuckerung  eintretende  Verdüunung  der 
Säuregehalt  herabgesetzt  wird.  Es  scheint,  daß  ausgesprochen  hohe  Säuregehalte 
den  Säureahbau  zu  hemmen  vermögen:  denn  es  ist  auffallend,  daß  in  fast  allen 
Jahrgängen  übereinstimmend  die  Weine  mit  mittelhohen  Säuregehalten  il4  bis  lG°ooi 
im  allgemeinen  den  Säureubbau  rascher  und  vollkommener  zeigen,  als  Moste  mit 
ganz  außergewöhnlich  hohen  Säuregehalten  (18  bis  22  und  «laß  gerade  bei 
letzteren  der  Säureabbau  häufiger  ganz  ausbleibt. 

Der  Berichterstatter  hat  auf  diese  Tatsachen  in  seinem  Berieht  über  die  Ver- 
wertung der  geringsten  12  er  Weine  durch  Zuckerung,  erstattet  im  September  1 1»  1 :5 
in  der  amtlichen  Kommission  für  Weinstatistik  in  Bensheim,  aufmerksam  gemacht 
und  zugleich  die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  der  außergewöhnlich  hohe  Gehalt 
dieser  sauersten  Naturweine  an  Weinsäure  hierbei  ebenso  einen  großen  Einfluß  aus- 
übt, wie  diese  Säure,  wenn  sie  in  größerer  Menge  vorhanden  ist,  nach  den  Unter- 
suchungen französischer  Forscher  auch  die  Bakterien  des  Weich  werden»  nicht  zur  Ent- 
wiekelung kommen  läßt. 

Bei  den  angezogenen  Verhandlungen  hat  der  Berichterstatter  weiter  darauf  hin- 
gewiesen, daü  die  Frage,  inwieweit  man  etwa  durch  eine  Entsäuerung  mit  kohlen- 
saurem Kalk  bald  nach  der  Hauptgärung  den  Abbau  der  Säure  begünstigen  könne, 
dringend  einer  eingehenderen  Prüfung  bedürfe.  Die  Zuckerungsversuche  der  Ver- 
suchsstation Colmar  mit  1'JlHer  Weinen  waren  in  erster  Linie  der  planmäßigen 
Prüfung  dieser  Frage  gewidmet. 

Nachstehend  sind  die  bei  den  einzelnen  Versuchsweinen  angewendeten  Verfahren 
der  Zuckerung  beschrieben  und  die  dabei  für  die  einzelnen  Weingattungen  bezüglich 
der  Zuckerung  gemachten  Beobachtungen  wiedergegeben.  Angeschlossen  sind  tabel- 
larische Übersichten  über  den  Rückgang  der  Gesamtsiture  in  den  Versuchsweinen; 
schließlich  sind  auch  die  Analysen  der  letzteren  für  mehrere  Zeitpunkte  ihrer  Ent- 
wicklung gegenübergestellt.  Aus  dem  vorliegenden  Versuchsinaterial  sind  nur  die- 
jenigen Zahlen  mitgeteilt  worden,  welche  die  charakteristische  Entwiekelung  der 
einzelnen  Weine,  insbesondere  den  Verlauf  des  Säurerückganges  und  der  Milchsäure- 
bildung, wiedergeben. 


Zuckerungsversuche  1913. 
Übersicht  Uber  den  Rückgang  der  Ueaamtaanre  in  den  Versuchnwelnen. 

1.  l'JIScr  Osenbacher. 


Säuregehalt  g  in  100  cem 


Tag  der  Untersuchung 


Ndtnrwcin 


Gezuckert 


Gezuckert 

und 
onUfinert 


11.  XII.  13  2,10 

16.  XII.  13  2,07 

18.  XII.  13  2,01 

20.  XII.  13  1.09 

22.  XII.  13  2,02 

29.  XII.  13  2,04 


I.«8') 

1,6« 

1,59 

1.54 

1.43 

1,48 


1.33') 

1,40 

1,32 

1.25 

1.10 

0,83 


>)  Berechnete  Sauregehalte  nach  der  Behandlung. 
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Säuregehalt  g  in  lüQ  com 

Tag  der 

Untersuchung 

Naturwein 

Gezuckert 

Gezuckert 

und 

entsäuert 

12. 

I.  Li 

1.92 

1.45 

0.80 

ÜL 

1.  Li 

1.92 

1.42 

0.78 

2S, 

L  Ii 

1.80 

1.36 

0.78 

II. 

IL  Ii 

1.66 

1.28 

0,79 

LL 

III.  Ii 

1,54 

1,21) 

0.7'.) 

2.  Ke  ichen  weierer  von  gern  i  sc  lit  c  ru  Satz. 


Tag  der  Untersuchung 

Säuregehalt 

LT  in  100  rem 

Natu  rwein 

Gezuckert 

Iii  XII.  13 

1.35 

ÜL  XII.  13 

1,35 

1.12 

22,  XII.  LI 

1,35 

1.08 

2i.  XII.  13 

1,35 

1.04 

21L  XII.  13 

1.29 

0.99 

fi.     L  Ii 

1.27 

0.88 

12.     L  14 

1,28 

0,81 

2JL     L  Ii 

1.10 

0.72 

LL     II.  Ii 

0.88 

0.73 

LL   III.  Li 

0.84 

0.73 

3.  Andlauer  Sy  Ivan  er. 

Säuregehalt  g  in  100  com 

Tag  der  Untersuchung 

Naturwein 

Gezuckert 

2J1  XII.  13 

1.33 

1,06') 

21  XII.  13 

1,33 

1.06 

29,  XII.  13 

1.35 

1,03 

iL      L  Ii 

1,27 

0.80 

LL      L  Li 

1.29 

0.72 

liL     L  Ii 

1.23 

0.74 

23*     L  Li 

1,16 

0.74 

LL    II.  Li 

1,05 

0.73 

12.   III.  Li 

0.90 

0,70 

L.  Andlauer  aus  gemischtem  Gewächs. 


Tag  der  Untersuchung 

Säuregehalt 

^  in  LOK  com 

Naturwein 

Gezuckert 

und 
entsäuert 

2JL  XII.  13 

1.70 

1.11») 

2L  XII.  13 

L03 

0.98 

23.  XII.  13 

1,55 

0.79 

fi.      L  Ii 

1.40 

0,65 

LL     L  Ii 

1.36 

0.66 

2JL     L  Li 

1,13 

0,66 

LL    II.  Li 

1.01 

0,65 

Li  III.  Li 

1,02 

0,62 

)  Berechneter  Säuregehalt  nach  der  Zuckfrung. 
}  Berechneter  Säuregehalt  nach  der  Behandlung. 


—    13(3  -- 


Kap  pol  Isweiler  Riesling. 


Tilg  der  Untersuchung 

Säuregehalt  g  in  lGüccm 

Naturwoin 

Gezuckert 

uezncKext 

und 
eiitsAucrt 

2A.  XII.  13 

1.00 

1,28») 

0.98») 

22.  XII.  13 

1..15 

1,27 

o.m 

12.     L  Ii 

!..•>:! 

I..'t2 

0.75 

LL      L  Li 

1.53 

1.27 

0.71 

28.      L  Ii 

1.44 

1.22 

0.73 

LL    II.  11 

1.23 

1.15 

0.72 

LL  III.  L4 

Uli 

Liii 

".71 

IL  Si»Tcker  Elbling. 


Sa 

•Imlt 

in 

liJÜ  ci  in 

ll''/.viclmunLT 

ih?r  Wciiii 

x  — 

—  „ 

r  k 
x  — 

x,  — 

~" 
X  — 

=  t 



~  — 

= 

ad 

Ii 

; 1 

iL 

ü  = 

— 

— 

1  A 

Ol  Kut- 

L 

Ii*.:; 

Mi.7 

i;>.i 

Ifr.ti 

17.1 

Kl 

14.S 

litt 

LL» 

1-J.i) 

L41 

I2.t> 

1 

nilllrnilljr 

■  ■ 
— 

MMi 

im 

IS.2 

ni.7 

l.Vii 

N.:i 

1.1  f. 

LLI 

12." 

12.*i 

ll.l) 

1  l.i)  1  l.n 

11.!» 

ll.it 

1 

UM.1 

1  s..-i 

i  ::a 

lli.ll 

1  1.7 

l.i.t; 

LLü 

II.:* 

ii.'1 

1  l.s 

! 

> 

I  H. 

Kllt.-Ullt-It 

1 

M..H 

17.1 

1  Li» 

l.i.tl 

1  I.K 

l  LLI 

m.s 

Kl 

it.it 

H>.4 

UM) 

II.S 

17.2 

1  •>.  1 

12.1t 

LLU 

IU 

in.!» 

UM 

LLÜ 

ÜLi 

|it.(t 

11.11 

MM» 

UM) 

HM> 

17.:: 

112 

112 

12.1 

IO.!t 

Itt.l 

lt.lt 

lll.lt 

lt),ll 

Y. 

IC. 

Kiitsrlu.Tt 

i 

1  l..t 

i  ->.  1 

I2.it 

l(t.:i 

11,2 

Iii 

s,s 

fr.2 

um    *>  ":'„„ 

■  i 

LLI 

1  l.s 

lit.l 

S.l* 

fr.S 

•LL 

Üi 

H 

7,;i 

7.S 

7.  fr 

7.l> 

IL! 

l  <.:. 

it.it 

s.7 

S.Ii 

fr.2 

iid 

<>hm'  hliit- 

1S.1 

1S,1 

17.8 

LLL 

17.S 

I7.'i 

Mi.!' 

1  :».'.* 

i:..:i 

1  1.1 

112 

-LI 

I2.;l 

i 

Klluej'llllL' 

■  t 

Is.2 

I7.S 

17.1> 

17,7 

L7_I 

LU 

M.l 

I...4 

LLÜ 

Li.  7 

12.S 

12.:. 

11.1t 

jll.B 

U  — 

■ ' 

lK,t 

IS.ll 

17.'.* 

17.7 

III 

17.1 

1'..2 

I.V2 

Ufr 

117 

I2.fr 

12/! 

1  1.7 

II  K. 

Kritw'lin-rt 

i 

l.lti 

Kl 

1  1.1t 

1  H.K 

12.: 

1 

Ht,4 

Itt.'t 

It.  2 

•Li 

LLÜ 

LLL 

um  2,-V' ,., 

•> 

M..2 

1.10 

1.17 

ULI 

1  l.'.t 

h>,7 

l't.l 

!),'> 

■Li 

1LI 

1L1 

LLL 

Ii..  1 

i.yj 

i  :;,.-> 

I2.S 

I2.'t 

ins 

ltt.it 

ILÜ 

!LI 

ILÜ 

II  K. 

fiiilsiiuert 

i.i.l 

i 

ILii 

!».'.' 

s.l 

7, fr 

7."' 

um  ■  >  0  , ... 

1X7 
1,1  > 

12.1 
1 1.4 

10.1 
'i.ii 

Iii 

8.6 

s.7 
*Li 

Li! 
LL 

. .  — 

1--. 

r 

< 

LIi 

7,3 

Li! 

LL 

LL 

£  _i 

111(5. 

Ohne  Ilm 

i 

1.1 4 

1. •),■■> 



1.-..I 

1 .').  1 

II.:. 

12.:. 

Itt.H 

inj 

9  2 

~z  — 

WiUiM'iJUL' 

l'i.'i 

i.V. 

1  ,'..."> 

1 1 

i  t.ti 

12.fr 

Ii» 

ll '.2 

Mi.lt 

LL! 

;t,ii 

D.-J 

Kl 

I.'».ti 

LLI 

14.7 

I2.H 

1  I.O 

IH.2 

Hi.it 

Liii 

•Li 

1  ^ 

s:  L  i 
-'  '■  ^ 

111  II. 

1 

12.11 

i.;.7 

12.4 

Kl 

•LÜ 

- 

fr.:> 

i= 

um  2,~< •'  , 

- 1 

LLI 

12.2 

Kl 

1K2 

h.t; 

S.2 

LLi 

fr.0 

SJt 

IL! 

IL! 

=  ii 

_ 

1 

12.1 

Kl 

■S.l» 

s.s 

fr.'i 

.-    tL  " 

III  L 

l 

i!Li 

ln.7 

Li 

■.  [ 

•Li 

ti.ti 

LÜ. 

■_■ 

Ulli   ."i  '■'  ... 

1  i.t.7 

fr.l 

LL 

±1 

!'..'> 

f..  > 

<>.2 

h 

Li! 

ü» 

iLL 

Iii 

  -j. 

_ 

H*,'. 

_ 

il.i; 

1  i. 

Lü. 

Ü2 

'}  Bereclinoter  Sflnregehnlt  nach  der  Bcliandlung. 
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Analysen  der  Vernachsweine. 


Bezeichnung  der  Weine 

Tag  der 
Unter- 
suchung 

Alkoliol 

-5 

I 

| 

| 

i 

c 

£ 

.SP 
•g 

7- 

-  — 

e  = 

—  rr. 

a73 

■Sa 
IM 

.  c 
=  1 
f.l 

1 

3 

»— ' 

I 

N 

L  0*e  ii  Im  eher. 

Natur  (bei  der  Einlagerung) 

3  XII. 

13 

2J2 

3^05 

0j20 

ü 

0.03 

2^0« 

3.05 

130* 

0J2 

u.lu 

Natur  .    .  .... 

ÜL  L 

Li 

•=•>•} 

2^9 

0270 

1,81 

o.m 

LT« 

2,88 

0.55 

0.30 

<AÜ 

Gezuckort  ...... 

M 

7.73 

2,58 

0.270 

IXi 

o.tm 

1,25 

2Ji8 

0.51 

0.37 

0.10 

Gezuckert  und  ent*ituert  .  . 

7JJ0 

L98 

0.240 

Q.70 

0.08 

O.tiO 

L3?8 

0^2 

O.Ol 

0.10 

N'ilfnr 

11  IV. 

Ii 

2,82 

— ,>4 

".„MF 

i  .-»if 

ii  ii'. 

1  34 

9  Vt 

0  VI 

Ii  1  1 

G»7iwk»rt 

»1 

7.87 

1  -»Ii 

1  1  7 

II  17 
Ulli 

(1  'ii 

11  (10 

( iriin  Krri  mm  emaillier!  ,  . 

u 

7,80 

9  Ol 

II  ->1K 

11  "K 

0^8 

II  HA 

ii  ha 

1  00 

"1  — 

(1  Ii-' 

Ii  1  •> 
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(ieriugster  Winzermost  aus  einer  hochgelegenen  Uebgcmeinde  des  Sulzinntter 
Tales;  nach  der  Lage  der  betreffenden  lieben  mußte  sich  die  l'nreife  des  Jahrgangs 
in  dein  Mcwächs  in  ausgeprägtestem  Maße  zeigen.  Per  Wein,  welcher  am  tl.  Dezember 
UM  3  für  den  Versuch  eingelagert  wurde,  zeigte  in  der  Tat  eine  s>>  geringt:  Beschaffen- 
heit, wie  man  sie  seilest  in  diesen  Nebenlagen  bisher  kaum  je  beobachtet  hat :  Alkohol- 
gehalt des  Naturweines  nur  2,72  g,  entsprechend  etwa  30"  Ochsle.  Cehalt  an  Cesamt- 
säure  noch  2.1  g:  die  Mostsäure  war  vermutlich  noch  höher.  Auch  nachdem  der 
Weinstein  sich  schon  ziemlich  vollständig  ausgeschieden  hatte,  enthielt  der  Wein  noch 
n.fiS  g  der  besonders  hart  schmeckenden  Weinsäure. 

Zuckerung:  Hu  Liter  W«-in,  12,3  kg  Zucker,  12,fi  Liter  Wasser,  entsprechend  einer 
Zuckerung  mit  2U"/o  Zuckerwasser  auf  etwa  8n»  Ochsle.  Ein  weiteres  Versuchsfaß 
wurde  in  gleicher  Weise  gezuckert  und  unmittelbar  nach  dem  Zusatz  der  Zucker- 
lösung mit  kohlensaurem  Kalk  um  3,">n/oo  entsäuert. 

Der  Säurerückgang  trat  in  dem  Natnrwein  sehr  spät  ein  und  vollzog  sich 
sehr  schleppend.  In  den  ersten  4  Wochen  nach  der  Kinlagerung  verminderte  sich 
die  Säure  um  nur  f>.2  g.  Erst  vom  Monat  Januar  ab  vollzog  sich  der  Rückgang  etwas 
schneller;  bis  Mitte  April  1!»14  war  die  Säure  einigermaßen  vollständig,  d.  h.  auf  1,1  g, 
abgebaut.  Sehr  viel  schneller  trat  der  Säurerückgang  in  dem  mit  20%  gezuckerten 
Wein  ein.  In  derselben  Zeit,  wo  der  Nnturwein  nur  0,2  g  verlor,  betrug  im 
gezuckerten  Wein  der  Säurerückgang  o,3'.t  g;  aber  auch  hier  war  die  Aufspaltung 
der  Apfelsäure  erst  nach  Monaten  vollendet.  Der  niedrigste  Säuregehalt  wurde  am 
12.  März  mit  1,2  g  ermittelt.  Bei  weitem  am  raschesten  trat  der  Säureabbau  in 
demjenigen  Verstiehswein  ein.  in  welchem  bei  der  Zuckerung  gleichzeitig  eine  Ent- 
säuerung um  3,;iu,oo  vorgenommen  wurde.  Hier  wurde  der  niedrigste  Säuregehalt 
((»,75  g.  schon  etwa  4  Wochen  nach  der  Zuckerung  festgestellt.  Der  Säureahbau 
betrug  in  diesem  Zeitraum  0.f>»>  g.  also  mehr  als  dreimal  so  viel,  wie  im  Naturwein. 
Die  Beförderung  des  Säureabbaues  durch  die  Herabsetzung  der  tiesuintsäurc  des 
Weines  tritt  also  in  dieser  Versuchsreihe  sehr  scharf  in  Erscheinung. 

Die  gesamte  Elitwickelung  der  drei  Weine  in  geschmacklicher  Hinsicht  ist 
bestimmend  beherrscht  durch  die  Verminderung  der  Säure.  Der  Naturwein  war  noch 
im  Frühjahr  1!H  I,  als  die  Säure  sich  schon  von  21  auf  14  ",oo  vermindert  hatte,  noch 
ein  außerordentlich  harter,  ausgeprägt  saurer,  unreifer,  kleinster  Landwein  ohne 
nennenswerten  Weincharakter.  Der  mit  2<»"o  gezuckerte  Wein  erschien  daneben  sehr 
viel  weiniger,  voller,  rassiger,  auch  reintöuiger,  aber  der  Säuregehalt  von  12°/i»  trat  trotz 
der  Erhöhung  des  Alkoholgehalts  noch  so  stark  in  dem  Wein  hervor,  daß  trotz  der 
Zuckerung  mit  dem  hochstzulässigen  Maß  an  Zuckerwasser  dieses  (Jewächs  noch  als 
ausgeprägt  unreif  bezeichnet  werden  mußte.  Dieser  Wein  würde  selbst  im  Weinbau- 
gebiet unverschnitlen  nur  .schwer  zu  verwerten  sein.  Bloße  Zuckerung  nach  dem 
gesetzlichen  Höchstmaß  an  Zuckerwasser  hat  also  eine  genügende  Verbesserung  bei 
diesem  außergewöhnlich  geringen  Wein  nicht  ermöglicht.  Bei  weitem  am  ansprechend- 
sten war  im  Krühjahr  HM  4  derjenige  Wein,  in  welchem  die  Säure  durch  die  Zucke- 
ruiur  und  Entsäuerung  in  Verbindung  mit  weitgehendster  Zersetzung  der  Apfelsäure 
sich  schließlich  auf  ".78  g  vermindert  hatte.  Dieser  Wein  erscheint  in  der  Säure 
neben  den  beiden  Vergleichsweitjen  sehr  milde;  hei  der  l'tobe  neben  etwas  reiferen, 
gezuckerten  Weinen  trat  aber  die  Säure  geschmacklich  noch  so  hervor,  daß  dieses 
Versuehsfaß  noch  den  leicht-säuerlichen  Tischweinen  zugezählt  werden  mußte. 


—    i:w  — 


Nach  der  Beurteilung  des  Berichterstatters  ist  der  durch  Zuckerung  und  gleich- 
zeitige Entsäuerung  erzielte  Wciu  ein  noch  pikant-säuerlicher,  im  Alkoholgehalt 
ziemlich  kräftiger,  weiniger,  kleiner  Tischwein  ohne  besonderes  Gewürz  und  Bukett. 
Wie  es  bei  der  geringen  Beschaffenheit  des  Rohmaterials  nicht  anders  erwartet 
werden  konnte,  läßt  derselbe  zwar  jede  feinere  Weinart  vermissen,  dürfte  aber  nach 
weiterem  Ausbau  selbst  für  den  norddeutschen  Geschmuck  nicht  zu  hart  werden.  In 
seinem  Gesamtcharakter  entspricht  der  Wein  etwa  dem  kleinen  gezuckerten  Tisch- 
wein der  verschiedensten  Gebiete,  der  früher  in  Norddcutschlund  allgemein  als  kleiner 
Mosel  getrunken  wurde. 


F.ingelagert  Knde  November  1H13  mit  4,6  g  Alkohol  und  1,35  g  Gesamtsäure. 
l'nreifer,  aber  gesunder  Tischwein,  der  von  besseren  Traubensorten  ziemlich  viel 
Weinart  besitzt  und  als  Vertreter  der  Durchsehnittsgcwächse  der  Gemeinde  gelten 
kann.  Jedenfalls  nicht  außergewöhnlich  gering.  —  Zuckerung:  8u  Liter  Wein,  8,7  kg 
Zucker  und  1-1,8  Liter  Wasser,  entsprechend  einer  Verbesserung  mit  20°,'o  Zucker- 
wasser auf  80°  Ochsle. 

Der  Säureubbau  trat  in  den  gezuckerten  Weinen  um  etwa  einen  Monat  früher 
ein,  als  im  Naturwein.  In  ersterem  war  derselbe  etwa  5  Wochen  nach  der 
Umgflrung  beendet,  im  Naturwein  erst  Mitte  März.  Hin  zweites  Versuchsfaß,  in  dem 
absichtlich  die  Here  zur  Forderung  des  Säurerückgangs  mehrfach  aufgerührt  wurde, 
ließ  einen  wesentlichen  Einfluß  dieser  Behaudlungsweise  nicht  hervortreten,  da  auch 
ohne  Aufrühren  der  Hefe  der  Silureahbau  sich  rasch  vollzog. 

In  diesem  Vcrsuchswcin  ist  also  der  SHureabhau  ohne  Entsäuerung  und  ohne 
sonstige  besondere  Maßnahmen  zur  Förderung  desselben  rasch  und  vollständig  ein- 
getreten. Der  gezuckerte  Wein  schmeckte  mit  0,73°  o  Säure  im  Frühjahr  1011 
durchaus  nicht  mehr  Ubermäßig  sauer.  Er  war  ein  reifer,  kräftiger,  besserer  Zwicker- 
wein mit  viel  Weinart,  aber  nicht  ganz  reintönig.  Die  Verbesserung  hatte  hier  ganz 
außerordentlich  günstig  gewirkt.  Der  Naturwein  war  zwar  auch  nicht  mehr  über- 
mäßig sauer,  aber  mager  und  leicht  firn,  zeigte  außerdem  eine  unreine  Art  der  Säure, 
die  durch  die  Zuckerung  vollständig  verdeckt  wurde. 


Anfang  Dezember  mit  5.1»  g  Alkohol  und  1,33  g  Säure  eingelagert  und  am 
20.  Dezember  umgegoren.  —  Mittlerer  Sylvanerwein  aus  d<-m  l'nterelsaß,  der  als 
Most  mindestens  etwa  15°/oo  Säure  gehabt  hat.  daher  in  dieser  Hinsicht  zweifellos 
sehr  unreif  war.  Der  Alkoholgehalt  ist  aber  für  den  .lahrgang  nicht  besonders  niedrig. 
Auch  dieser  Wein  kann  nur  als  Vertreter  geringer  Milteige  wachse  gelten.  —  Zucke- 
rung: 80  Liter  Wein,  16  Liter  Wasser,  6,6  kg  Zucker,  entsprechend  einer  Verbesse- 
rung mit  20°/o  Zuckerwasser  auf  80°  Ochsle. 

Der  Säurerückgang  trat  im  Nuturwein  wesentlich  später  ein,  ols  im  gezuckerten, 
war  aber  in  beiden  Versuchsweinen  im  April  annähernd  bis  zur  vollständigen  Zer- 
setzung der  Äpfelsäure  vorgeschritten.  Im  gezuckerten  Wein  hatte  sich  die  Säure 
schon  4  Wochen  nach  der  Unigärung  auf  0,72  g  vermindert. 

In  geschmacklicher  Hinsicht  hat  sich  der  gezuckerte  Wein  überaus  günstig 
entwickelt:  Während  der  Naturwein  ein  magerer,  leicht  unsauber  schmeckender, 
gewöhnlicher  Wein  ist.  der  zwar  nicht  übermäßig  sauer,  aber  doch  leer  und  unreif 


2.  l'.Hlicr  Reich  enweierer  von  gemischtem  Satz. 


3.  1913er  Andlauer  Sylvaner. 
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(schmeckt,  zeigt  der  gezuckerte  Wein  eine  nissige,  reintonige,  kriiftige  Sylvanerart, 
namentlich  ein  schönes  Gewürz  von  der  Traube.  Der  Wein  verspricht  bei  weiterein 
Ausbau  ein  guter  Mittelwein  zu  werden.  Vielleicht  bedarf  die  Säure  spater  noch 
einer  leichten  Absehwäehung  durch  Entsäuerung.  Größter  Erfolg  der  Zuckerung  bei 
kleinem  Bergwein  aus  geringem  Jahrgang. 

4.  I y  1 3 c r  Andlauer  von  gemischtem  Satz. 

Anfangs  Dezember  eingekellert  und  am  20.  Dezember  umgegoren.  —  Im  Gegen 
satz  zu  dem  Sylvaner,  der  die  Mittelweine  aus  den  Hergingen  veitritt,  wurde  der 
vorliegende  Wein  als  geringster,  kleiner  Tisehwein  aus  unreifen  Lagen  gewählt.  Die 
Art  desselben  wird  Überwiegend  beherrscht  durch  die  Unreife  der  Elblingtrauben,  die 
neben  «lern  Sylvaner  in  dem  Gemisch  überwiegen.  Im  Naturzustände  g  Alkohol 
und  im  Dezember  noch  1,7  g  Siiure.  Als  Most  hatte  das  Gewächs  nach  dem  vorliegenden 
Vergleichsmaterial  wahrscheinlich  nahezu  20°, 'im  Säure.  —  Gezuckert  mit  20°. o  auf 
7">°  Ochsle  und  gleichzeitig  um  2,5 entsäuert  (80  Liter  Xaturwein,  14,8  Liter 
Wasser,  8,7  kg  Zucker  und  l«;f>  g  kohlensaurer  Kalk). 

Der  Xaturwein  zeigt  nach  der  Einlagerung  in  den  auf  15°  erwärmten  Keller 
trotz  Aufrührens  der  Hefe  einen  langsamen  Abbau  der  Säure;  bis  Mitte  Februar  ist 
der  Säuregehalt  aber  doch  von  17  auf  10°  oo  herabgegangen.  Im  gezuckerten  und 
zugleich  entsäuerten  Wein  tritt  der  Säuresturz  sehr  rasch  ein;  derselbe  ist  schon 
14  Tage  nach  der  Zuckerung  etwa  bis  zur  vollständigen  Zersetzung  der  Apfelsäure 
vorgeschritten.  Im  April  betrug  der  Säuregehalt  des  Nalurweines  noch  10,  der  des 
gezuckerten  Weines  ti. 2  °/n.i.  Im  Xaturwein  trat  die  Säure  noch  sehr  hart  hervor,  auch 
zeigte  der  Wein  eine  unsaubere  und  magere  Art :  immerhin  war  er  deutlich  besser, 
namentlich  bezüglich  der  Weinart,  wie  der  Xaturwein  aus  Osenbach.  Als  Fehler  des 
Weines  wurde  bei  der  Probe  nicht  einmal  in  erster  Linie  die  hohe  Säure,  sondern  die 
fehlerhafte  Art  der  letzteren  empfunden,  indem  der  Wein  ausgeprägt  die  sogenannte 
Saure-Gurken-Art  zeigte.  Der  in  der  oben  angegebenen  Weise  verbesserte  Wein  war 
daneben  außerordentlich  mild,  voll  und  geradezu  reif,  «Jäher  für  alle  Konsumkreise 
ohne  weiteres  verwendbar.  Die  unsaubere  Art  des  Nalurweines  tritt  im  gezuckerten 
Wein  nicht  hervor.  Größter  Einfluß  der  Zuckerung  auf  Keife  und  Keintönigkeit 
kleinster  Weine. 

5.  Ha  ppolisw  eiler  Riesling. 
Unter  einer  größeren  Zahl  angebotener  Kieslingw«>ine  aus  Kappoltsweiler  wurde 
«lerji-nige  gewählt,  welcher  am  härtesten  in  «1er  Säure  war  und  di«'  unreife  Art  von 
Kiesling  aus  schlechtem  Jahrgang  in  ausgeprägtestem  Maße  zeigte.  —  Am  24.  Dezember 
umgegoren.  —  Der  Xaturwein  zeigte  bei  4.8H  g  Alkohol  noch  IX,  g  Gesamtsäure. 
Der  Wein  kann  als  bezeichnender  Vertreter  gi'ringster  elsässischer  Kieslingweine  aus 
unreifem  Jahrgang  gelten,  namentlich  hinsichtlieh  der  Härte  der  Säure.  —  Gezuckert 
8o  Liter  Xaturwein  mit  14.1  Litef  Wasser  und  ;»,:{  kg  Zucker,  entsprechend  einer 
Verbesserung  mit  2n%  Zuckerwasser  auf  85°  Ochsle.  Ein  zweite-.  Faß  wurde  in 
gleicher  Weise  gezuckert  und  unmittelbar  nach  dem  Zusatz  des  Zuckerwassets  um 
.U'/o«  entsäuert.  Der  Siiureabhau  trat  in  dem  Xaturwein  sehr  langsam  ein,  obwohl 
«h'f  Wein  bei  lf»0  (■  gelagert  und  die  Hefe  wiederholt  aufgerührt  wurde;  immerhin 
hat  der  Wein  bis  zum  April  etwa  l,ö°,oo  Säure  verloren.  Der  nur  gezuckerte  Wein 
zeigte  trotz  der  im  übrig«-n  günstigen  Bedingungen  für  den  Säureabbau  in  den  ei>ten 
:>  .Monaten  der  Lagerung  ein«-  nennenswerte  Spaltung  der  Apfelsäure  nicht,  daher 
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auch  nur  einen  «dir  geringen  Rückgang  des  Gesamtsäuregehalts.  Ende  März  betrug 
der  Säuregehalt  des  Naturweine«  noch  11,»?,  der  des  gezuckerten  Weines  U,30/oo;  die 
bloße  Verbesserung  mit  20%  Zuckerwasser  hatte  also  den  Gesamtsäuregehalt  gegen- 
über dein  Naturwein  nicht  wesentlich  erniedrigt.  In  dieser  Versuchsreihe  zeigte  der 
gezuckerte  Wein  das  typische  Verhalten  derjenigen  Weine,  von  denen  man  Trüber 
annahm,  daß  der  Säureabbau  durch  die  Zuckerung  gehemmt  sei. 

Ganz  wesentlich  anders  verhielt  sich  dasjenige  Faß,  welches  gezuckert  und 
zugleich  entsäuert  wurde.  Dasselbe  verlor  innerhalb  :\  Wochen  nach  der  Zuckerung 
0,21  a!o  Säure.  Der  Säuregehalt  wurde  innerhalb  dieser  kurzen  Frist  durch  die 
vorgenommene  Behandlung  auf  7,l°,oo  herabgesetzt  gegenüber  l»l°  oo  im  vergorenen 
Jungwein.   Großer  Einfluß  der  Entsäuerung  auf  das  Eintreten  der  Äpfelsäurespaltung. 

Die  geschmackliche  Entwicklung  der  drei  Versuchsweine  wurde  auch  in  diesem 
Falle  ganz  überwiegend  durch  das  Verhalten  der  Säure  bestimmt  :  Der  Naturwein  ist 
ein  saurer,  leicht  flrner,  rassiger  und  würziger  Riesling  gebliehen,  dem  Fülle  und 
Rundung  fehlt.  Er  kann  als  typischer  Vertreter  eines  rassigen,  aber  in  der  Säure 
ausgeprägt  harten  Naturrieslings  gelten,  der  für  direkte  Verwendung  fast  ungeeignet 
erscheint.  Der  nur  gezuckerte  Wein  zeigt  größere  Fülle  und  weil  mehr  Weinart  und 
Gewürz,  ist  aber  infolge  des  unterbliebenen  Säurcabbaus  geschmacklich  nicht  viel 
milder  wie  der  Naturwein.  Hei  weitem  am  besten  ist  dasjenige  Faß,  welches  gezuckert 
und  zugleich  entsäuert  ist:  Trotz  der  weitgehenden  Herabsetzung  der  Säure  auf 
7,1%°  whi"  dieser  Wein  bei  der  letzten  Probe  ein  rassiger,  würziger  Rieslingwein, 
dem  zwar  das  ausgeprägte  Hukett  fehlte,  in  dem  aber  die  Säure  gerade  noch  so  viel 
hervortrat,  wie  es  für  die  Art  des  Rieslings  wünschenswert  erscheint.  Durch  die 
Zuckerung  mit  20°/o  und  gleichzeitige  Entsäuerung  ist  dieser  Wein  für  alle  Abnehmer- 
kreise genügend  verbessert.  Größte  Wirkung  der  Zuckerung  in  Verbindung  mit  der 
Entsäuerung  bei  einem  (^ualitätsgewächs. 


Dieser  Versuchswein  wurde  als  eben  vergorener  Jungwein  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Oktobers  eingelagert  und  sofort  für  die  Versuche  verarbeitet.  Er  ergab  bei  der 
Analyse  einen  Alkoholgehalt  von  2,1  Ii  g  bei  l.'.l  g  Säure.  Der  Gehalt  an  Weinsäure 
war,  obwohl  schon  ein  Teil  des  Weinsteins  sich  ausgeschieden  hatte,  außerordentlich  hoch 
v0,<;:?  g  in  KMi  ecin).  Da  nach  der  vorliegenden  Statistik  die  Obermoseler  Weine  des 
Jahres  HU.'!  im  Mittel  etwa  4<»°  Ochsle  gezeigt  haben,  liegt  dieser  Wein  nach  seinem 
Alkoholgehalt  erheblich  unter  dem  Durchschnitt  des  in  Rede  stehenden  Weinbau- 
gebiets. Auch  der  Säuregehalt  mit  l!t,.lu/oo  spricht  dafür,  daß  in  der  Tat  ein  ganz 
außergewöhnlich  geringer  Naturwein  vorliegt,  zumal  ja  schon  ein  Teil  der  Säure 
ausgeschieden  sein  konnte,  als  der  Wein  zur  ersten  l'ntersuchung  gelangte. 

Insbesondere  wegen  seines  hohen  Weinsäuregehalts  erschien  dieser  Wein  sehr 
geeignet  zur  Durchrührung  eines  planmäßigen  Versuchs  über  den  Einfluß  der  Entsäue- 
rung auf  die  Lebenstätigkeit  der  säurespaltenden  Organismen  in  außergewöhnlich 
sauren  Weinen.  Der  Versuchswein  wurde  zu  diesem  Zwecke  teils  im  Naturzustande 
benutzt,  teils  nachdem  er  ohne  Wasser  utid  mit  2ü"/o  Zuckerlösung  auf  75°  Ochsle 
gezuckert  war.  In  jeder  dieser  drei  Gruppen  wurde  ein  Teil  ohne  Entsäuerung  be- 
lassen, ein  zweiter  Teil  um  2,5°/i»o.  ein  weiterer  Teil  um  5°  oo  entsäuert.  Da  immer  noch 
die  Ansicht  vertreten  wird,  daß  der  Eintritt  des  Säurealibaus  von  unvorherzusehenden 
Zufälligkeiten  ubhänge.  wurde  jeder  der  nach  obigem  Versuchsplan  erzielten  Versuehs- 
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weine  dreimal  angesetzt;  es  wurde  also  festgestellt,  ob  sich  der  gleichartig  hergestellte 
Wein  in  verschiedenen  Gärgefäßen  etwa  abweichend  verhalte.  Die  wichtigsten  Ergeb- 
nisse des  Versuchs  sind  unter  Ziffer  ti  der  Tabellen  für  den  Säurerückgang  in  den 
IH  lö  er  Versuchs  weineu  wiedergegeben. 

Zunächst  ergil»t  sich  aus  den  Zahlenreihen,  daß  sich  derselbe  Versuchswein  iu 
\  erschienenen  Gefäßen  vollständig  gleich  verhalten  hat.  Besonders  in  der  graphi- 
schen Darstellung  des  Säurerückganges  tritt  diese  Tatsache  in  geradezu  über- 
raschender Weise  zutage.  Die  Kurven,  welche  den  Säureabbau  darstellen,  stimmen 
bis  auf  alle  Einzelheiten  für  die  drei  gleichbchandclten  Weine  vollständig  überein. 
Daraus  ergibt  sich  ilie  Schlußfolgerung,  daß  auch  der  Säureabbau  nicht  von  Zufällig- 
keiten, sondern  von  ganz  bestimmten  Faktoren  beherrscht  wird,  die  mit  der  Strenge 
mathematischer  Gesetze  wirken,  wenn  nur  hinsichtlich  der  VcrBUchshedingungcu  voll- 
ständige Cbereinstimmung  gegeben  ist.  Zufälligkeiten  gibt  es  auf  diesem  Gebiete 
nur  insofern,  als  in  der  praktischen  Kellerbehandlung  oft  unbewußt,  z.  H.  durch 
Benutzung  verschiedenartig  behandelter  Fässer,  beim  Einschwefeln  usw.,  tatsächliche 
Verschiedenheiten  geschaffen  werden. 

In  den  nicht  entsäuerten  Versuchsweinen  ist  der  Säureabbau  allgemein  eingetreten 
und  bis  zur  vollständigen  Zersetzung  der  Apfelsäure  vorgesehritten.  Am  frühesten 
setzte  der  Säureabbau  in  dem  Xaturweiu  ein,  verlief  dann  aber  in  diesem  sehr  lang- 
sam. Am  spätesten  l^gann  die  Apfelsäurespaltung  im  trockengezuckerten  Wein; 
wahrscheinlich  hat  der  erhöhte  Alkoholgehalt  hier  verzögernd  gewirkt.  Der  mit  20°  0 
gezuckerte  Wein  steht  in  der  Mitte:  der  nachteilige  Einfluß  des  Alkohols  konnte  hier 
zum  Teil  durch  die  durch  den  Wasserzusatz  herbeigeführte  Heraltsetzung  der  Säure 
etwas  aufgehoben  weiden. 

Ganz  übereinstimmend  tritt  in  allen  Versuchsgruppen  die  Tatsache  hervor,  daß 
die  Entsäuerung  des  Jungweines  den  Säureabbau  begünstigt  hat,  und  zwar  die  Ent- 
säuerung um  y"/  o  starker  als  um  2,5°/oo.  Dieser  Einfluß  tritt  namentlich  wieder  in 
der  graphischen  Darstellung  überaus  scharf  und  überzeugend  hervor.  Es  kann  kaum 
einem  Zweifel  unterliegen,  daß  mit  diesen  Versuchen  eine  der  wichtigstem  Ursachen 
des  iu  übermäßig  sauren  Weinen  häutig  beobachteten,  langsamen  Säureabbaus  in  ihrer 
vollen  Tragweite  dargelegt  worden  ist.  Namentlich  wenn  man  die  einschlägigen 
Versuchsergebnisse  bei  den  anderen  li»i:$er  Versuchsweinen  hier  mit  heranzieht,  kann 
man  mit  voller  Bestimmtheit  behaupten,  daß  wir  durch  Entsäuerung  des  Jungweiues 
den  Säureabbau  außerordentlich  beeinflussen  können. 

Die  Entsäuerung  gewinnt  danach  im  Kähmen  der  Zuckerungsfrage  eine  wesentlich 
erweiterte  Bedeutung.  Abgesehen  von  der  unmittelbaren  Herabsetzung  der  Säure 
durch  kohlensauren  Kalk  scheint  in  einer  frühzeitigen  Entsäuerung  ein  Mittel  gegeben 
zu  sein,  die  Apfelsäurespaltung  früher  und  sicherer  einzuleiten.  Es  kommen  hier 
also  ganz  andere  Gesichtspunkte  in  Betracht,  als  sie  bisher  bei  der  Vergleichung 
der  Mostentsäuerung  mit  der  Weinentsäuerung  in  den  Vordergrund  gestellt  wurden. 
Der  Vorteil  einer  frühzeitigen  Entsäuerung  kann  auch  nach  den  Grundsätzen  und  mit 
der  Wirkung  der  Weinentsäuerung  erzielt  werden,  wenn  man  die  Entsäuerung  nach 
Ausscheidung  der  Hauptmenge  des  Weinsteins  am  eben  vergorenen  Jungwein  vornimmt. 

Betrachtet  man  unter  den  neu  gewonnenen  Gesichtspunkten  die  bisher  bezüglich 
des  Säureabbaus  festgestellten  Tatsachen,  so  ergibt  sich  für  eine  ganze  Heihe  bis- 
her unaufgeklärter  Erscheinungen  eine  befriedigende  Erklärung.  Verständlich  wird 
vor  allen    Dingen,   warum   gerade   in   den   sauersten  Jahrgängen   der  Säureabbau 
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verhältnismäßig  oft  ausblieb:  Diese  sauersten  Jahrgänge  weisen  einen  so  hohen  Gehalt 
an  Gesnmtsäure,  namentlich  aber  an  Weinsäure,  nur.  daß  dadurch  die  säurcspaltenden 
Organismen,  auch  wenn  im  übrigen  die  Bedingungen  für  deren  Lebenstätigkeit  gegeben 
waren,  in  ihrer  Kntwiekelung  gehemmt  worden  sind  und  die  erwünschte  Zersetzung 
der  Apfelsäure  nicht  herbeiführen  konnten.  Auch  der  zwischen  den  einzelnen  Weinbau- 
gebieten festgestellte  Unterschied  in  der  Ausgiebigkeit  und  Regelmäßigkeit  des  Säure 
abbaus  dürfte  seine  Erklärung  darin  linden,  daß  die  vorwiegend  harte  und  an  Wein- 
säure reichen  Weine  erzeugenden  Gebiete,  wie  der  Rheingau  und  die  Mosel,  Weine, 
in  denen  der  Säurenbbau  durch  ein  Übermaß  an  Säure  gehemmt  wurde,  in  größerer 
Zahl  hervorgebracht  haben,  als  Weine  mit  weichen  Traiihcnsorten,  z.  R.  die  Pfalz 
und  das  Elsaß. 

Ks  wird  Aufgabe  weiterer  Versuche  sein,  die  aus  unseren  erweiterten  Kennt- 
nissen sich  ergebenden  Möglichkeiten  für  die  Verwertung  geringster  Weine  auf  dem 
Hoden  der  örtlichen  Verhältnisse  der  einzelnen  Weinbaugebiete  zu  prüfen.  Das  Kine 
ergibt  sich  jedenfalls  auch  aus  unseren  III  Ii'  er  und  13  er  Zuckerungsversuchen,  daß 
selbst  in  den  allcrsnuersten  Weinen  mit  den  jetzt  gegebenen  Verbesserungsmöglich- 
keiten die  Säure  in  einem  Maße  herabgesetzt  werden  kann,  daß  die  Frage,  ob  für 
die  Zuckerung  der  Weine  JO  oder  '_'">°  «  Zuckerwasser  zugelassen  werden,  außer- 
ordentlich an  Bedeutung  verliert,  gegenüber  den  Maßnahmen,  die  Säure  auf  andere 
Weise  zu  vermindern.  Unter  den  11»  12 er  und  13  er  Versuchsweinen  der  Colmarer 
Versuchsstation  war  nicht  ein  einziger,  der  nach  entsprechender  Zuckerung  und 
sonstiger  Behandlung  nicht  hätte  auch  unverschnitten  als  kleiner  Tischwein  Verwertung 
finden  können,  obwohl  doch  auch  allergeringste  Weine  mit  herangezogen  wurden. 
Die  hierbei  mit  größtem  Erfolge  und  durchaus  unter  den  Verhältnissen  eines  prak- 
tischen Kellereibetriebs  angewendeten  Verfahren  der  Weinbereitung  durch  entsprechende 
Belehrung  zur  Verfügung  zu  stellen,  muß  für  die  nächste  Zukunft  die  wichtigste 
Aufgabe  der  önologischen  Anstalten  sein. 
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B.  Unter-Elsaß  und  Lothringen. 

Bericht  des  Chemischen  Laboratoriums  des  Kaiserlichen  Po  I  izei  •  P  räsi  di  u  ms  zu 

Straß bürg  i.  E. 

Prof.  Dr.  (!.  Amthor  nnd  Dr.  P.  Kraut«. 

Die  Rehschädlinge  waren  infolge  des  heißen  und  trockenen  Sommers  1911  ver- 
schwunden. Das  günstige  Herbstwetter  hatte  ein  Ausreifen  des  Tragholzes  bewirkt, 
so  daß  für  HU  2  ein  guter  Herbst  zu  erhoffen  war,  welche  Hoffnung  aber  schon  durch 
den  starken  Frost  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  i  Februar  beeinträchtigt  wurde. 
Die  Folge  des  Sinkens  der  Temperatur  (in  manchen  Gegenden  bis  — 22°  0)  war  das 
Erfrieren  der  Heben  beinahe  sämtlicher  niederer  Lagen,  ausgenommen  die  im  Sulz- 
matter, Weiler  und  hinteres  Münstertal.  Die  Frostzone  reichte  stellenweise  bis  zu 
300  in  Hohe.  Die  Rieslinge  überstanden  den  Frost  besser  wie  andere  Heben  und 
blieben  bis  100  m  und  noch  tiefer  herab  fast  vollständig  verschont.  Weiteren  Schaden 
richteten  trotz  eines  ziemlich  günstigen  Frühjahrs,  namentlich  im  l'nterclsnß  Spät 
Tröste  an.  Infolge  des  schönen  Mai  setzte  die  Ulüte  der  verschont  gebliebenen  Reben 
schon  Anfang  Juni  ein.  Da  die  Weinstöcke  gesund  waren,  so  schadete  zunächst  der 
neu  einsetzende  Witterungswechsel  nicht  viel  und  der  Traubenansatz  war  außer- 
gewöhnlich schön.  Nach  einem  Bericht  vom  18.  September  wurden  die  Herbstaus- 
sichten  für  das  Oberelsaß  sogar  als  vorzüglich  bezeichnet.  Infolge  des  anhaltenden 
naßkalten  Wetters  begann  sieh  aber  das  üidium  zu  entwickeln  und  hatte  im  August 
alle  Gewächse,  auch  die  widerstandsfähigeren  ergriffen.  Weniger  stark  ist  die  Peronos- 
pora  aufgetreten.  Der  August  war  außerordentlich  ungünstig  und  hatte  nur  einen 
wannen  Sommertag  mit  über  2.r)°  C  Wärme.  Die  Niederschlagsmenge  betrug  mehr 
als  das  3  fache  des  langjährig  festgestellten  Mittelwerts  und  die  mittlere  Temperatur 
war  nur  -|-  14,8°  (*.  Manche  Gewanne  hatten  auch  noch  durch  Hagel  zu  leiden. 
Gegen  Mitte  September  besserte  sich  das  Wetter  und  es  kamen  wanne  Tage.  Allein 
Anfang  Oktober  verursachten  starke  Nachtfröste  weiteren  Schaden,  weil  das  Laub 
zu  fallen  begann  nnd  viele.  Beeren  braun  geworden  waren.  In  manchen  Lagen  be- 
gannen auch  die  Trauben  abzufallen,  weil  die  Stiele  hart  gefroren  waren.  Aus  diesem 
Grunde  mußte  mancherorts  zu  früh  geherbstet  werden.  Besonders  schwer  mitge- 
nommen wurde  der  Knipperle,  weshalb  auch  das  viel  Knipperle  bauende  Dambach 
nur  '/<  Herbst  hatte.    Noch  schlimmer  war  Eptig  daran. 

Es  wurde  übrigens  beobachtet,  daß  die  vor  und  gleich  nach  der  Blüte  gespritzten 
und  geschwefelten  Stöcke  einen  erheblich  größeren  Ertrag  lieferten,  wie  die  erst  im 
Juli  und  August  behandelten. 
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Der  Herbst  Hfl  hinsichtlich  der  Qualität  sehr  verschiedenartig  aus,  von  0  Krtrag 
der  erfrorenen  Heben  bis  zum  Vollhcrbst  einzelner  Lagen.  Die  Heeren  waren  meist 
dickschalig  und  lieferten  weniger  Most  wie  in  anderen  Jahren. 

* 

Der  Herbstbeginn  mußte  unter  den  erwähnten  Umstünden  naturgemäß  erheblich 
differieren  und  zog  sich  vom  18.  September  bis  zum  7.  Oktober  hin. 

Die  gesamte  Weinmosternte  des  Landes  belief  sieh  bei  28  000  ha  Rebttächc  auf 
3*19000  hl,  pro  Hektar  also  im  Durchschnitt  auf  13,2  hl.  Diese  Menge  entspricht  einem 
Viertelherbst. 

Am  ungünstigsten  hatte  der  Bezirk  Unterelsaß  abgeschnitten  mit  9  hl  auf  1  ha. 
Ks  folgt  Lothringen  mit  13  und  Oberelsaß  mit  17  hl  auf  den  Hektar.  Erheblicher 
noch  waren  die  Unterschiede  in  den  einzelnen  Kreisen.    Ks  herbstete  der 


Die  Qualität  war  außerordentlich  verschieden,  im  Oberelsaß  besser,  wie  im 
Unterelsaß  und  in  Lothringen.  Wenn  die  Occhslegrade  in  vielen  Füllen  nicht  niedrig 
waren,  so  begleitete  dieselbe  aber  meist  eine  außerordentlich  hohe  Säure,  welche  in 
den  Mosten  im  Unterelsaß  von  0,95  2,52,  in  denen  von  Lothringen  von  1,09  bis 
1,98  schwankte. 

Der  Weinertrag  hatte  einen  Oesamtwcrt  von  Kl  Mill.  Mk.,  gegenüber  35  Mill.  Mk. 
im  Vorjahr.  Zu  Anfang  und  gleich  nach  dem  Herbst  wurden  pro  Hektoliter  im  Untcr- 
elsaß  40 — 14  Mk.,  im  Oberelsaß  48 — 52  Mk.  bezahlt.  Vou  Knde  November  an  sanken 
die  Preise  bis  auf  34  Mk.  im  Unterelsaß,  41  Mk.  im  Oberelsaß.  Nach  Ablauf  der 
Zuckerungsfrist  am  1.  Januar  waren  Untcrclsässcr  für  30  32  Mk.,  Oberelsasser  für 
36—40  Mk.  zu  haben. 

Zu  der  1912er  Weinernte  ist  noch  zu  bemerken,  daß  im  ganzen  und  großen 
die  höheren  Lagen  hinsichtlich  der  Qualität  erheblich  besser  abgeschnitten  haben  wie 
die  Ebene.  Verschiedene  der  ersteren  lieferten  Weine,  welche  zwar  etwas  sauer, 
aber  von  vorzüglicher  Qualität  waren,  die  wegen  ihres  Körpers  und  ihrer  Frische 
den  entsprechenden  1911er  Weinen  seitens  der  Kenner  vorgezogen  wurden. 

Hemerkenswert  ist,  daß  die  Weine  sich  gut  bauten,  aber  der  Säurerückgang 
sowohl  in  Naturweinen,  als  auch  in  gezuckerten  Weinen  sehr  langsam  voranging  und 
nicht  selten  ganz  ausblieb,  wie  dies  aus  den  Milchsäuregehulten  hervorgeht.  So  z.  H. 
hatte  ein  Wein  von  Mutzig  Anfang  September  1913  noch  1,45  g  Säure  und  enthielt 
nur  0,09  g  Milchsäure.  Kin  anderer  Wein  erlitt  den  Säurenbbau  ziemlich  plötzlich 
Ende  1913  und  Anfang  1914,  nachdem  er  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  stark  sauer  ge- 
blieben war.  Diese  Erscheinung  ist  vielleicht  darauf  zurückzuführen,  daß  die  vielen 
Regengüsse  die  säurezersetzenden  Mikroorganismen  von  den  Trauben  abgewaschen 
haben.  Die  1912er  Weine  zeichnen  sieh  durch  hohe  Extrakt  ,  Säure  und  Mineral- 
stoffwerte aus. 

Zuckerungs  bzw.  Entsäuerungsversuche  wurden  vorgenommen  mit  je  einem 
Weißwein  aus  Andlau,  Heiligenstein  und  Oberehnheim,  sowie  einem  Apfelwein. 
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pro  Hektar    5,8  hl 


„  Schlettstadt 
„  Diedenhofen 
.,     Metz  Land 


igitized  by  Google 


—    hü;  _ 


Der  Wein  Antllnu  ließ  nach  dem  2.  Abstich  im  Juli  keinerlei  Säurerüekgang 
erkennen,  wohl  aber  die*  in  einer  Flasche  im  Laboratorium  aufbewahrte  Probe.  Der 
Faßwein  enthielt  im  Juli  1914  0,08,  der  Flaschenwein  0,14  g  Milchsaure.  Im  letzteren 
Fall  dürfte  die  höhere  Aurbewnhrungstemperatur  eine  Holle  gespielt  haben. 

Auch  der  gezuckerte  Faüwein  hat  t)is  zum  1.  August  Ii»  13  keinen  Siiurerückgang 
erfahren.  Der  geringere  Säuregehalt  entspricht  fast  genau  der  Verdünnung  durch 
Zuckerlösung. 

Vor  der  Entsäuerung  enthielt  der  gezuckerte  Wein  l,lf>  g  Gegamtsäure  und 
0,26  g  Gesamtweinsäure,  welche  Werte  nach  iler  Entsäuerung  auf  0,86  bzw.  0,0« 
heruntergegangen  waren.  Extrakt  und  Säure  des  entsäuerten  Weines  stiegen  beim 
Lagern  vom  April  bis  Juli  von  2,33  auf  2, 14  bzw.  von  0,81»  auf  0,99,  was  sich  durch 
Konzentration  in  dem  ziemlich  warm  gelagerten  Faß  erklärt.  Durch  die  Kostprobe 
ist  festgestellt  worden,  daß  der  Naturwein  ein  gesunder,  aber  äußerst  saurer  Wein 
war,  während  der  gezuckerte  zwar  infolge  höheren  Alkoholgehalts  und  herabgesetzter 
Säure  erheblich  besser,  aber  immer  noch  zu  sauer  war.  Der  gezuckerte  und  ent- 
säuerte Wein  hatte  ganz  erheblich  au  (Qualität  gewonnen,  trotzdem  die  Säure  nur  um 
ca.  0,2  herabgesetzt  werden  konnte.  Wenn  auch  der  Säuregehalt  immerhin  noch 
ziemlich  hervortrat,  so  konnte  doch  der  Wein  jetzt  als  angängige  Handelsware  be- 
zeichnet werden, 

Wein  Heiligenstein  hatte  wie  Wein  Andlau  im  Faß  keinen  nennenswerten  Säure- 
rückgang erfahren,  wohl  aber  in  der  Flasche.  Die  Milchsäuregehalte  betrugen  0,08 
bzw.  0,32. 

Der  gezuckerte  Wein  hat,  wenn  man  die  durch  die  Zuckerung  herabgesetzte 
Säure  berücksichtigt,  nur  einen  außerordentlich  geringen  Säurerüekgang  erfahren. 
Säure  1,79  bzw.  1,19  (mit  20 °  o  gezuckert),  Milchsäure  0,08  bzw.  0,12.  Der  gezuckerte 
Wein  enthielt  nach  der  Entsäuerung  1,02  Säure  bei  o.Ofi  g  Gesamtweinsänre.  Ein 
Säurerüekgang  durch  Abbau  der  Äpfelsäure  war  auch  bei  dem  entsäuerten  Wein 
nicht  eingetreten. 

Die  Kostprobe  ergab  folgendes: 

Der  Naturwein  war  ein  saurer,  alkoholarmer,  unreifer  Wein,  der  als  Konsumwein 
kaum  zu  verwenden  war.  Trotz  der  Zuckerung  trat  die  Säure  geschmacklich  noch 
zu  stark  hervor  und  der  Wein  war  ziemlich  rauh  und  unharmonisch,  so  daß  er  kaum 
für  den  Konsum  geeignet  erschien.  Durch  die  Entsäuerung  war  auch  dieser  ge- 
zuckerte Wein  erheblich  milder  geworden  und  hatte  die  harte  Säure  verloren,  so  daß 
er  nun  ein  ganz  brauchbarer  Wein  geworden  war. 

Auch  der  Oberehnheimer  Naturwein  läßt  kaum  einen  Säurerüekgang  erkennen, 
merkwürdigerweise  aber  auch  nicht  beim  Aufbewahren  in  der  Flasche.  Der  gezuckerte 
Wein  hat  nun  auffälligerweise  einen  bemerkbaren  Säurenickgang  erlitten.  Der 
Naturwein  enthielt  1,38,  der  mit  15  1  Zuckerlösung  auf  85  1  verbesserte  Wein  0,92, 
während  die  Verdünnung  die  Säure  nur  auf  1,17  herabgesetzt  hatte.  Der  Milchsäure- 
gehalt betrug  beim  Naturwein  0,18,  beim  gezuckerten  0,26.  Es  wurden  sowohl  der 
Naturwein,  als  auch  der  gezuckerte  entsäuert. 

Hei  erstcrem  wurde  die  Säure  von  1.38  auf  O.'t;),  \H.\  letzterem  von  0,92  auf 
0,69  herabgesetzt.  Die  Gcsamtweinsäuregchalic  waren:  0,37  bzw.  (»,11  und  0,33 
bzw.  0,10. 
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Dieser  Naturweiu  war  besser  wie  die  Weine  von  Andluu  und  Hciligcnstcin,  aber 
doch  noch  viel  zu  sauer,  um  als  Konsumwein  irgendeinen  Anklang  finden  zu  können. 
Durch  die  Entsäuerung  des  Naturweins  wurde  schon  eine  derartige  Verbesserung  er- 
zielt, daß  derselbe  im  Verkehr  Anklang  gefunden  hatte.  Es  kommt  eben  hier  der 
höhere  Alkoholgehalt  hinzu,  der  den  Wein  angenehmer  macht. 

Durch  die  Zuckerung  hat  dieser  Wein  erheblich  in  seinen  Eigenschaften  ge- 
wonnen. Er  stellte  sich  dar  als  ein  spritziger,  Teiii  säuerlicher,  vollmundiger,  bukett 
reicherer  Wein. 

Durch  die  Entsäuerung  ist  dieser  Wein  noch  derartig  gehoben  worden,  daß  er 
nunmehr  einem  Wein  guter  Jahrgänge  kaum  nachsteht  und  als  geschmacklich  vor- 
züglich bezeichnet  werden  kann. 

Die  Apfclweingärversuchc  sind  ausgeführt  worden  mit  dem  Saft  saurer  Trierer 
Äpfel,  und  zwar  wurden  verfolgt  der  Naturapfelwein,  ferner  derselbe  gezuckert,  indem 
auf  1(»0  1  Naturapfelwein  10  1  Zuekerlösung.  im  zweiten  Fall  50  1  Zuckerlösung,  im 
dritten  Fall  100  1  Zuekerlösung  zur  Anwendung  gelangten.  Dio  am  9.  November 
erhobene  Probe  Naturapfelwein  enthielt  noch  ziemlich  viel  Zucker,  welcher  erst  am 
IS.  März  vollständig  vergoren  war.  Dieser  Naturapfelwein  enthielt  Extrakt  :5,2t;, 
Alkohol  4,53  g,  Säure  1,01  her.  auf  Apfelsäure.  Zu  den  Zuckerungsversuchen  ist 
folgendes  zu  bemerken : 

100  I  Naturapfelwein  und  10  1  Zuekerlösung,  enthaltend  1,7  kg  Zucker:  der 
Säuregehalt  der  Verdünnung  hat  merkwürdigerweise  bis  zum  15.  Juli  keinen  Rückgang 
erfahren. 

100  1  Naturapfelwein  und  50,3  I  Zuekerlösung,  enthaltend  5,72  kg  Zucker.  Auch 
hier  ist  kein  Säurerückgang  zu  verzeichnen. 

100  I  Naturwein  und  100  I  Zuekerlösung,  enthaltend  10,79  kg  Zucker.  Auch 
hier  hat  keinerlei  Säurerückgang  stattgefunden.  Die  flüchtige  Säure  ist  etwas  ge- 
stiegen Das  Ausbleiben  des  Säurerückgangs  bei  den  Apfelweinen  ist  jedenfalls  mit 
auf  die  stärkere  Schwefelung  zurückzuführen. 

15.  Juli:  Naturapfelwein  gez   100 -)- 10  gez.  100  -f  50  gez.  100  +  100 


Extrakt 

8,34 

3,05 

2,60 

2,10 

Alkohol 

•1,1)5 

4,95 

4,92 

4.83 

Säure  (als  Apfelsäure) 

1,09 

1,02 

o.7tf 

0,64 

Mineralstoffe 

0,316 

0,296 

0,214 

Sowohl  der  Nnturapfelwein.  wie  der  mit  100  — |—  10  gezuckerte  haben  ausge- 
sprochenes Apfelbukelt,  geschmacklich  aber  keinen  großen  Unterschied  erkennen  lassen. 

Der  mit  100  -{-  50  gezuckerte  Apfelwein  schmeckte  weniger  voll,  besaß  aber 
immer  noch  Körper  und  Apfelbukctt.  Der  mit  gleichem  Volumen  Zuekerlösung  ver- 
gorene war  keineswegs  dünn  und  zeigte  auch  noch  etwas  Bukett.  Der  noch  ver- 
hältnismäßig voll«;  (iesclunack  dürfte  zum  Teil  auf  den  nicht  eingetretenen  Säure- 
rückgang zurückzuführen  sein.  Dieser  außerordentlich  gestreckte  Apfelwein  war 
zweifellos  besser,  wie  viele  der  im  Handel  befindliehen  billigen  Produkte.  Diese 
Versuche  beweisen,  daß  es  durch  geeignete  Behandlung,  vor  allen  Dingen  starke 
Schwefelung  gelingt,  trotz  außerordentlich  weitgehender  Streckung  Apfelweine  zu  er- 
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zielen,  die  noch  ziemlich  hohe  Werlo  für  Extrakt  und  Sfture  aufweisen  und  auch  ge- 
schmacklich die  starke  Verdünnung  nicht  vermuten  lassen. 

Zur  Frage  des  Saureabhauos  hei  Weinen  und  Obstweinen  möchten  wir  bemerken, 
daß  die  Bedingungen  nur  dann  klar  gelegt  werden  können,  wenn  derselbe  Wein  in 
verschiedenen  Kellern  während  eines  gleichen  Zeitraumes  unter  Einhaltung  bestimmter 
aber  verschiedener  Temperaturen  und  wiederum  in  jedem  einzelnen  Keller  unter  An- 
wendung verschieden  starker,  aber  genau  abgemessener  Schwefelung,  am  besten  unter 
Verwendung  einer  Lösung  vou  schwefliger  Saure,  gebaut  wird. 


169  — 


J.>*iH|b<>K  i|mn 

1 

?! 

?! 

3 

?! 

nu-">r.<|{)  X  n.nmui>n 
[|)<)<>11V   *  Hill  J'U" 

t  * 

o 

.ijtnii*|-n  m.t.i  ut 
..ir.iKVi  'l'  »»m*ti!|iiiMiih..>M 

23 

?  I 

.l|l.>([Kliti«;).niu.»tir[t 

■4 

! 

Li 

.mi»i-i|un>-.>!)  ! 

4.>V  (Hill  .Xim.miJ.VpO"/ 

u,.|)ii;U«t.>|SJ.xjri  *  |'n 

|)             V  l[.)*tt[  1^TÜJX;.| 

-- 

2, 

—  « 

u.kliittwit.'KlJU.inui'l-'t't 

J.»tl  |Mttl  .I^II.HHJO^Kl/ 
l|.»,M|,..1t.t(»J.>l|U     1t  [■,', 

|.  JKn»nV')JU»  l^wii'ji 

— 

■; 

— •" 

- 

.tfiii.imj.i^.-iri'/ 

ll.t|.H.lJt).>|KI.I<lt]     «1  |'|| 

1'  /fr 7n v '[■""!  n,,J '4 

- 

r  i 

1  

— 
- 

i>i|.i]|>».>l j.»->nj  \\ 

o 

:uM»imii1->.w1iiipi..i!i 

S 

2 

o 

?■ 

■ 

3 

J..H.JH'/ 

t- 

© 

= 

1 

^ 

l 

3 

1 

• 

? 

i 

ij,\inr«r  •  in.in||jtp|\ 

z- 

li.utn-v  .inj  ji(->ri j  ,f 

-f 

?. 

i 

s. 

3 

.  J.I.1III[KI'|V         V  H.UHVJ 
J.l  \  ttt.l|l  l(.IIM)   IHlllll  1^ 

..(t|)  ;>jmiwi|.>|i|v 

D 

1 

i- 

c" 

5 

? 



'  •"»"•■'»"»»■•»*' 1 

iMimty  ..,;u.,| 

5  

'5 

5 

'-3 

er 

i- 

5. 

1"'1"11V 

.v 

:-; 

— 

3 

S 

].[..! u..;,  ►-..|.t»rj!/-»ls 

-- 

— 

| 

■  j 

«i'i.i  j'«i< 

rr 

: 

PS 

i  - 

1 

1 

;.r- 

f 

p 

■ 

t.   ~         i.    k.    =  w 

'O 

?~ 
''-2 

r-;  .  V.  . , 
"'  -  Z  ?  ^  - 
1  ~  s  c  ~ 

r,  f.  T  s  - 
-  C 

-  z 

-  ?.-3 

"■  £ 
■  - 

V    3    .         .  .. 

r      -v      .i  - 

f  =| 

-  -r  :S    ■  ~  S  "H  - 

1 1 1  J  1 1 1 1 

*_  u  -  ~. 

~  3  i 

—  V 

■3  —  .J 

*  £ä 
%  "A 

= 

\1  - 

*^ 

V  " 

c  *■ 

H 

:2 

3  A 

- 

-  ~  - 

b 

■ 

: 

1 

i-£  =  3  "7 

—  -f. 

hl 

V 

's  ^ 

1 

1 

: 

— 

c .,  ?i  ? 

*u  w  ~ 

C 

[ 
: 

■=  -  ^  =  ? 

-n  3  £        ü  2 

- 

rt 

- 

Digitized  by  Google 


6. 

je 
- 

> 
a 

3 

- 

3 
NJ 

U 


T. 

c 

s- 

■s 

s 

II- 
TS 

c 
= 


t- 


j.TimiiHVK'  qosii 

II|JDZj(|()    3t  UOIUI1IO!( 

l"'l<>1|V  J»  (im  jny 
;lHnif'I-(l  in.»,)  u| 
oi|.)wyj.ip  wn|i»niniimwi»«t 


nn<>)pnwiti»i||vjo(i!K 

3J1H)V)MJ1I>M<) 

j.ip  pan  tvHiKHiijajj.m/ 

Uäp»a8|0)BJ.M|(!    *  f(> 

•panzqyi|.nm 

n.»jtnis'i'U<!  Ji|-»tl!J)M-'l" 
Ijop  pun  >iJfii;)iiuo>(.»ti/' 
n.ipuaj||jnij.M|[i  ji  |-(', 
p  Xuz(|Vi|.nui  j))iuixx 

ii.ipii.iÄ|..jHJ.»|ti  X 
-pXuz(|Vi|.niii  ijpuujl 

H'llinJIlV 
»'l->!l*UM.n*tiAv 


SJII^I11.>M|ll|«K.tf)       |  X 
■IM>Z<lf) 


u.>am|wilV  iioa  u.ui|uj 
-joa  mop  i|.mu  (uiiuiiK  « 
-.->j|>  tun«ifi)o||iv- 
(.uinfvinrtni.)))  i  i 


S^'  5  £  f  =  3  f 

SiMUiii3i'" 


£  8  =• 


-   5  TS  - 

Uli 


Iii 

1-1 


Iii 


5 


i 

r. 


6  H. 

's 

CS  * 

ca 

1  1 
* 

a  ~. 


- 

-5 

a 


- 

- 


ii 

s 


s 


4  - 

I 


— 

170 

— 

t 

ES 

'i 

Cl 

1 

0» 
1  - 

CI 

i 

o 

5 

© 

* 

1 

— 

— 

\ 
M 

5 

1 

.3 

"TT" 

£ 

1 

* 

SJ 

*l 

i_- 

S: 
c 

X 

"  2 

?t 

s 

s 

M 
i- 

,- 

— 

l 

s 

CI  III 

VI.  13. 

> 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

- 
■ 


I  I 


I  I 


[2    S«  -S 


u  =  


B  - 


1          §■  1 

* 

5  5 

3        1  I 

s 

—  — 

r  i 

1 

^  ? 

? 
•* 

2  * 

S  I 

C  - 

i 

s  s 

L: 

— '  ^1 

V 

s  s 

e-5 

VI.  13 
VIII.  13 

1 

!  1 

1 

1  1 

1 
t 

1  1 
1  ! 

1 

1  1 

«    £  -  S 


33  =: 


N  ti  _  u    .  s  -  .  j- 

;       -X  s  (.  <.  s  : 


i 
i 

L 
S 


i 
- 

I 


- 


- 

3 


5 
- 


-  —  u 

I  ä 

—  J 

f:  I 


5  « 


< 


»  O 

•3  O 

c 

et 

I- 

ü  '3  + 

3    Ä  C 

*  E  1 

1'  o  •* 
fc  jl 


LI 


s  I 


1  - ! 


3 

£ 

! 


l  5 


Digitized  by  Google 


171  — 


0,73 

i 

r» 

-1 

~Si 

o 

e-i 

0,281 
0,304 

?! 

— 

?r 

s 

i 

r 

1 

1 

— 

1 

1 
— 

o 

o 

1 

O* 

et 

'1 

5 
o" 

1 

r- 

?r 

es 

1  1 

n 

I 


I 


9  - 


3J 


I  I 


i  i 


S2 


I  1 


.•|=..|=  « 

5 


'-f. 

_ 


1  1 

t  1 

I 

"i" 

3  J5 
?  r  — 

S     I     S  1 

—  — 

5 

s 

—  » 

— 

8 
-« 

S  88 
«  c 

8 

-?  — 

1      f  1 

| 

o 

es" 

8 

o 

1    s  I 

1 

1 

1         «  1 

1 

CS 

ü-      1  Ü* 

5        1  S 

s 

s  " 

o' 

*  I 

3 

S        S  jg 

s       |  1 

CT 
f 

N 

"5 

s      |  s 

IS 

CO 

■ 

t       3  § 

2        1  2 
»  • 

> 

»— i 

SS 
> 

s 

3 

1        *  1 
5 
3 

: 

1 

•* 

i 

1 

? 

i 

1 

II  2> 

l 

1 

1  1 

1 

1 

a  r  "  c 

e-f  -  - 

s     V  7. 


:  —  C 


a 

—  fc..-  r.  ■  —  t.  T  — 

fi  i2    "5  E  i    -=  JT-i  -2  n 

a   -  ~  2  e  J  &  •  J  i  . 


s    s  s 


5  §  I 


i    i  i 


i  i 


i  I     I  I 


I     I  I 


„25   33  35 

*     i  .Sh  .9-. 

a^-ssg  .sg . 

g-f  —  •<  a«<  «  — 
%      "  = 


s 

1 

|  | 
O  «5 

1,29 

?-  s 

1,94 

i 

ff  1 

s 

o 

8~ 

CS 

c 

2 

O  3 

s    s  ~ 

O  o" 

1 

& 

3 

3 

i  1 

1 

3 

o 

o" 

« 

n  S 
o  o 

3 

2.  ~~ 

<i 

J 
tl 

U  3 

r. 

5 

I 


s   S  J  " 


I  I 


I  I 


I  I 


I  I 


k  |2  B2& 

Ii  dtfj^i 

ff  JlrifcJ 

l_  j_=_i 


Digitized  by  Google 


—    172  — 


jaJ»tiji«iK  r,a«n  _ 

j  ä  ustuuiox. 

 l"MQi1|V  »  001  iny  _  ¥1 

oMi«'|-u  tuoo  n|  „ 
")  -  v  *«p  iy»i«i|m'ui»i»»  1  ■■ 


jop  pun  (UruouuaJion^ 
uopuiMi|a|Uü<ig  a 


j.»p  pun  tt»iiauuo7|on^ 
Ui>piiaJtT*J«j.xni   X  i'o 

■paiunvi|.'«'i  )i|iuixm 

uopiioai^iHiüMiD  *  |'o 
'P*i>2<|V>[Jvn  1>|KJ1IS 

IWinnilV 


tunipmi.»Miiinwaf>  * 


1110p  i|.niu  ^iinuii«  2 
•MI>_«Jii»P"|i1HV 
(«iilpiiunwon)  ., 

I»«iojiiv         I  S 


lip)tt.M>  K..t|.»,,Jr/.>,ls 


C       1j  3 


S   3  = 


w  =  y  1  *  ü  a  £  *  5 


=  *  1  % 


V  v. 


nc  -  _ 

-  2  -3  —  *  Sri 

Ii  I 55 1 1  * 


ii  s;  s 


Iii 


i 


— 
c 
— 

l— 

o 
-= 
O 

'.j 

3 


1 

m 

O 

|     II  II 



'5  35 



A 

% 

?r 

k 

I      1  1 

e 
0" 

i  5S 

s" 
0* 

0 

3  «2~~ 
©-  

5 

1      1  1 

«? 

-f 

<=• 

£1  Os 

3  "  38 
5  >> 

c 

§ 

2 

1  "ö- 

0 

8 

oi 

n 

^  SS 

3| 

t  - 

1  II 

—  — 

§ 

f*     — — 

— 

x  -s 

— 

1    1 1 

1 

1 

1   1 1 

: 

! 

1      1  1 
1       1  1 

1 

1 

lf«  " 
s  « 

> 

! 

1       1  1 

1 

=1  Ii" N 
iL  £li 

_  e 
•f  « 

•  e  .% 

|5j  f  22-5 
0  ^ 

«2<  e 

1*4  . 

1 

s 

5i 

1 

s 

r. 

— 

9. 
5 

33 

3 

3 

— 

1SS2 


^  5 


SS 

? 

0" 

c  1 

1 

SR 

X 

II 

1' 

O 

0 

5 

ein 

k 

3'* 

5 

C 

2- 

n 

> 

X 

Im 


s 

! 

e 

Ii 

ct 

SM 

iä 

»  e 


Ii 
S 


SU 

— 

s 


1  1 


1  1 


5 


ü 


I 

t  I  I 


I  I 


i>x  c  <  s  -'1  <  "5  -■ 


S 

•5 


I 


1 

!  8 

I 


•3 


I  I 
5  1 


!  1  I 
3  * 


3  3 

3  2 


;  2 


-  «- 


.J 


.2  ! 

o  s 

*  I 
2  1 


o 

1 

1 


2 

t  9" 


1-  -         s  ^ 


3  _ 


2 

.  o 

0  . 


Z  -  *  B  s: 


SO. 

s  c  3  3 


j  5.3 

S 

I  E  ^  - 

•  *  £ 

-  M 

«Lg 
=  S  I 

•-  z  E 

? 

•»  v  »- 

*  3 
U  f 

C  £ 

s| 

=  i 


5 

o 
- 

o 
o 


I 

I 

f 
- 

5 


Ii  1  ! 


1  1 


Ii 

a 

s  , 


2  1 

1 


z 


I  I 


- 

I 


1  I 


1  i 


t  I 


I  I 


Iii«-:! 


Digitized  by  Google 


—    173  — 


l 
I 

5 


ri  =1 


■o 
- 


*  s 
=  1 

S  O* 


I 


i 


4  1 
O 

'-J  o 

M  S 


«    —  » 

S  =  5 

£  X  S 
-■SO 


3    «i  3 

!■  ä  1 
I  I  j 


5    ?  !- 


I  I 


- 

1 

i. 

s, 

>■ 

tu 


£  1 

c.  « 

'l 

U  * 

3  <u 

«  i 

5  .2 

—  ■ 

■  5 


s.  a> 

•  mm  • 

t  = 


=  t 

— .  - 
-  •  = 

ZJ  M 

- 

CS 

E-1 


1    1  1 

1  o" 

i 

S 

■«» 

•  ! 

a 

:  I 

si 

-  5 

3 

l  I 
1  1 

i 
i 

I  I 

.03U,47 

•  1 

sS 

9* 

1  5 

« 
o 

=  .  3 

"  3 

«f 

8 

'    1  1 

XI.  12. 
III.  13 

VU.  13 

1  1 

1 

1  1 

1 

1  I 

1 

1  i 

1 

1  I 

1 

an  =2  s 

t.  äs        5  £  .  S 

3 "3-  u 

£  -  = 


i 
*  - 


Digitized  by  Google 


An- 

A.  Berichtigte  Nachweisiing  Uber  den  Umfang  des  Weinver- 

Hicao  Nooliwolounif  tritt  >n  die  Stolle  der  in  den  Arbeiten  au«  dem  Kuimrlielieti  (>e*iindhelt««mte  Bd.  42. 

im  Kniender 


Menge  de»  unter  Steiierkontrolle 
mit  Verschnittwein  verschnittenen 

Ursprungsland 

Zo  1 1 v  e  r  w a 1 1  n  n  g » g c  b i  e  t 

inländischen 

ausländischen 

des  ausländischen 
Weiß-  oder  Rot- 
weins 

Weil!, 
wein« 

hl 

Rot- 
weins 

hl 

Weiß-  Kot- 
wein»  weit« 

hl  M 

(Spalte  4-5) 

1 

2 

3 

i 

t; 

Her  Verschnitt 

a)  Von  eine  in 

MIM 

315 
100 
(188 
323 
12 

II    1  II 

1  1  M  1 

M  M  1 

Summe  ii 

1537 

Bayern 


Sachsen  .  . 
Württemberg 


Baden 


Hessen  

Mecklenburg-Schwerin 
Braunschweig  .    .  . 

Anhalt  

Hamburg  .... 


FJsaß- Lothringen 


137 


5 
14« 


300 
2 
5 


2  500 


18  (WO 


60 


1. 
3  457 


3  045 
7 


054 


28 


50 
530 


1  307       27  473 


2  343 

572 

1330 

430 

36 
117 

1  255 


82«        8  088 


1  000    i  57  :w« 
5Ö35Ö 


1440       15  080 


10  538 


b)  V  on  eine  m 

Frankreich  2  ON)  hl 

Portugal  134  „ 

Italien  12!)  „ 

Asiat.  Türkei  18  „ 

Spanien  10  „ 

lUlien  258  „ 
Österreich-Ungarn  20!)  ,. 

Frankreich  70  ,. 

Portugal  20  „ 


Italien  1 257 
Österreich-Ungarn  103 

Spanien  35 

Italien  572 

Portugal  293 

Spanien  1 13 

Frankreich  3« 

117 


Frankreich 


Spanien  1 
Portugal 
tiriechenland 
Frankreich 
Österreich-Ungarn 
Spanien  6 
Portugal  1 
Italien 

V.St.  v.  Amerika  l 
!< 'alifornien)  I 
Frankreich 


002  „ 
181  „ 
0  ., 


900  ., 
989  „ 
728  ., 

110  „ 

27  ., 


Spanien  8  180  hl 

lulien  2  044  „ 

Portugal  2  020  „ 

Frankreich  2  33H 

Österreich-Ungarn  313  ., 
V  St.  v.  Amerika  i 

(('alifornien  i  I  " 
Asiatische  Türkei  18  „ 
Cri.'chenland  0  „ 


Zusammen    16  538  hl 
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hang. 

schnittgeschafts  im  deutschen  Zollgebiet  im  Kalenderjahr  1911. 

3.  314  bin  2 17  abgedruckten  NaoliweUurur  Uber  den  Umfang  des  Welnverm-hnlttgeiu-huftR  Im  deutlichen  Zoll#vblct 
lahr  191 1. 


Menge 
de«  Verschnitt- 

Die  Menge  de«  Verschnitt-Weines  und  -Most«  (Spalte  7    8)  verteilt 
sich  auf  die  Herkunftsländer  (Spalte  !)—!"»)  in  Hektolitern 

•     Z  ~i 

55" 

s  Ji  = 
5  -  -  = 
«  si„ 

s   P  5 
hl 

Weine* 
hl 

Most» 
bl 

Frankreich 

(mit 
Algerien) 

Griechen- 
land 

Italien 

Öalerrelch- 
Ungarn 

Spanien 

Türkei 

Port  og  al 

8 

9 

10 

n 

12 

13 

»- 

la 

16 

ist  ausgeführt: 

W  e  i  n  Ii  u  u  «  r : 

60 
55 
00 
00 
0 

MIM 

II  II  1 

~öo 

» 

— 

— 

66 
5.5 

33 
6 

MIM 

- 
12 

381 
254 
754 
389 
18 

259 

87 

1790 

We  i  n  h  il  n  d  l  e  r: 

2  147 

587 

42 

617 

8 

01  ü 

146 

131 

7  215 

6  450 

14 

380 

389 

08 

4  325 

1280 

25  056 

31 

030 

42 

313 

31 

275 

80 
3091 

1812 

5 

III 

130 

1  369 

197 

0  547 

1  14» 

3 

14 

27 

129 

3 

972 

7 

4  832 
10 
173 
19 

2  707 

50 
14 

858 

1  1  II 

5H 
78 



5 

14 

187 

~18 

187 

1  1  1  1 

383 

18  989 

312 

272 

770 

9  732 

7  903 

57  643 

32  145 

1  108 

837 

2  552 

IM 

17  507 

140 

9  901 

108  039 
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- 

Zollverwaltungsgebiot 

Menge  des  unter  Steuerkontrolle 
mit  Vorschnittwoin  verschnittenen 

Ursprungsland 
de«  ausländischen 
Weiß-  oder  Kot- 
weins 
(Spalte  4—:») 

inländischen 

ausländischen 

Weiß- 
weins 

bl 

Rot- 
weins 

bl 

Weiß- 
weins 

bl 

Rot- 
weins 

bl 

1 

2 

3 

4 

r> 

fi 

Klsuli-Lothriu^iui  

5 

tw 

Uli 

c)  Von  einem 

i.  " 

I  WO 

II« 

57  HW 
1  ,Vt7 

1  4 10 

15  080 

Zusammen  im  finnischen  Zoll- 
gebiet uuUer  Luxemburg  l!*l  I 

2  0r,5 

f.!»  040 

1  449 

ir>08!) 

(»1  101 

7  U14       Dl  20« 

l 

1<1S~>       10  TMi 

Außerdem  in  LuxHinhiirf;  (\ "Ii 
«iiK-m  Wwnhmidlerl  1**11  . 

U8  220 
77 

7ii  211 

12 

_ 

i 

701 

lor. 
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Menge 
de«  Verechnitt- 

Die  Menge  des  Verschnitt-Weinos  und  -Mösts  (Spalte  7—8)  verteilt 
sich  auf  die  Herkunftsländer  {Spalte  9-15)  in  Hektolitern 

a  5 

8  II: 
1,1 

Weinea 

hl 

Mösts 

Krankreich 

(mit 
Algerien) 

Griechen- 
land 

Italien 

6st«rreirk- 
Unftaro 

1  urKOl 

1  onugai 

7 

s 

9 

10 

11 

12 





16 

sonstigen  Person: 

7 
13.5 

z 

z 

122 

- 

- 
13 

12 
341 

142 

32  145 

259 

1  108 

_ 

837 

2  552 
87 

94 

129 
17  507 
1«0 

14« 

13 
9  901 
12 

353 
108  039 
1  790 

32  546 

1  108 

837 

2  «30 

94 

17  79« 

140 

9  920 

110  188 

«7  547 

3  934 

9  088 

11  050 

51« 

39  628 

505 

2  226 

218  468 

110 

125 

13 

14 

97 
III 

187 

230 

Arb.  a.  d.  Kainorl.  Oosuudbeitsatntc.    Ud.  IL. 
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B.  Umfang  des  Weinverschnittgeschüfts  im 


Zoll  verwaltungs  gebiet 

Menge 
mit  Ve 

des  unter  Steuerkrontrolle 
rschnittwein  verschnittenen 

Ursprungsland 
de«  ausländischen 
Weiß-  oder  Rot- 
weins 
(Spalte  4—5) 

inländischen 

ausländischen 

Weiß- 

u 

Rot- 
hl 

Weiß- 
hl 

Kot- 
hl 

1 

2 

8 

* 

5 

0 

Elsaß  Lothringen  

450 

" 

1510 
309 
220 
772 
23 

MIM 

MIM 

Her  >  erscnnitt 
a)  Von  einem 

Sunituo  a 

450 

2  834 

Bayern    .  . 

Sachsen  .  . 
Württemberg 


Braunschweig  .    .  . 
Mecklenburg-Schwerin 
Hamburg  .... 


Summe  b 


KU 

8094 

84 

2  03« 

32 

34  042 

371 

007 

51 

5  520 

95 

174 
14 

4  527 
9173 

9« 
005 

25 

UM 

66 
103 

472 

2  595 

37  564 

645 

181 
9512 

b)  V  o  n  e  i  n  e  in 
Spanien  1  054  hl 

Frankreich  932  „ 

Italien  72  „ 

Griechenland  41  „ 

Türkei  21  „ 

Österreich  Ungarn  210  „ 
Frankreich  113  „ 

Spanien  48  „ 


Spanien 
Spanien 

Frankreich 

Frankreich 

Spanien 

Frankreich 

Spanien 

Frankreich 

Portugal 

Italien 


3  502       99  072 
IÜ3174 


754 


13  590 


Spanien 
Frankreich 
Portugal 
Italien 

Österreich- Utij 

Griechenland 

Türkei 


26 

>■ 

n 

91 

•• 

103 

137 

» 

335 

H 

181 

t> 

8  322 

■■ 

1264 

345 

226 

9  876  hl 

2  730 

345 

298 

n  279 

41 

Ii 

21 

•• 

13  590  hl 
c)  Von  einer 


Bayern  

608 

Württemberg  

17 

02 

Summe  c 

02 

625 

3  502 

99  672 

754 

12  830 

a 

450 

2  834 

- 

Zusammen  im  deutschen  Zoll- 

gebiet außer  Luxemburg  1913 

4  014 

103  131 

754 

12830 

107  145 

13  590 

2  00« 

00  802 

»76 

9  723') 

63  408 

10099  •) 

Außerdem  in  Luxemburg  (  von 

einem  Weinhandler)  1913  . 

58 

9 

')  Nachträglich  berichtigte  Zahlen  infolge  Zusätze*  bei  Hamburg. 
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deutschen  Zollgebiet  im  Kalenderjahr  1013. 


Monge 
des  Vorschnitt- 

Die  Mungo  dos  Vorschnitt- Weines  und  Mösts  (Spalte  7—8)  verteilt 
sich  auf  dio  HerkunfUllindor  (Spalte  9 — IG)  in  Hektolitern 

6  8-« 

£    st  1 

Wcinca 
bl 

Maats 
bl 

Frank- 
reich 

Algerien)  ' 

Griechen- 
land 
(mit  Kreta) 

IUIlen 

Ö.Ur- 
reieh- 
lingara 

Spanien  ! 

1 

Türkei 

1 

Portugal 

Meder- 

Iii 

~v 

8 

y 

10 

11 

12  I 

13 

M  i 

15 

16 

17 

tat  ansg 

Wein  b 
440 
88 
102 
195 
« 

»führt: 
tner: 

_7 
— 

7 

— 
20 

— 

442 
81 
102 
175 
0 

— 
— 

— 
— 

— 

1059 
397 
772 
987 
20 

WO 

7 

7 

20 

800 

A  1*1 

W  e  i  n  h 
3904 

Und  1  er 

491 

77 

314 

04 

2  914 

14 

- 

14  198 

11591 

— 

27 

«8 

399 

- 

10  892 

205 

— 

46  036 

25 
1208 

33 

105 

25 
1  070 

76 
7  430 

1  545 

2  523 

52 
48 
513 

— 

14 

52 

7oi 

34 
85 

4 

55 

1520 
2  2(!7 

14 

428 

7 

— 

6  337 
11  710 
155 
144 

1590 

70 
24  934 

— 

70 
88 

771 

— 

23880 

— 

589 

6 

251 
75  250 

46413 

742 

498 

1  248 

94 

13010 

14 

801 

0 

103177 

sonst i 

177 

7 

75 

(T  An   P  n 

B  ^  "  * 

r  s  o  n : 

»H 

— 

— 

-- 

139 
7 
7.', 

— 

24 

i»7 

2ö'J 
4«  II» 
H40 

:w 

74.' 
7 

»US 

1  24S 

20 

1'4 

221 
4:>l»Mi 

SIHi 

801 

l(.:t  177 
4  124 

47  512 

7S7 

.-»II-, 

1  2UH 

••4 

44  0  (7 

14 

801 

Ii 

H18247 

29  334  ' 

3:54.  • 

(.12 

23s 

2»  549 

'■> 

2  ...>» 

Kl»  44 l'i 

8! 
13 

Sl 
13 

-- 

13!» 

22 

12" 
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Ergebnisse  der  amtlichen  Weinstatistik. 
Berichtsjahr  1912  1913. 


Teil  II. 

Moststatistische  Untersuchungen. 

B  <■  r  i  c  Ii  t  e  d  e  r  b  c  t  c  i  1  i  g  t  c  n  U 11 1  e  r  s  uc  Ii  u  n  g  s  s  t  c  1 1  e  n  ,  g  e  s  a  in  in  e  1 1 
im  Kaiserlich  en  Gesundheit»  um  tc. 

1.  PreuBen. 

A.  Mainau,  Rlicinftaa,  Rhcintal  unterhalb  de*  Rheingans,  (Jcbiet  der  Nahe,  Mosel.  Saar, 
Ruwer,  Ahr  und  Lahn,  »»wie  ostdeutsche*  WeinbaiiRebiet. 

Bericht  il.-r  finorheniisL-huii  Versiic-h.tutjition  G«Mg«nheim  a.  Rh. 

V.  von  der  Heide. 

a)  Rheingnu:    Das  Jahr   1 9 1 2  hau.-  durch   die   frühen   Oktobcrfröste  den 
Winzern  großen  Schaden  gebracht.    Man  befürchtete  .sogar,  daß  das  Holz  durch  die 
Külte  Schaden  gelitten  haben  konnte.    Doch  zeigte  sieh  diese  Befürchtung  später  als 
grundlos.    Durch  den  milden  und  feuchten,  aber  Trostlosen  Winter  kamen  die  Reben 
gut  hindurch.    Der  Marz  war  trocken  und  warm,  so  daß  die  Bodenbearbeitung  und 
der  Schnitt  der  Reben  rechtzeitig  beendet  werden  konnten.    Mitte  April  trat  nochmals 
eiu  starker  Kälterückschlag.   von  Schneetreiben  begleitet,  ein,  der  aber  den  Reben 
nicht»  schaden  konnte,  da  die  Augen  noch  nicht  ausgetrieben  hatten.    Der  Geschein- 
ansatz  war  sehr  ungleich;  im  leichten  Moden  war  er  recht  gut,  in  schweren  hingegen 
sehr  mittelmäßig.    Mit  guter  Witterung  begann  die  Blüte,  bald  aber  trat  wieder  naß- 
kaltes Wetter  ein.    Auf  leichten,  warinen  Briden  verlief  die  Blüte,  da  sie  hier  früher 
eingesetzt  hatte,  daher  günstig:  auf  kalten,  schweren  Briden  verzögerte  sich  dagegen 
die  Blüte  bis  in  das  naßkalte  Welter  und  verlief  daher  sehr  ungleichmäßig.  Zum 
Teil  fielen  die  Blüten  sogar  durch.   Infolge  der  langen  Blütezeit  vermochte  auch  der 
Heuwurm  erheblichen  Schaden  anzurichten     Die  Kntwicklung  der  Rebe  machte,  infolge 
der  kalten,  regnerischen  Witterung  mir  geringe  Fortschritte,  ja  sie  schien  zeitweilig 
ganz  stille  zu  stehen.    Der  schwächliche  Zustand  der  Reben  verursacht.-  eine  weit 
verbreitete   Gelbsucht.   Blatt,  r  und  Triel.spitzcn  starben   ab.   ja   sogar  die  jungen 
Träubchen   wurden   vom   Stocke   abgeworfen.    I'cronosporu   und   besonders  Oidiutn 
traten  stark   und  heftig  auf.    Die  Kupferkalkbrlihcn   verursachten  starke  Verbren 
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nungeii  an  den  Blattern,  besonders  die  Sylvanerreben  hatten  sehr  darunter  zu  leiden. 
Nur  der  geringen  Wärme  des  Sommer«  ist  es  zu  verdanken,  daß  die  Peronospora 
nicht  verheerend  auftrat.  Die  Bekämpfung  des  Oidiums  durch  Verstäuben  von 
Schwefel  vermochte,  man  in  diesem  Jahre  nicht  wirksam  durchzuführen,  weil  der 
Schwell  infolge  mangelnder  Wärme  nicht  genügend  stark  oxydiert  wurde.  Der 
durch  Oidium  angerichtete  Schaden  war  daher  sehr  erheblich. 

Sowohl  der  Heu-  als  auch  der  Sauerwurm  traten  wider  Krwarten  sehr  zahlreich 
auf.  Weier  der  Frühfrost  im  Oktober  IUI 2  noch  der  Spätfrost  im  April  19  LS  hatte 
dem  Traubenwickler  geschadet. 

Den  größten  Schaden  lichtete  jedoch  in  diesem  Jahre  die  Botrytis  cinerea  an. 
Schon  im  Juli  und  August  traf  man  diesen  Pilz  auf  den  Heben;  im  August  und 
September  breitete  er  sich  auch  auf  den  Trauben  aus  und  ließ  sie  entweder  stiel- 
krank  oder  rohraul  weiden.  Begünstigt  wurde  die  starke  Verbreitung  des  grauen 
Schimmel»  durch  den  allgemeinen  Sehwächezustaud  der  Beben.  Durch  die  Stiel 
kränklich  wurde  die  Saftzuruhr  zu  den  Beeren  vorzeitig  unterbunden,  so  daß  sie 
zuckerarm  blieben  und  frühzeitig  zu  welken  begannen.  Hieraus  erklärt  sieh  auch 
die  schlechte  Ausbeute  beim  Keltern.  Zu  einem  Halbstiiek  (tlOO  1)  Most  brauchte 
man  bis  zu  3t;  Zentner  Trauben. 

Die  Güte  des  gekelterten  Mostes  war  gering  bei  Mostgewichten  von  öö— 7;.° 
Ochsle  und  Säuregehalten  von  10-lC°,uo. 

Wenn  die  amtliche  Statistik  rür  den  Hheingau  als  Krtrag  des  Jahres  etwa  »/« 
eines  vollen  Herbstes  angibt,  so  ist  dies  eine  sehr  reichliche  Schätzung,  denn  stellen- 
weise war  in  manchen  Gemarkungen  der  Ertrag  so  gering,  daß  eine  Lese  über- 
haupt nicht  stattfand. 

b)  Mosel:  Das  Jahr  1!»12  wird  bei  den  Winzern  wegen  der  anfangs  Oktober 
eingetretenen  Frühfröste  noch  lange  in  traurigem  Angedenken  stehen. 

Glücklicherweise  hatten  jedoch  diese  Fröste  dem  jungen  Holze  nichts  geschadet. 
Die  darauf  folgende  milde  Witterung  im  Oktober  und  im  November  begünstigten 
das  Ausreifen  des  Holzes.  Die  Weinbergsarbeiten  konnten  fnst  während  des  ganzen 
Winters  hindurch  sehr  gefördert  werden.  Vielerorts  war  mau  auch  mit  der  Winter- 
bekänipfuug  des  Heu-  und  Sauerwurmes  beschäftigt. 

Frühzeitig  war  man  mit  dem  Schneiden  und  Binden  der  Heben  fertig.  Die 
Knospen  der  Heben  begannen  anfangs  April  zu  schwellen,  als  Mitte  April  ein  heftiger 
Wettersturz  eintrat,  bei  dem  die  Temperatur  nachts  bis  auf  -  ti°  sank.  Naturgemäß 
entstand  hierdurch  gerade  in  den  besseren  Lagen,  wo  die  Knospen  vereinzelt  schon 
am  Austreiben  waren,  einiger  Schaden.  Wie  sich  später  herausstellte,  war  er  aber 
nicht  von  wirtschaftlicher  Bedeutung.  Im  Mai  trieben  die  Heben  rasch  aus;  bei 
warmer  Temperatur  traten  reichliche  Hegenfälle  ein.  so  daß  das  frühzeitige  Auftreten 
von  l'ilzkrankheitcn  befürchtet  wurde.  Der  Heuwununiotten,  die  wider  Krwarten 
ziemlich  reichlich  flogen,  suchte  man  durch  Abfangen  Herr  zu  werden.  Gegen  das 
Oidium  und  die  Peronospora  mußte  reichlich  gespritzt  und  geschwefelt  werden.  Die 
Blüte  setzte  glückverheißend  ein,  so  daß  mau  auf  einen  guten  Derbst  zu  hoffen  wagte. 

Allein  bevor  die  Blüte  vollständig  beendet  war,  begann  andauerndes  Hegen 
wetter.    In  guten  Lagen  versprach  man  sich  nach  der  Blüte   noch  einen  halben 
Herbst;   in  den  schlechten  Lagen,   in  denen  bei  Beginn  des  Hegens  die  Blüte,  noch 
nicht  beendet  war,  trat  ein  starker  Ausfall  ein,   so  daß  man  auf  höchtens  '/3  Kitrag 
rechnen  durfte.    Die  Witterung   blieb  andauernd  regnerisch,   so  daß  Oidium  und 


-     182  — 


Peronospora  trotz  aller  Bekämpfungmaßregeln  immer  wieder  auftraten.  Vielfach  trat 
die  Peronosporn  auch  an  den  Trauben  selbst  auf.  Auch  im  Juli  und  August  besserte 
sich  das  Wetter  kaum,  doch  kamen  durch  große  Anstrengungen  wenigstens  die  Pilz- 
krankheiten zum  Stillstand.  Der  reichliche  Flug  der  Sauerwurinmotten  ließ  einen 
grüßen  Schaden  durch  den  Sauerwurm  befürchten.  Doch  hoffte  man  immer  noch  auf 
einen  befriedigenden  Herbst.  Auch  der  September  und  der  Oktober  brachte  eine 
durchgreifende  Änderung  der  Witterung  nicht,  so  daß,  als  schließlich  gelesen  werden 
mußte,  die  Trauben  noch  um  Wochen  hiuter  einer  normalen  Reife  zurück  waren. 

Das  Ertragnis  war  sehr  schwankend,  während  an  einzelnen  Stellen,  z.  H.  am 
Cochemer  Krampen,  fast  gar  nichts  geherbstet  werden  könnt«,  lieferten  andere  Ge- 
biete an  der  Mittelmosel  einen  halben  bis  dreiviertel,  vereinzelt  tz.  11.  Enkirch)  einen 
vollen  Herbst. 

Die  Ernteergebnisse  waren  folgende,  wobei  zum  Vergleich  die  beiden  letzten 
Jahre  herangezogen  werden  mögen. 


Ernte  in  1000 

hl 

Wert  in  Millionen 

Mark 

1911 

1912 

1913 

1911 

1912 

1913 

57 

48 

15 

7,4 

3.5 

1,2 

29 

3« 

8 

2,2 

1,9 

n.5 

Nahe  

54 

59 

22 

3,2 

-•- 

O.II 

»13 

251 

1Ü5 

29,1 

12,5 

12,9 

15 

20 

2,5 

1,0 

1.1 

0,2 

537 

423 

218 

44,1 

21,5 

15.9 

Es  ergibt  sich  daraus,  daß  in  allen  Cebieten  eine  sehr  starke  Verminderung 
der  Ernteertriignisse  eingetreten  ist.  Am  schlechtesten  hat  der  Rheingau,  das  Rhein- 
tal  und  die  Ahr  abgeschnitten,  wo  durchschnittlich  nur  1  Herbst  erzielt  wurde, 
während  an  der  Mosel  und  an  der  Ahr  fast  noch  ein  halber  Herbst  gewonnen 
werden  konnte. 

Zur  statistischen  Untersuchung  wurden  insgesamt  287  Moste  eingesandt  und 
zwar  280  weiße  und  7  rote. 

Davon  entfallen  auf  das  Gebiet: 


Weiß  Hot 

Maingau   3  — 

Hheingau   00  6 

rechtes  Rheintnl  1  unterhalb  des  3  — 

linkes  Rheintal   j      Rheingaues  t!  — 

Nahe   28  — 

Mosel   107  — 

Saar   31  — 

Ahr   1  — 


Ostdeutsches  Weiubuugebict     .     2  l 

280  7 

In  Tafel  II  sind  die  Einzelergcbnisse  der  ermittelten  Mostgowichte  und  Säure- 
gehalte aufgeführt. 
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Tafel  I  gibt  eine  kurze  Zusammenfassung  der  ganzen  Untersuchung. 
Im  Kheingau  betrug  das  mittlere  Mostgewieht  etwa  65°,  das  niedrigste  45°, 
das  höchste  8C,n. 

Im  Jahre  1912  war  das  mittlere  Mostgewicht  etwa  70°,  im  Jahre  1911 
95°  Ochsle. 

Im  gesamten  Moselgebiet  betrug  das  mittlere  Mostgewicht  ebenfalls  etwa  65 u; 
das  niedrigste  52°,  das  höchste  81°.  Im  Jahre  1912  war  das  mittlere  Mostgewicht 
etwa  55°,  im  Jahre  1911  etwa  70°  Ochsle. 

Im  Rheingau  betrug  der  mittlere  Säuregehalt  etwa  13°/,H'.  der  niedrigste  0,92  °/m'. 
der  höchste  22,8°  <».  Im  Jahre  1912  war  der  mittlere  Säuregehalt  ebenfalls  etwa  13°,oo 
gegen  8n/oo  im  Jahre  1911. 

Im  gesamten  Moselgebict  betrug  der  mittlere  Säuregehalt  13°/<h>;  der  niedrigste 
8,0%«.,  der  höchste  19,5°/«..  Im  Jahre  1912  war  der  mittlere  Säuregehalt  17°,.«. 
gegen  10%.  im  Jahre  1911. 

Aus  diesen  Zahlen  geht  hervor,  daß  die  chemische  Beschaffenheit  der  dies- 
jährigen Moste  im  Kheingau  und  an  der  Mosel  auffallend  ähnlich  ist,  während  in 
guten  Jahren  die  Mostgewichte  des  Kheingaues  um  20°  Ochsle  höher  und  die  Säure- 
gehalte um  2°/oo  niedriger  sind  als  an  der  Mosel. 

Ohne  Verbesserung  dürften  in  diesem  Jahre  die  meisten  Weine  sowohl  des 
Kheingaues  als  auch  der  Mosel  eine  handclsfähigc  Ware  nicht  darstellen. 


Tabelle  I. 


Molgewicht 
Grad  Öclisle 

Main- 

gUU 

Rhein- 
gau 

Kh. 

iintorb 

Link«, 
int.l 
.lb  du 
g.O.. 

Nahe 

Mosel 

Saar 

Ahr 

J  - 

<j  i 

~,  C 

=  u 
o  J 

Insgesamt 

unter  44,9 

45—54.9 

3 

6 

9 

55-64,9 

1 

48 

1 

1 

5 

46 

12 

115 

65-74,9 

45|2R| 

1 

5 

21 

39 

19 

1 

2 

133 (2 R) 

75-84.9 

1 

7(4R) 

1 

16 

1(1  R( 

28  (5  R) 

85-  94,9 

2 

» 

:: 

2 

Uber  95 

Zusammen 

3      105  ;üR) 

3 

28 

107 

31 

1 

3(1R) 

287  (7  R) 

Tabelle  II. 


Freie  Saure 
g  in  100  eetn 


unter  0,79 

— 

- 

- 

- 

- 

- 

0,80-0,99 

1  (1  R) 

.  _ 

23 

4 

28(1 

1,00—1,19 

1 

10 

1 

29 

12 

2UR) 

60(1  R) 

1,20  1.39 

52 

2 

2 

22 

47 

14 

1 

140 

1,40-1.59 

31 1 3  H) 

3 

1 

4 

1 

1 

42  (3  R) 

1,60-1,79 

l 

5(1R) 

1 

3 

10(1  R) 

1,80  1,99 

5 

1 

6 

2,00-2,19 

2,20—2,29 

- 

1(1R) 

MIR) 

(Iber  2.30 

- 

Zuanininen 

3 

1(»{6R) 

3 

8 

28 

107 

31  1 

3(lRj 

287  (7  R) 
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T  a  hello  II. 
Moste  des  Jahres  1913. 


1 


Gemarkung 
und 
Lage 


Bodenart 

und 
Düngung 


Trauben- 
sorte 


Beobachtet« 
Krankheiten  und 
Schädlinge. 
Mittel,  die  da- 


wurden 


Zeit  der  Lese 
und 
Beschaffen- 
heit der 
Trauben 
(Art  der 


Klimatische 
Verhältnisse,  ~~ 
die  etwa  auf  £  -g 
die  Trauben 
besonders 
eingewirkt 

I 


SS 

.s 


I.  M  a  i  n  g  a  u. 


Hochheim, 
Rauchloch 


Hof  heim, 

Kapellenberg 


5 
6 

7 


10 

11 


12 
13 
14 

15 


ABmannshansen, 
iiemenoerg 


Kibingen,  Flecht 


Flecht  u.  Tafel 

Flecht,  Gcisenh. 
Weg.  Geisenli- 


Sandiger 
litten 

Riesling 

teils  lehmig, 
teils  kiesig, 
teil*  trocken, 
teils  stets 
naß 

i 

V's  Traminer. 
'  s  Riesling, 
3/s  Öster- 
reicher 

desgleichen 
mit  fettem 
Lettenboden 

H 

Sauerwurm, 
l'eronospora, 
Oidium; 
Bordelaiserbrühe, 
Schwefel 
Peronospora, 

Oidium, 
Sauerwurm ; 
Kupfcrkalkbrühc, 
Schwefel,  gegen 
Sauerwurm  kein 
Mittel  angewandt 


Rote 


II.  R  Ii  f  i  n  g  n  u. 
Letten'  Österreicher 


Lctt,  Kies  Österreicher 
u.  Riesling 
Riesling 


Sauerwurm : 
gespritzt  und 
geschwefelt 


I/chmartig, 
guter  Wein- 
bergsboden 
Kie*.  Lett 


Kiesiger 
schwerer 


Ouarzlxidcn 
im  l'titer- 
prund,  Kalk-, 
Mergel-  und 
Letten- 
Hellichten 


Österreicher 
und  Riesling 
Riesling 


Sylvaner  auf 
unveredelt. 
Rip.  (4.  1 

Sylvaner 
auf  Taylor 
Ueiaenhciin 
Svlvauer  auf 
Rip.  <5.  2 
Sylvaner  auf 

Salunis 
Sylvaner  auf 
(üoire  de 
.Montjiellier 

Hiesling 
veredelt  auf 
Ripuria 


Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


10/11.  Nov. 
1913 


27.  Okt.  1913, 
etwas  sauer- 
faul, 7.UI11 

grollen  Teil 
vertrocknete 

und 
ausgelaufene 


Ktwas  Heuwurm; 
sehr  stark 
Sauerwurm; 
keine 


15.  Okt.  1913. 
Sauerfäule 

Mitte 
Oktober 
24.  Okt.  13 


20.  Okt.  13 
30.  Okt.  13 

25.  Okt.  13, 
gesund 

25.  Okt.  13 


27.  Okt.  13, 
etwas 
Sauerfüule 


76  1,04 


«1  1,42 


64 

05 

69 
72 

67 
64 
70 

60 


61  1,64 


63  1,32 

63  1.32 

67  1,40 

70  1,30 


1,40 
1,33 


1.32 
1,34 


1,30 
1,40 
1,30 

1,38 
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2!l 


24 


2."» 


27 
29 


Oujirv.it. 


l'iu.rnnin.l 
Mi  iy>-l  »iihI 
L.tt«n 


Oiiar/.il  • 
Ixxlru.  im 
Ciiti-rp-iiud 
Toiisrilirfer 

«I»!''  I.'>ü- 
tlll'l  UtN'TI 
Si'llll'lltl'll 

i^ti.trv.  it 
bt kI'-h.  im 
1  'iiliT>:riiiiil 
T<>ii*rlm  f>  r 

lllul  Lull 

Oii;ir7.if 
l>i >•  Ii-Ii .  im 
I  'nlci'unind 
\'<  ihm  hiiffj' 
I  /»-Ii  tu  int-r 
Oimiv.it 
lioili  ii  im 
I  'nt<  lynux! 
'l'oiiM'hiff.-r 


Ktwji,  Hiuwnntl; 

Saiu-murm; 
komt- 


\rn<li'lt  ,iuf 
So  I.  .nis 


Ui.sliim 

vi-n-drll  ,iuf 

Riesling 
vitkIcU  ,-iuf 
\  iTscKicdcnc 


Hiivlii»).'. 
imv<  iv<|.-lt 


SyKiiinT  Hilf    und  SniHTw  nun  ; 
'.Iii  I  doiiv  de  kc-mr 
Mo 


27.  Okt.  I.» 

<twa* 
Salirifaul.- 


Olli  |><-ll)'-t 


Svl  Vit  II« 'I 

\<TriIflt  mif 
l!i|>nri;t 
CillodW 
ta   «i.  ') 
Sy  h  arirr 
vcivd.'lt  .nif 
('hImtiiH  ■ 
I!u|>.  stri^HHa 

M.  c 

Sy]  v.un-t. 
Vircl.lf  auf 
TroHint;»  r  ■ 

:.l  o.  l> 

Sylvjiner, 
\ « n  f l.-l t  iiif 

'I  l'llillXJI'l'  ■ 

Kip.  !»s ') 

Syl  v;»rn-r. 

V,T(di-|'  ;mf 

los  \i 

SvK  anrt'. 

v  ,-t; -I.  Ii  ,mf 
l'H>,  -  Kn|), 
H. 

S\  h  _t!i"[ 

M'!vd.-|(  auf 

' '<inl:fo! i.i  ■ 
Hup,  17  O.  >  i 

S\  h  an»  r. 
\  .•r<  i|i'l'  ;uif 

Sololii* 

Sy  ]\  nw  r. 

V.Tr-lil-Jl  -Ulf 

Si,]<n:i<  ■ 
I  ; n r < ■<  Irl, 

%  <;. 


27.  dkl. 

•  •t«;iN  Kdid 
u.  Sauirfaul.- 


iVI 


(18 


Ii". 


«IT. 


ti2 


»52 


1,7* 


1.84» 


i.:u 


i.:u 


»K»     1  ,.">H 


1.Ö2 

i,:so 

1 ,2.> 


<;:i  i,h.-. 


1.34 
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31 

32 

33 

34 

35 


Eihingen,  Iveidek 


37 

38 
3» 
40 

41 

42 
43 


14 


lehmiger 
Quarzitboden 
im  Unter- 
gnmd  Ton- 
schiefer 


Lehmiger 
Quarzit- 
Ixxkn  im 
Untergrund 
Mergel 


Lehmiger 
Quar7.it  - 
Ixxlen  im 

Untergrund 
Mergel- 

und  Letten- 
sehichten 


Sylvaner. 
veredelt  auf 
Rip.  x  Rup. 
11  0. 

Sylvaner, 
veredelt  auf 
Rip.  x  Rup. 
II  H.  <;. 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
Soloni«  x 
YorkMmlaira 
15!»  (J. 
Sylvaner, 
veredelt  auf 

Rup. 
inonticnln 
Sylvaner, 
unveredelt 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
Rip.  x  Rup. 

15  0. 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
Rip.  v  Rup. 

13  G. 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
Cordifolia  x 
Rupestris 

Ii»  G. 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
Ripariu 
72  G. 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
Riparia 
78  G. 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
verwcliiedene 
Unterlagen 

Sylvaner, 
veredelt  auf 
Ri|>aria 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
SolontH 
Sylvaner, 
veredelt  auf 
Riparia 


Sylvaner, 
veredelt  auf 
Rupestris 


Etwa«  Heu-  und 
Sauerwurm  keine 


27.  Okt.  13 
etwa»  Edel- 
n.  Sauerfäule 


8  |  0 
04 


65 


t>5 

02 

«3 
02 


65 


63 


27.  Okt.  13. 
stark  Edel- 

und 
Sauerfaule 


70 

64 
61 


60 
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7 

g 

9 

— 

Ol 

1.28 

00 

1,20 

02 

1,20 

— 

00 

1,28 

 , 

00 

1.10 

— 

04 

1.12 

00 

1.10 

70 

1.00 

— 

70 

1,10 

58 

1.35 

— 

07 

1.38 

81 

1.58 

83 

0.92 

— 

78 

2.28 

— 

75 

1.70 

-- 

1,80 

74 

1.52 

— 

«9 

1.53 

70 

1.30 

07 

1.20 

45 

40 
I" 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

5.4 
55 

57 

58 
59 
00 
01 
02 
03 


Und.  Lach. 
Elb.  Tafel  um! 
Böhl 


Kirchenpfad, 

iMgn  Steinfels 
Sandgrube 


Schwerer 
Boden 


Kiesboden 
Schiefer 


Riesling  und 
Österreicher 


Riesling 

Österreicher 
und  Riesling 


Heu-  und  Sauer- 
wurm ; 
Peronospora; 
Spritzen  und 
Schv 


Erbach,  (iemark 
„  Rhcinhell 


Ovisenheini, 
Bac: 


Brcidcrt 


Lach  (Rebschulc) 


Boden 

Lehmiger 
Ton 

Ton,  Kiew 

Ton  kiesig 

Lehmboden 
mit  Schnee k.- 

Kulk 
Sund  bzw. 


Riesling 


Sauerwurm 
und  Schimmel; 
Schwefel 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Humus 
Kie«  und 


Kiesboden 


Sylvuuer 


ÖNterreicher 
und  Riesling 

Riesling 


Troll  inger 
X  Rip. 
112  G. 
Battilicuui  y 
Riparia  :-: 
weißeVinifcr. 
Rasch  105 
Trollinger 
x  Rip. 

1 10  G. 
Trollinger 

X  Rip- 

111  ti. 
.Madeleine 

rovale  <  Rip. 
Oberiin  001 
Ganmy 
■  Rip. 
Oberiin  702 
Gamay 
X  Rip. 
Oberiin  705 
Madcleiite 
angovine 
X  Rip 
X  Portugiew. 
Rasch  102 
Sylvancr 


Sauerwurm, 
PeronospnrH, 
Oidium; 
Bordclaiscr  Briihe, 
Schwefel 
Snuerwurm ; 
5  mul  geschwefelt, 
2  mal  gespritzt 

Sauerwurm ; 
gespritzt  und 


Frühzeitige  Ver- 
trocknungd.  Blatter 


Stielkrankheit 
(Botrytis); 

gespritzt  und 
geschwefelt 


20.  30. 
Okt.  1913 


Oktober, 
71  Grad 
24.  Okt.  13 


15.  Nov.  13, 
7,  edel- 
faul 
15.  Nov.  13. 
wenig 
Kdclfäule 
15.  Nov.  13. 

7, 


7.  Nov.  13 


25/27.  Okt. 
1913 


24.  25. 
Okt.  1913, 

etwas 
Edeliaule 
28.  Okt.  13 


21.  Nov.  13 


23.  Okt.  13, 
Edel-  und 
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Oeisenheim,  Steinacker 


Hallgarten, 
Hallgarter  Lagen 


Hattenheim. 

Engcluianiubcrg 
„  Steinberg, 

K  owengarten 

Johannisberg, 

..  Joh.-Holle 
Kiedrich, 

(.träfen  berg 

Lorch. 

C'apellenberg 

,.  Niederflur 


vcrsch.  Lugen 
Kohlfehl 


.Mittelheim.  Oottc-ital, 
Schlehdorn 

„    auf  der  Hevde, 
üoldbcrg' 


.,  Honigberg 


..  Obcrbg. 
..  Schlehdorn 


Oestrich.  Dosberg 
tandflecht 
„  Hallgarterweg 


rucstjoocn 


Lehm. 
Kiei«,  Lette 


Kiesiger 
Lehmboden 
Verwitterter 
Schiefcrbod., 
sehr  bündig 
Lehm,  Kies 


Lehm 
Verwitterter 
Schieferbod.. 
sehr  biindig 
Lehm  und 
Schiefer 


Ivancr 


Riesling 


Österreicher, 
Kieling 


.Stielkrankheit 

(Botrytis) 
gespritzt  und 
geschwefelt 
.Sauerwurm, 
lYronospora; 
2  mal  gespritzt, 
4  mal  geschwefelt 


Sauerwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Lehmiger 
Schiefer 


I/chin  und 
Schiefer 


Rieding 

Rieding  u. 
Kleinberger 

Österreicher 
u.  Kießling 

Österreicher 
Oemischt 


23.  t)kt.  13 
Fidel-  und 
Sauerfäule 

Anfang 
November, 
sauerfaul 

fl.  Nov.  13 

7.  Nov.  13 

27.  Okt.  13 


Ende  Okt.  13 
0.  Nov.  13 


l'eronospora  und 
Sauerwurm ; 
Schwefeln  und 
Spritzen 
IVronospora  und 
Schimmel; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


I«.  Okt.  13, 

et  Wiis 
Sauerfaule 


10. 
Okt. 


1«. 
Kl  13 


Lette  mit 
Kies,  Lehm 


Riesling 
Schiefer  mit  Österreicher 


Kies  und 
Lttc 

Kim  (leicht) 


L'hndiodcn 


Rieding 


Letten 


Kiisbodcn 
Kies  und 

I-ettr 


-  ,  Riesling. 
7,  öst  er- 


Riesling 

Österreicher 
u.  Riesling 


IVronospora  und 
Sauenrurm ; 
Schwefeln  und 

Spritzen 
Peronospora ; 
Kupfervitriol  und 
Schwefel 


Sauerwurm ; 
4  mal  gespritzt, 
5  mal  geschwefelt 

Sauerwurm ; 
3  mal  gespritzt, 
4  mal  geschwefelt 

Suuerwurm, 
lVronoH]K)ra, 
Oidiuni; 
Schwefeln  und 
Spritzen  niitKupfcr- 
vitriol  u.  Kalkbnthe 
Sauerwurm ; 

keine 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 


10.  Okt.  13, 

etwas 
Saucrfaulc 

2».  u.  30. 
Okt.  1913, 

frisch 
2».  u.  30. 
Okt.  1913, 
mit  etwa« 

Fäule 
27.  Okt.  13 


27.— 31. 
Okt.  1013 


24.  Okt.  13. 

ziemlich 
Sauerfaule 


28.  Okt.  13. 

in-if) 
Ende  Okt. 

1913 


4.  Nov.  13 

Ende  Okt. 
1913 


«7 

in; 

72 
72 


1.20 
1.25 

l.tMi 

1.38 


58  1,48 


60  1,45 
07 


1,32 
1,26 

1.10 


71  1,15 
56  1.62 


76 

1,0 

56 

63 
64 


58 
70 


71 

7H 


1.28 

1.60 
1.54 

1.20 
1.20 


1.26 
1.38 


1.26 
1.45 


61  1.40 
67  1.30 

62  1,45 
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88 


Oestrich.  (Mittelheim) 
Honig  borg 


90 
91 

M 

93 

94 
9."> 
!t»i 

97 


Neuberg 
(Halgartcn), 

(ELscrpfad), 

(Mittelheim), 
(Steinkant) 
Iflänzer.  Alteek 


(Winkel). 
I<agcu 


Riideshcim,  Bischofs- 
berg 
Bischofsberg, 

Berg.  Obcrfdd, 
(Ei  hingen), 
Kiesel.  Wust 

„    Bisehofshcrg  u. 
KowtiiH'k 


99 
100 

101 


Kies  und 
Lette 


Kien 


Kies  und 

Lett 
Verschieden 


Kicslette 


Ix-hm  und 
Kies 


Österreicher 
und  Riesling 


Österreicher 

Riesling  ii. 
Österreicher 


Riesling 


Österreicher 
u.  Rieding 
Riesling 


Ii 


8  9 


Rottland 

„  Engerweg 
Herrweiler 


..  Pares, 

Zollhaus. 
Nord.  Burgweg 


.Schiefer.      Riesling  u. 
Letten  und  Österreicher 
Lehm 


Kiesich  in, 
schwerer 


102 


103 


104 


..  Stiel 


Winkel,  (Jiitenltcrg 


Steiniger 
littelschwer. 
Boden, 
schwerer 
Boden 
I/cichter 
Boden 

•Ivetten  und 
Lehm 


Schieferlette, 
yuiirzit  mit 
leicht.  Kies, 
roter,  eisen - 
haltigcrStcin- 

bruchlette, 
Ton  und 
( iramiwnckc 

Iychmartig 


Gutedel 


Riding 


Riesling, 
Orleans, 
Österreicher 
gemischter 
Stock 
Riesling 


Riesling  u. 
Österreicher 


Riesling 


Huu-  und  Sauer- 
wurm, Oidium, 
Peronospora; 
Schwefel  und 
Kupfervitriol 
Heu-  u.  Sauerwurm 
l'eronosjMjra ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurni  und 
Schimmel; 
Schwefel 
Heu-  u.  Sauerwurni, 
Oidium, 
l'eronospora; 

Schwefel  und 
Kupfervitriol 
Peronospora, 
Oidium; 
Kupferkalkbruhe, 
I'loria-Pulvcr  u. 
gelben  Schwefel 


Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwurni ; 
eigene  Pulver, 
5  mal  gepulvert, 
nicht  gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwunn  frei; 
7  mal  gepulvert 


27.-31, 
Okt.  1913 


20.-30. 
Okt.  1913 


27.  Okt.  13, 
ziemlich 
rohfaul 
27.  31. 
Okt.  1913 


4.  u.  5.  Nov. 
1913. 
Edclfäulc 


Mitte  Okt. 
1913 

2.-i.  Okt.  13, 
Edel-  und 
Snuerfftule 


24.  Okt.  13, 


07 


hauerwurm  und 

Ende  Okt. 

64 

Peronospora: 

1913, 

gespritzt  und 

Sauerfaule 

geschwefelt 

Sauerwnirm ; 

Anfang 

— 

51 

gespritzt  und 

November 

geschwefelt 

13 

n 

11              1  *> 
31.  UKt.  1.1 

45 

Peronospora  und 

27.  -30. 

57 

Sauerwurni; 

Okt.  1913. 

Spritzen  und 

etwas 

Schwefeln 

Rolifaule 

Heu.  u.  Sauerwurni; 

4.  Nov.  13 

_ 

Ol 

keine 

Sauerwurni; 

Ende  Okt. 

54 

gespritzt  und 

1913 

geschwefelt 

>• 

00 

Oktober 

60 

1.38 


1.40 


03  1.24 


70 
72 

«2 
59 

85 


1.38 
1,30 

1.24 
1,30 

1,28 


70  1,04 


1.42 


M  1,30 


Digitized  by  Google 


—    190  — 


: 

1 

I 

■ 

3 

4 

ß 
0 

o 

U 

7 

* 

8 

9 

105 

Winkel    ( ttitonlwrcf 

Fetter 

Riehl  in  ff 

Oifliii  m. 

4. — ö.  Xov. 

(19 

1  21 

Lehm 

Srtijprwiinn ; 

1U13. 

TVAiilw»n 

fang  und  Sauer- 

wurm  beeren  abgeles, 

IOC 

Hon.ifirl>crc 

Kies 

Öntotreicher 

Sauerwurm ; 

24.  Okt.  13 

57 

1.02 

g 

gespritzt  und 

geschwefelt 

107 

,,  Stoinacker 

Kiesiger 

Sylvancr 

Botrytis; 

22.    23.  Okt. 

— 

04 

1,25 

Lehm 

Plcinessches  Pulver 

1913, 

Edel-  u. 

108 

»  H 

>» 

H 

Botrytis; 

.Sauerfaule 

01 

1,28 

gespritzt  und 

geschwefelt 

III.  Wo  i n b a u go b i e t  Rechtes  R  h  c  i  n  t  a  I. 


St.  Goarshausen, 
Edel 


Schiefer 


Kleinbürger 


Riesling  u. 
Österreicher 
Traminer 


Schimmelpilz., 
stark  Peronospora; 
vereinzelt 
geschwefelt 


15.  Okt.  13, 
Sauerfäule 


13.  Okt.  13 

14.  Okt.  11 


IV.  Weinbaugebiet   Linkes  Rhein  tal 


V.  N  a  Ii  o  g  e  b  i  e  » 


Kreuznach, 


Mollenbrunncn 


Verwitterter 


Xiederhuusen, 

Hermannslicrg 


Schwerer 
i  onooucn 

Schwerer 
lychinlMMlcn 
Melaphyr, 
t  iesteins- 


Vorwicgend 
Riesling 


Reiner 


( Jcinischtcr 
Satz 
Riesling 


Peronospora  und 
teilw.  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Heu-  u.  Sauerwurm 
Auwsuchen  und 
Anniesen 


Heu-  u.  Sauerwurm, 
Oidium; 
Mottcufaiig,  Aus- 
lesen des  Heu-  und 
Saucrwuniis. 
4  mal  Spritzen, 
«mal  Schwefeln 


7.  Xov.  13 

I 

0.  Xov.  13 
3.  Nov.  13 


30.  Okt.  13, 
gesund, 
faul. 


'i. 


Ja  von 
Sauerfitulc 

73  Kd-Ifilllle 


112 

Bacharach,  Hahn 

Schiefer 

Österreicher 

Oidium  und 

10.  Okt.  13. 

71 

1.40 

u.  Riesling 

Sauerwurm ; 

Sauerfäule 

geschwefelt 
Sauerwurm ; 
ausgesucht 

113 

„  Lach 

•■ 

N 

17.  Okt.  13 

64 

1,38 

114 

„  Wolfshöhle 

Schiefer 

Riesling 

»• 

.. 

05 

1,58 

und  Lehm 

115 

Xiederberg, 

Kreuzberg 

Felsen 

»» 

Mitte 
Oktober 

70 

1.20 

110 

Oberwesel,  Engehöller 
Harthhelle 

Schiefer 

211.  Okt.  13 

72 

1,75 

117 

Ifuffendorf  bei  Coblenz, 

Lehmiger 
Steinboden 

PI 

Keine; 

18.  Okt.  13 

07 

1,52 

Blendert 

gespritzt 

l 
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1 

2 

3 

4 

5 

0 

7 

'  8 

9 

122 

Nicderhuuscn, 

Hcrmannsherg 

Mclaphyr, 
Osteins. 
Ikx1.ii 

Riesling 

Höh-  u.  Saucrwurm 
schwach;  Oidium; 
Mottenfang.  Aus- 
lasen des  Heu-  und 

31.  Okt.  13, 
V,  Edelfäule 

73 

1.30 

123 

t»  M 

M 

wurms, 
4  mal  Spritzen, 
6  mal  Schwefeln 

Keine; 
Mottonfang,  Aus- 

10. Nov.  13. 
'/,  edelfaul 

IL  Nov.  13, 
edelfaul 
12.  Nov.  13, 
•/,  edelfaul 

12.  NÖv.  13, 
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Schiefer- 


Serrig,  Vogelfang 


Schwerer 
Schiefer- 
ho<len 
Mittclschwer. 
Schiefer- 
boden 


Verwitterter 
Schiefer, 
letzterer 
fehlt 

Schiefer- 


Sauerwurm  und 
Botrytiscin; 
AiiHl»ceren  gegen  den 
Heuwnrni  mit 
Cochilin 


8.  Nov.  13, 
Wenig  Sauer- 
irm  etwa« 
dürre  Stiele, 
sonst  grüne, 
gesundeTrau- 
ben.  Auf 
1200  qm 
ein  Fuder 
7.  ii.  8.  Nov. 
1013 


20.-31.  Okt. 
1013 


5.  Nov.  13 
11.  u.  12. 
Nov.  13 


3.  u.  4.  Nov., 

Vöries«. 
Traub.  haben 
meist  auf  Bo- 
den gelegen, 
'/,  edelfaul 
8.  Nov.  13, 

Vollreif, 
etwas  Botry 


Sauerwurm, 
etwa«  Botrytis; 


Sauerwurin, 
wenig  Botrytis; 

Ausbeeren 
Sauerwurm  und 
Botrytis; 
Ausbeeren 
Sauerwurm  und 
stark  Botrytis; 
Ausleeren 


Starker  Hol /.trieb, 
daher  schlecht  durch 

Blute  gelangt, 
schlecht  entwickelte 
Trauben 


13.  Nov.  13. 
Trauben 


reif  bis 
1  Kdelfäule 
15.  Nov.  13. 

etwas 
Sauerfaule 

20.  Nov.  13. 
i  t « ,i« 

Rohfaule 

21.  Nov.  13, 
Trauben  voll- 
reif  und  ein 

großer  Teil 
edelfaul 

II.  Nov.  13, 
naßfaul, 

auch 
Kdelfäule 

13.  Nov.  13. 
wenig  edel- 
faule  Traub. 


75 


1,20 


7fi  1,52 


79 
72 


1.30 
1,18 


72  1.2C 

65  1,25 

I 

65  1.25 

66  1.25 

| 

58  1.30 
00  1.28 

63  1,25 

i 

I 
I 

02  1,52 
«6  1,10 


Digitized  by  Google 


—    107  — 


Serrig,  Vögeling 


Schiefer- 
boden 


Ricsling 


,,  WingiTtsho-k 


13.  Xov.  13. 
beste  edel- 
faule  und  nur 
gute  reife 
Trauben 
lö.  Xov.  13, 
ziemlich  viel 
edelf.  Traub. 


10.  Xov.  13, 
l'rima  edel- 
faule  u.  gelb- 
reife Trauben 

17.  Xov.  13, 
Prima  edel- 
faule  u.  gelb 
reife  Traulten 

18.  Xov.  13, 
bessere  edel 
faule  Traub. 

darunter 

17.  XÖ'v.  13, 

faule 
schlechtere 
Trauben, 
nicht  allen 
Kdelfaule 

19.  Xov.  13. 
faule 

schlechtere 
Trauben, 
nicht  allen 
Kdelfaule 
lit.  Xov.  13. 
ies«ere  edel- 
faule  u.  reife 

Trauben 
1'.).  Xov.  13. 
viel  faule 
schlechtere 
Traub.  wenig 

eddfaul 
21    Nov.  13. 
gesund  und 


ft.  10. 
Xov.  IUI 3, 
naßfaul  und 

Kdelfaule 
13.  Xov.  13, 
naßfaul  und 
Kdelfaule 

17.  Nov.  13, 
ziemlich  faule 
Traulien 
20.  u.  21. 
Xov.  1913. 
gesunde  und 
«lelfaulo 


8 


«2  1.00 


<i5 

»>.-> 

70 


74  0,95 


70 
04 


07 


65 


70  1.00 


58  1.35 


00  1,30 
00  1,20 
00  1.35 


71  1.10 


00  1.14 
00  1,12 


ä'.t  1.17 
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Serrig,  Wingert  »heck  Schiefer- 


Riesling 


j  I 
21.  u.  22. 
Nov.  1913. 
gesunde  und 
wenig  faule 

Trauben 
22.  Xov.  13. 
gesunde  und 
wenig  faule 

Trauben 


65 


62 


1.25 


1.28 


284  I  Ahrweiler, 


280 


Froyhurg, 


VIII.  Ahr  gebiet 


Schwerer 
Tonsohiefer- 


280 
287 


13.  Okt.  13. 
etwa* 
Edelfaule 


IX    Ostdeutsche»  W  e  i  u  b  n  n  f.'  e  h  i  e  t. 

S\üU-       K*  wurde  mehrmals  8.  Okt.  13 
burgunder     mit  Kupfervitriol 
und  Portu-    gespritzt  und  mit 
giiwer  ge-     Schwefel  gepudert, 
liwht,  weiß  mi  daß  l'eronospora 
gekeltert       und  Oidiutn  nur 
schwach  auftraten 

Gemischte 

weiße 
Trauben 


Riesling 


18.  Okt.  13. 

etwa« 
Sauerfäule 
17.  Okt.  13 


71  1,40 


76  1,18 


71  1,10 


-  71 


1.30 


B.  Weinbangebiet  der  Xahe  und  den  Glans  (Kreise  Kreuznach  und  Meisenheim),  des  Rhein- 
tals unterhalb  des  Itheingaus,  des  Itheingaus,  der  Lahn  und  des  Ithein»  und  Mains. 

Bericht  des  Öffentlichen  N  »  h  r  u  n  g  s  m  i  1 1 « l  U  n  t  e  rs  u  c  h  u  n  gs  a  in  tes  des  Kreises 

Kreuznach  in  Kreuznach. 
Dr.  Stern. 

I.  Moste  aus  dem  Bezirke  des  Amtes. 

Das  Gesamtergebnis  der  Weinernte  de«  Jahres  1913  war  ein  sehr  ungünstiges. 
Schon  mehrere  Wochen  vor  dem  Herbste  wußte  der  Winzer,  daß  es  wenig  geben 
würde;  aber  selbst  die  geringen  Krwartungen  sind  in  den  meisten  Fallen  nichterfüllt 
worden.  Schon  die  Frühfröste  im  Monat  April  haben  namentlich  in  guten  Lagen 
ganz  beträchtlichen  Schaden  gebracht.  Die  Traubcnblütc  verlief  bei  der  ungünstigen, 
meist  rauhen  und  regnerischen  Witterung  ungleichmäßig  und  sehr  langsam,  so  daß 
der  vielerorts  massenhaft  auftretende  Ileuwurm  großen  Schaden  verursachen  konnte. 

Die  noch  vorhandenen  Träubchen  wuchsen  bei  weiter  anhaltendem  schlechten 
Wetter  sehr  langsam,  die  Pilzkrankheiten  konnten  sich  rasch  entwickeln  und  bald 
ihr  Zerstorungswerk  beginnen  So  kam  es  denn  auch,  dnß  Pernnospora  und  Oidium 
ge^en  Mitte  Juli  derart  verheerend  auftraten,  daß  es  bei  der  energischsten  Bekämp- 
fung nicht  gelang,  sie  vollständig  zu  beseitigen. 

Hin  großer  Teil  des  Ib  hanges  wurde  durch  sie  vernichtet.  Man  rechnete  allge- 
mein jetzt  schon  mit  einem  geringen  Ertrag,  zumal  wie  schon  oben  erwähnt,  die 
Trauben  in  ihrer  Entwicklung  sehr  weit  zurück  waren. 
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Aber  dieBe  bescheidene  Hoffnung  sollte  noch  erheblich  durch  das  geradezu  ver- 
wüstende Auftreten  des  Sauerwurms  in  den  Monaten  August  und  September  ver- 
ringert werden. 

Das  spate  Eintreten  der  Trauhenrcife  begünstigte  das  Zerstörungswerk  dieses 
gefürchteteii  Schädlings,  so  daß  das  Jahr  1913  wohl  als  das  schlimmste  Sauerwurm  - 
jähr  der  letzten  Zeit  bezeichnet  werden  kann. 

Wenige  Wochen  vor  der  Lese  trat  allgemein  noch  die  Stielfäule  auf,  durch 
welche  die  noch  gebliebenen  Trauben  einschrumpften  und  eintrockneten. 

So  blieb  denn  für  den  Winzer  noch  sehr  wenig  übrig;  der  (Gesamtertrag  wurde 
im  Durchschnitt  auf  '/o  bis  V„  Ernte  geschätzt. 

Die  Qualität  ist  als  gering  bis  mittel  zu  bezeichnen. 

Das  lierbstgesdisift  war  im  allgemeinen  ziemlich  lebhaft  und  die  Preise  ver- 
hältnismäßig hoch,  weshalb  auch  fast  die  ganze  Ernte  an  den  Handel  verkauft  wurde, 
so  daß  nur  sehr  wenig  1913  er  bei  dem  Winzer  lagert. 

Zur  statistischen  Untersuchung  wurden  eingesandt: 


Aus  dem  Bezirke  des  Amtes   193  Mostproben 

Davon  waren : 

Weißmostc  190 

Kotmoste   3 

Es  entstammten 

dem  Weinbaugebiet  der  Nahe  124 

(Kreis  Kreuznach) 
dem  Weinbaugebiet  des  Glans  und  der  Nahe  13 

i Kreis  Meisenheini) 


dem  Rheintale  linksrheinisch  unterhalb  des  Kheingaues  .    .  f>f> 
(Kreis  St.  Goar) 

Den  Anregungen  bei  den  Beratungen  in  Bensheim  entsprechend  wurden  33 
nicht  angegorene  Moste,  insbesondere  von  sauerfaulen  Trauben  stammend,  auf  flüch- 
tige Saure  untersucht  und  2.4  bis  25  Milligramme  flüchtige  Säure  (als  Essigsäure)  in 
100  cem  gefunden. 

In  Tabelle  I  ist  das  Ergebnis  der  Untersuchung  der  193  Mostproben  nieder- 


gelegt. 

Bezirk  des  Amtes. 
Frei«  S  ft  u  re      in  100  ccin). 


Schwankungen 

Weinhnugebiet 

der  Nahe 
(Kreis  Kreuz- 
nru-h) 

Weinhaugebiet 
de«  Glans  und 

der  N.-ihf 
(Kreis  Meisen  - 
heim) 

Itheintal  links- 
rheinisch unter- 
halb <1ob  Ithein- 

gaues 
(Kreis  St.  Goar) 

Insgesamt 

0,00-0.79 

0,80-0,9» 

s 

3 

1.00-1.  Iii 

27 

1 

28 

1,20  1.3« 

.,4 

5 

D 

08 

1,40  1..VJ 

30 

6 

17 

-.2 

I.W  1.7» 

7 

1 

21 

29 

1.80—1,9» 

3 

1 

0 

10 

2,00-2.1» 

1 

2 

3 

124 

13 

50 

193 
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M  i. »  t  g  e  w  i  e  Ii  t  e  (Grade  Ochale). 


r*<  Ii«  aiiKiiii^:*  ii 

Weinhaugebiet 

der  Nahe 
(Krei*  Kreuz- 
nach) 

Weinbatigebiet 
des  Ginn*  und 

uer  *>iino 
(Krois  Meiaen- 
iieim) 

Rheintnl  links- 
rheinisch unter- 

l>  lallt     tliL.'  l/l,ntn 

(Kreis  St.  Goar} 

Insgesamt 

Iiis  .10 

30.0 —.10.0 

1 

1 

3 

40,1) — m,9 

21 

3 

r, 

'10 

50.0-54.» 

10 

5 

.3 

37 

55,0-50.» 

22 

12 

.14 

«0.0-0-1.» 

21 

3 

**• 

40 

05,0 -00,9 

22 

1 

0 

29 

7ll.il     7  1,!' 

1.1 

1.1 

75.0  7!.,!' 

•1 

— 

1 

5 

HO  0— H4  0 

1 
1 

1 

«5,0  -  HO,  9 

wo  ;.|,o 

z 

1  _ 

05.(1  00,» 

Uber  100 

1 

1 

124 

13 

5« 

193 

II.   Moste  aus  dem  Reg  i  e  ru  u  gs  b  e  z  i  r  k  Wiesbaden. 

Der  Herbst  l'.H3  brachte  eine  Feldernte  im  vollen  Sinne  des  Wortes.  Der 
Mengcertrng  war  stellenweise  so  klein  ausgefallen,  dnß  sieh  die  Kosten  für  die  Lese 
und  das  Hinbringen  der  Krnte  nicht  verlohnten.  Das  Durchnittsergebnis  im  Rheingau 
stellte  sich  nur  auf  etwa  den  zehnten  bis  fünfzehnten  Teil  einer  nonnnlcn  Krnte. 

Die  Orte  unterhalb  des  Rheingaues  sowie  die  Orte  an  der  Lahn  hatten  teilweise 
einen  etwas  größeren  Durchsehnittsertrag.  als  die  Rheingauorte. 

Der  Qualität  nach  ist  der  1913er,  obwohl  er  etwas  besser  als  der  UM 2 er  ist, 
auch  nur  zu  den  geringen  Jahrgängen  zu  zählen. 

Die  l'rsnehc  des  kläglichen  Krnteergebnis.ses  in  quantitativer  und  qualitativer 
Hinsicht  ist  der  schlechten  Sommerwitterung  mit  wochenlang  andauerndem  Regen- 
wetter zuzuschreiben.  Hierdurch  traten  die  gefürchtet,  n  Rebenkraukheiteu,  Peronospora 
und  Oidium  und  Rchcnschädlingc,  Heu-  und  Sauerwurm,  überall  in  verheerendem 
Maße  auf  und  brachten  den  ursprünglich  schönen  Behang  immer  mehr  zum  Schwinden. 
Zu  vermerken  ist  jetloch,  daß  dem  geringen  Mengeertrag  im  allgemeinen,  vereinzelte 
recht  schöne  Resultate  gegenüberstehen,  die  infolge  verständnisvoller  Durchführung 
verschiedener  Verfahren  mit  neueren  Mitteln  (Nikotinspritzungen,  Kindüten  der 
Heeren  usw.)  gegen  die  Ri  henschädlinge  und  Krankheiten  erzielt  wurden  und  womit 
sich  günstig«-  Ausblicke  für  die  Folge  in  der  Bekämpfung  dieser  Schädlinge  und 
Rebenkrankheit.  il  zu  eröffnen  scheinen.  Infolge  des  spärlichen  Kruteausfalles  wurden 
die  Traubenerträgnisse  der  kleinen  Winzer  fast  ausnahmslos  im  Herbst  vom  Wein- 
handel aufgekauft.  Die  erzielten  Preise  betrugen  2Ü  bis  30  Pfennig  per  Pfund,  ein 
für  die  Qualität  verhältnismäßig  guter  Preis. 

Nur  die  größeren  Produzenten  waren  in  der  Lage,  selbst  einlegen  zu  können. 
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Zur  statistischen  Untersuchung  wurden  eingesandt: 

Aus  dem  Regierungsbezirke  Wiesbaden  148  Mostproben 

Davon  waren: 

Weißmoste  143 

Rotmostc   ....  5 

Die  Mostproben  verteilen  sich  folgendermaßen : 
aus  dem  Kheintal  rechtsrheinisch,  unterhalb  des  Rheingaus  lf> 

(Kreis  St.  Goarshausen) 
aus  dem  Rheingau  10»'. 

(Kreis  Rüdesheim) 
aus  dein  Weinbaugebiet  der  Lahn   5 

(Ober-  und  L'nterlahnkreis) 
aus  dem  Weinbaugebiete  des  Rheins  und  Mains    ....  21 

(Kreis  Wiesbaden  Stadt  und  Land). 
In  25  nicht  angeborenen  Mosten  aus  vorwiegend  sauerfaulen  Trauben  wurde 
die  fluchtige  Siiure  bestimmt,  deren  Gehalt  (als  Essigsäure  berechnet)  zwischen  2,  4 
bis  33  Milligramme  in  100  cem  betrug. 

In  Tabelle  II  ist  das  Ergebnis  der  Untersuchung  der  148  Mostproben  niedergelegt. 


Regierungsbezirk  Wiesbaden. 
Freie  S  A  u  r  c  (g  in  100  com). 


Schwankungen 

Kheintal  rechts- 
rheinisch unter- 
halb des  Rhein- 

gaues  (Kreil» 
St.  Goarshausen) 

Rheingau 

Ober-  und 
Tnterlahn- 
kreia 

Weinbangebiet 
de«  Kheins  und 
Mains  (Kreis 
Wiesbaden 
Stadt  und  Land) 

Ins- 
gesamt 

0,80—0,09 

1 

1 

2 

1.00-1,1» 

i 

2» 

7 

40 

1,20-1.39 

Ä 

43 

~> 

10 

61 

1,40—1.5» 

1 

2« 

1 

4 

32 

1,00-1,7» 

4 

5 

1 

10 

1,80- l.W 

1 

2 

z  . 

3 

■ 

100 

5 

21 

148 

Mo  8  t  g  e  w  i  e  h  t  e  (Grade  Oelule). 


Bis  40,0 

40.0  -40.» 

: 

8 

50.0  -  54.» 

l 

6 

1 

8 

55,0-59.» 

8 

15 

1 

3 

22 

«0,0-04.» 

l 

23 

1 

0 

30 

65,0-00.0 

i> 

17 

3 

;  ; 

33 

70,0-74.» 

3 

2! 



25 

75.0-7».« 

1 

» 

• 

11 

80,0—84.» 

1 

1 

3 

» 

85,0-89,9 

— 



9O.O-»4.0 

_ 

2 

If, 

100 

5 

21  HS 
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Tabelle  I. 

(Weißmoste,  mit  Abnahm«  der  Rotweinmoste  Nr.  39,  IIS  und  172. 


Oemarkung 
und 
La«e 


Bodenart 

und 
Düngung 


Trauben- 
sorte 


Beobaohtete 
Krankheiten 

und 
Schädlinge. 
Mittel,  die 

dagegen 
angewendet 
wurden 


Zeit  der  Lese  Klimatische 
und  Verhältnisse, 
Beschaffen-  die  etwa  auf 
heit  der     die  Trauben 


t  5     C  V 
3  " 


•X. 


Traul>ell 
(Art  der 
Fäule) 

« 


besonders 
eingewirkt 
haben 


II  ;ts  1-s 


Auen 


Bingerbrück. 

Unterer  Schwaig 
Boor, 

Kaaberg 
..  Herrenberg 
„    In  der  Can» 


I.  W  e  i  n  b  a  u  go  b  i  o  t  der  Nahe  (Kreis  Kreuznach). 

Riesling  und  Peronosnora   30.  Okt.  13 
Österreicher  und  Oidium: 
gespritzt 


Schiefer- 
boden 


Wingcrtslierg  I 

,.  Wingcrt.sherg  2 
„  Wingertslierg  3 
Braunweiler, 

l'nterweg 

Kerkersberg 

,.    Auf  der  Heide 

Bretzenheim. 
Naunberg 
,.  Hopfeiistuck 

..  Wahl 


iirgsponhei 
( !än«er 


(mittel) 
llinterberg 

,<*»<> 
Bornreeh 
Dal  (»erg. 

K.illM'rn 

..  Wii 


Dorsheim 


Kckenrnt  h. 


Lehmboden 
Sandboden 


Tonboden, 
Stnlldung 
Schwerer 
Tonboden 


Felsiger 


Österreicher 

Riesling  und 
Österreicher 

Österreicher 


Blattfall- 
krankheit ; 
gespritzt 


21.  Okt.  13. 

Edelfäule 
24.  Okt.  13 


Boden 


Boden 
Kies-  und 
Tonboden 


mit  Lehm, 
Stalldung 
TonlKxlen 


Schiefcr- 


Thonmsmehl 
u.  Stalldung 

N 
M 

Schiefer-  und 
I^tthoden 

Tonschiefer 


Österreicher,  Keine; 
Riesling,  rote  gespritzt  und 
Klein  berger  geschwefelt 


24.  Ok(.  13 


Österreicher 


Riesling 
»• 

Österreicher 
Ocmischt 


Österreicher 
und  Riesling 


1'orononpora;  25.-28.  Okt. 
gespritzt 


21.-2«.  Okt. 
1913.  »/, 


gesamtes 
Weinb.nd 


Riesling  und 
Österreicher 


Cemisellt 


Oidium ; 
geaehwefelt 


gespritzt 


Oidium; 
gespritzt  und 
hwefelt 


21.    20.  Okt. 

1913. 
V«  Sauerfaule 
Sauerfaule 


Oidium, 
Ren  und 
Sauenvurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


27.  Okt.  13. 
Kdel-  und 
Sauerfäule 

2«.    31.  Okt. 
1913. 


Sauerfänle 


49,0  1,20 

«2.0  1.25  0,00« 
«2.0    1.4«  — 


63,(1 

1.47 

0,000« 

_ 

55.5 

1.38 

0.00« 

48.0 

1,51 

54,0 

1,4« 

50>J 

1.31 

0,0072 

55,0 

1,28 

52.5 

1.8SI 

47,0 

1,81 

0,0024 

«2.0 

LS! 

55,0 

1,54 

— 

57.5 

1.4« 

«0.5 

1,3» 

5S.ll 

1.30 

0,012 

55.0 

1,33 

48.5 

1.48 

48.5 

1.41 

43.0 

1.51 

71,5 

1.05 

52.0 

I.HO 
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24 

25 


27 
28 
29 
30 

31 

32 

33 
34 

35 


37 
38 


40 


41 


42 
43 

44 

45 


..  Heide 

..  Stüwelücker 


Borg 

Hargesheim, 
Wiesberg 
.,  Kronenberg 

.,  Mittchen 

Hergenfeld. 

Auf  Mayen 


Grund  - 
botlen 


Grundboden 
Schiefer- 


Österreicher 


Auf 


Berg 


.,  Gemarkung 
Wallhausen, 
Auf  Soter 


Heltersberg 


Rieden 

St.  Katharinen, 
Wingcrtsrech 

..  Heide 
Bangert 

l'ntcrcr 
Kahlenberg 

Krutonpfuhl 


Kehren  berg 


.,  Kronen  berg 

..  Schönfeld 

..  Hingelkaut 

.,  Kauzenherg 


Let » horien 


Sehiefer- 
mit  Grund, 
Stalldung 

Schiefer- 

boden 
mit  Kies, 
Stalldung 
Schiefer- 
IkkIch  mit 

Grund 
KelnlHMlon 

Schwerer 
Tonlxxlcn 

leichter 

Fels-  und 
Kieslxxlen 
Stalldung 


1^'hniboden 


Kien-  und 
Lehmboden, 
Stalldung 


Sandboden, 
Stalldung 


Iietthudcti, 
Stalldung 

Kieshoden. 
Stalldung 


Peronoaporu; 
gespritzt 


Österreicher 
und  Gutedcl 
Riesling  und 

Österreicher 

Österreicher  Peronospora 
und  Oidium: 
gespritzt  und 
geschwefelt 


27.  Okt.  13, 
gesund 


29.  Okt.  13, 
Sauerfüule 


Gemischt 
Österreicher 

Portugicscr 
(rt'tnischt 

Riesling 


Oidium; 
geschwefelt 

Keine; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


29.  Okt.  13 


28.  Okt.  13 
27.  Okt.  13 
!t.  Okt.  13. 
Trauben 
gesund 
20.  Okt.  13 


Riesling  und 
Österreicher 


'Inniger 
( iruiidhodcn, 
Stalldung 

Roter 
Sandstein, 
Stalldung 


Gemischt. 
Riesling 


l'cronos|M»ru. 

Oidium, 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
l'eronospi  tru. 

Oidium ; 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt, 
Puppen 
gerafft 
Sauerwurm ; 
keine 
Heu-  und 
Sauerwurm ; 
Absuchen  des 

Heuwurms 
Peronosporu;  24.  Okt.  13 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora ; 
gespritzt 


22.  Okt.  13. 
Sauerfaule 


23.  Okt.  13 

25.  Okt.  13. 
Sauerfaule 


Ii    \..v  13. 
Kdelfaule 


61,5 


48.5 
19,0 

«3,0 


28.  Okt.  13 

60,0 

1,30 

29.  Okt.  13 

57.5 

1.21 

»» 

58.0 

1.2'» 

27.  28.  Okt. 
III  13 

53.1 

1.47 

27.  28.  Okt. 

1913, 
Sauerfaule 

47,0 

I.W 

54,1 

1.48 

27.  Okt.  13 

39.4 

1.35 

27.  Okt.  13. 
Sauerfüule 

28.  Okt.  13 

«0.2 
52.7 

1.12 
1,33 

1.21 


1,37 
1.57 

1.15 


10 


—  51,0  I  1,51 


«4.1  1.14 


«0.7 
«4.0 


1.12 
1.24 


—  «3.0  1.27 


«5,0    1.47  0,00« 


««.0  1,18 
«4,5  1,00 


51,0  1,32 


75.5    1,0«  0,00«8 
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u 
o 

<) 

in 

70.» 

1.48 

68.5 

1,15 

— 

62,5 

1.23 

— 

68,0 

1.39 

«0.7 

1.2.5 

: 

59.5 

1.24 

— 

«7.5 

1.20 

0.006 

71.0 

1.40 

«5..-, 

1.03 

66,5 

1,01 

— 

73,5 

1.12 

0,0048 

«7.U 

1.15 

«5.5 
69.0 

1.18 
1,18 

7;».(i 

1,16 

1.1« 
1.24 

mmm 

72.0 

1.10 

67.0 
«3,0 
42.9 

1,26 
1.44 
1.16 

0.0048 

33.5  1.19 

48.0 

1.21 

— 

48.5 

1.22 

72,0 

1.1« 

«4.5 

I..NI 

I^genlonsheim. 
Rotenberg 

Barghorn 

„  Rechenacker 

Mandel. 

Schloßberg 
„  Rosengarten 

„  Norr 


Müiwtcr  ii.  Stein, 
In  diu  Rott- 
Ktncken 


Niederhausen, 
Klamm 

Hennanns- 


Roter 
Felsboden. 
Stalldung 
Lehm-  und 
Lcttboden, 
Stulldung 
Lehmboden, 
Stalldung 
Sandboden. 
Stalldung 
leichter 
l  ontxxiori 

Schwerer 
Toiiliodcu, 

Stalldung 
Stein-  und 
l.<ehmlioden, 

Stalldung 


Porphyr, 
Stalldüng 

Seliiefcr- 


Riesling 
Österreicher 


Keine;       30.  Okt.  13, 
gespritzt  und  Kdelfaule 
geschwefelt 

Kdelfäule 


Riegling 
0 sterreiche r  Pcronospora ; 


Ker/. 


Niederhausen 

(Domäne) 
Hermanns- 


SteinlMTg 


..  Hermanns- 

l„Tg 

Norheim, 

Kafcls 
Kirschheck 
.,  OlM-rhninnen 

Nußbaum,  Rotfeld 

<  Ihcrstrcit. 

ZilllllKllK'li; 

..  Vorderer 

KiilciiU-ru 
Hinterer 
Kul« -nluTi? 
Roxheim, 

Rirkenherg 


\Vicsl,crg 


Riesling  und  Peronospora , 
Österreicher  Oidium. 

Sauerwurm: 
gespritzt  uml 
geschwefelt 


Riegling 
Ocmischt 


Porphyr 
Melaphyr 


Riesling 


Peronospora: 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Teils 
Peronospora; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Oidium; 
geschwefelt 

Heu  und 
Sauerwurm ; 
Mottenfang. 
Auslese  der 

Heu-  und 
Sauerwiirmer 


24.  Okt.  13. 

gesund 
24.    28.  Okt. 
1913. 
gesund 


20.  Okt.  13. 
Sauerfitule 


.30.  Okt.  13. 
Sauerfäule 

20.  Okt.  13. 
Sauerfäule 

21.  Okt.  13. 
teils 

Sauerfäule 

22.  Okt.  13. 
teils 

Sauerfäule 
13.  Nov.  13. 
1  3  Kdelfaule. 


Porphyr 

„ 

Melaphyr 
Gut 

Kicshodcn 


(.(■mischt 


Österreicher 
und  Riesling 
Oeniischt 


Oidium ; 
keine 


15.   Nov.  |3. 
1  a  Kdelfaule 
10.  Nov.  13.1 
1  Kdelfaule 

IH.  Nov.  13, 
1  1  Kdelfaule 
21.  Okt.  13 


2«.  Okt.  13 
28.  Okt.  13 


leichter 
Hoden. 
Stalldung 

Schwerer 

Hoden, 
Stalldung 


Kieling,  Peronofipora.  30.  Okt.  13 
Österreicher  Oidium; 

gespritzt  und 
geschwefelt 
Österreicher  I'eronospora;  29  Okt.  13 
gespritzt 
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1 

1 

*> 
■ 

o 

4 
*• 

5 

ii 

7 

■ 

17 

in 

i  - 

r\OAfKMMl    1  III 

i^*  iiw  »rrrr 

V'vllll44.-Ill' 

i  nuiiij"*! ior<i 

lttti'l     t  ■Irlltirii  • 
UHU  \ilUIUlIl, 

iii^hk ir-i  ^  im/1 

|  iru  ii  uiiu 

gL"9JC II»  tUt. IL 

«7  n 

O..V 

Kode  II 

73 

1?  i!(lrkMni!lin 
■  %  UUunllul  III  , 

Kies-  und 
J>*hrn  bodeu 

54  0 

1  15 

I  jhc  nga  rt o  o 

Schwerer 
i  rrundlxxlen 

III  1  t      WW  II  '  w 

iiiii'  i\  n  a 

59,5 

1.32 

75 

„  Auf  der  Haardt 

(»rundboden 

— 

— 

— 

— 

55,0 

1,33 

0,0036 

mit  I.*>ttf>ri 

iiiii   i.a  i i i  ii 

Öatenficlier 

70 

Riiinmelnheini. 

Crundbndrn, 

Xiiuorwurni; 

27.  Okt.  13, 

— 

(i5,l 

1.2(5 

— 

SUlldung 

und 

kmne 

Sauerfäule 

Kleinberger 

77 

r.icn 

*  tninniMxii'ii 

K Wi-ul  1  tt  t>  litt«! 
I\ II  v*l  >IIJU|  UIIU 

*>.i  r  iirt  ri 

*--§.  UKt.  1 

»7  5 

mit  Kies, 

Kleinberger 

SauerfAule 

Stalldung 

Sarmsheim, 

J 1 1  MIM  i.,^1  K 

Let  tboden 

wsit. rri  ii" in  r 

Z 1 .  UKT-,  lo, 
Sjktiprf  Aiiltf» 

i  i  i'y'iu  1 

70 

Sobernheim, 

.liaueri'llrll 

Felnenartiger 

1  A  !.  1 1  1  E  HM  i  1 

I<l>^llti/r  tttwl 

ivii^suiLg  uiiu 
1  ^«Ijtrrr*.  f*hi»r 

U  1 

Mcu-  und 

^  ■•  HniMt'ii  P"i  ti  - 
t^lUH  l  >*  U  I  III  . 

A  bsuchen  der 

W 1 1  rnif»r 

■  V  dl  lll~l 

•i.«'.  UKl.  lo, 
H  >  I  > 1 1  iinrl 

Sau  orf Aule 

f.K>tO 

Od  i 

.... 

Ljeuclen 

Felscna  rt  ige  r 
Lehm  bodeu, 
Stalldung 

Suuerwurni; 
Ke„ch*efelt 

*>7     t  \V*     1  "1 

«JU.U 

1  IUk 

81 

,,  Hcrgendieh 

Kieabodcn, 

Heuwurtu  u. 

28.  Okt.  13 

— 

51.2 

1,28 

Stalldmi^ 

(Mdiutu  i 

Kt'twhwffelt 

82 

Soinmcrloch, 

Kiesbodcn, 

Österreicher 

Siiucrwunu ; 

27.  Okt.  13, 

59,5 

1.40 

In  der  Stein- 

Stalldung 

kfino 

etwa« 

rotwol 

ÖHterroieher 

Sulierf  au  le 

83 

..    Auf  dmn  Bog- 

U'lUf 

SfLtlrl  ImmIi'M 

Sitiii*ru.*iirm 

*    i» 1  »•  tsl  III 

27.  Okt.  13, 

51,0 

1.Ö5 

Stalldung 

in  tri  »ritt  mim 
Hl        in  1^,1  'in 

NjiIIi' rf  jlii  Ii  > 
t'tim  Ii  Uli  Ii: 

.IIa  Ut% 

keine 

Aui  oer  oirauc 

♦» 

*» 

Sjiuerwurm  i 

eine 
l  eronoHpors 
iiti/1  ( ii i ] 1 1 1 in  ' 

UIIU    VHI1U  III  , 

*.o,*> 

Schloßbiickclheini. 

A  (Illlll 

t>ruutiiH>cirii, 

if«*iniH<  ni 

24.  Okt.  13, 

rjUfMiauit* 

M  (1 
oo,u 

n  ihm, 

r  «iwn  oerg 

genpritzt  und 

r  eisooi  ipu 

geschwefelt 

CA 

oo 

•*     r  cisenoerg 

»• 

»• 

117 

1  *Ul 

«7 

O  f 

iMürilberg 

flLt  Ii 
*•*>.  UKT.  I«>, 

'%4C  Ik 

1  11 
i  ,*.  i 

fjli.lfa.ila 
"jUeiiauie 

88 

Kupfergrur«' 

Porphyr 

Kießling 

Heu-  und 

15.  Nov.  13, 

— 

72.0 

1.12 

— 

\niiiiruiiPi>i  • 

njiut'i  w  unii » 

3  r«fii'iiaiiir 

Mottenfang, 

Aunle-'W  der 

Hbhi  ,    h  |ul 
(H  \t  UIIU 

Snuerwürmer 

89 

M 

18.  Xov.  13. 

— 

72.0 

1.18 

— 

i\u.f  t%rvä%  ■  <  *  Ii 
*  Jr»l""I  |  t'H  III  I 

und 

90 

SchüffTHlay 

Schiefer- 

SICH'    14 1 14  I 

Saunrwurin; 

SW    Dir*  \'\ 



1  IUI 

nicht  gpdiingt 

Kleinr>erger 

gn.sjiritzt  und 
geschwefelt 

öl 

„  Unterberg 

Lehmboden 

Österreicher 

I'tTonosporu 

50.0 

1,«J2 

Oidium  und 
.Sauerwurm ; 
gespritzt  und 

goschwefolt 

„  An 

N 

27.  Okt.  13 

45,0 

1,(51 
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8 


10 


93 
94 
95 
»0 


97 
98 


100 
101 
102 


103 
104 

ia"> 

106 
107 

108 

109 

I  Hl 

III 
112 
113 

III 


Schweppenhausen. 
Steyerberg 

Homberg 


,,    I Viert  und 
Haardt 

S|K»nheim, 

Mittlere  Körnt 


..    Obere  Körnt 
Hüllengrund 

Traisen, 

Locherberg 

„  Gebler 

..  Schmahlberg 
Waldböckelheim 


Schiefer- 
boden, 
Stalldung 


Österreicher 

und 
Klcinberger 
Österreicher 
Klcinberger, 
und  Riesling 
Österreicher 

und 
Kleinherger 
t  Vmischt 


24.  Okt.  13 


Filz  und 
Peronospora ; 
gespritzt  und 


27.  Okt.  13 


Waldhilbersheim, 
Heutiger 
Am  Schussels 

berg 
Heide 

Waldlaubersheim, 
Horn 


Homberg 


Hingerweg 


WallliaiiHcn, 

Johannisl>erg 

..  Holers 

Loch  weg 

Weiler  Ix'i  Binger- 
brück, 

Rechte  Muh 
Weiler  Ihm  Mon/.ing., 

( Iretenhaum 


Kiesboden, 
Stalldung 
Steinboden 


Lehmboden 
Schwerer 
Boden 


Verwitterter 
Porphyr 

Ixttboden 

Hot  er 
Kelshodcli 

Hoter 
S;iihIIk>c|i-ii 
Schiefer- 
boden, 
Stalldung 
alle  3  .Jahre 
( iruudiger 
Schiefer- 
boden. 
Stalldung 
alle  3  Jahre 
Schwerer 
Ix'hiuboden, 
Stalldung 
alle  3  Jahre 

Kcishodell. 

gut 


Riegling 
Österreicher 


Gemischt     Perouun|iora , 
Oidium. 
Heu-  und 
Sauerwunn ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Riesling      Oidium  und 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


31.  Okt  13 
1.  Nov.  13 
Knde  Okt. 


Österreicher 


Nicht 
angegelwm 
Österreicher 


Österreicher 

und 
Klcinberger 

Österreicher 


Meist 
Österreicher 


Schiefer-  Gemischt 
boden,  gut 

Sandboden,  Meist 

gut  Österreicher 

Schiefer-  Riesling  und 

boden,  Österreicher 
Stalldung 

Mittel  Riesling 


Peronospora 
und  Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora 
Oidium  und 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Sauerwunn, 

Oidium ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


28.  Okt.  13 


28.  Okt.  13, 
Sauerfaule 


27.  Okt.  13, 
Sauerfaule 


Peronospora, 

Oidium ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


29.  30.  Okt. 
1913.  etwas 
Sauerfaule 

30.  Okt.  13, 
schlecht  reif 
29.  Okt.  13 

27.  Okt.  13, 
Sauerfäule 

29  Okt.  IH, 
Sauerfaule 


51,0 
50,0 


58,0    1,20  0,0072 
1,33  — 
1,46  — 


63.0  1.23 


70  0 

1  1  •> 

42,0 

1.87 

— 

70,5 

1.18 

50.0 

1,35 

— 

49.5 

1.38 

58.4 

1,32 

— 

1.4/ 

— 

49.1 

1,57 

— 

— 

66,5 

1,24 

— 

44.5 

1.47 

-1  Ii 

1,11* 

62,5 

1.31 

58.0 

1.33 

57,5 

1.23 

59.5 

1.54 

47,0 

l.til 

49,0 

1.18 

0,025 

1.58 



I  , 
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Weinsheini, 

Dorrwicac 
..  Langer 

Projenberg 

:cn 


Windeaheim, 
Büenfeld 
.,  Schäfchen 


Rümcrbcrg 

..    In  der  Fei« 

Winzenheim, 
Bare 


1  lungriger 
Wolf 


Porphyr 
mit  Krcle 
Sandstein  u. 
Schiefer 

Roter 
Schloich- 
boden 
Kiesbodcn, 
Stalldung 

Koter 
Fclsboden 
Stalldung 
Kies  Hoden, 
Stnlldung 
Verschieden, 
Stalldung 

Ivetten, 
Stalldung 


Kieshoden, 
SUlldung 


Österreicher 


6 

25.  Okt.  13 

23.  Okt.  13 

24.  Okt.  13 


Portugieser  Peronospora ;  21.  Okt.  13, 
gespritzt    i  Sauerfaule 
Riesling  und  Peronos|)ora;;  28.  Okt.  13, 
Österreicher  gespritzt  und  wenig 

geschwefelt  Sauerfaule 

Gemischt 


Rieding 


In  den  Zeilem  Lehmboden, 
Stalldung 


Österreicher 

und 
Kleinberger 
Österreicher 


Peroiiuspora, 
Sauerwurin; 

gespritzt. 
Absuchen  der 
Würmer 


27.  Okt.  13 


24.  Okt.  13 


Perono*|  hora,  25-  okt'  13 

Sauerwurm 
u.  Schimmel; 
gespritzt  und 

geschwefelt. 
Absuchender 
Würmer 


II.  Weinbaugebiet  des  Glaus  und  der  Na  ho  (Kreis  Meisenheim). 


7 

8 

9 

10 

— 

70,5 

0,84 

0.0144 

66,0 

1,00 

60.0 

1,27 

66,0 

1.21 

72,0 

1.24 

0,0072 

— 

57.0 

1,29 

— 

69,5 

1,30 

0,0048 

67,0 

1,31 

53,0 

1,50 

0,012 

47.0 

1.53 

Kirschroth, 

Sand  (gut) 


„  Harra« 

(mittel) 
,.  Neuenbürg 
(gering) 
Lauschied. 

Edelberg 


Schwerer 
Kicatxxlon, 
Stalldung 


Kiosbodcu, 
Stallt!  u  ng 
Porphyr  mit 
Schiefer, 
Stulldung 


Meddersheim.  Lehmboden, 
Altenberg  Stalldung 
(gering) 


„  Wingert.sehied 
(gut) 

Eisendell 
(gering) 
Merxheim, 

Hinterberg 
(mittel) 


Schwerer 
Kiesboden. 
Stalldung 


Gemischt 

Riesling 
Gemischt 
Riesling 

Gemischt 

Riesling 


Peronospora 
Oidium, 
Heu-  und 
Sauerwurm; 


geschwefelt 


Sauerwurin, 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Alle  Krank- 
heiten; 
gwpriizt  und 
geschwefelt 


Heu  und 
Sauerwurm, 
Peronospora , 

Oidium ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


23.  Okt.  13 


21.  Okt.  13. 
keine  Faule 


23.  Okt.  13 


60,5    1,28  — 


40,0    1,63  — 

I 

36,0  ,  2,05  0,006 
54,0  1,52 


24.  Okt.  13 


23.  Okt.  13 


51.2 

62.5 

50,7 
53,0 


1.41 

1,50 

1.48 
1.33 
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Merxheim.  Vor  der 
Miihl  (gering) 


Stalldung 


Kiesbodcn. 
gut 


Stulldung 


R.cslmg 


Gemischt 


Alle  Kruuk- 


und 

gei«chwcfelt 

Peronospora. 
Oidium. 

Heu-  und 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 

geschwefelt 
Peronospora . 
Schimmelpilz 
gespritzt  und 


23.  Okt.  13. 


66,5 


10 


1.48 


52.0    1.82  0.006 


I 


29.  Okt.  13. 
Sauerfäule 


28.  Okt.  13. 

Sauerfäule 
27.  Okt.  13. 

Sauerfäule 


42.2  1.20 


02.0  1.29 

47.1  1,33 


HI.  Kheiutal  linksrheinisch  u  n  t  e  r  Ii  *  1  b  des  R  Ii  e  i  n  g  a  u  s  ilvrois  St  Goar). 


Bacharach, 

Muhle  und 
Bombach 


.,  Wolfshöhle 
Hahn  u.  Hart 
Posten 

Boppard, 

Eisenbcrg 

„  Mantclstein 


„    Hamm  und 
Fesserlay 
Brey,  Königsberg 

,.  Vogelsang 
..  Hammchen 
Dellhofen. 

Seyerberg  1 

Seyerberg  2 
.,    Seyerberg  3 
II'  Ilschhausen. 

Diverse 
Ijingwhcid, 

l'utzbach 
..  Hundert 
Manubach, 

Hinterberg 

Langgarten 

„  Rata 


Tonschiefer 
Stalldung 


Schiefer- 
boden 
Schiefer  mit 
Lehm, 
Stulldung 
Schiefer- 
boden, 
Stalldung 
»> 


Österreicher  Peronospora , 
Oidium; 
gespritzt  und 


Riesling 

Riwling  und 
Österreich) 

Riesling 


Riesling 


Ifi.  Okt.  13. 

ziemlich 
Sauerfäule 


I«.  Okt.  13. 
starke 


10.  Okt.  13. 
ziemlieh 

20*  Okt."  13 

17.  Okt.  13. 

etwa« 
Siiuerfüule 
22.  Okt.  13. 


Schimmel; 
geschwefelt 


Sauerwurm;  3.  Nov.  13, 

die  üblichen  Faule 

Schimmel;  21.  Okt.  13. 

keine  Sauerfäule 


Peronospora.  24.  Okt.  13. 

Oidium;  Kdclfilule 
gespritzt 

.»  « 

17.  Okt.  13 

Peronospora;  23.  Okt.  13 
gespritzt 


Perono*|>ora;  25.  Okt.  13, 
gespritzt  und  Sauerfäule 
geschwefelt 

24.  Okt.  13. 
Sauerfäule 


6fi,5 

02.0 
55,5 


1,49 


1.58 


0.012 


1.09 


65.1  1.74 

61,5    1.52  - 

i 

84,5  1,41 


75.5 

1.21 

.V.»..-, 

1.70 

rto.o 

60.0 
48.0 

1,67 
1.74 
1.62 

0.0036 

48.0 
48,5 
53.3 

1,68 
1.63 
1,64 

51.5 

2.00 

51.0 
58.0 

2.01 
1.67 

53.0  1.47 

53,0   1,96   0  0024 
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1 

2 

3 

■1 

4> 

7 

S 

i) 

10 

I.m 

Nicili'rburp. 

( icMi'ittH- 

ULittfull- 

21.  Okt.  1H 



-I.V. 

1  ..vi 

KlipjM-lhi'rj: 

ImwIiu. 

knwikhcit ; 

Sl.llIrlliriK 

UiM'hw.'fi  It 

l.VS 

-\ ictlt-r lu  i in ►■.u  Ii. 

Srhii  fi  r  mit 

( istriT.-i.'fi 

l'cri »tnx-; | h >r.i . 

■22.  Okt.  1:1. 



-,!•..-. 

l.:«s 

o.o  Hi8 

l.ilnn, 

(»HÜUlll, 

h<M-hi;r;ifli^f 

kmig  <v<t.) 

^t;illflnnt; 

■ 

Tniub.-n- 

Siiunfuill«: 

wii  klt-r : 

^►spritzt  »"'.] 

(.'.•MlllUl-fl'lt 

\M 

Au\vi|>, 

>•  U-f.i-. 

( ).-ti'rr>'iL  her 

1  Vn>ni»]n>r;i , 

■J:i.  (»kt.  i:f. 

<'..">., "i 

l.:!i. 



K.-ii.t.-.1;iv 

Ihm]« 'Ii. 

und   l\ ]<  .-^1  int; 

<  »iiimiii. 

ti-ilwfisi' 

Stullilnrif: 

Tf.niltrll- 

Saui-|-f;iul<- 

uiikler  toxi 

Si'liitutin'lpil/ 

L;e<init/.t  iiml 

.'i'r-rlmi-fi-lt 

IM 

..     \\  nu>.  Iii.  i<  Ii 

S<  liicti'i'  mit 

2:!.  u.  2/i.oki. 

Hl,*» 

i.::ti 



I'll.s, 

St.illiltiri^ 

Sil  IHTffilll.. 

HU 

N'i.-d'  iliii/fii  K  h. 

S'  llii'f«  !  II. 

Iii«  :-l i u p 

Scliiinrii.-lpll/ 

l.s.  okt. 

!).'),  1 

i,:i2 

— 

I'r<>li>t.'il»i>! 

t ir.ill»  ;n'ki-. 

im'! 

ucriii^.- 

St:ill(liir)t; 

l'i  nniD-put  :i , 

S;il|i.-lf;ill|«- 

Ui'ifi ritzt  iiml 

t»< -s«  Ii  u  .(Vit 

H.2 

1  lU'nlii-li,«  Ii. 

Srli'n-fn- 

l'.  I'.ll'IS|>OI  ,t 

24.  Okt.  i:i 

 » 

Iii.«» 

I..-.2 

S.  filolilK  in 

l")i]i  Ii. 

mni  t  Ixlnini ; 

Sl.,ll,|,l,JUr 

H'.-ipnt/t  iiml 

.,    Miti<  !l.- 1>- 

srliwi  f«-]f 

IM 



1)1,1) 

1,).«.» 

HU 

H'-rnii'^^nilM' 

lil.tl 

1,71 

il.Ott'.til 

Hi". 

1  >l>ctl)iiiiili.i.'ti. 

♦t 

>? 

1  Yn.n.  >.-]n>i ;)  , 

-v..  okt.  i:: 

— 

i>7.<* 

l,.i'.i 

Hruckiii>t  u.k 

S.iii.  rwunn  ; 

i««<) 

LV'.-'pt'it/.t  uinl 

L'l'M-llM.-f.'lt 

HiH 

..     SI.-iiki.  '!■;.'[ 

11 

I'lr.-ltll^  iiml 

— 

,-,:(.() 

1 ,.",(, 

1  itiit  ) 

t  >V,<Tn-ii-|irr 

Hi7 

..  H;l.-.'U 

 . 

r.ii.o 

I.SO 

Iiis 

<  >lw  rluiz«  ii:i.-h. 

,  , 

Ulr-llll^'     HTM  1 

1  ii  <  »k'.  i:t. 

.".l.t) 

l.l.-. 

Tot«  uhil 

KI.-ttil.n--T 

S.iii. -rfjitli- 

Iii!» 

( »Iii  ixjKty, 

S'>  illl.lllji'lt. 

S  i  ■  1 1  s  i  r  i  r  1 1 1  ■  1  [  1 1 !  ■/. 

22.  okt.  i:;. 

— 

.-.K.it 

1.7:: 

Sf.ill.luui; 

Ju'irii' 

S,i  ii.-ft.i  u|i- 

ITH 

„  Klliiiff 

St.  ltil,..t|i-lt 

ii 

— 

I.7;' 

mit  ly-liin. 

St;t!li|lUi^ 

171 

.,  T.iIIihIi 

Stl:i||Ki  !([>•(), 

n 

äl.tt 

l.li'.l 

S1  ^IlllHll^r 

172* 

Ohr  TM  (->•], 

S.  ).;.  (.  i 

Sj-iit  . 

Uni  niul 

1 1.  <  »kt  i::. 

i  'j.'i.t  > 

1 

0,012 

Hu  Hur 

ll.H  ),-„. 

fniiunimirr 

S  iu«  i  ^  ijMii  : 

I-M-  If  ml.-. 

Stull-  mal 

Aii--mii,Ii--ii 

r-l;il'k  «-111- 

knli-t  1  h  ln-r 

U'l-t  l'X'klH't 

I  »IDIU'T 

I7:t 

„    Xu •ili-rliii.  l.t.il 

S.'JlU-frr 

Kh-.-Oni^ 

I  'er.  i|  Ii  .-]H  >[  .1  , 

Ki  in« 

i — 

•it..:. 

l.sl 

O.0O24 

lll>ll.  Jl. 

(Uiliuiii; 

'.     Ii  1 

Stull. lun<> 

^.'^|Hl1/.1  l]tl'l 

II."«  Sm-frlt 

171 

.,  Fiu.l.-l 

«• 

II 

oki.  i:i 

— 

.-<(,.:. 

l.itL' 

— 

17:, 

„  Htvr(li>-ll 

M 

l'.T'..|l.r-,ptir;l; 

.Vi.i  i 

1,4)1 

Limt-t-w  uM 

V.    -(  l  .1  .  1 

I7i» 

M 

n 

2».  okt.  l:t 

i'i.r, 

1,71 

177 

..  OI,rrli-r.j 

** 

."iti.lt 

l>') 

I7S 

(«•il<^T 

S.'lll.-fi-V- 

InmI.-ii. 

ii 

22.  Okt    1  ! 

:>:*.:> 

1.72 

il.OÜ.i 

n-liu  .'fi'N. 

Amtuorii.ik 

*  Ui.tntiiniuoat. 

Arb.  a.  d.  Kaiserl.  a«uunaii<-ltaamte.    Bit.  IL.  U 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

179 

Oberwcsel  In  der 

Schiefer- 

Rieding 

Peronospora, 

25.  Okt  13 

40,0 

1,24 

Bach 

boden, 
Stalldung 

Oidium ; 
gespritzt  und 

180 

Perseheid, 

Pützbach 

geschwefelt 
Peronospora ; 
gespritzt 

24.  Okt.  13 



51,0 

1,84 



181 

.Salzig, 

Schiofer- 

Keine; 

17.  Okt.  13 



60,0 

1,58 



Salzbornerlwrg 

lsxlen. 
Stundung 

geschwefelt 

182 

„  Letsch 

Lehmboden, 

•• 



58,5 

1,60 



StAlldung 

183 

,,  Römerberg 
Steeg. 

24.  Okt.  13 



00,0 

1.59 



184 

Schiefer- 

« 

Peronospora, 



56.5 

1,66 

0,018 

Mühlberg 

boden, 

Oidium; 

Stalldung 

gespritzt  und 

.,  Flur 

geschwefelt 

185 

•« 

n 

00,0 

1,59 

180 

„  Bocksberg 

»» 

Steiniger 

n 

13.  Okt.  13, 

— 

59.0 

1,65 

187 

St.  Goar,  Kuhstall 

Schimmel- 

62,0 

1,54 

0,0036 

Boden 

pilz; 

Sauerfaule 

ÖHlermichtT 

geschwefelt 

188 

Trechtingshausen, 

Schwerer 

Heu-  und 

14.  Okt.  13, 

67,0 

1,24 

rntergemar- 

Boden, 

Sauerwurm ; 

Saucrfaulo 

Stallduiu? 

*  rt  i  tu  ii  i  i  *  I  - 

pilz  und 
Peronospora ; 
alle 

189 

„  Morgenbach- 
t3l 

Steiniger 

Kiealing  und 



62,0 

1,54 



Boden, 
Stalldung 

öfttcrroich«r 

190 

„  Morgcnbach- 
t*l  II 

»» 

»» 

" 

64,0 

1,05 

191 

Weiler, 

Schiefer- 

Riesling 

Keine; 

17.  Okt.  13 

58,5 

1,57 

M  Uhlenberg 

boden, 
Stalldung 

geschwefelt 

192 

„  Kheiuberg 

1» 

n 

n 

60.0 

1.57 

193 

„  Zichbcrg 

M 

« 

58.0 

1,58 

0,006 

Tabelle  II. 

(Weißmoste  mit  Ausnahme  der  Rotweinmoste  Nr.  17,  IM,  21  und  22.) 


Laufende  Nr. 

Gemarkung 
und 
Lage 

Bodenart 

und 
Düngung 

Traubcn- 

sorto 

Beobachtete 
Krankheiten 

und 
Schädlinge. 
Mittel,  die 

dagegen 
angewendet 
wurden 

Zeit  der  Lewe 
und 
Beschaffen- 
heit der 
Trauben 
(Art  der 
Fäule) 

Klimatische 
Verhaltnisse, 
die  etwa  auf 
die  Trauben 
besonders 
eingewirkt 
haben 

Mostgewicht  bei  15°  C  1 
(Grad  öchsle) 

1  g 

IE 

Flüchtige  Saure 
(g  in  100  ccm) 

1 

2 

3 

4 

5 

« 

7 

8 

0 

10 

I.  R  h  e  i  n  t  a  1 ,  rechtsrheinisch  unterhalb  des  R  h  o  i  n  g  «  u  s  (Kreis  St.  Guarshanne  nl. 


1 

Braubach, 

Schwerer, 

Riesling 

Sauerwurm ; 

20.  Okt.  13, 

65,0 

1,50 

Kap]>enstein 

klumpiger 

abgelesen 

etwa« 

(gut) 

Boden, 
Stalldung 

Kdclfaule 

2 

Stiel  (gut) 

Leichter 

21.  Okt.  13 

73,0 

1,25 

Sehiefer- 

bodeu, 
SUlldung 
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17* 


18* 

19 


Branhach  MiihllxTg 
<B»0 

Camp. 

Klunkert 

„  Wading 
Caiih.  Wallmerfirh 


Mühlenbek 

(gerinn) 
l'fanuen,<tie| 


Kestert.  Am  S;iii>l 


Kochern. 

lliiuigeu 

Oherlalmst<  in, 

KoppKo  in 

■  .,  IM! 


St.    <  «WU-xlliHlM'll, 

K.l,] 


„  Buchenden 

,,  Hilgenberg 

Wellmich, 

Wcllmicher 
Berg 


ABmaiinnhauNon. 
Hinterkirch 

„  Steil 


Sehuerer 
Moden, 
Stalldung  ii. 
NtihrM.il/ 

Hoden, 
Stalldung 

Ziemlich 

schwerer 
Boden, 

Stidldling 

Schiefer - 

hodcn, 
Stalldung 


K  \c:<]  illg 


Ixichtcr 
Boden 


Sandiger 

Boden, 
Stalldung 

S. -liicf.'f- 

ImmIcH. 

Stalldung 


Schiufor- 
txxlen, 
Stalldung 

Steiniger 
Boden, 
SUlldung 


Iviesliug  und 
Österreicher 


Riesling 


Oemiseht 


Riesling  und 
Kleinbcrger 


Österreicher 


Rieding 


KleildH'l'gcr 


Kieling 

(  >-tericii'h->' 


Siitiel  u  urm ; 
gelesen 


Schimmel 

pil/,, 
geschwefelt 
Sauer«  Ulm. 
Sehimmclpil/. 
und  f.tL-Mjher 
Mehltau; 
geschwefelt 
l'eionospora. 
Schimmel. 
Heu-  lind 
Sauer wurm : 
giwprit/.t  und 
geschwefelt 


Heu-  und 
Suue.ru  urin : 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sailerwurin. 
Schimmel- 
pilz; 
geschwefelt 
Schimmel- 
pilz und 
IVronospora; 
ge^i  liwcfclt 
Sauerwurni. 

f.lst  alle 
K  rankheiten 
geschwefelt 
Saucnvurm, 

fast  alle 
Krankheiten ; 
ge-tprif//  und 
Ii«  i'felt 
Schimmel, 
Sauerwulm ; 
ausgehceTt, 
geschw  efelt 
Saneru'ill'in ; 
allsgclicert 
N'llilll  Miel ; 
dl"'  feil 
S.tllei M  lll'Ill, 

Schim  iu-1 ; 
get/h»  <  feit 


21.  Okt.  13. 

et  u  ns 
Sauerfaill.i 

18.  Okt.  13. 
Sauerf.inle 


!>.  Okt.  13. 
Siiiierf.jiile 


lf>  Okt.  13. 
Sailen*  in  in 
faule 

14.  Okt.  13 


1*1.  und  17 
Okt.  13 


I...  Okt.  13 


II. 

Sfiliintt 


K  h  e  i  i>  g  a  u. 

|  Suuurwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Meist 
Kleinbergor, 

etwa« 
Österreicher 


I  I  Okt.  13, 

Saiierfäulü 


2.  Okt.  13 


13.  Okt.  13. 


7 

s 

9 

1,33 

— 

-.!».<) 

1,70 

t;<<,:. 

l,(i.l 

Krust 

71,0 

1,00 

H 

ü»;,o 

1,S3 

SI.O 

1.1!) 

r.l.t) 

1.C3 

,,.-..<) 

1.77 

— 

1.3C 

— 

f.s.o 

l.iH 

— 

7ä,ä 

1,12 

71.0 

0,1(7 

— 

Oii.2 

1.10 

117,0 

1.27 

71.0 

1.42 

90.5 

1.3» 

67.0 

1.(18 

10 


0.0048 


0.0048 


0,<MM8 

0,0024 
0.OO24 

0.01OH 


RotwelumuHt. 


14* 
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1 

2 

3 

4 

5 

0 

7 

8 

9 

10 

20 

Schiefer- 

Riesling 

Sauerwurm ; 

13.  Okt.  13 

— 

71,0 

1.35 

0.0108 

Steil 

boden. 
Stiillilung 

gespritzt,  und 
geschwefelt 

tv 

,.  Aulhau.«cr 

B  lauschiefer 

Spat  klebrot 

Perouospora 

9.  u.  10.  Okt. 

81.5 

Ml 

Berg 

und  Grau- 

und  Oidium; 

1913, 

waeko. 

gespritzt  und 
geschwefelt 

Saucrfäulc 

dreijährige 

Düngung 

78,5 

1,08 

22* 

..  Druhtanlage 

Schiefer  und 

Sp&t- 

*i 

14.  u.l.r».  Okt. 

— 

— 

Lcttboden  in. 
Eisengehalt, 
dreijährige 

burgunder 

1913, 
Sauerfftule 

Düngung 

58,0 

0,0024 

23 

AulhaUSCIl, 

Schiefcr- 

Riesling 

Schimmel- 

13. Okt.  13. 

1,0] 

Dell 

ljoden. 

pilz; 

Sauerfftule 

Stalldung 

Schwefel 

0,0084 

24 

Frenz 

Schwerer 

Österreicher 

•• 

- — 

69,0 

1,84 

Traßboden 

und  Riesline 

0,0096 

25 

„  Kaiserstein- 

Schwerer 

Gemischt 

ii 

71.5 

1.58 

fcls 

Steinboden 

0,033 

26 

Eibingen. 

Gut 

Riegling 

Perouospora 

24.  Okt.  13, 

— 

72,0 

1,14 

Windeck 

und  Oidium; 
gespritzt  und 

Sauerfäule 

geschwefelt 

66,5 

1.74 

27 

..  Lay 

*. 

n 

ii 

25.  Okt.  13, 

— 

Rohfäulo 

28 

,,  Flocht 

i« 

Gemischt 

Peronospora , 

Oidium, 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 

24.  Okt.  13, 
Rohfäule 

— 

60,0 

1,32 

gjwehwefelt 
Peronospora , 

Sauerwurm ; 
gespritzt  und 

29 

..  Kiesel 

Riesling, 
Österreicher 

2f..  Okt.  13. 
Sauerfaule 

— 

68.0 

1,39 

geschwefelt 

0,0108 

30 

Geiscnheimer- 

(Jemi.Hcht 

25.  Okt.  13, 
Rohfäule 

— 

72,0 

1,34 

weg 

31 

„  Hangeloeh 

Österreicher 

Peronospora , 

56,5 

1.44 

Oidium; 
gespritzt  und 

geschwefelt 

71.0 

l.U 

32 

„  Strehlkamp 

Riegling, 

<» 

24.  Okt.  13, 

Österreicher 

Sauurfäulc 

33 

Kltville. 

Ivetten  mit 

Riesling 

7.  Nov.  13. 

— 

64,0 

1,08 

Freienbom 

Kies 

halbfaul 

34 

„  Klürabchen 

Kies  boden 

" 

8.  Nov.  13, 
halb  odclfaul 

72,0 

141 

35 

„  Mittlen» 

Grimmen 

Lehmboden 

13.  Nov.  13 
Kdelfäulc 

— 

55,0 

0,85 

— 

36 

,,  Taubenberg 
(Domäne  Klt- 

Kies  mit 
Schiefer, 

Heu-  und 
Siiuerwurin; 

30.  Okt.  13. 
Edclfäulc 

73,0 

Uli 

— 

ville) 

Stalle!  ii  ng 

Motten 

gefangen 

75.0 

1,02 

37 

Erbuch  (Domäne 
Eberbach) 
Marknbrutmen 

Ia'\\  mlHKlen 
mit 

Schnecken- 
kalk 

V» 

7.  Nov.  13 

— 

Stalldung 
Tonbo<len, 

8.  Nov.  13, 

77,0 

1.06 

38 

Erbach, 

n 

Keine; 

Murkobrimncti 

Stalldurig 

gespritzt  uiul 

wenig 

geschwefelt. 
Motten 
gefangen 

Edelfäule 

•)  lt.ilMcitiiuu.it. 
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Riesling  und  IVrnnospora; 


7 

8 

0 

10 

— 

57.0 

1.20 

— 

(VI  0 

1  12 

71.0 

1.3!» 

— 

74.0 

1.23 

— 

01 .0 

1,23 

1.38 

0,010 

03  i 

1  "4 

44.7 

1.12 

45,3 

1.47 

- 

02.2 

l.ls 

72,0 

1.03 



52.11 

1,29 

- 

71.0 

1,08 

— 

04  0 

1  10 

til.n 

1.48 

— 

— 

01.5 

1,20 

0,024 

— 

04,0 

1.36 

— 

01,0 

1.34 

0.0084 

59,0 

1,57 

08,0 

1.02 

- 

80,0 

1,51 

— 

72,0 

1,30 

05.0 

1,35 

Erbach.  Honiglierg 

.,  Wormloch 
Geisenheim. 

Rothenberg 


..    KrtjK-1  len- 
garten 


I^lmilxxlm, 
Stalldung 

Schiefer- 
hoden, 
gut 

Kies  mit 
Letten, 
gut 


Euelns  borg 


Brcidert 


Österreicher 
Riesling 


Hallgarten, 


*/j  Öster- 
reicher, 
Vi  K^ling 

3f4  Öster- 
reicher. 
V«  Riesling 

Kieshodcu  Riesling 


Kits  mit 


..  Neufeld 

Kreuz 
,.  Hatlenheimer 
weg 

Hattenheim. 

Pfaffenberg 

..  Mehrhülzchon 


Hattenheim  (Dom. 
Kltcrhuch) 
Willborn 
„  StcinU-rg 


Johannisberg, 

Krntebringer 
Steinstuck 


Auf  der  Holl 
Rein 

Fischerh5ll 

HauwnlxTg 

Schloßbcrg 


Kiedrich  (Dom  Aue 
Eberbach ) 


Schieferkies 

Schiefer 
Kic«-  und 
Schiefer- 

boden, 
Stalldung 
I/chmbodeii. 
Stalldung 

Schiefer- 
boden, 
Stnlldung 
Kiesiger 
l/chmboden, 
Stalldung 
Schicfcr- 

bixlen. 
Stnlldung 
Ix'tt  ImmIcii, 
gut 
(iut 

KicHboden, 

gut 
Ix«hm  hoden, 

gut 
KieslKxlen, 

gut 


Schiefer- 
boden, 
gut 

n 

Schiefer- 

boden. 
Stalldung 


Österreicher 
Riegling 

Riesling 


Riesling, 
Österreicher 

Riesling 


( )st  erreicher 
und  Riesling 
Österreicher 

Riesling 

Österreicher 

Riesling 


gespritzt 
»» 

Alle  Krank 
heiten  und 
Schädlinge; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Alle  Krank- 
heiten und 
Schädlinge; 

keine 
Alle  Krank- 
heiten und 
Schädlinge; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


l'cronospora ; 

Heu-  und 
Sauerwurm; 

gcsprit/.t 


31.  Okt.  13 

!>.  Nov.  13 
24.  Okt.  13, 
1  ,  Sauer- 


fäule, 


24.  Okt.  13, 
';,  Edel  faule 


24.  Okt.  13, 

V,  Edel-, 
'/.  Siiucrfüule 


24.  Okt.  13, 
Edel-. 
Sauer- 
faule 
28.  Okt.  13, 
dürre  Beeren 


l'crc)iif)s|Mira 
Heu-  und 
Sauerwurm ; 

keine 
Sauerwurm ; 
Motten 
gefangen 


5.  Nov.  13 
7.  Nor.  13 
0.  Nov.  13 
Nov.  1013 


23.  Okt.  13. 
Edelfaule 

24.  Okt.  13. 
Edelfaule 


27.  Okt.  13, 
Kdclfrtulc 


30.  Okt.  13, 
Kdclfaule 


4.  Nov.  13. 

Edclfäule 
0.  Nov.  13 
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Kiedrich  Edborn 


„  Grünbach 

„  Weiersberg 

,.  Tunnberg 

,.  Gräfenberg 

„  Sandgrube 

„  Stetig 
Umh,  Xicdcrflur 
(mittel) 

„  Wispergrund 
(gering) 

„  Kapellen 
(mittel) 


,.    Flur  (mittel) 

.,  Rödental 
(mittel) 

„    Kopf  stuck 
(mittel) 
„  Pfaffenwics 


Schiefer- 
boden 
Stalldung 


Kiesboden, 
Stalldung 
Stalldung 
Schiefer- 
boden, 
gut 


Österreicher 


Riesling 


Österreicher 


Pcronospor» ,  ö. 

Oidium; 
gespritzt  und 


Xov.  13. 


4.  Xov.  13 
Ü.  Xov.  13 


7.  Xov.  13  — 


Bwfcnt: 


ithal 


Lorchhausen, 
Xiederflur 

.,  Obertal 
„  Gründer 
Mittelheim, 
Silgreth 


Ot>erberg, 
Xeuberg 


Eisenkauten, 
Lagerhoni 


Xeudorf, 

Lungenberg 


Mückenberg 
Kirachgartcn 
Waase  rrollo 


„  Huhnerberg 
„  Haüldff 


Lehiuhixlcii, 
gut 
Schiefcr- 
iKKlen, 

gut 


Basalt  baden, 
gut 
>> 

Schiefer- 

Isslen, 
Stalldung 


Lehmboden, 
Stalldung 


Kiesletten. 
Stalldung 

Kies  boden, 
Stundung 

L»tt  boden. 
Stalldung 


Schiefer- 
boden 


Letten  und 
Lehm 
Schwerer 
Lehmboden 
Letten-  und 

Lehm 
Lett  boden 
Schwerer 
Lett-  und 


Österreicher 


8.  Xov.  13 
l'cromwpora;  16.  Okt.  13 
gespritzt  und 
geschwefelt 

17.  Okt.  13 

IVronosporu,,  18.  Okt.  13, 
Sauer» urm;  Sauerfftulc 

gespritzt  und 
geschwefelt 

Sauerfäule 


18.  Okt.  13, 
Sauerfäule 


Österreicher 
und  Riesling 
Riesling 

Österreicher, 
Riesling 

Österreicher 


Österreicher 
und  Riesling 

Riesling 
Österreicher 


Österreicher. 
Riesling 


Oidium; 
geschwefelt 


Snucrwurm. 
Pcronospor» ; 
gespritzt  und 


Sauerwurm, 
lVruiios|Hira 
ind  Oidium; 

gespritzt  und 
geschwefelt 
Oidium, 

l'cronospora, 
Sauerwurm; 

gespritzt  und 
geschwefelt 


Österreicher 
Österreicher, 


20.  Okt.  13 
Sauerfftulc 

21.  Okt.  13, 
Sanerfäule 
1«.  Okt.  13 


17.  Okt.  13 
27.  Okt.  13, 
30%  Saner- 
fäule 

29.  Okt.  13. 
25%  Sauer - 

faule 

30.  Okt.  13, 
10%  Sauer- 
faule 

!    W.v.  13. 
25%  Sauer 
faule 


20.  Okt.  bis 
4.  Xov.  13, 
keine  Fäule 


55,0 


1,44 


10 


55.0  1,33 

54,5  1,44 

04.5  1,39 

62.0  1,50 

01,0  1,10 

04.0  1.27 

00.5  1,17 


67,0  1,25 
65,5  1,18 


67.5  1.18 


0,0072 


— 

77,0 

1.14 

— 

77,7 

1,18 

— 

— 

81.0 

1 

1.24 

— 

— 

78.0 

1,30 

o.oioi 

— 

72.0 

1.17 

— 

71,0 

1.06 

73,0 

1.20 

51,5 

1.46 

59,0 

1,44 

70.5 

1,26 

49,1 

1.21 

61,3 

1,18 

01,3 

1,18 

67,0 

1,25 

66,1 

1.23 

66,1 

1,24 

65.5 

1.24 
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Niederwalluf, 

Neuer  Berg 
„  Sand 

Ostrich, 

I>osberg, 
Eiserborg 


Schlehdorn 


Lettboden. 

Stalldung 
Lehmboden, 

Stalklung 
Lehm  und 
Letten 

Kiesletten, 
alle  drol.luhre 
Stalldung 

Kii»Iottcn, 
Stiillilung 


Lehm, 
Stalklung 
Kies  mit 


Ki.slHKleti, 
Stalldung 


Ijrttachiefer, 
Huhiu-rberg  .Stalldung 


Untere  Oeier 
stein  ( Dom. 
Eltville) 
Wieshell  Sehiefer- 

Stalldung 

Schwurer 
Lehmboden, 
Stalldung 


Schollen  berg 


Schiefer- 
boden 
Stalldung 
Kies  boden. 
Stalldung 


Kleelterg 

Drachenstein  Steinboden. 

Stalldung 
Bisehotsberg     litten  und 


Österreicher  Saucrwunn ; 


Riesling 


IVroiu»|K>ra , 
Nuucrwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
l'eroiiOHpora. 
Salierwurm, 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwurni ; 

gespritzt 

Heu-  und 
Sauerwurin, 
l'eronaspora , 

Uidium ; 

gespritzt, 
geschwefelt, 
abgebucht 


Riesling        Heu-  und 
Sauerwtirm : 
2 mal  Motten 


gespritzt  und 
geschwefelt 


Österreit-l 


Österreicher 
und  Riesling 


gefangen 


28.  Okt.  13, 
Rohfaulo 


3.  Nov.  13 

1.  Xov.  13 

2.  Xov.  13 


3.  Xov.  13, 
Edelfäule 

3.  Xov.  13, 
wenig 
Edelf&ubi 


AnfangsXov., 
etwa« 
Rohfäulo 
31.  Okt.  13. 


4.  Xov.  13. 


Oidium. 
Heu-  und 


gespritzt  und 
geschwefelt 


4.  Xov.  13. 
keine  Fäule 


4./5.  Xov.  13, 
etwas 
Edelfäule 
4..T».  Xov.  13, 
keine  Kaule 


27.  Okt.  13. 
gesund  bis 
cdclfaul 


Hinterhau« 


Oessei 


Schiefer, 
Stalldung 


I>ettl>oden, 
Stalklung 


Österreicher 


27.  Okt.  13, 
gesund 


27.  Okt.  13. 
gesund  und 

edelfaul 

28.  Okt.  13. 
gesund  und 

edelfaul 


58.5  1,31 
63,0  1,30 
1.41 


61,5 
'12,5 

56.5 

07,0 
01,0 


42,0 


1.18  — 


1.41 


1,07 
1,50 


1,60 


81,0  1,31 


74,0 

Tti.;. 

01,0 
48.5 

68.0 


1,29 
1,24 

1.00 
1.37 

1,2» 


54.5  1.39 


52,0 


1,52 


73,0    1,23  — 


74,5 


1,45 


65,5  1,26 
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RmJiwheim  Platz 


„  Rottlaud 
„  Katerloch 

„  Leimgipfel 
„    Mühlstein  und 
Stoll 

„  Roseneek 

„  (Domano 

Rüdctdicim) 
Hinterhaus 

Winkel, 

Steinacker 


Schiefer- 
boden, 
Stallclung 


Verwittert«' 
Grauwackc, 

Stulldung 

Sehiefcr- 
bodcn 

Sehicfcr- 
u.  Tonboden, 
dreijähriger 

Stallduug 
Lrhmlxsicn, 

StaUdimg 


Riesling 


Oidium, 
Heu-  und 
Sauerwurm : 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Österreicher 
u.  Riesling 
Gemischt 
Riesling 


2H.  Okt.  13, 
gesund  und 
edelfaul 


29.  Okt.  13. 


2.  Nov.  13. 
gesund  und 


3.  Nov.  13. 
Sauerfaule 


(Jutcnlierg  Tonböden, 
Stalldung 


DachsU-rg 


„  Honigberg 


Kiesletten, 
Stalldung 


Kieslitig  und 
Österreicher 

Riesling 

Österreicher 


Heu-  und 
.S:iiier»iirm : 
gesprit/.t  und 
geschwefelt 


23.  Okt.  13, 


Ii  &™ 
V,  dürr 


Heu-  und 
Sauerwurin, 

Pcronospora; 

gespritzt  und 
geschwefelt 


Proffen 


,.  Kohlrech 


Kiesboden, 
Stalldung 


Lehmboden, 
Stalldung 

Steinkies, 
Stalldung 


V,  Öster- 
reicher, 
V,  Hi^i»g 

Österreicher 


und, 
ürr 

27.  Okt.  13, 
Vi  gesund, 

%  dürr 
23.  Okt.  13. 

gesund, 
V,  rohfaul 


24.  Okt.  13. 
l{t  gesund, 

sauerfaul 
22.  Okt.  13. 
'/,  gesund, 
5  3  rohfnul  u 

durr 
27.  Okt.  13. 
Vi  ge-sund, 
V,  rohfaul. 
Vi  dürr 

25.  Okt.  13. 
\  gesund. 


III.  Ober-  und  l' ntcrUhnkrei«. 


72.0    1.68  — 


76.0  155 

50.5  1.41 

65.0  1.51 

91.0  1.18 


81.0  1.41  — 
78.7  1,21 


57,0  1.38 


65,1  1,41 

I 

45.5  1.39 


44.5  1,50 
63.0  1.09 


56.0 
45.1 


1.44 
1.51 


123 

Nassau. 

Schiefer- 

Rieding 

Peronospora,  27.  Okt.  13, 

65.5 

1.62 

Niederberg 

hoden 

Oidium. 

Sauerfaule 

Sauerwurm ; 

gespritzt  und 
geschwefelt 

124 

„  Oberberg 

r. 

» 

28.  Okt.  13. 

69,5 

1,30 

Sauerfaule 

125 

Obernhof, 

Schiefer  u. 

M 

t» 

29.  Okt.  13. 

65,0 

1,35 

Unterm  Kator- 

Orauwacke 

Sauerfaule 

12« 

weg 

„    Oberer  Estor- 

Sehiefer- 

n 

II 

1.  Nov.  13, 

51.6 

1.20 

weg 

bodeu. 

Sauerfäule 

Ammoniak, 

Kali 

127 

Weinahr 

Sohiefer- 

28.  Okt.  13, 

55.0 

1.45 

boden, 

Sauerfaule 

nicht 

gedüngt 
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IV.  \V  o  i  n  b  a  u  g  c  h  i  e  t  dos  Hhfinn  und  Mains  (K  r  o  i  s  Wiesbaden  Stadt  im  d  L  a  ii  d). 


128 
12U 

130 

131 
132 

133 

m 

135 
130 
137 

138 


139 

140 

141 

142 
143 

144 
145 

146 
147 
148 


Diedenbergen, 

Wiekererweg 


Daubhaus 

Ncubcrg 

Mauerchen 
Schlicht 


„  Stielweg 
„  Kirehensl 

„  Kauehloeh 

,.  Kirchensttlek 
( Domains) 

Massenheim, 

Hinter  <ler 
Kirche 


Schierstein, 
Hollo 


Schwerer 

Boden, 
I^ttbodon, 
gut 

Gut 


Sand-  und 
Kiesboden, 

gut 

Gut 


Stalldung 

Satuligor 
Lehmboden, 
Stalldung 
Lettboden 


Österreicher  Oidium; 

geschwefelt 
Pcronospora , 
Saiierwunn 
gespritzt 


Riesling 


Pcrono»i>ora ; 
gespritzt 


Somielierg 

Honigl>erg 
Platt  u.  Holl 


Wallau,  Am  Ruber  Lettboden, 
Stalldung 

Wicker,  Steine  und  Stalldung 


Österreicher 


Lehmboden, 
Stalldung 

Riesling 
Lett-  und    Riesling  und 
Steinboden,  Österreicher 
Stalldung 


Heu-  und 
Sauerwurm ; 
abgebürstet 
Österreicher     Heu-  und 
Sauerwurm, 
Peronosjxsra . 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwurm, 
Pcronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


28.  Okt.  13 

17.  Okt.  13, 
vertrocknete 

Beeren 

18.  Okt.  13, 
Sauerfäule 


i>.  Nov.  13, 
gesund 

5.  Nov.  13, 
gesund 

6.  Nov.  13, 
gesund 

1.-8.  Nov  .  13 


20.  Okt.  13 


29.  Okt.  13 


Riesling 


27./2S.  Okt. 
1913, 
Kdelfäule 
27  /28.  Okt. 
1913 


24.  Okt.  13 


Wiesbaden, 
Langels- 
weinberg 
„  Neroberg 


Lettboden, 
Stalldung 

Faulfelsen, 

Letten, 
Stalldung 


Österreicher  l'eronos|iora ,  lü.,/18.  Okt. 

Oidium;  1913, 
gespritzt  und'  Sauerfftulo 
geschwefelt 

—         30.    31.  Okt. 

1913 


Riesling 


31.  Okt.  bü 
4.  Nov.  13 


55,5 

1,49 

—  • 

73.0 

1,15 

0.0084 



«19.5 

1,18 

.  

— 

«7,0 
09,0 

1.27 
1.24 

0,013 

— 

09.0 

1.24 

0,003« 

80,0 
80.5 

1.12 
1.05 

— 

St,.l 

1,01 

— 

75,0 

1,00 

— 

56,5 

1,26 

61,5 

1,30 

— 

61,8 

1.24 

60,5 

1,16 

59,9  1,46 
64.7  1,21 

51,0 

1.21 

0.0084 

62,0 

1.27 

65,0 

1,36 

65,0 

1,61 

66.0  1.54 
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V.  Gebiet  der  Mosel,  de»  Rhein»  und  der  Ahr. 
(Kreise  Adenau,  Ahrweiler,  Cochem.  Mayen,  Neuwied,  Zell,  Stadt-  und  Landkreis  Coblenz.). 

Bericht  des  öffentlichen  N  ah  m  npsuii  1 1  e  1  -  Un  t  era  uc  hungsa  in  t  es  Coblenz. 

Dr.  Petri. 

Das  Jahr  1!G3  ist  in  seinen  Ernteergebnissen  im  diesseitigen  Amtsbezirke  sehr 
verschieden  ausgefallen.  Au  der  Mosel  hatten  die  lieben  gut  überwintert  und  auch 
die  im  April  auftretenden  Frühjahrsfroste  hatten  abgesehen  von  einigen  Parzellen 
keinen  nennenswerten  Schaden  angerichtet.  Die  Blüte  ging  in  den  besseren  und 
mittleren  Lagen  gut  vorüber,  jedoch  verkümmerten  durch  das  eintretende,  kalte 
Regenwetter  die  Traubchen  in  den  geringeren  Lagen  und  war  bereits  hierdurch  ein 
bedeutender  Ausfall  gegeben. 

Gegen  Oidium  und  Peronospora,  die  sehr  stark  auftraten,  wurde  durch  Schwefeln 
und  Spritzen  fleißig  angekämpft,  allerdings  ohne  den  gewünschten  Krfolg.  Die  Motten 
des  Heuwurms  traten  in  großer  Menge  auf,  bedauerlicherweise  wurde  vielfach  ver- 
säumt, die  Faller  in  der  Flugperiode  abzufangen.  Das  naßkalte  Wetter  im  Juni  und 
Juli  hemmte  dann  das  Wachstum  der  Trauben  derart,  daß  dieselben  noch  im  September 
in  der  Reife  gegen  gute  Jahre  um  Wochen  zurück  waren.  Hierzu  kam  infolge 
der  ungünstigen  Witterung  ein  außerordentlich  zahlreiches  Auftreten  des  Sauerwunns, 
der  allenthalben  großen  Schaden  anrichtete  und  auch  die  bisher  ziemlich  verschonten 
Lagen  heimsuchte.  Zwar  war  man  üherall  mit  dem  Auspflücken  der  vom  Sauerwurm 
l>efallenen  Beeren  fleißig  beschäftigt,  da  aber  die  Sonne  nicht  ausreichend  mithalf 
und  die  Trnubenbeeren  rasch  süß  werden  ließ,  wurde  die  Quantität  des  Herbstes 
in  beträchtlichem  Maße  beeinflußt. 

Durch  die  Verwüstungen  des  Sauerwurms  war  man  gezwungen,  früher  zur 
Ernte  zu  schreiten,  als  im  Interesse  der  Menge  und  der  Güte  des  Produktes 
wünschenswert  war,  und  auch  in  den  Gemarkungen,  welche  unter  dem  Sauerwumi 
weniger  zu  leiden  hatten,  war  es  die  durch  die  Peronospora  verursachte  Sticlkrank- 
heit  (Eintrocknen  und  Einschrumpfen  der  Traubcnstiele)  ,  welche  eine  Weiterent- 
wickelung der  Trauben  verhindert«  und  dieselben,  sobald  ein  heftiger  Wind  eintrat, 
abfallen  ließ. 

Die  geerntete  Menge  war  in  den  verschiedenen  Gemarkungen  und  in  diesen 
wieder  in  den  einzelnen  Lagen  der  Mosel  von  Traben  Trarbach  bis  Coblenz,  außer- 
ordentlich verschieden,  so  daß  sich  ein  Durchschnittsertrag  in  Zahlen  schwer  aus- 
drücken läßt.  In  einzelnen  Gemarkungen,  z.  B.  in  Enkirch  wurde  ein  voller  Herbst 
erzielt  (im  großen  Distrikte  Steffensberg  wurden  auf  X(X>  bis  1 0O0  Weinstöckc 
ein  Fuder  Wein  geerntet),  während  in  dem  benachbarten  Burg  der  Ertrag  fast  gleich 
Null  war.  Fast  volle  Herbste  erzielten  unter  großer  Verschiedenheit  der  einzelnen 
Lagen  die  Gemeinden  Eller,  Ediger,  Bulay,  Neef,  Senheim,  Mesenich;  halbe  Herbste 
Traben-Trarbach,  Zell,  Merl,  Bremm,  Cochem,  Pommern;  die  übrigen  Gemeinden 
bedeutend  weniger;  am  schlimmsten  hatten  Sauerwurin  und  Krankheiten  in  den 
Gemarkungen  unterhalb  Pommern  bis  Coblenz  gehaust:  hier  ist  allenthalben  kaum 
ein  Sechstel  bis  ein  Viertel  Herbst  geerntet  worden,  in  einzelnen  wie  Garden.  Mosel- 
kern, Hatzenport,  Winningen  blieb  der  Ertrag  noch  unter  dieser  Zahl.  Fast  keine 
Ernte  brachten  die  mit  Kleinbergtrauben  bestandenen  Ebenen  des  Cochemer  Krampen, 
welche  die  für  den  Handelsverkehr  so  sehr  begehrten  kleinen  Kousumweine  liefern. 
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Es  ist  bemerkenswert,  daß  sehon  seit  einigen  Jahren  es  ungefähr  immer  die- 
selben Gemarkungen  sind,  welche  bessere  Erträgnisse  haben;  es  dürfte  doch  zum 
Teil  daran  liegen,  daß  in  Ersteren  intensiver  gegen  die  Schädlinge  angekämpft  wird, 
während  andererseits  bei  einer  großen  Anzahl  der  Winzer  infolge  der  andauernden 
Fehljahre  der  Eifer  erlahmt  ist. 

Die  Traubenpreise  bewegten  sich  für  50  kg 

in  Winningen                  zwischen  20—25  Mk. 

Cochem  und  Umgebung      „  20—20  „ 

Valwig                              „  25-30  „ 

Enkirch                           „  27    32  „ 

Zell-Alf           .                 „  23—28  „ 

Traben-Trarbach              „  25—27  „ 

Was  die  Güte  des  1913  er  an  der  Mosel  betrifft,  so  hat  sich  derselbe  zu  einem 
zwar  leichten,  aber  recht  brauchbaren  Mittelweine  mit  hübscher,  sauberer  Art  und 
entsprechenden  Bukett  entwickelt;  die  Säure  scheint  sich  noch  gut  abzubauen;  der 
Wein  ist  gesund  und  hellt  sich  rasch,  so  daß  derselbe  bald,  als  für  den  Konsum 
geeignet,  in  den  Verkehr  wird  gebracht  werden  können. 

Die  Erkenntnis  dieser  Eigenschaften  hat  es  auch  mit  sich  gebracht,  daß  die 
anfängliche  Stille  im  Handel  mit  Weinen  dieses  Jahrganges  sich  allmählig  belebte 
und  ein  lebhafter  Einkauf  einsetzte. 

Ein  Fuder  Jungwein  stellte  sich 

in  Winningen  auf  720—1000  Mk. 

„  Cochem  und  Pommern    „  «50—  800  „ 

„   Valwig  „  900—1000  „ 

„   Bruttig,  Fankel  „  620-  700  „ 

„    Neef  „  720—  750  „ 

„   Enkirch  „  850—  über  900  Mk. 

Die  Preise  könnten  als  befriedigend  bezeichnet  werden,  wenn  eben  die  ge- 
ernteten Mengen  in  so  vielen  Gemarkungen  nicht  so  sehr  klein  gewesen  wären. 

An  der  oberen  und  unteren  Ahr  war  der  Ertrag  im  Jahre  1913  gleich  Null; 
an  der  mittleren  Ahr  in  Mayschoß,  Dernau,  Rech,  Walporzheim,  Ahrweiler  und 
Neuenahr  wurde  noch  eine  Kleinigkeit  —  Vio  bis  höchstens  '/«  Herbst  —  geerntet, 
so  daß  dieser  Jahrgang  an  der  Ahr  für  den  Handel  gar  nicht  in  Betracht  kommt. 

Dieselben  Verhältnisse  gelten  für  den  Mittelrhein  von  Rhens  bis  Rheinbreitbach ; 
der  Ertrag  ist  ein  ganz  minimaler;  am  besten  haben  relativ  noch  die  besseren  Lagen 
dort  abgeschnitten ;  eine  einzige  Ausnahme  machen  die  Gemarkungen  von  Ober  und 
Niederhammorstein,  wo  noch  ein  halber  Herbst  erzielt  wurde.  Die  Qualität  läßt  aber 
auch  dort  viel  zu  wünschen  übrig. 

Die  Behandlung  der  Weinstöcke  mit  Nikotinscifenlösung,  die  in  Zukunft  im 
großen  Umfange  in  Anwendung  gelangen  dürft«;,  wurde  im  Berichtsjahre  nur  ver- 
einzelt vorgenommen  z.  B.  in  der  Gemarkung  Neef  in  den  Lagen  Petersberg  und 
Frauenberg  und  in  einem  größeren  Weingute  in  Lehmen,  welches  stets  sehr  sauer- 
wurmreich  war.  Diese  Bekämpfungsart  hatte,  wie  der  Augenschein  lehrte,  sehr 
günstig  gewirkt.    Irgendwelche  Beeinflussung  des  Geschmackes  war  mit  Ausnahme 
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eines  Fuders,  in  welchem  der  Weinkontrolleur  einen  Beigeschmack  feststellte,  nicht 
zu  verzeichnen  gewesen.  In  letztcrem  Fülle  war  aber  der  Weinberg,  aus  welchem 
das  betreffende  Fuder  gelesen  war,  aus  Versehen  zu  stark  mit  Nikotin  behandelt 
worden. 

Dagegen  geben  uns  die  Erfahrungen  des  Jahres  l'.U3  Veranlassung,  vor  der 
Anwendung  von  Schweinfurter  Grün  als  Bekämpfungsmittel  gegen  den  Heu-  und 
Sauerwurm  nachdrücklich  zu  warnen.  Aus  einem  durch  seinen  reichen  Trauben- 
behang sich  vor  seiner  ganzen  Nachbarschaft  auffallend  hervorhebenden  Weinberge 
gingen  uns  kurz  vor  der  Lese  Trauben  zu,  deren  Außenseite  mit  hellgrünen  Salz- 
krusten bedeckt  war  und  deren  Farbe  bereits  erkennen  ließ,  daß  diese  Ausscheidungen 
nicht  auf  die  Behandlung  mit  Kupfcrkalkbrühc  zurückzuführen  waren.  Die  chemische 
Untersuchung  stellte  an  den  Trauben  Arsen,  eine  Folge  der  Besprilzung  mit  Schwein- 
furter Grün,  fest.  Sowohl  in  dem  gekelterten  Moste,  wie  in  dem  vergorenen  Weine 
wurde  ein  deutlicher  Arscnspiegel  im  Marsh'sehen  Apparat  erhalten.  Bei  der  quan- 
titativen Arsenbestiinunmg  wurden  in  dem  einein  Fuder  2,0  und  in  einem  Schwester- 
fuder 2,8  mg  Arsen  im  Liter  festgestellt.  Eine  spätere  Nachkontrolle  nach  etwa 
einem  Vierteljahr  zeigte,  dali  der  Arsengehalt  auch  bei  der  Weiterentwickelung  der 
Weine  fast  nicht  zurückgegangen  war.  Die  Weine  mußten  auf  Grund  des  Gutachtens 
des  medizinischen  Sachverständigen  als  gesundheitsschädlich  aus  dem  Verkehr  ge- 
zogen werden,  wodurch  dem  betreffenden  Winzer  ein  Schaden  von  fast  3000  Mk. 
erwuchs.  Wie  unsere  Nachforschungen  ergaben ,  waren  die  Weinberge  mit  einer 
Mischung  von  180  g  Schweinfurter  Grün  auf  100  Liter  Bordclaiserbrühe  zweimal, 
und  zwar  das  erste  Mal  vor  der  Blüte,  das  zweite  Mal  Ende  Juli  bespritzt  worden. 
Da  von  Ende  Juli  an  die  Kegenperiode  ihren  Abschluß  gefunden  hatte  und  fast  bis 
zur  Lese  heiteres  Wetter  eintrat,  blieb  naturgemäß  das  arsenhaltige  Hekilmpfungs- 
mittel  an  den  Trauben  haften  und  bei  dem  Keltern  der  Trauben  gelangte  Arsen  in 
den  Most  bzw.  Wein. 

Im  Jahre  11»  13  wurden  insgesamt  «08  Moste  untersucht,  die  größtenteils  durch 
Beamte  des  Untersuchungsamtes  an  Ort  und  Stelle  entnommen  wurden,  um!  zwar 
712  an  der  Mosel,  82  vom  Rhein  und  11  von  der  Ahr.  Unter  diesen  80s  Mosten 
befanden  sich  788  Weißmoste,  1  Schillcnnost  und  10  Kotmoste,  von  den  letzleren 
stammen  7  vom  Uliein  und  12  von  der  Ahr. 

Die  Mostgewichte  schwankten  in  der  Mehrzahl  zwischen  .r><>— 7<>  Grad  Ochsle, 
der  Säuregehalt  betrug  vorwiegend  12  lf>  pro  Mille  an  der  Mosel.  Näheren  Auf- 
schluß erleilt  die  nachstehende  Tabelle. 


OchsU-Graiie 

Ahr 

Hbein 

Mosel 

Im  franxon 

Zwischen 

30-40 

3 

3 

•» 

40—50 

5 

8 

13 

»> 

50—60 

35 

104 

229 

» 

00—70 

7 

37 

370 

414 

» 

70-80 

4 

2 

135 

141 

H 

80-90 

3 

5 

8 

Zusammen 

14 

82 

712 

808 
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SSuro,  g  in  100  cein 

Ahr 

Rhein 

Mosel 

Im  ganzen 

von  0,7—0,79 

1 

1 

„  0,8—0,81» 

1 

* 

i 

„  0,9—0,99 

2 

2 

„  1,0-1,09 

4 

20 

30 

..    1.1  —  1  19 

4 

9 

04 

77 

„    1.2  14» 

; 

14 

142 

102 

„  1,3—1,39 

2 

13 

172 

187 

1.4—1,49 

2 

17 

157 

176 

„  1,5—1,59 

10 

83 

99 

,.  1,6-1,09 

2 

40 

42 

.,  1.7—1,79 

— 

2 

17 

19 

„  1,8—1,89 

1 

3 

4 

„  1,9-1,99 

1 

4 

5 

„  2,0-2,09 

1 

2 

..  2,1-2,19 

1 

1 

Ziuuttmnen 

- 

712 

808 

niedrigste              höchste  niedrigste  htk-lmte 

betrug  das           Mostgewiclit  Molgewicht  Saure.  '  Saure 

An  der  Ahr                   63,5                    85,5  1.13  1,43 

„   dem  Rhein               30.4                    75,0  0,77  2,07 

„  der  Mosel                 40.1                    85,3  0,K>  2,10 


i 
J 

Gemarkung 
und 
Lage 

* 

Bodenart 

und 
Di  in^ing 

Trauben  - 
sorte 

Beobachtete 
Kritnkheiten  und 
Schädlinge. 
Mittel,  die 
dagegen  ange- 
wendet wurden 

Zeit  der  Lese 

und 
Beschaffen- 
heit der 
Trauben 
(Art  <ler 
Faule) 

Klimatische 
Verhältnisse, 
die  etwa  auf 
die  Trnulwn 
besonders 
eingewirkt 
haben 

J 
Iii 

3'**  9 
t 

■S-ii 
4 

8 

in  « 

■3  -fl 

o 

J° 
il 

II 
is 

o 
10 

i. 

W  e  i  n  b  a  n 

gebiet  der 

Mosel. 

i 

MoHelweiU, 

Steinboden, 

Riesling 

Sauerwurm; 

Mitte  Okt., 

Viel  Kiven 

Weiß 

09,2 

1.38 

Oberer  Hamm 

Kuhdunger 

2  mal  geschwefelt 

Fäulnis 

im  Sommer 

u.  2  mal  gespritzt 

2 

»•  11 

»» 

■ 

** 

11 

11 

01.1 

1.26 

3 

»•  « 

»» 

»» 

Sauerwurm; 

H 

Ii 

»» 

05,0 

1,22 

geschwefelt  und 

ge-npritzt  mit 

Kupfervitriol 

i 

%*  « 

** 

*♦ 

M 

21.  Okt.. 

Regen 

»1 

59.2 

1,50 

FäulniH 

5 

r*  n 

r» 

Sauerwurm; 

pi 

i» 

60.2 

1,35 

3mal  geschwefelt 

„  Vorderer 

u.  3  mal  gespritzt 

0 

Stoinljoden, 

Sauennirin; 

Mitte  Okt.. 

»i 

i;.->.»i 

1.34 

Hamm 

Kinderdung 

geschwefelt  und 

Fäulnis 

gespritzt 

7 

- 

n 

1» 

05,6 

1,10 
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Mosel  weil). 

Unterer  Hamm 


Güls, 


Mittel- Lage 


Winningen, 
Röttgen 


■Mein  Docicn, 
Rinderdung 

Schiefer  mit 
Kalkboden 
durchsetzt, 
Stalldunger 
Schicfer- 


„  Rottgen, 

Uhlcn, 

Brückstüek 
„    Künn  und 

Niederlierg 

,.  Mark 


» 


Gemarkung 


Üeubosberg 
Gute  Lage 


„  Oringe  Lage 
„  Uhlcn 


Schiefcr- 
boden, 
Stalldünger 


Schiefer- 
Uxlen, 
Rinderdung 

Schiefer- 
boden, 

Stallmist 

Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 
und  Kalk 
Schicfer- 


Stalklung 
Sehiefer- 


Rinderdung 


Schiefer- 
boden, 
Stallmist 
und  Kalk 

*» 

Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 

Schief  er- 
boden. 


Schiefer- 


Riesling 


Sauerwurm, 
geschwefelt 
und  gespritzt 
Keine; 
2mal  geschwefelt 


IL  Okt., 


Mitte  Okt., 
Fäulnis 


Viel  Sauerwurm,  Mitto  Okt. 
geschwefelt  und 

gespritzt  mit 

Kupfervitriol 

Sauerwurm;    23. — 25.  Okt. 
3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 
mit  Bordelawcr- 
brüho 


geschwefelt  und 
gespritzt 


2mal  geschwefelt 
u.  2mal  gespritzt 


Sauerwurm ; 
geschwefelt  un<l 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 
Etwas 


gespritzt 
Wenig 


23.-25.  Okt. 
Mitto  Okt. 


geschwefelt  und 


geschwefelt  und 
tzt  mit 


brühe 


Etwas 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


geschwefelt  und 
2mal  gespritzt 


20.— 24.0kt., 
Trauben 


Mitte  Okt. 


Viel  Regen 
im  Sommer 


Frost  im 
Frühjahr 


Trocken, 
im  Sommer 
viel  Regen 


8  » 


Weiß 


Regen  im 
Som  nier 


23.-25.()kt., 
Traulten 
gesund 


Trocken, 
im  Stimmer 
viel  Regen 
Regen  im 


Trocken 


Okt., 
Traubeii 


23.— 25,Okt.. 
Trauben 
gesund 


58,0 
02,8 

51,5 
76,4 

72,5 


1,31 
1,20 

1,10 
1,26 

1.32 
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1 

2 

3 

1 

5 

c 

7 

8 

0 

10 

27 

Winning.n,  llnVti 

Schicfcr- 

Kit'shiig 

WYiu»? 

23.    25.  Okt. 

Trnoki'ii 

WViß 

70,.", 

KU 

\><hI<-u, 

Simer»  unti ; 

Kindi'rduiij; 

gotsi'hwi-fflt  und 

2 Hin]  jL'r*]>rit/.t 

38.3 

1.28 

28 

i 

Kt  war, 
Kain-ruurm ; 
tfvschwffflt  lind 
Rf.^prit'/.t  mit 
Kuiif.rvitiiü! 

Mitte  Okt., 
TtauLin 
genuin  1 

1'!» 

liodl-ll. 

H 

Knd<-  Okt., 
'['rauben 

75,7 

1,31 

S(ii|]«liiun«T 

guMmd 

(W.'.l 

1.07 

HD 

H 

20.  -ii.okt.. 

" 

:n 

■* 

riili-ii  und 

Srllicf.'V' 

n 

Ktwa-i 

74,5 

1.20 

ImhI.II. 

Samr«  iinn ; 

Traunen 

im  Sitmni«'!' 

KiinliTiliiiLn 

tii'schweft'lt  und 

gesund 

und  Kulk 

gi-r-]irit/;t 

«l>,2 

1.20 

32 

("lilcll  lltl.t 

Hamm 

Scllirfl'l - 
LhnIcII. 

23.-25.«  »kt.. 
Trauli.'ii 

Ntiilldunjjcr 

jjrsund 

80.5 

33 

i» 

U-IN.-II 

NoliU'fi-i 

1h>i1|'U, 

Kindrrdunjf 

14 

Wt-tii^ 
S;iut'rw  unn ; 
mscliw.filt  und 

1.05 

gi\s|>nl  7.1 

Wi.O 

34 

•  • 

*> 

1,31 

35 

(.oisi-u  uiul 
S-ifcli 

SrlutftT- 

ImxIiii, 
Stallmist 

Sniicr»  unn ; 
Hcscluvcft'lt  und 
j^onntzt  mit 
lioidihis.T- 
liriihc 

ii 

70.0 

1,13 

:to 

Mam  n  Imu 

Stfinij;i.'r 
( ;;ir(«'!i 

(«itli'U, 

tt 

Kf  ltH'  ; 
i;,-,,  Ii«  i  Mt  und 
3mal  ^.spritzt 

23,     2'..  Okt. 

Tn>,k,-ti 

58.S 

1.«) 

Nlati.liiu^ 

n 

Tu«  k.  n. 
im  Siiiniiiw 
vifl  H.'uni 

(MM) 

I.H 

Mauel  rin  n  ii. 
Mim.  h-rm  k 

Sll'il.i^i'l' 
<  i  i  1  rt< ■!! 

K<,<l.-n. 

Ni  llirf.T 

!«:m|.-ii, 

Kuxli  l.llltl^ 

»» 

KtWMH 

S;nu  rwunu ; 
i;<->i  Im  •  feit  und 
L"  '|,iit/.t  mit 
Kupfi't  Vitriol 

23.    25  Okt.. 

Tl.Ulln  Ii 

l'lMlllll 

58,4 

1,23 

:tn 

M im.  Ii.-t in k 

S.  llli'fri'- 

Ik„).-,. 
St  illini-,t 

Wrllli; 

S,i  ii,  i  u  nrin  ; 
LlrwdlW  '  Mt  lilld 

1.10 

-ni,i I  irt'fprim 

1.25 

»0 

n 

■t 

-  ■ 

«2.1 
51,5 

II 

» 

S<  hi.'f.'r 

1  14  H  J.  II. 

Sf.l||'lll!llll-| 

i* 

l\tW  II, 
Siilli'l  u  Itrin  ; 
t'ryhlV'frll  Ul[i| 

m'-.|irit/.t  mit 

.» 

Tt."  Ui  n 

n 

1,23 

K  Hf  if-r  \  Ii  r  i,.l 

55.0 
70.5 

1 ,21; 

41! 

n 

n 

■1 

■  i 

13 

ll.iiiirn 

S.  !ji,-fi  i- 
i  j  <  _m  J  -  ■  1 1 . 
Kind,  -nlutin 

ii 

W'rlllL- 
S, Un  i  wurm  : 
Ci'M-liw,'fi'lt    um  1 

j!<  '."JH  It  /.t 

H 

tl 

l.lo 

41 

»» 

1» 

Si  Fj  ii-r<  i- 

In  uh-.l. 

I;  itid>-rdujin 
und  K;i!k 

11 

l'itWil- 
>:illi'|-W'Urm  : 
i;i,M  Ku  rf  rlt     11  in  1 
^''-pt'lt/.l  Ulli 
l!,||.|,  h,l-..  |. 
l,rul|.- 

21.    2:,. (»ki.. 
Ti.iuU'ii 
M-'^iiid 

M 

II 

75,5 

1 ,35 

45 

■■ 

»» 

•i 

>• 

■■ 

2i 2  ».Okt.. 
liulifuuk- 

1* 

M 

1 

75.0 

1.34 
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n 
i: 


Ii) 

50 


■Vi 


52 


:.3 


5!» 


'■1 


U  ituiin^cii  ILinim  Sdimfir- 
Slallini.st 


und  Kiiinmcrt 
Fahr 


1  »inrilif vk  llinl 

\\Vll3t'itl>.TM; 


R.IS<'llU  T", 


!!'i.^Tii"-!>r  ii. 
Seifen  l>iiK' 


Kur  l)<  llHiiUrr 


N<  liii'f.T- 
lmdcu. 
Stiilldiitijmr 
Srliicfci'- 
!"N.i(  n, 
liiml'-niim^' 


Schilf.!'- 
IxhIi-ii, 
UitKlcnlun^ 
und  Kulk 
Sehl,  fi  i ■• 
IxhIcii, 
lülidcnliiiif; 

S.-hmf.T 

St. Ulm  ist 


S.  lii.-f.-i  - 
lioilru, 
Stulldmiu,  i 


S.  hn  f.  r- 
l>o.|.'n. 
I'.imk  niunj; 


S.  hmf.T 
In.dill. 

Sti.lltnUt 

S.  hi.'fn  - 

1,1  >(|l|.. 

Muli. lullt! 


Srli  i<  fei  - 
l>tllll  II, 

St.|IMiili|;i-f 
S,  l,u  f.  r- 

Ix  .dl'll. 

Kiii.l.  r 

il.llliTiT 

v<  I.  .  '  • 

Ih>i]i  II. 
M:.Mr  Mir-! 


Kiolinjr        Siitmnvurm;     -Ja.  -25()kt. 

imxdnvifrlt     IIHil  'l'r.-UlU-n 

2in.il  ^.-^jjt ii zt        p ■mi nil 


Wenn; 
Sauen»  nun ; 
j_m>C'|nvi'frlt  unii 
^cspfitzl  mit 
Kupfcrvitrml 

Ktw.is         20.    21. Okt. 
Siiln'vwnrm ;  ctwiK 


TnK-keii. 
\\<H'-n  im 
S.-.tntn.i' 


^rs.  liw.  f.  lt  mid 
f;i-.-|.nt/.1 
S;iu.Tii  nrm  : 
jj.m  ■liwi'Mf  Ulli 
fi>">|int/.t 

SmiiTW  in  in ; 
<msi'li\Vi-fi'l<     mit  I 
2hi  il  u,.s|)rit/t 


Kolifu  nie 

2.!.     2:. Okt.. 
'l'rnilU'ti 
p'üiiii.l 


Tunken. 

Mut«. 
Sommer 
viel  K<L'>  ii 


Kl«:,, 
Sau«  tu  in  in  . 

iiwefelt  nr,d 
l_'e:,miUt  mit 

KllJlflTvitcl.il 


2.t  2-.Oki. 
'rr.iuK.Ti 

U'f.-lllnl. 

ftw.ix 
KolifiUlle 

2:t.  (  2:..<tkt.. 
Ti  iiulx-u 
Ultimi 

2:k    2.'.  <>k1.. 

l'ttt.1* 
Holifilllr 

i-:.mIm  okt.. 

'1  V;iuli.-n 
iu-,mul 


Tni'.  ki-n 


K.-iim-:        2::.    :■■ « >..• 
ui'-  !nv(.-lt    und      'l'i  ü.l..  n 
<.'.-]n-il.'.t   mit  i;r.^ii:id 
Ii.  m  d-  Ihm  i 
M  m  Im 


I 


'1  in.  l.iMi. 
im  Siiriin.-r 
um]   I :«  ;_'.  1 1 


Keine; 
Mi--.-h',v.  :'.■!(  und 
^.•-.[inr.-l  mir 
Kii|.f.  m'inJ 

Kiu-.i.- 
Suiler«  m  im  ; 

„VM'llM.'f.-lt      !!.-,<  J 
-i  >|ll,t." 

I 


W.-iU  57,0 


1,-t.'. 
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8 


10 


Winningen, 


Schiefer- 


015 
f(7 


oo 

70 


Kützer  Berg 


Sternborg 


Kintchlmrg 
Kramlach 


71 


„  Kammert 


72 


("obern,  l'hlen 


73 

74 

75 

70 
77 

78 

7!l 


80 
81 


82 


Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 


Schiefer 
Inxlcn, 
Stallmwt 
»» 

Schiefer  mit 
etwa« 
schwerem 
Boden, 
Stalldunger, 
Pferdedung 
u.  Thomas- 


l'hlen  und 
J'appen- 
scheer 

l'appeiwcheer 


Schiefer  mit 
etwas 
schwerem 

Boden, 
vermischt 
Rinderdung 
und  Kalk 
Schiefer- 
boden, 
Stallmist, 
das  vorige 
Jahr Tho- 
masmehl, 

Kali 
Schiefer - 
bodeu, 
Rinderdung 


Schiefer- 
itoden, 
Stallmist 


Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


Schiefer- 
boden, 
Kinderdung 


Schiefer- 
boden. 
Stullmist 


Rieding 


Art»,  u.  «1.  KnJwrl. 


I 


Il.l.  LI. 


| 

Wenig        23.    25.0kt.,    Trocken,      WeiU    50,0  1,22 
.Sauerwurm;  Etwas        im  Sommer 

geschwefelt   und     Rohfaule      viel  Regen 
u.  2mal  gespritzt 


54.0 


Etwa*         23.  25,Okt. 
Sauerwurm;  Trauben 
geschwefelt  und  gewund 
gespritzt 


20.- 24.  Okt.,  Trocken 
etwa« 
Rohfäule 


Keine;  23.~25.Okt.. 
2mal  geschwefelt  Traulicn 
ii.  »mal  gespritzt  gesund 


1,17 


55.7  1,35 


70.0  1,31 

i 

09.5  1,14 
04,5  1,53 


02.fi  1,43 


06.7  1.23 


Keine; 

Ende  Okt., 

1* 

»> 

78.3 

geschwefelt  und 

Trauben 

gespritzt 

«es  und 

1 

Ende  Okt., 

H 

52.7 

etwa« 

1 

Rohfaule 

Ende  Okt., 

TL!.<» 

Trauben 

1 

gesund 

Ende  Okt., 

03.0 

Fäulnis 

Keine: 

23.    25.  Okt., 

- 

•* 

04.5 

.'liiial  geschwefelt 

Truulien 

u.  3mal  gespritzt 

gesund 

n 

20.  2ä.Okt., 

!> 

07,8 

Trauben 

gesund 

Keine; 

Ende  Okt., 

M 

»» 

f.5.5 

geschwefelt  und 

Trauben 

gespritzt  mit 

gesund 

Kupfervitriol 

23.-25.  Okt. 

|l 

72,7 

Keine; 

Ende  Okt., 

Trocken. 

08,2 

geschwefelt  und 

Trauben 

im  Sommer 

2mal  gespritzt 

gesund 

in.  Kupfervitriol 

w 

02,0 

1.17 


15 
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2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

0 

10 

s:s 

Cols-ni.  ISosenlierg 

Schipfer- 

Riesling 

Keine; 

24.  Okt.. 

Trtxrken 

\v..»u 

67.8 

1.19 

hoden. 

geschwefelt  lim: 

keine 

Rindcrdung 

gespritzt 

Faule 

84 

.. 

t» 

»• 

« 

64,5 

1.67 

86 

.. 

Schiefer- 

»* 

Keine; 

24.  Okt.. 

•• 

•* 

72.5 

1 

1.38 

hoden. 

3mal  geschwefelt 

Trauben 

dieses  Jahr 

ii.  limil  gespritzt 

gesund 

t 

Thomas- 

1 

schlacke. 

SOIlSt 

Stallmist 

8« 

N  n 

Sehiefcr- 

.. 

n 

N 

62,4 

1.38 

bodcn. 

liinder- 

diingcr 

87 

M 

Schicfcr- 

1» 

Keine; 

Knde  Okt., 

h 

67,2 

1.23 

boden. 

geschwefelt  und 

Trauben 

Stalldünger 

gespritzt  mit 

gesund 

Bordcia  iser- 

briihe 

88 

..    Uhlcii  und 

Schiefer 

*t 

Keine; 

24.  Okt., 

»> 

n 

69.5 

1,31 

FnhrUrg 

n.  schwerer 

3mal  geschwefelt 

keine 

Boden. 

u.  Sinai  gespritzt 

Faule 

Stallmixt 

i 

89 

,.  1-ahrl.erg 

« 

Keine; 

24.  Okt. 

71.4 

1.25 

geschwefelt  UJid 

gespritzt 

90 

..  Uhlen, 

Schicfer- 

Keine; 

». 

N 

61.0 

1.68 

Ni<  rthal 

IhmIcii, 

3mal  geschwefelt 

voriges  .lahr 

•i.  2mal  gespritzt 

Stallmist  , 

dicM^s  .Fahr 

Thornnx- 

schlacke 

und  Kali 

IIIIII     IX  i 1 1 1 

Ml 

,.  Weißenberg 

Schiefer- 

t» 

Sauerwurm; 

»» 

Trocken, 

77.1' 

1.25 

hoden. 

4mnl  geschwefelt 

viel  Hegen 

Stallmist 

u.  3mal  gespritzt 

im  Sommor 

»2 

Sprecn 

Schiefcr- 

*• 

Keine; 

n 

II 

62.4 

1,47 

bodcn. 

geschwefelt  und 

Rinderdung 

gespritzt  mit 

Bordelaiser- 

93 

..  Mittellugc 

Schiefer- 

11 

bruhe 
Keine; 

Knde  Okt.. 

Trocken 

** 

61.2 

1.49 

li<Mlen. 

geschwefelt  und 

Trauben 

94 

Stalldünger 

3mal  gespritzt 

gesund 

*•  « 

Schiefer- 

I« 

** 

«* 

»« 

(•■<»,.-• 

1.38 

bodcn. 

Stallmist 

05 

»•  •• 

Schiefer- 

'• 

n 

62.8 

1.32 

hoden. 

: 

j 

Kinder 

90 

diinger 

H  « 

»• 

Keine; 

Mitte  Iiis 

n 

»• 

61.3 

1,32 

geschwefelt  und 

Knde  Okt. 

gespritzt  mit 

97 

Kupfervitriol 

?»  »• 

M 

- 

N 

59.8 

1.32 

!>8 

..    Oeringe  Lage 

Sehiefer- 

H 

Keine; 

N 

M 

74.5 

1.40 

liodeti. 

?mal  geschwefelt 

90 

Stalldünger 
»• 

i.  2mal  gespritzt 

1 

«  t« 

•» 

*» 

»i 

» 

51.6 

1.17 

100 

>t  H 

Sohiefer- 

»» 

n 

62.4 

1.13 

1 

Isxlcll. 
Stallmist 

1 

i 

1 
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Luge 


Mittlere  Luge 


Oondorf. 

(lörgcnberg 

„  X.iaf 

..  Ambelberg 

..  Stern 

,.  Olk 

„    Mittler»-  Lige 


hoden. 
.Stallmist 

Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 

Schiefer- 
lioden, 
Stalldunger 

Schiefcr- 
IkkIcii, 

Stallmist 


Schiefer- 
boden. 
Stalldung 

Schiefer- 
boden. 
Rinder- 
dunger 
Nchiefer- 
boden. 
Mist 
Schiefcr- 
IkhIcii, 
Stalldiinger 
Schwerer 
lioden. 

Mist 
Schiefer- 
boden. 
Rinderdung 
Schiefer- 
boden. 
Stallmist 
Schiefer- 
boden, 
Rinder- 
dunger 
Sehiefer- 
boden, 
voriges  Jahr , 
Kali,  dieses  ' 
Jahr 
Stallmist 
Schicfcr- 
iHHlen, 
Stalldiinger 


RiHing 


(Jute  Lage 


Schiefer- 
boden, 
Stallmist 


3mal  geschwefelt  Ende  Okt., 
u.  .'{mal  gespritzt  Trauben 


Wetter 


59.2  1.10 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 
Keine: 
2mal  geschwefelt 
u.  lmal  gespritzt 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordelaiscr- 
briihe 
Keine; 
geschwefelt  und 
3mal  gespritzt  ni. 
Kupfervitriol 
Keine; 
geschwefelt  und 


gesund 


!  -  i 


58.0 


Keine  : 
2mal  geschwefelt 
ii.  .'»mal  gespritzt 


Peronospora ;  24.  Okt., 

3iii.il  geschwefelt  Trauben 
Ii.  3mal  gespritzt  gesund 

Keine;        24.— 28.0kt., 

3mal  geschwefelt  Trauifen 
ii.2mal  gespritzt  gesund 

N 


1  .. 


Trocken 


Keine; 
3tnal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 


Oidiuiu: 
Ki'sehwefelt  und 
gespritzt 

Heu-   u.    Sauer-     20.  Okt.,  Trocken, 
wurm.         durch  Sauer-  Fruhjahrs- 
l'eronospora ;    wurm    stark    fro.it  und 
geschwefelt   und    lM-sehä<ligt  regnerische 
gespritzt  kalte 

Witterung 
im  Sommer 

Saucrwurm;       Knde  Okt. 
geschwefelt  und 
gespritzt 


i 


«5.5 


1,08 


1,26 


04.2  1.29 


55,9 


60,1 


55,4 


1,05 


1.10 


1,13 


61,6  |  1.20 
68,6  1.29 
57.5  1.41 


..      «6.0  1.32 


56,5  1,4« 


«3,0  1.3« 

01,0  1,50 
«2,4  1,22 


«4.5  1.10 
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117 

Condorf.  Verschie- 

Sehicfcr- 

Riesling 

Etwa»  Sauer- 

23. Okt., 

Trocken, 

Weiß 

60,0 

1.11 

dene  bessere 

Isslcn, 

wurm  und 

etwas 

viel  Regen 

Lagen 

Rinderdung 

j 

l'cronospora; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Rohfaule 

im  Sommer 

118 

„  Kehr 

»1 

Keine; 

Mitte  bis 

i» 

60,6 

1.55 

3mal  geschwefelt 

Knde  Okt. 

ii.  3mal  gespritzt 

119 

„  Kchrbcrg 

Schiefer- 

M 

■• 

•• 

n 

69,0 

1.40 

bodfn, 
Stalldünger 

ISO 

Niederfcll. 

n 

•» 

Viel  Sauer- 

ii 

»i 

M 

66,5 

1.41 

Kahllay 

wurm.  Oidium 

u.   Peronospora ; 
geschwefelt  un<l 
gespritzt 

121 

n  >» 

». 

H 

Keine; 

ii 

Trocken 

»» 

67.9 

1,14 

3mal  geschwefelt 

u.  2mal  gespritzt 

122 

..    Mittlere  Lage 

»■ 

Schiefcr- 

»» 

»i 

ii 

Ii 

73.5 

1,43 
1.47 

123 

»• 

Keine; 

ii 

M 

70.2 

Isxlen. 

2mal  geschwefelt 

Rinderdung 

u.  2mal  gespritzt 

in.  Kupfervitriol 

124 

In  den 

Schiefer- 

)» 

Keine; 

•• 

»» 

72,0 

1.41 

Fächern 

boden. 
Stallmist 

geschwefelt  und 
3m al  gespritzt 
mit  Borde- 
laiscrbrühe 

125 

,.  Obern 

File  he  m 

„ 

n 

ii 

M 

70.2 

1.23 

120 

Altengralien 

Schiefer- 

n 

•» 

•» 

n 

60,1 

1,29 

boden, 
Stalldünger 

127 

« 

ii 

Keine; 
geschwefelt  und 

•i 

»* 

62,0 

1.32 

Schiefer- 

gespritzt 

128 

,,  Verschiedene 

ii 

•» 

i» 

*1 

50,2 

1.22 

Lagen 

hoden. 

Rinderdung 

12» 

•»  H 

" 

■ 

ii 

11 

57,9 

1.25 

130 

.- 

55.0 

1.37 

131 

Leli  nen. 

Schiefer- 

»» 

Sauerwurm ; 

24.    2«.  Okt. 

Trocken, 

.. 

69.2 

1.17 

Haupt 

hoden. 

geschwefelt  und 

im  Sommer 

Stallmist 

gespritzt  mit 
Cochilin 

viel  Regen 

und  kalt 

132 

Haupt,  Kollig 
ii.  Wurzlai 

Schiefer- 
boden, 
alle  3  Jahre 

»» 

Sauerwurm ; 
geschwefelt.  utl«l 
gespritzt  mit 

11 

ii 

n 

65,7 

1,38 

Mist, 

Kupfervitriol 

Thomas- 

schlacke 

und  Kali 

133 

.,    Haupt,  Kollig 

(Jrund- 

•i 

»* 

»i 

64.7 

1.38 

boden, 
Kunst- 
ilünger 

131 

..  Kollig 

Schiefer- 

t» 

Keine; 

t» 

« 

66,5 

1,40 

boden. 
Stalldiinger 

3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 

138 

ii 

56.1 

1.41 

13» 

„    Kollig  und 
Würzlai 

! 

I 

Sohiefer- 
boden, 
Stallmist 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordelaiser- 
briihe 

ii 

ii 

61.7 

1.24 
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137 

Lehmen,  Wür/.lai 

Schiefer- 

Riesling 

Keine, 

Mitte  bis 

Trocken,  im 

Weiß 

«8,8 

1,4« 

boden, 
Rinderdung 

geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bonlelaiser- 
brühe 

Knde  Okt. 

Sommer  viel 
Regen  und 
kalt 

138 

n 

n 

«» 

Etwa« 
Sauerwurrn; 
gusuhwefelt  und 
gespritzt  mit 

1* 

»• 

«1,8 

1,20 

Schicfcr- 

Kupfervitriol 

130 

N 

H 

h 

»» 

5Ü.0 

1.47 

boden, 
Rindermist 

140 

>• 

M 

« 

_ 

PI 

5«,0 

1.4« 

141 

" 

Schiefer- 

M 

Keine; 

Mitte  bis 

Trocken, 

Pf 

«5.0 

1.20 

hoden, 

geschwefelt  und 

Knde  Okt., 

Witterung  im 

Stullini»! 

gespritzt  mit 

Trauben 

Sommer 

Kunferkulk- 

gesund 

rcjrnertKch 

oriihe 

uim!  kalt 

142 

H 

»> 

Schiefer- 
bodcti, 

•* 

Keine; 
geschwefelt  und 

» 

H 

m 

«5,4 

1.28 

Kinderdung 

gespritzt  mit 

Kupfervitriol 

143 

•» 

PI 

9t 

Schiefer- 
hoden, 
Mut 

■ 

ii 

i» 

5«i.4 

1.44 

144 

H 

Ktwan 
Sauerwurrn ; 
Ke-Hchwefelt  und 
gespritzt 

•» 

5«i,0 

1.35 

145 

»l 

M 

Schiefer- 

»t 

11 

ii 

N 

58,3 

1.20 

boden, 

Stalldünger 

14« 

» 

Schiefer- 
boden, 
Rindermist 

Wenig 
Sauerwurin : 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordelaiser- 
briilu- 

M 

ii 

■ 

57.« 

1.22 

147 

H 

M 

»i 

n 

n 

II 

«5,(i 

1.31 

148 

»» 

M 

•i 

»» 

n 

Ii 

i» 

«0,7 

1.20 

149 

Schicfcr- 

» 

Keine; 
3mal  geschwefelt 

n 

11 

ii 

70,8 

1.34 

IkkIcii, 

Stalldünger 

u.  3mal  giwpritzt 

1,70 

1  .II  1 

n 

(icriwre  \jier 

Schwerer 

Heu-  und 

20.  Okt.. 

i» 

PI 

57,  S 

Köllen, 
Stalldünger 

Sauerwurrn ; 
l'eronotiponi; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

durch  Sauer- 
wurm stark 
bc  seh&digt 

151 

Hannebcrg 

Schiefer- 

t» 

Keine; 

Mitto  bis 

Trocken, 

ii 

57.5 

1.41 

l>oden. 

geschwefelt  unil 
gespritzt  mit 

Knde  Okt. 

im  Sommer 

1 

Rinderdung 

viel  Hegen 

Kupferkalk- 
briiho 

152 

n 

Verschiedene 

Lagen 
Mittel-Lage 

•» 

.. 

N 

11 

11 

•• 

63,!. 

1.47 

153 

H 

Sehicfcr- 

** 

Keine; 

1t 

M 

034 

1.40 

boden, 
Stallmist 

3mal  geschwefelt 

Klopp 

u.  3mal  gespritzt 

154 

n 

M 

w 

*t 

♦» 

ii 

«0,2 

1.55 

155 

PI 

Sii'rm*f(*P. 

boden. 

•» 

Keine  - 
geschwefelt  untl 

I  tl 

ii 

«8,0 

1.20 

Stalldunger 

gespritzt  mit 

Boidelaiser- 
briihe 

15« 

»• 

- 

»» 

«1,5 

i 

1.17 
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157 


158 


I.V.« 

160 
IM 


162 
183 

MM 

165 
166 

167 


I0K 
10!» 


170 
171 

172 


1711 
174 


Lehmen.  Steinreich  Schiefer  und 
Steinboden, 
Stallmist 


Riesling 


Obcrfel). 


Obcrh.II 


Brauncl>crg 

Itutal 

tnterholle 


('nttenes, 

Nußberg 

„    Steinige  Lage 


Herginge 


Mittlen   I .. 1 1.-. 


.Mittelinge 
Mittlere  I^ige 


Alken. 


Hunnctistcin 


Schiefer- 
boden, 
Stallmist 


Sehiefer- 
boden. 
Rinderdung 

Schiefer- 
boden, 
Stallmist 
Schiefer- 
IhmIcii  mit 
steinigem 

Roden 
vermischt, 
St.ilMunger 
Schiefer- 
boden, 
Mist 


Schiefer- 
boden. 
Stulldunger 


Mark 


Bo  I  liefer- 
boden, 

Rinder 
dünger 


Schwerer 
Schiefer  mit 
Lehmboden, 
Stallmist 
Schicfer- 
bodell, 
Rindcrduug 


Lehmboden. 
Stalldimg 


Keime; 
ges.  hwefclt  uml 
gespritzt  mit 
Itnrdelai*«  r- 
briihe 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 


Wenig 
Sauerwurm : 
geschwefelt  uml 
3mnl  gespritzt 
Snuerwurm; 
2mul  geschwefelt 
u.  2mal  gespritzt 


Mitte  bis 
Knde  Okt. 


Trocken,  im 
Sommer  viel 
Regen 


Weiß 


Mitte  bis 

Bade  Okt.. 
Trauben 

gesund 
20.  20.Okt.. 
Trnul.cn 
gesund 


Keine; 
3mnl  geschwefelt 
u.  :tinal  gespritzt 
mit  Borde - 
liiearbrflbe 
Snuerwurm: 
2mal  geschwefelt 
IL  .'(mal  gespritzt 

Heu-  uml 
Snuerwurm; 
Rcroiiospora, 
Schimmelpilz: 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupferkalk- 
bruhe 
*, 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Keine; 
2mal  geschwefelt 
ii.  3in.il  gespritzt 

Sauerw  min : 
4m. il  geaehwefeh 
ii.  3mal  gespritzt 

Etwa« 
Bauet  wurm  j 

geschwefelt  1111(1 
2mal  gespritzt 

« 

Sauerwurm; 
Schimmel; 
3mal  geschwefelt 
ii.  2mal  gespritzt 


Mitte  bis 

Bode  Okt.. 

Trauben 


20.-20.Okt.. 
Trauben 
durch 
Snuerwurm 
stark 

beschädigt 

Ende  Okt.. 
Trniilien 
gesund 


Tn  «-ken 


Mitte  bis  Trocken, 
Knde  Okt.  Regen  im 
Sommer 


50,2 


00.0 


00,0 
«2.» 
58.0 


.Vi.« 


1.08 


1.46 
1,43 
1.41 


1.08 


58.5  1.74 


57.3  1.40 


51I.5  1.40 


54.7  1,82 


.,  60.0 


55.5 
58,5 


1.53 


1.47 
1.43 


»71.8  1.62 


73.7 


72.4 


i  .:.<; 
1.21» 


76,7  1.40 
«1.0  1.43 
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Alken, 


Mittcllage 
Mittlere 


.,    Oute  Berg- 


Mi  ttcllage 


„  .Souneixring 
„    An  der  Lay 


Lo»*f, 


t'nterlay 
Laiigwingert 


Hardiou 


Verschiedene 

Lagen 
Oeringe  Lagt 


Mittellage 


Schiefer 
boden. 


Schiefer- 
boden, 
Rinder- 


Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 


Schiefer- 
boden, 
Stallmist 


Schicfer- 
bodeu, 
Stalldünger 


Schiefer- 
Ixxlen, 
Mist 
,» 

Schiefer- 
lioden, 
Stallmist 

Schiefer- 
boden. 
Rindordung 


Schwerer 
Boden, 
Stalldünger 


Schiefer- 
boden, 
Kinder- 
dünger 


Schiefer- 
boden, 
Mist 
Schiefer- 
boden. 
Stalldünger 


Rieding 


Sauerwurni;       Mit  t* 
geschwefelt   und  Ende  Okt. 
gespritzt 

Sauerwurni ; 
3mal  geschwefelt] 
u.  2mal  gespritzt 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Wenig 
Sauerwurni; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Keine; 
geschwefelt  und 
genpritzt  mit 
Bordclaiscr- 
liriihe 
»» 

Keine ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 


Keine; 
3nial  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfcrkalk- 
brühc 


24.  Okt., 

etwas 
Kohfaule 

Ende  Okt. 
Trauben 
gesund 


Riesling  mit 
Klcinberger 
vermischt 


Riesling 


Trocken,  Weil! 
Regen  im 
Sommer 


Trocken 


Heu-   und         Mitte  bis 
Sauerwurm,       Ende  Okt., 
1'cronoMpora  Trauben 
und  Schimmel;  durch  Sauer 
geschwefelt   und  wurm  stark 
gespritzt  tteschädigt 
Kein.  ;  Ende  Okt. 

geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordelaiser- 
bruhc 


Keine; 
3mal  geschwefelt 
u.  3iual  gespritzt 


Trocken, 
im  Sommer 
viel  Regen 


Trocken, 
im  Summer 
v  iel  Regen. 
Fruhjahrs- 
frost 


10 


71.1»  1,44 


72,.->  1,32 


73.0  1.44 
77,0  1,31 


71,0,  1.5K 
(»2,5  I  1.38 
08.0  1,20 


.-.!»,0  1.40 


07,0 
08,5 


1,50 
1.32 


01»,0  1.31 
03.4  1,20 


04.0  1,28 
01,0  1,31 
00.1  1.37 


50,8  1,37 
04.1  1,41 


00,0  1,44 
08,0  1,2'J 


72.5  1,31 
51,8  1,04 


55,2  1,28 


I7.ii 

57.5 

.vi .:. 


1.17 
1.31 

1,52 
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200 
201 

202 

203 
204 
2or, 

200 
207 


208 
209 
210 


211 


212 


213 


214 


215 


210 


217 


218 
219 


Loef.  Mittellage 


Brodenbach» 

Khrbaehtal 


Geringe  Lage 


Mittlere  Lage 

Hornstein  und 
Burglay 


Schief.-rbod..  Riesling 
Stalldünger 


Schiefer- 
boden, 
Rindenlung 

Schiefer- 
ten. 
Mist 

Schiefer. 

boden 
Stallmist 


Neuer  Wein- 
berg 


Burgberg 


Hatzenport.. 
Mitteil 


ttcllago 


.,    (inte  I<age 


Verschiedene 


Stall- 
diinger 


Schiofer- 
boden. 


BcHsere  Lage 


l'farrberg 


Schiefer- 

lx>den, 
Stallmist 


Schiefer- 
boden, 
Uinderdung 
Schiefer- 
bodon, 
Stalldünger 
Schiefer- 
boden. 
Mist 
Sehiefer- 
boden, 
Stalldung 
Schiefer- 
boden, 
Rinder- 
dunger 
Schiefcr- 
boden. 
Stulldunger 
mit  Thomas- 
schlackcn  u. 
Kali 

M 

Hchiefer- 
ImkIüii. 
Stallmist 


2  malgeschwefelt 
u.  2  mal  gespritzt 


Keine;  3 mal 


Ende  Oktob. 


»mal  gespritzt 

Keine ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 

Etwas 


20.    2«.  Okt. 


Frühjahr». 

»in  ij 
irost 

Trocken 


Weiß 


geschwefelt  und 
3  mal  gespritzt 


geschwefelt  und 
gespritzt 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordolaiscr- 
brühe 


Keine; 
geschwefelt  und 
gistpritzt. 
Keine: 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordelaiser- 
bruhe 


Endo  Okt.. 
Trauten 
gesund 


20.    26.  Okt. 
Trauben 


24.— 2ß.()kt.» 
Trauten 


Keine;  Ende  Okt. 

3  mal  geschwefelt 
u.  3  mal  gespritzt 


Wahrend  des 
Sommers 
viel  liegen 


Heu-  und 
Sauerwurrn, 
l'cronospora, 
Schimmel; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

H 

Keine: 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 


20.  20.Okt.. 
Trauben 
gesund 

20.  Okt.,  Frühjahrs. 
Trauben       frost  und 
durch  Sauer-  regnerische 
wurm  stark    kalt«  Witte- 
beschädigt       rung  im 
Sommer 

24.    2t>.Okt..  Trocken. 
Trauten     wahrend  des 
Sommers 
viel  Kegen 


59.1  1.14 
57,7  1,55 


59,2  1,50 


&5.0 
58.5 
01,5 


1,5« 
1.43 
1.56 


65.0  1.49 


64.1  1.32 


67.0  1,32 
66.0  1.56 
66.5  1,35 


66.0 

68,7 
69,0 
70.9 
62,3 


1.34 

1,46 
1,40 
1.35 
1,35 


59,0  1,37 
65,6  1,40 


73.7 
53.0 


1,22 
1,25 
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1 

2 

3 

4 

6 

(1 

7 

8 

9 

10 

220 

Hatzenport,  Bahn- 
Bosehung 

Schiefer- 

Ricslin« 

Keine ; 

24.-26.  Okt. 

Trocken- 

Weiß 

62,0  1.50 

boden 

geschwefelt  und 

Trauben 

Während  des 

Stallmist 

gespirzt  mit 

cesund 

Sommers  viel 

Kupfervitriol 

Regen 

221 

Bann, 

Schiefer- 

** 

Sehr  stark 

24.  Okt.. 

Trocken 

i  o,\} 

1  17 

bessere  Ligu 

boden, 
Rinderdung, 
Th  om  as  m  e  h  1 
u.  schwefcl- 

I'cronospom. 
Oidium  und 
Sauerwurm  * 
geschwefelt  und 

viel 
Rohfaule 

saures 

gespritzt 

Ammoniak 

222 

,.  Lochberg, 

.Schiefer- 

,. 

« 

LT..  I  )kt  . 

1. 

N 

bessere  Lose 

boden, 

viel 

Rinderdung 
u.  Thomas- 

Rohfaule 

223 

mehl 

,.  Rothenberg, 

Schiefcr- 

" 

KT»  4 

1  HR 
I.OO 

bessere  Lago 

bodeu, 

KitKlcnliiiiL' 

Thomasmehl 
und  Kali 

221 

Burgen, 

Schiefor- 

Etwas 

Endo 

54,2 

1,64 

Klopp, 

botlen. 

Sauerwurm ; 

Oktober 

südöstlich 

•Stalldünger 

geschwefelt  und 

22.r. 

Untermark, 
südlich 

geapritzt 

t» 

•• 

M 

« 

.VI,  2 

1,47 

226 

„  Mark 

Lehmboden, 

PI 

Wenig 

Ende 

1  71 
1,  /  .> 

Stallmist 

Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 

Oktober, 

viel 

gespritzt  mit 

Rohfaule 

227 

Kupfervitriol 

,.  Ohcrmark, 

Schiefer- 

Ende 

58,0 

1,62 

Westlich 

boden  mit 
Lehmboden, 
Rinderdung 

Oktober 

22* 

..  Verschiedene 

Schicfcr- 

Keine; 

„ 

„ 

49,1 

1.22 

Lagen 

bodeu. 

geschwefelt  und 

Stalldung 

• 

gespritzt  tnit 

Bordelaiaer- 
brüho 

229 

„  .Mittellage 

Keine; 

• 

»» 

W 

1  7ft 
1,1" 

3mal  geschwefelt 

231) 

u.  3mal  gespritzt 

» 

'* 

1 .O.I 

231 

M<  welkem, 

Schiefcr- 

Sauerwurm  und 

21.  Okt., 

Anhaltend  o« 

II 

1  III 

•Strang, 

boden. 

IVronospora; 
4  mal  mir  Kalk 

Trauben 

Reuen  wetter 

geringe  I^age 

Stalldünucr 

krank. 

u.   Kupfern triol 

gespritzt  und 
4mal  geschwefelt 

halb  faul 

232 

„  Verschiedene 

Schiefer- 

-* 

Keine; 

20.  Okt., 

Trocken, 

62,0 

1.47 

boden, 

gwhwrfrlt  und 

Trauben 

im  Sommer 

Rinderdung 

gespritzt  mit 

gesund 

anhaltend 

Bordelaiser- 

Regen 

..    Ü  bereit* 

bruhe 

233 

Schiefer- 

m 

Sauerwurm  u. 

20.  Okt.. 

•• 

68,2 

1,73 

boden, 

l'eronospora; 
geschwefelt  und 

ziemlich  viel 

1  ?  1  II  I ] i\  Ti 1 1 1  1 1 

■Aiiitiviiiuiipc, 

rvoinauLc 

234 

Kirchberg 

und  Kalk 

gespritzt 

•» 

20.  Okt.. 
Rohfäulo 
durch 

64.H 

1.35 
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235 


237 


240 


241 


242 


243 


244 


24.'» 


24« 


247 
248 


24» 
2f,0 

251 


Mosclkern,  Mark 


Fuhrt 


In  der  Kitz 


„  Merop 


mittlcro  Lage 


Schwerer 
Boden  mit 
Schiefer 
untermischt, 
Rinderdung 
Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 


Schiefer- 
boden, 
Stallmist 


Sehiefer- 


Schicfcr- 

boden, 
Stallmist 


,.    Eck,  Schiefer- 
mittlere  Lage  beiden, 

vorige*  .Jahr 
Stalldünger, 
dieses  Jahr 
nicht  gedüngt 
Schiefer- 
boden, 
Riiiderdung 


Eck 


Fachlei 


Himmel«  berg 


Schiefer- 
buden, 
Stullmist 


Verschiedene  Schiefer- 
Ixidcn, 
Stalldünger 


Schicfer- 
hodeu, 
Rinder 
dunger 


.,  Verschiedene 

1-ageu 
„  M.ttellage 


Schiefer- 
Ivoden, 
Stallmist 


Riesling  Sauerwurm 


»uid2U.  21.0kt.. 
Perono«|>urii  Rohfaule 
geschwefelt  und  durch 
gespritzt  Sauerwurm 


20.-21.  Okt., 


Trocken,  hn 


haltend 
Regln 


Keine; 
geschwefelt 


nüt 


durch 
Sauerwurm 

.» 

Ende 
Oktober 


upferkalk- 
brühe 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 
Sauerwurm  und 

l'cronospora ; 
4  mal  mit  Kalk 
u.  Kupfervitriol 

gespritzt  und 
4mal  geschwefelt 
Etwa« 
Sauerwlinn; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
3mal  geschwefelt 
u.  3 mal  gespritzt 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordclaiser- 
bruhe 
Etwas 
Sauerwurm ; 
3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 
», 

Wenig 
Siiuerwurm ; 
3mal  geschwefelt 
u.  4mal  gespritzt 


20.-  250kt., 


Weiß    64,7  1,62 


21.  Okt.. 
Trauben 
krank, 
halb  faul 


Ende 
Oktober 


Trocken, 
im  Sommer 
viel  Regen 

I 

Anhaltendes 
Regen- 
wetter 


Trocken, 
im  Sommer 
anhaltendes 
Regenwetter 


2<) 


Okt. 


Ende  Okt. 
20.-23.  Okt. 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
\\  enig 
Sauorwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
K  upferkalk - 
brühe 


Mitte  bis 
Ende  Okt., 
et  was 
Rohfaule 


Trocken, 
im  Sommer 
anhaltend 
Regen 


62.2 


61.4 


1.59 


1.50 


58,0  1.32 


58.2 
64.6 


1.37 
1,35 


72,5  1,68 


60.0  1,35 


57,5  1.31 


58,3 
04.5 


1.44 
1.46 


fil.O  1,50 


73,6 
64,9 


1,35 
1.32 


57,2  1.37 
58,1  1.31 

«0,0  1,20 


59,9  1,25 
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0  10 


Müden, 

Verschiedene 


Gute  Lage 


Mergcngrabcn 
Mlttollug© 


Mcrgengralx>ii, 
Hamm  und 
Platz 
Mergcngrabcn, 
Kosonberg, 
jäher  Weg, 
I-«i«kmauer 
ii.  Krawhill 

geringe  I,age 

Planzer 


Schiefer- 
boden. 
Kindern)  int 


Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


■Schiefer- 
Ixxlen. 
Stallmist 
Schiefer- 
boden, 
Rinderdiing. 

Schiefer- 
boden, 
Stalldung 


Schiefer- 
boden, 
Stallmwt 


I 

Schiefer- 
boden, 
Rindcrdung 


U-hmhoden, 
Stallmist 

Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


Planzerberg 


I 


Vor  der  Kclir 


Schicfer- 
bodeu, 
Stallmist 


Krabaum 


Schiefcr- 
IkxIcii. 
Rindcrdung 


Riesling  Etwa» 

Sauerwunn ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 
•»  » 


Wenig 
Sauerwunn ; 
geschwefelt  und 
ritzt  mit 
irdelauMir- 
briihe 


Mitte  bis 
.Hude  Oktob., 
etwas 
Rohfiiulc 


Trocken,  im 
Sommer 
anhaltend 
Kegel) 


Weiß   56,8  1,28 


20. 


25.0kt.. 
etwas 
Rohfäulc 


Keine;         20.  25.Ukt.. 
Sinai  geschwefelt  Traulien 
u.  Sinai  gespritzt  geHund 

Etwa«         20.  -2.1. Okt., 
Sauerwunn:  etwas 
Sinai  geschwefelt  Rohfäulc 


Sauerwurm,     20.— 25.  Okt. 
Peronospora, 
Oidium; 
3mal  geschwefelt 
u.  2mal  gespritzt 

Hude  Okt. 


Sauorwurni ; 
3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 
Etwas 

Sauerwurm ; 
Sinai  geschwefelt 
u.  Smal  gespritzt 


20.-25.  Okt. 


Wenig 
Sauerwurm; 
Smal  geschwefelt 
Ii.  Smal  gespritzt 
mit  Kupfervitriol 

Sauerwunn ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Rordclaiscr- 
liruhe 
Ktwas 
Saucrw  urm ; 
geschwefelt  und 
ii.  Smal  gespritzt 
mit  Kupferkalk- 
l.rih- 


Knde  Okt.. 
etwa« 
Kohfäule 
20.-  25.  Okt. 


Knde  Okt. 


Trinken 


■  n 


60.5 


1,1.1 
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270 


271 


272 


273 


274 


275 


276 


277 


278 


27» 


•2m 


281 


282 

28:$ 


Carden, 

Engelport, 


ngulport, 
beste  I*ge 


Verschiedene 


Hilgenberg 


Treis, 


Schiefcr- 
bodeu, 
voriges  Jahr 
Stalldünger, 
dieses  Jahr 
nicht  gedüngt 
Schiefer- 
boden, 
Rinder- 
diingcr 


Schicfer- 
bodcn, 
Kinderdung 
Ii.  Thomas- 
schlacke 
Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 


Oreth,  Schiefer 
Bodenlage    und  schwerer 
Hoden, 
Rinderdung 
u.  Thomas- 
schlacke 
Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 
u.  ThoinaN- 
schlaeko 


Tuffer  und 
Mauerbe  r«i 


Orot  h. 
Herginge 


Eierlic 


Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


.,    Mittlere  Berg-  Sehiefer- 
lage  budeu, 

Rüulerduug 

,,    Verschiedene  Schiefer- 
bcKleti, 
Stiillniist 


Miltellage 
(«stell. 
Herginge 


Schiefer 
boden. 
Stall-  und 
Kunst 
clunger 


Riesling 


Sauerwurm ; 
4mnl  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 
mit  Kupfcrkalk- 
brühc 


20.  Okt., 
Trauben 
krank, 
halb  faul 


Ende  Okt. 


23.  Okt.. 
ziemlich 


Etwas 
Sauerwurni ; 
3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 
Ziemlieh 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 

gespritzt 
Viel  Sauerwurni ;  22.    23. Okt.. 
geschwefelt  und  viel 

Rohfiiule 


23.  24.0kt., 
wenig 
Rohfäule 

21.  Okt., 
Traul>en 

gesund 
24.  Okt.. 

etwas 
Rohfaulo 


Anhaltende* 
Regen 
Wetter 


Trocken 


WciB  77,0 


Wenig 
Sauerwurni ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Kt  was 
Peronospor« 
und  Sauerwurni; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Wenig 
Sauerwurni ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Ktwus 
l'erouos|H>ra  uuil 
wenig  Sauer- 
wurni ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
l'eronospora, 
Schimmel.  Heil- 
and SiMicrwurm; 
geschwefelt  utul 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 

Wenig 
Sauerwurni; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Etwas 
Sauerwurni ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 

IVronnsjMjr«, 
Schimmel.  Heu- 
und  .Sauerwurni; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 
und  Kalkbrühe 


24.  Okt.. 
Truuben 


25.  Okt., 

et  was 
Rohfuule 


Ende  Okt..    Nasse,  kühle 
die  Trauben  Witterung 
waren  durch 
den  Sauer- 
wurni viel 
angestochen 
24.  Okt.,  Trocken 

wenig 
Rohfaulo 

20.    25.  Okt. 


Ende  Okt..   Nasse,  kühle 
die  Beeren  Witterung 
waren  durch 
den  Sauer 
wurm  viel 


58.1 


6H.0 


10 


1.34 


1.22 


1.56 


55,0  1.35 

I 

73.2  1,38 

62.0  j  1,47 

«2.1  i  ..Vi 


67,3  1,47 


57,4  1.28 


57.6  1,34 


52,0  1.50 


67,1  1,28 


57.2  1.37 
68.6  1,46 
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Treis,  CastcU, 

Bodenlagc 


,,  Mühlberg, 

Bodenlagu 
„  Kirberg, 
Berglage 

Pomniürn, 

Rosen  tterg 


l>örenl>ei 


Schiffer-  Riesling 
Ixxlen,  Stall- 
und  Kunst- 
dünger 


Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 

Schiefer- 
boden, 

Stallmist 


gute 
läge 


Mittel 


Karsberg, 

gute  Lage 
Verschiedene  Schiefcr- 
boden, 
Rindor- 
dünger 

Geringe  Lage  Lehmboden, 
Stalldünger 


Mittellage  Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


Oeringe  Lage 

Mittel-  und 
gute  Lage 


Durchschnitts- 


Schiefer- 
boden, 
Rindcrdung 
Schiefer- 
boden, 
Stallmist 
Schiefer- 
boden, 


,|.r 


.,  Verschiedene 


Verschiedene  Schiefer- 


hosimre 


Ixxlen, 
Rinderdung 

I 


Peronnsiior.i,  Kndo  Okt. 

Schimmel.  Heu-  Die  Beeren 

und  Sauerwurni,  waren  durch 

geschwefelt  und  den  Sauer- 

gespritzt  mit  nurrn  viel 

Kupfervitriol  äugest  ichen 
und  Kalkbrühe 


Sauerwurm ;    20.  -25.0kt. 
geschwefelt  und  Trauben 
gespritzt 
Sauerwurni, 
l  Vronospora ; 
2mal  geschwefelt 
u.  2 mal  gespritzt 


10 


Nasse,  kühle  Weiß  58,1  1.55 
Witterung 


Etwa* 
Sauorwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurni ; 
3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 


Und.»  Okt. 


18.  Okt. 


Trocken 


Kalte  Regen- 
Witterung 
während  der 


Viel  Sauerwurni,  2«. 

I'oronospora ; 
2mal  geschwefelt 
u.  2mal  gespritzt 

Sauerwurni ; 
2mal  geschwefelt 
u.  4mal  gespritzt 
Viel  Sauennirm ; 
3nial  geschwefelt 
u.  4mal  gespritzt 
Ktwas 

Sauerwurni; 
geschwefelt  und 

gespritzt  mit 

Kupfervitriol 


2fi.  Okt. 


Trocken, 
im  Stimmer 


Ktwas 
Siiut-rwurm ; 
3mal  geschwefelt 
und  gespritzt 

** 

Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordelaiser- 
brühe 


Mitte  bis 
Ende  Okt. 


21.  Okt., 

wenig 
Rohfaule 


Trocken 


57,5  1, 


66.0 

I 

77.5 
68,1 

70,0 
64.4 

I 

54,1 

I 
. 

59.4 


1.32 
1,4» 
1.71 

1.71 
1.62 

1.31 

1.37 


63,6  1.61 


70.6 
65,0 


1.44 
1.49 


07,5 
57,7 
58,0 


1,25 
1.34 
1,40 


58,9  1,37 
53,5  1.29 
62.4  1.52 


61,6 
67.8 


1,50 
1,29 
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Pom 


Kambiel 


Goldberg 


Kirchenlierg 
u.  Grebel- 
berg  (Lay) 
("lütten, 

Burgberg 


3 

Schiefer- 
boden. 
Stallmist 


Stullmist. 


Schicfer- 


Kitulerdung 
Schiefer- 

Stallmist 


Seit.  Steinlmden, 
geringe  Lage  Stalldünger 


Seit 

Sclulberg 


Fahlberg 


Fahlberg  und 
Hohl 

Rosenberg 


Verschiedene 


(Jute 


Mittellage 


Geringe  Lige 
Mittelgute 
Lage 

Roden  läge 


Mittellage 


Schiefer- 
boden, 

Rinder- 
dunger 

Schiefer- 
lioden. 

Stallmist 


Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 
Leichter 
Schiefer- 
boden, 
schwefel- 
saures 
Ammoniak 
Selüefor- 
boden, 
Rinder- 


Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


I/chm-  und 
Schiefer- 
IkmIcii, 
Stalldünger 

Schiefer-  und 
I>elini  hoden, 

Stallmist 
I>ehmboden, 
Rinder- 
dünger 

I/ehmboden, 
Stallmist 


Riesling 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupferkalk- 
brühe 
Wenig 
Sauerwurm ; 
2mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 


Wonig 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
tzt  mit 


upfervitriol 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


20.— 25.  Okt.  Trocken 


Weiß 


Keine; 
3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzr 

Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
2mal  geschwefelt 
4mal  gespritzt 
Keine; 
2mal  geschwefelt 
u.  2mal  gespriUt 


Keine;  Mitte  bis 

geschwefelt  und    Ende  Okt. 
gespritzt  mit 
Bordelaiser- 
brühe 

Sauerwurm;        17.  Okt. 
3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 


18.  Okt. 


im 
viel 


Kalte 
Witterung 
während  der 
Blütenzeit 


Sauerwurm:     2<J.    25.  Okt.  Trocken, 


3mal  geschwefelt 
u.  3mal  gespritzt 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kuiifcrkalk- 
bruhe 


im  Sommer 
viel  Regen 
Trocken, 
im  Sommer 
kalte,  mus.- 
Witterung 


68.1) 


67,6 


70,0 


10 


1,73 


1.56 


1.49 


63,9  1.20 


01.7  1.23 


56.5  1,56 
57,0  1.23 


57.4  1.49 

56,6  1,31 

i  i 

57,0  1,41 

03.0  1,34 

71.4  1,43 

01.6  1,46 


70.5  1.46 
«1.0  1.56 


«1.0  1.43 
59.4  1.41 


50,0  1.43 


75.2 


1.41 
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8        U  10 


324 

32". 

32 
32S 

32!» 

330 
3:  II 

3:52 

:ix\ 

334 


Clotten,  <;<-riiiK>>  Steiniger 
Mitu-Iluge  I>'lmil«xl>-ii, 
Stiilliltingt-r 

Verxhieslene    Schiffer  und 


Vcrrichic-<l<Mi«i 

Schleich. 
Mitteil, ige 

Hunkhnf. 

Hodenlilge 

Wirdes 


(  ond. 


(  O'lillile  Berg 
lagen 


t  oehein. 

Auf  den  Weiden 


33". 


33-S 


337 


338 


Viilsl<fivr 


Hinter 

Kein  pi-ln 
Mittler.-  IsVrg 

Sehlolit«-rg 


Schlnljheig  u 
Kudert 


Hinterm 

Sehl,, Ii 


l>'lltlll)0<llll, 

Kiiidi-ritiist 


Schlefer- 
liodcn, 
Stalinist 
Steiniger 
LehiiilMxien. 
Stalldünger 
[.chmliodeii. 
Sl.illdung 
Schiefer 

hödcli. 
Stallmist 
Schiefer 
Loden. 
Rillderdutig 
U.  Thonwis- 
schlncke 
Schiefe!  - 
Loden, 
Rindcrdiuig 
I.  l'oudrette 
Steiniger 
Boden, 
gute 

1  »uugtiug 

Schiefer 

Loden. 
Rmderdung 


1/ehllllMxleji. 

Kuhmist 


Wl!l||eLllt'g.  Schiefer- 
Miftelherg-  Loden. 

luge  Uiiiderdutig 

J  ,  Wllltlel,l|rg, 

'  ,  Schloßl-tg 


KifllgeuLerg, 
LesM'fe 
Hergklge 


Riesling 


Sauer»  mm ; 
geschwefelt  diu! 
3  mal  gespritzt 


Keine;  Mitte  his 

geschwefelt  und      Knde  Okt. 
gespritzt  mit 
Hordelaiser 
hrnhe 


2t».    25.  t)kt.  Trocken,  im 
Sommer 
killte,  misse 
Witterung 


Weili 


I 


Siuicrwurtii;     20     25.  (»kt. 

schwefelt     UTK  I 

3  ni  d  gespritzt 


Keine ; 
geschwefelt  and 

gespril/t 
V  iel  Siiucrw  urm ; 
geschwefelt  und 

gespritzt 


\"iel  Suuenvurm  . 
et  u  is  ( )idium  : 
geschwefelt  und 

gespnt/1 
Suuerw-iivm  und 
IVroiin 


o.sjM  >r;i ; 

geschwefelt  und 
ge-pl  ItZt 

Viel  Sinierwurni ; 

geschwefelt  llfld 
|/i's|l|-H-/1 

Kl  Wils 
Sauer»  tinii ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Ziemlich 

S.nnTw  iinn ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


20.  Okt., 
/iemlieh 
Rohfäuic 


10  Okt.. 
Rohfilllle 

durch 
S.merw  -Ii  rm 
IT.  (»kt,, 
Tro'  ken 


Reil  iuo-pur;l, 
Si'  i  n  1 1 1  r i -. -  - 1 . 
geschwefelt  iind 
gespritzt 
Ziemlich 
S.'iiierwurin  . 
geschwefelt  und 

gespritzt 
\"iel  Siiuel  U  III  -Iii  ; 
gr-chwefclr  um  1 
gc-|  int  /.t 

Kt  W.is 

Sit ti i ■  i  w  iirm  : 

L'e.-ellWcfelt  Ulllj 

gespritzt 


hülle 

17  Okt.. 

et  wies 
Kohfiillle 

17.  Okt., 

die  SiUll-1- 

w  urnifutili  n 
Beeren  wurd. 

ausgelesen 
2<».    21. Okt., 
wetiic  Roh- 

füule,  du 
s.iuerw  urm 
kranke  Reer 
ausgepf  hu  kt 
wurden 
I.V  Okt., 
.-ehr  vom 
S.iuerwunn 

Leschadigt 

20— 21. Okt.. 

i't  Wils 

Rohfäuic 
2".    21  Okt., 

i;..iifiiui«- 

duii-li 
S.m.-ru  unn 

17.  Okt.  . 
etwas  i;,di- 

filllle  illlri'h 
Süilel  w  ilrui 


Vorwiegend 
lin.sse,  killlle 

Witterung 
Trocken 


Wetter  war 
im  Soiiiiner 

vielfiich 
rednerisch 
Trocken 


f.  1,2 
»0.1 


i,r.t» 


1.3-, 


52.5  1.37 


Ö3.4  1,4t» 


58,«>  1.47 
1.37 


7ti.!> 
57,0 


1.50 


55.2  l.f>2 
(»2.0  I.8Ö 

07.3  1  ,t>2 


5!>.l 


58.3 


1.07 


1,47 


4»i.3  2,04 

52.0  1,47 

52,2  1,73 

01.2  1.5!» 
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330 


Cochem, 


340 


341 


342 
343 
344 


345 
340 

347 

348 

34« 

350 

331 

352 

353 
354 


Wirges 


..  Fönst 
,.  Kern 
..  Martschelt 


Schiefer- 
boden, 
Kuhmist 


Rinderdung 


,.  KAuncnelt 


Pinnerkreuz- 
borg,  beste 
Lage 

Kuckertchcu 


Cei« 


Sehl.  Kreiu 


.Mark 


Schiefer- 
boden, 
Kuhmist 

Schiefer- 
boden, 
Rinderduug 


..  Ebemacher 
Berg 


Schiefer  und 
l>'hmboden, 
gut« 

I  >IIUgUllg 

Schwerer 
Roden  mit 
etwas 
Schiefer. 
Rinderdung 
Schiefer- 
beiden, 
Rinderdung 

Sehiefer- 
boden, 
Rinderdung. 
Ammoniak 
u.  Thomas- 


Riesling 


Riesling  u 

Klcin- 
berger 

Rieding 


und  Schimmel; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Etwas 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Etwas 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
■ritzt  mit 
rdelaiscr- 
briihe 


Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  imd 
gespritzt  mit 
Kupferkalk- 
bruhc 


I'eronospora, 
Schimmel; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Etwas 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
\V  enig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Ziemlich 
Sauerwurm; 
geschwefelt  unrl 
gespritzt 
Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 

Bespritzt 
Sauerwurm  und 

Peronospor.i ; 
geschwefelt  und 

gespritzt 
Viel  Siiuerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Wenig 
Suuerwurm ; 


15.  Okt.. 


Suuerwurm 


20.  Okt., 


Mitte  Okt. 


15.  Okt., 
sehr  vom 
Sauerwurm 
beschädigt 
22  — 23.0kt.. 
etwas 
Rohfilulc 

23.  llkt., 

fast  keine 
Rohfaule 

23.— 24.0kt., 

Rohfüulc 

23.  Okt., 

wenig 
Rohfüule 

17.  Okt.. 
'I  nicken- 
füule 

17.ii.l8.  Okt.. 
Rohfäule 
durch 
Sauerwurm 

23  Okt.. 

et  was 


geschwefelt  und  Rohfau 
gespritzt 

23.  Okt. 

etwas 
Rohfdulc 


im  Sommer 
vielfach 


Wetter  war 
im  Sommer 
vielfach 
gnerisch 


regnerisch 
Trocken  , 


Vorwiegend 
nasse  und 

kühle 
Witterung 
Trocken 


f 


IU 


Weiß    60.8  1.(1.5 


41,2  1.01 


68.5  1,40 


52.0  1.79 
53,5  1.64 
52.0  1.74 


„      07,0  1,41 


64.1 


1.47 


75.3  1,05 


»(0.0  1.58 


58.0 


57.0 


49,0 


1.4 


1.38 


1,98 


50.2  1.97 


59.0  1,35 


60,0  1.53 
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y  10 


355 


350 


357 


.Sehl.  Ticfental 


Schiefcr- 
boden. 
Rinderdung 


Valwi; 


V"al 


300 


301 

302 


30:» 


304 


305 
300 


307 

3<i* 
309 

370 

371 


372 
373 


„  Valwigl>crg, 

gute  langen 
„  Valwigbcrg. 
geringe  Lagen 
Ernst, 

Schwarzenberg 


ler 


Kuckucks  berg 
Oute  " 


Verschiedene 
Bcrglagen 


Kehr 


„  Kabein 
Fankel, 

Verschiedene 
Bergiiigen 
„  Verschiedene 
Bcrglagen 


nz. 

Verschiedene 


.Steiniger 
Boden. 

gute 

Düngung 
Schiefer  mit 

sohwerem 

Boden, 
Rinderdung 


Sehiefer- 
boden, 
Stallmist 
Schiefer- 
boden, 
Kitiderduug 


leichter 
Schiefer- 
boden, 


Beilstein. 

Alter  Hahn 


Schiefer  und 
l/'hmhodcn, 
Kiiulerdiing 
Leichter 
Schiefer- 
boden, 
Kinderdung 
Schicfer- 
boden, 
Stalldünger 
Schwerer 
Boden, 
Stalldünger 

Schiefer- 


Riesling 


Stielfäule  durch  24.— 25.0kt., 
Peronosponi,  etwas 
etwas  Sauer-  Rohfaule 
wurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Ziemlich       21— 22.0kt., 
Sauerwurin ;  etwa« 
geschwefelt  und 
gespritzt 


.Sauerwurm  und  10.  Okt.. 

Peronospora :  Trocken- 
geschwefelt und  faule 
gespritzt 

Sauerwurm.  20.— 21. Okt.. 

Peronospora  viel 

und  Oidium;  Rohfaulc 
geschwefelt  und 


Polteradorf. 

Huberberg  u.  bixlen, 
JunkerlH-rg  Kiuderdung 


.,  Rubcrbcrg 


„  Huhncustcin 
Briedern, 


Schwerer 


Mittlere  l^ige  H<wl«n, 
Stall,  hing 


Kleinbürger 
Riesling 


Keine;  Mitte  Okt. 

geschwefelt  und 
gespritzt 
Ktwas        22.  24.0kt.. 
Peronosponi;  etwas 

ziemlich       i  Roldäule 
Snuerwurm; 
geschwefelt  uml 
gespritzt 
PertmosjMira,    20.    21. Okt., 
Snuerwurm  und  viel 

Oidium;  Rohfaule 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Viel  Saucrwiirm;  21. — 23.<»kt.. 
geschwefelt  und  Rohfäule 
gespritzt 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Riesl  ing 


10.  Okt.. 
viel  vom 
Sauerwurm 
befallen 
Viel  Sauerwurm ;     15.  Okt., 
geschwefelt  und  etwas  Roh- 
gespritzt      faule  durch 
Sauerwurm 

10.  Okt.. 
etwas  Roh- 
faule durch 


Oidium 
geschwefelt  und 
gespritzt 


17.  Okt. 


Trocken 


Weil]  07,2 


00,5 


Vorwiegend 
nasse  und 

kühle 
Witterung 
Trocken 


Schlechte 
Blute 


Trocken 


07,0 
02,0 
74,-1 

08.7 


Ö9.2 
75.0 


52,1 


..  00,5 


58.2 
.-»7.5 


53.5 

77.0 
:..V, 

78.2 


1.47 

1.38 

1.23 
1.38 
1.40 

1.40 


1.38 
1,37 


1.53 


1.58 


1,50 
1.43 

1.41 


1.49 
1.01 

1.41 


70,2  1,40 


Arh.  a.  d.  Knl*erl.  tiesuiidlieitsMinlc.    IM.  II.. 


04,0 
..     i  «i2.0 


10 


1.04 
1.25 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

374 

Briedern,  Rübcrliorg 

Schwerer 

Riesling 

Suuerwurm  und 

18.  Okt. 

Weil! 

64,0 

1,34 

Bielen, 
Stalldung 

I'cronosporu ; 
geschwefelt  und 

gespritzt 

1.20 

375 

».  h 

Schiefer- 
boden. 

ii 

Sauorwunn; 
geschwefelt  und 

Mitte  Okt.. 
viel  vom 

N 

78,0 

Stall-  und 

gespritzt 

Suuerwurm 

Kunst- 

befallen 

dualer 

1,38 

370 

Mesenich. 

Kurte* 

Schwerer 
Boden, 

Stall-  und 
Kunst- 

,1 

l'oronospora 
und  «dir  stark 

Suuerwurm ; 
geschwefelt  und 

18.  Okt., 
viel  vom 
Sauerwurm 
befallen 

f. 

72,0 

dünger 

gespritzt 

M 

08,0 

1.43 

377 

,.  Kartos 

pi 

20.  t)kt. 

i. 

378 

Verschiedene 
Lagen 

Schiefer- 
boden, 

i» 

Keine; 
geschwefelt  und 

Mitte  Okt. 

ff 

■ 

63,r> 

1.20 

Stallmist 

gespritzt 

73.3 

;m» 

n  •• 

** 

ii 

H 

tt 

tt 

•  » 

1,17 

380 

H  t> 

it 

„ 

ii 

tt 

„ 

•  t 

71.4 

1.13 

381 

M  Ii 

>» 

„ 

ii 

ff 

tt 

07.4 

1,07 

382 

•»  H 

ii 

ii 

ii 

t* 

ff 

04,8 

1.05 

383 

ii 

i» 

»* 

»» 

05.3 

1.12 

384 

Verschiedene 
Bcrglageu 

Sehicfer- 
hoden. 

ii 

Keine ; 
geschwefelt  und 

»• 

•  » 

tt 

05,2 

1,07 

Riudcrdung 

gespritzt  mit 

Kupfervitriol 

„ 

60,2 

1.0S 

385 

H  «i 

ii 

ii 

tf 

*f 

386 

M  " 

*i 

ff 

«1 

». 

60,9 

1,20 

387 

M 

Sehiefer- 
boden, 
Stallmist 

•i 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Bordelaiser- 
bruhc 

i« 

ff 

t» 

68,5 

1.08 

388 

n  Ii 

ii 

ff 

65,9 

1.02 

389 

ti  •• 

Schiefer- 

ii 

ii 

ff 

f* 

64,9 
63,7 

1.25 

390 

n  u 

ii 

Keine; 
3mal  geschwefelt 

19 

•  1 

: 

1.25 

boden, 

Stalldünger 

u.  3mal  gespritzt 

63,4 

1,22 

391 

«  »• 

ii 

»• 

392 

i»  •* 

: 

H 

ff 

ff 

l 

64,0 

1.20 

393 

n  »i 

Schiefer- 
boden, 
Kuhmist 

*« 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kunferkalk- 
hruhe 

n 

H 

t» 

62,3 

1.19 

394 

ti 

N 

63,5 

1.19 

395 

„    Am  Fluß 

Schwerer 

Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 

.. 

Sauerwurm, 
Peronospora, 
und  Oidiuni: 
geschwefelt  und 

20.  Okt., 
viel  vom 
Sauerwurm 
befallen 

•• 

H 

(►5,0 

1,38 

dünger 

gespritzt 

OK.O 

1,55 

390 

Senheim, 

Schwerer 

•» 

l'oronospora  und 

21.  Okt. 

ii 

41 

Kirchrech 

Boden, 
Stalldünger 

etwas  ( lidiiim ; 
geschwefelt  und 

gespritzt 

20.  Okt. 

63,0 

1.49 

397 

ii  » 

Schwerer 
Tonboden, 
Stall-  und 
Kunst- 

ff 

ii 

H 

»« 

dünger 

59,3 

1,68 

398 

ii             »»  ■ 

Schwerer 
(■nindbodcn, 
Stallmist 

Sauennirin ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

21.  Okt., 

et  was 
Rohfaule 

n 

ff 
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I 


in 


400 


401 


402 


4M 


405 


40« 
407 


408 
»(«I 

410 
JH 

412 

413 
»14 

II.". 


..  BiachlxTg 
Setort  z 

„  Hnhlherg 


Senheim,  Kirchrcch  Schiefcr- 
Ixxlen, 
Rindcrdung 

I 

„  Schiefer- 
Ixxlen, 
Rindcrdung 
u.  Timm  OK- 


Mittel  Inge 


Schiefer- 
linden, 
Rindcrdung, 
Thomasmehl 
und  Kali 
leichter 
Roden, 
Stall-  und 
Kumt* 

clünger 
Schicfcr- 

liodctl, 
Stalldllllg 

Schicfer- 

boileii, 
Stull-  uutl 
Kunst- 
dünger 

Schiefer- 

lxxlcll, 
Stalldung 


Steiniger 
CriindlKKlen 

St.illdun« 
u.  Thomos- 

■sclilaeke 
(inindlM>len, 
Stalldung 
Schiefer- 
boden, 
Stalldung 
(irundltodcu. 
Stall-  und 
Kunxt- 
diinger 
Schiefer- 
Loden, 
Stalldünger 
Schwerer 

Boden, 
Stall-  und 
Kunst  • 
dunger 

Schiefer- 
Ixxlen, 
Stallini-t 


Riesling     Sauerwurm  und  22.  23.0kt., 
1'ernnoKjxira;  etwa* 
geschwefelt  und  Rohfaulo 
gespritzt 
Sauerwurin;  „ 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Stark         21. — 23C»kt. 
Saiierwurm ;  etwa* 
geschwefelt  u ti< I  Hohfaule 
gespritzt 

Ende  Ukt. 


Sauerwurin ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


21.  Okt. 


l'eronoxpora        20.  Okt. 
und  Saiierwurni; 
gcxehwefclt  und 
gespritzt 

21.  Okt. 


Sauerwurin;        20.  Okt. 
geschwefelt  und 
gespritzt 

: 


gespritzt 


Sauerwurin ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


18.  Okt. 
20.  Okt. 


21.  Okt. 


Trocken 


Weil! 


ÜT.,0 


00.7 


1,26 


1,52 


70,0  1.31 


I 


52.0  1.11 


02.0 

ÜO.O 
79,5 


1.50 

1.44 
1,40 


75.5  1,40 
«4,2  1.35 


02.0  1.41 

«2.0  1.55 

«7,5  1.38 

71.0  1.34 


oo.o 


1.35 


«0,0  1,35 


07,0 


63,0 


1.49 


1.58 


!«• 
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410 
417 

418 
419 

420 
421 

422 

423 
424 
425 
42« 


427 
428 


430 


431 


432 


Senheim,  Schieferbod.,  Riesling 

„    Kuckucksberg  Stallmist 


Schwarzberg 


Senhals, 

Neuerwein- 


Sehiefer- 
boden, 
Rinderdung 


Schiofer- 
boden  und 
Tonbodeii, 
Rindurdung 
u.  Thomas- 
mehl 
Sehiefer- 
boden. 
Stalldünger 


Lage  Orundbodcn 
Stallmist 


Kdiger, 

Lehmcr  Hof- 
berg 

„    lahmer  Hof- 
berg 


Hascnsprung 


Schwerer 
Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Schiefer- 
boden, 

Stallmist 


Grund  boden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
boden, 
StallmiBt 


Grundboden. 
SUlldung 

Schiefer- 
botlen, 
Rinder- 
dünger 
Sehiefer- 
IkxIcu, 
Itindcrdung. 
Ammoniak, 
Thomasmehl 


geschwefelt  und 
gespritzt 
StArk 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauurwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Etwas 
Sauerwnirm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Wenig 
Sauerwurm  u. 

Schimmel; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 


21.  Oktober 


21.— 22.0kt. 
viel 


20.-23.Okt., 


21.-23.Okt., 
Rohfaule 

21.  Okt. 


Sauerwurm  und 

Peronospora ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Schimmel, 
1'erononpora ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sehr  wenig 
Peronospora ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Kcinu; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 


19.  Okt. 


20.  Okt. 


18.  Okt. 


21.  Okt. 


Troeken 


20.  OkU 


18.  Okt. 


Weiß 


62.5 
64.0 


10 
1.77 
1.49 


63,5  1,62 
77,5  1,22 


53,0 


52,5 


1,91 
1.53 


«3,0  1,40 


„  «5.« 
,.  59.5 
56,0 
77.0 


68.0 
71.0 


74,5 


71,5 


1,:» 

1.41 
1.14 

1,50 


1.47 
1,59 


1,4« 


1,52 


56,0  1,11 


58,5 


1.35 
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9  10 


433 


434 


435 
43« 
437 


438 


mit 

440 
441 


442 
443 


Kdigcr.  Oster- 

l&mmchen 


Geringe  Lage 


Steiniger 
Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Schiefer- 
boden, 

Stallmist 


Steiniger 
Boden, 
Stalldunger 
Schwerer 


Mittelgute 


Gute  Lage 


Verne  hiedene 


440 


447 
448 


449 

450 


451 

452 
453 


454 


l'ntenuark 


LehmencrHtall 


Eulenberg 
Biedert/. 


t.  Fcuerbrrg 
..  Zcppet 


Schwerer 
Boden  mit 
Schiefer, 
Stalldung 
Schiefer- 
boden, 
Stidlmixt 
Schiefer- 
boden, 
Rinderdung 
u.  Thomas- 
schlacke 

Grund  boden, 


Schiefer  mit 


Boden, 
Rindcrdung 

Schiefer- 
boden 
Hinderrinne 

Grundboden, 
Stalldünger 

Schiefer- 
boden 
Stallmist 


Schiefer  mit 
schwerem 

Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 
dunger 
Schiefer- 


1  I 
Riesling  Keine;         22.— 23.0kt„ 


Traubon 


geschwefelt  und 
gespritzt 


Wenig  20.  Okt. 

Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 


21.  Okt. 


Perononpom, 
Suuerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupferkalk- 
brüho 


Okt. 


Ktwas  20.  Okt., 

Sauerwurm ;  etwas 

geschwefelt  und  Rohfaulo 
gespritzt 


Wenig 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 


Ganz  wenig 
Sauerwurm, 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurm, 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 

geschwefelt  und 


21.  Okt. 


22.    23.  Okt.. 


21.  Okt. 


Sauerwurm, 
geschwefelt  und 


Stielkrankheit; 
geschwefelt  und 


Trocken 


Weiß  66,0 


1.35 


Regen- 
wetter 


Trocken 


77.8  1,23 

I 

70,5  1,50 

78.0  1.41 

.,      78,5  1,52 


70,0 


1,43 


68,0  1,52 
59,2  1,41 
Ö7.5  1,20 


56,0 
71.1 


1,35 
1,35 


72.0  1,05 
„      68.0  1.59 


02.0  1.20 


,.  60.0 
01.6 


1.50 
1.56 


..       04.5  1.61 


75,0 


75,8 
62,5 
73.5 


69.5 


1.47 


1.41 
1.85 
1.55 


1,67 
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1 

• 

3 

7 

> 

0  10 

45.-» 
4.->4! 

457 
458 

459 

400 
401 

462 
463 
404 

405 
400 

467 
468 
4«!i 

4711 

471 

472 

473 

Kdiger.  Zeppet 
Ellcr. 

Calmond 

n 

,.  KohlenfaU- 
berg 

„  Verschiedene 

langen 
.,  Sark 

• 

„  Orobencck 

„  Beechtert 

Hroinin. 

Kantelbuch 

„  Mittellage 

..  Kirchberg 

..  Vonlergeil 
,.  Sternberg 
..  Calmond 

„  Frauberg 

„  Klosterberg 
Beuren, 
,.  Frietlriehsberg 

Neef,  Frauenberg 

Schiefer- 
nden. 
St  •lldung 

Schiefcr- 

Ixxlcti, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Schief  er- 
boden, 
Stalldung 

" 

Grundboden. 
Stalldung 

Schiefer- 

bcxlcn, 
Stnlldung 

»» 

Ijcichter 
Schiefer- 
Ixjden, 
Kindertlung 

H 

leichter 
Schiefer- 
boden, 
Rinderdung, 

Kali, 
Atmnoniak, 
Supcr- 
phosphut 
« 

Sehicfer- 
ImxIcii, 

tMHlHlUHl 

Riesling 

*> 

» 
" 

M 

n 
« 

•• 

Stark 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 

gespritzt 
Sauerwurm  und 

Perono«  pora; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Schimmel; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt, 
ii 

Wenig 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Wenig 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Kehle; 
geschwefelt  und 

gespritzt 
Viel  Sauerwurm; 
geschwefelt  und 

gespritzt 
Viel  Sauerwurm ; 
gtwchwefelt  und 
2  mal  mit 
Nikotin  ge- 
spritzt 

>• 

Peronos|K>ra; 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Nikotin 

21.  Okt. 

20.  Okt. 

21.  Okt. 

»» 

•* 

M 

22.  Okt., 
etwas 

Hohfaule 

24.  Okt.. 
Trauben 

gesund 
20.  Okt.. 

etwas 
Rohfaule 

25.  Okt., 
Trauben 

gesund 

20.  Okt.. 
viel 

Rohfüulo 

17.  Okt., 
viel 

Hohfaule 

18.  Okt., 
viel 

RohfiiuUv 

21.  Okt. 
Ende  Okt. 

Trocken 

tt 

" 

TT 

« 
*» 

PI 
»» 

Etwa«  Rogen 

Regenwetter 
wahrem!  der 
Itmtenzeit 

Trocken 

Weiß 

ii 

M 

N 
t» 

»• 
»• 

»• 
« 

66.0 
70,0 

73.5 
78.0 

61,5 

05,3 

-.7.;. 

T.'.r, 
72.0 
01.0 

01,0 
.-,7,(1 

60,6 
59.8 
78,8 

78.0 

58,4 
49,4 

78,4 

1,62 
1,23 

1,32 
1,37 

1.02 

1,02 
1,55 

1  ..-.<> 

1,37 

1,32 
1,01 

1.37 
1,52 
1,34 

1,29 

1.44 

1,91 

1.35 
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8  » 


10 


474 


475 


47« 
477 
478 
479 


480 
481 


482 
483 
484 


48:) 
48«) 
487 
488 


489 
490 

41»  1 

41(2 

493 
494 

49.j 

49»i 
497 


Neef,  Frauenbcrg  Schiefer- 
boden, 
Rindcrduug 


Erdpfahl 


Blcndscheid 
( tosend 
Renen  lierg 


..  Fuhrt 
Aldegund. 

Hütt-Lay 

..  Fosinenjlxrg 
Mark 


Baumbcrg 

.Maiwald 
Eickcnbcrg 


Mittcllage 
Fleitcnsbach 

Hangel  Iwrg 

Rosenberg 

Lay 

FmumÜMTg 

Verschiedene 

Tragen 
Snlml>erg 
Königsstück 
Umkehr 


(Jrund  mit 
Sehicfer- 
boden, 

KllllKt- 

dünger 


Grund  mit 
Schiefer- 
ltoden, 
Stalldünger 

Schiefer- 
lioden, 
nicht  gedüngt 

I»-H-|lt«T 
Modell, 

nicht  gedüngt 
Schwerer 

Boden. 
Holzasche 
Schicfcr- 
Stalldiingcr 
bodeu. 


Schwerer 

Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer- 
boden, 
Kinderdu  ng 
Schiefer  u. 
schwerer 
Boden, 
Kinderdu  ng 
Schiefer- 
lioden, 
Kinderdung 

Sclnefer- 
boden, 
Stallmist 

Schieferbod., 
Kunst-  und 
Stalldünger 
Schiefer- 
hoden, 
Stalldünger 


Riesling 


Et wiiM  25.  Okt., 

Sauerwunn;  etw.iw 
geschwefelt  und  Kohfäulo 
gespritzt 

22.  Okt. 


Feronospora;        23.  Okt. 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Keine;  25.  Okt. 

iwefelt  und 
gespritzt 


Etwas 
Sauerwurin; 
geschwefelt  und 

gespritzt 
Viel  Stielfaule 
und  Sauerwunn; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sehr  wenig 
Sauerwunn; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
giwpritzt 


24.  Okt. 


27.  Okt. 


25.  Okt., 
ziend.  viel 
Rolifaule 

24.  Okt. 


25.  Okt. 


Trocken       Weil!    78,7  1,25 


58.0  1,40 


(iO.O  1,32 

51.0  1,08 

53.1  1,47 
54,6  1,43 


50.3  1,31 
•56,0  1.05 


..      57,1  1.62 

62.2  1.43 

58.0  1.73 

«1,0  1,50 

..      54,0  1.23 

50,0  1.23 

«2.5  1,52 


05,0  1,58 

60.0  1,56 

08,0 

02,0  1.35 

04.5  1.43 

71.0  1,14 

«3.5  1.23 


67.6  1,38 
58,5  1,32 
58,0  1,64 
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499 


501 

502 
503 

504 


505 
506 


507 

508 
509 

510 
511 


512 
513 
514 
515 
516 
517 


518 
519 


Aldegund,  Umkehr 


Alf,  Herrenberg 


,,  Herrenberg, 
W  ingcrt 


„  Kehr 

„  Obcrkehr 
„  Kronenborg 

Bullay, 

Reichert«  borg 

„  Bergwoin- 


Schicfer  mit 


Boden, 
Kinderdung 
u. 


Schiefer. 
Ton 


Binderdimg 
Urund- 


Schnff 

Mittlere  Lage 
Kruft 

Herr  bergs- Lay 
llesscre  Lage 
Merl,  Stcffeasberg 


Stalldünger 

Orauwacke, 
Stalldung 
Schiefer- 
boden. 
Stallmist 
Schwerer 
Boden, 
Stulldünger 


l^ichtrr 
Schiefer- 

bodrn, 
Stallmist 

Oellier 
Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Orauwacke. 
Stalldünger 


Schwerer 
Boden, 

Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Hoter 
Lehmboden, 

Stalldung 

Schiefer- 
hoden, 

Stalinist 


Schiefer- 
hoden, 
Binderdung 
Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 
Schiefer- 
boden. 
Binderdung 


4 

5 

■ 

7 

8 

9 

10 

Ritaline 

25.  Okt.. 

Tnicken 

Weiß 

56,0 

1.40 

Sauerwurm; 

etwas 

geschwefelt  und 

Bohfäule 

gespritzt 

; 

Ziemlich 

n 

70.0 

1.20 

Sauerwurm; 

geschwefelt 

und  gespritzt 

l'eronosjM>ra, 

25.  Okt. 

»57.0 

1,52 

Saiierwurm ; 

geschwefelt  und 

gespritzt 

., 

67,2 

1,56 

M 

52,0 

1.40 

»t 

Sehr  Htark 

»• 

»» 

57,5 

1.47 

Sauerwurm ; 

geschwefelt  und 

gespritzt 

»» 

i» 

•» 

58,5 

1.62 

»* 

•» 

N 

: 

5™ 

1.20 

Sauerwurin ; 

7 1 .5 

1.49 

geschwefelt  und 
gespritzt 

H 

l'eronospora. 

- 

H 

• 

62.5 

1.50 

Sauerwurin : 

geschwefelt  und 

gespritzt 

1» 

N 

56,0 

1.47 

24.  Okt. 

„ 

59,6 

1,50 

23.  Okt. 

62,5 

1.31 

58,2 

1.35 

22.  Okt. 

62,8 

1,35 

61,8 

1,43 

23.  Okt. 

64,6 

1,28 

*• 

22  Okt 

61,1 

1  35 

Keine; 

•• 

75,4 

1,40 

geschwefelt  und 

gespritzt 

Sauerwurm ; 

22.  Okt.. 

» 

»» 

70.0 

1,34 

geschwefelt  und 

zieml.  viel 

gespnizi 

Kom&ulu 

Ziemlich 

»• 

65,9 

Ml 

Sauerwurm ; 

geschwefelt  und 
gespritzt 
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520 


521 


623 


520 


527 
628 


530 
531 


532 
533 


534 

535 
536 

537 


530 
540 
541 
642 


543 
544 


Merl,  Proverig 


Mittlere  Lage 


Port 


Xeuenberg 


Hoff 


Adler 


Zellenl.org 
Lay 


Schiefer- 
boden, 


Schiefer- 
boden, 
vor  3  Jahren 
gedüngt 


Schiefer- 
boden, 
Stundung 


Boden, 
1913 
geschiefert 
Schiefer- 
boden, 
Stalldunger 


Zoll. 

Schwärzt»  Katze 

„    Pit  t  bäum 


Out«  Lage 


Schiefer- 
boden. 
Rindermist 

Orund- 
boden, 
Kalk 
Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


Schiefer- 
boden 
Rinderniist 


Rinding 


Peronospora,      22.  Okt. 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

24.  Okt., 


geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupferkalk- 

brühe 
Sauerwnnn ; 
gcschwcfult  und 
gespritzt 


22.  Okt. 


Peronospora,       24.  Okt., 

Sauerwurm  Wurmf&ule 
und  Schimmel; 
geschwefelt  und 


Hespn 
Kupf. 


tzt  mit 

nt( 

bruho 


fcrkalk- 


25.  Okt.. 
WurmfAulo 


Peronospora, 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

i. 

Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurtn ; 
geschwefelt  und 


22.  Okt. 


Keine; 
geschwefelt  und 


Sauerwnirm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


13.  Okt. 


21.  Okt. 
25.  Okt., 
Traulicn 
gesund 
Mitte  bis 
Endo  Okt. 


Keine;  Mitte  Okt.. 

geschwefelt  und  Trauben 
gespritzt  mit  gesund 
Bordelaiser- 
brühe 


Trocken 


Weiü 


I 


78,2 


76.8 


10 


1.31 


1,1 


61,4 


65.0 
75.6 


1.20 


1.34 
1.25 


65.2 


69,4 


68,0 
61.4 


70.4 


66,3 
61.5 


74.0 
61,9 


60,0 


1.53 


1.41 


1.38 
1.19 


1.38 


1,38 
1.13 


1.41 

1.35 


1.40 


68,4  1.38 
71,2  1.34 


66,7 


1.77 


51,4  1,17 

63,0  1.38 

63.2  1,47 

59.4  1.53 

62.5  1,04 


61,5  1,68 
65.4  1.53 
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o 

10 

0Ü.8 

1,25 

tH,.> 

59.0 

1.4« 

56.« 

1.38 

53.0 

0.09 

59.5 

1,31 

«2.0 

1,35 

545 


540 


547 

548 
549 
550 
551 


553 
554 
555 


55« 
557 


Zell,  Gute  I>ige 


Mittlere  Lage 


Schief  er- 
IxkIcii 
Kiiidcrmbrt 


Schiefer- 
hoden, 
Stalldünger 


559 


5«0 
5«! 

5«2 


Geringe  Lage 


l'tischcr. 
Mittlere  Uge 


,.  Jungfemhcrg, 
geringe  Lage 

Briedel. 

Verschiedene 


563 


564 

565 


5«i7 


Berginge 
Meierei 
l'fad. 
geringe 


Camp 


Sehiefer- 

iHMlen, 
St 


Schiefer- 
boden, 
Kinder- 
ihinger 

Schiefer- 
boden. 
Stalldünger 


Schiefer- 
liodcn, 
Stallmist 


Mittel- 
whwerer 
Boden, 
Stall-  und 
Kunnl 
ilimger, 
Thomasmehl 
und  Kali 
Schwerer 

linden. 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
n 
n 

Schiefer- 


Stallmist 
Schwerer 

Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 
duuger 


Riesling 


Keine;         Mitte  Okt. 
geschwefelt  und  Trauben 
gespritzt  mit  genund 
llordclaiser- 
briihc 
Ktwa-s 
Sauerwurm ; 

und 

gespritzt 

Mitte  Okt.. 
etwa*  Faule 


^auerwunn : 
3mal  geschwefelt 
u.  giwpritzt 


Sauei  wurm  ;       Mitte  Okt., 
geschwefelt   und  Rohfaulc 
gespritzt 


I'i  iiiIIiisihii.i  ; 
geschwefelt  und 

mit  Kupfer 
vitnol  und  K.ilk 
gespritzt 


Sinierw  uriti ; 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupferkalk 

Im.li, 


25.  Okt., 
TrauU'n 


nie 


Milte  Okt. 


Oidium  und 

l'rl    -l  .,  | 

sturk 
geschwefelt  und 
gespritzt  mit 
Kupfervitriol 


S.Mi.nvurm 
u.  IVnmospor.i: 
g..-< -hwefelt  und 
gespritzt 


22.  Okt. 
21.  Okt. 
21.    2«.  Okt. 


22.  Okt. 


Trocken 


im  Juli 


Trocken 


«2.4  1.2« 

58.0  1.50 

«0,4  1.29 

58.«  1.28 


«0,0  1,07 
63,4  1,26 


5«,2 
73,4 


1.31 
1.47 


«7.5  1.22 
66.7  1.28 
«7.«  1.47 


59.«  1.2« 


«3.0  1.19 
«5,7  1,19 
60.4  1,08 


«1.0  1.23 


I 
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Briedel,  Camp 


Camp. 

gute  I.age 


„  TüchUy 


Kcltcrhaua- 

Wg 

Tripren 


Meierei 


,.  Weil! 
„  Buderei 
l'unclcrit-li, 

Maricnburg 


l'et«rsl>crg 


Schiefer- 
boden, 
Kunst- 
dünger 
Schwerer 
Ix-hmhodcn. 
Stall-  und 

K  Hilst- 

•langer 
Schiefer- 
boden, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 


Schiefer- 
iKxlen, 
Stall-  lind 
Kunst- 
dünger 

und  Kali 


Sclüefer- 
l>odcn. 
Thoiiüi«- 
sdilackc 
Schicfer- 
IxkIcii, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger, 
Thomasmehl 
und  Kali 
Schicfer- 
Ixxlcu, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 


Schiefer- 
Ixxlen, 
Stalldünger 


Grund- 
lK>den. 
Stallmist 

Schiefer  - 
bodeu, 
Stalldünger 


Riesling 


Sauerwurm  und 
PiTonosiiora. 

geschwefelt  und 
gespritzt 
Oidium  und 
I'eronospora; 

stark  geschwefelt 

u.  gespritzt  mit 
Kupiervitriol 

Sauerwurm  und 
l'eronosiiora ; 

geschwefelt  und 


22.  Okt. 


21. 


Okt. 


•  10 

I 


22.  Okt. 


Trocken      Weiü  1  62.0 
64,2 

67.0 

87,0 
70.2 


21 


Oidium, 
IYruni»H|iorH; 
stark  geschwefelt 
u.  gespritzt  mit 
Kupfervitriol 


Saucrwunn, 
Peronosnoru; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Viel  Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Oidium;  21. 
2mälg«schwefelt, 
•1 — ömal  mit 
Kupfervitriol 
I  und  Kalkbrühe  I 
gespritzt 
\\  enig 
Peronospora ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Okt. 


22.  Okt. 


Trocken, 
im  Juli  viel 
Hegen 


-28.  Okt. 


22.  Okt. 


1,26 
1.20 

1.28 

1.13 
1.28 


66.0  1.25 


«4.0 
70.4 


74.0 


1.40 
1.25 


1,17 


62,6  1,14 


Ö6.2  1.23 
68,4  1,35 
69,2  I  1,64 


73,5 


60.0 
59.0 


72,0 


60,0 


69.6 


1,37 
1,28 


1,26 
1,31 


1.65 


1,35 


1.32 
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589 


691 


592 


593 
594 


596 


597 
598 
599 
«00 


001 

002 


603 

604 

005 

606 


Peters  borg 


Pohl 

Verschiedene- 


Roaunberg 


Burg,  Mittellage 


mittlere  I>ago 
geringu  Ijigc 


Enkirch, 
Hinterberg, 
gute  Lage 


„  Hinterberg, 

geringe  Lage 
„  Hinterberg, 
beste  Lage 

„  Hinterberg, 
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Illing  an- 

42.5 

1,19 

dauernde 

nasse 

Wittening 

53,5 

0.83 

»» 

: 

02.5 

1.32 

Trocken 

Kot 

65. 1 

1,20 
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1 

2 

3 

- 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

74(5 

I»*Ut 

[•sdorf. 

Sehicfcr- 

Riegling 

Sauerwurm ; 

15.  Okt. 

Rogen 

Weiß 

64.0 

1.41 

Olderborg 

boden, 

geschwefelt  und 
gespritzt 

Stalldung 

747 

»t 

tt 

10.  Okt. 

Trocken 

03.5 

1,38 

* 

748 

Older" 

M 

H 

13.  Okt, 

55.0 

1.07 

749 

" 

Annat)crg 

Schiefer- 

f» 

Wenig 

04,4 

1.11 

l>oden. 
Stall-  und 
Kunst- 

Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

750 

Hoch-Krouz- 

dünger 
Steiniger 

H 

H 

M 

10.  Okt. 

50,5 

0,77 

berg 

Boden, 

751 

Stulldung 

Freist  hal 

Sclüofcr- 

M 

•• 

60,0 

1,31 

IxmIcii, 

Stalldünger 

752 

M 

18.  Okt, 

63,3 

1,58 

753 

I  m  Pelzer 

Schiofer- 

Sauerwurm ; 

» 

ii 

»• 

67,5 

1,64 

bodon. 

2mal  geschwefelt 

754 

Stallmist 

u.  2mal  gespritzt 

Pelzer 

Schiefer- 

Heu-  und 

17.  Okt. 

Regen- 

01,6 

1,56 

boden, 
Ammoniak 

Sauerwurtn ; 
geschwefelt  und 

wetter 

755 

Verschiedene 

gespritzt 

Schiefer- 

Sauerwurm; 

18.  Okt. 

Trocken 

58,0 

1.35 

tilgen 

boden, 
Hinder- 

geschwefelt und 
gespritzt 

75Ü 

düngung 

H 

n 

50,8 

1,22 

757 

»• 

Im  Floß 

Sehicfcr- 

Wenig 

17.  Ökt. 

ti 

»• 

61.6 

1.29 

boden. 

Sauerwnirm ; 

Stallmist 

3mal  geschwefelt 

Cbcrreeh 

u.  lnml  gespritzt 

758 

N 

«. 

« 

Stärk 

>• 

»< 

H 

57,5 

1.59 

759 

Engwcttcr 

75,0 

1.20 

• 

Sauerwurtn ; 

geschwefelt  und 

700 

gespritzt 

PützgaAW 

ii 

" 

«i 

»* 

65.1 

1.25 

761 

H 

Lehm-  und 

n 

62,6 

1.52 

Schiefer- 
boden, 
Sullini.it 

• 

762 

M 

Hot  hslxrg 

Schiefor- 
boden, 
Rindcr- 

Wenig 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 

»» 

VI 

64,7 

1.52 

763 

Im  Litzcntal 

dung 

- 

gespritzt 

« 

•1 

»1 

Regen- 

62,0 

1.35 

764 

Mistelbcrg 

Sehicfor- 

Heu-  und 

16.  Ökt. 

n 

60.8 

1.58 

bodou. 

Sauerwurm ; 

wetter 

Stalld.mger 

geschwefelt  und 

765 

gespritzt 

•  > 

Gaiaenbcrg 

Schiofer- 

17.  Okt. 

H 

60.7 

1.50 

Inxlon, 

Hom-Hpilno 

706 

Oberhammorstcin, 

Ix-hmboden, 

Portugits<T 

Snuerwurm ; 

3.  Okt. 

Trocken 

Rot 

43.5 

1.05 

Im  IMoh7.it 

Stall-  und 

geschwefelt  und 

Kunst- 

gespritzt 

767 
708 

dünger 

M 
n 

Schloßl»erg 

Schiefer  und 

Ritalins 

»• 
»• 

14.  Ökt. 

»* 

•• 

Weiß 

30,4 
59,0 

1  07 
1.38 

Lehm  boden. 

709 

SUlldungung 

n 

.. 

Oruuwucko, 

m 

15.  Okt. 

ii 

ii 

01,5 

1.28 

KunM- 

düngur 

17 

* 
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Ohcrhtimmerstcin, 

SchloUIxTg 


„  Steinelabcrg 

„  Verschiedene 
Ivigcn 

Xiederhammcrstcin 
HIcnzerberg 

..  Ceorgenstück 


Ober  dem 

Sand 
Kurtvnstiick 


Ober  dem 

weißen 

Kreuz 
Kirrbirchs- 

bneh 
Schweinsrüek 


Jerusalem 

Fiirigsberg 
VortIerl*Tg 
Lay 

Steinclsberg 


Steiniger 
Lehmboden, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer- 
boden, 
Hornspünc 

Schicfer- 
lioden, 
Stulldüngung 
Orund- 
ImmIcii, 
uugcdiingt 
Urund- 
(  liodfii. 
Stnlldüngung 
Lehmboden, 
Stallmist 

i  Lehmboden, 
I  Stalldung 
und  Trcster 

Ix-hmboden, 
Stalldungung 
Schiefer- 
und  Sand- 
boden. 
Kunst- 
dünger 
L'hmboden, 
Stulldünger 


Sehicfer- 
boden, 
Kumt- 
dünger 
Lehm-  und 

Schiufer- 
boden, 

Stall-  tuid 
Kunst- 
dünger 

Schie.fe.r- 
boden, 
Stalldünger 


Schiefcr- 
IkkIcii, 

Kunst- 
dünger 

Schiefer- 
ImkIcii, 
Stalldünger 


Riesling 


Sauerwurm, 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Heu-  und 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 


Kießling  un<l  Sauerwnrm; 
Österreicher  geschwefelt  und 

gespritzt 
l'ortugieser       Schimmel ; 

geschwefelt  und 
gespritzt 
Oiclium; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
\\  enig 
Sauerwurtn; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Kleinberger 


l'ortugieser 

Österreicher 
Riesling 


Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Keine; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Oidium; 
geschwefelt  und 
gespritzt 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Heu-  und 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


15.  Okt. 


17.  Okt. 


15.  Okt. 

2.  Okt. 

3.  Okt. 


I.  Okt. 

:».  Okt. 


7.  Okt. 
15.  Okt. 

Ii  (»kt. 

13.  Okt. 

14.  Okt. 
12.  Okt. 


10.  Okt. 
IC.  Okt. 


Regen 


Weiß  «4.0 


g  io 


1.25 


„  I  «1.3 1  1,47 

h        |    „  j  «9.7 1  1,53 

..  59.0  1.38 

Trocken       Kot  «8.5  1.23 


43.« 


1.0S 


..      51,4  1.13 

Weiß    52,4  '  1.31 
„    {  43.6  1,40 


Schill.  71.7 


1,1« 


Regen 


Trocken 


Hegen 
Trocken 


liegen- 
werter 


Weiß    57.«  (  1.17 
.,       «0.0  1.17 

.,       54,0  1,23 


02.0  1,40 
«8.2  1.44 
«1,0  1,28 


09.2  1.44 

i.as 
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788 


789 


790 


791 


792 


793 


794 


Rlu.iul.rohl, 

In  der  Mini» 


Pflanzcnbcrg 


I-ay 


Traubenloch 


vr 

I>ehmboden, 
Stall-  und 


Unkel, 

Verschiedene 


Riesling  u. 
Sylvaner 


Riesling 


Wenig 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 

Sauerwurm  und 

Schimmel; 
geschwefelt  und 

gespritzt 

Wenig 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Im  jähen 
Berg 


Heu-  und 
Sauerwurm; 
geschwefelt  und 
gcwpritzt 
Saueiwurm; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


14.  Okt. 


12.  Okt. 


13.— 14.  Okt. 


Grund- 
boden. 
Stalldüngung 
Schwerer 
Boden 
Stallmist 

Steiniger  Fortugicscr, 
Lehmboden,    Riesling  u. 
Stall-  und  Österreicher 
Kunst- 
dünger 

Schiefer-         Riesling  Heu-  und 

boden,  Sauerwurm; 
Stallmist  geschwefelt  und 

gespritzt 


Trocken 


21.  Okt. 


1.  Okt. 


Mitte  Okt. 


Schlechte 
Witterung 

Trocken, 
schlechte 
Witterung 

Viel  Regen- 
wetter 


Weiß 


Rot 


«1,2 

38,0 

63,6 

61.8 
«1.6 

58,2 


Weiß  62,0 


795 


79« 


71)7 


708 

700 
800 


801 
802 


Heimersheim, 

Landskroncr, 
Heimersheimer, 
Berg, 
Khlinger 
Berg 

„  Hciinersheimer 
Berg  und 
Stoken 


Schiefer- 
boden, 


III.  Wcinbangobiot  der  Ahr. 

4.  Okt. 


Spät- 
burgundcr 


Schiefer- 
boden, 
ungediingt 


Heiiners- 
heimer Berg 


Ehlingerberg 


,.  Hcppinger- 
berg 
Neuenahr, 

Schieferlay 


Neuenahrcr- 

berg 
Ahrwcißcr 


Sehiefcr- 
bo<len. 
Stall-  und 
Kunst- 
diinger 

Mergel- 
boden, 
Stalldünger 


Schiefer- 
boilen, 

Stall-  und 
Kunst- 
dünger 


Portugieser 


Heu-  und 
Sauerwurm, 
Feroncwpora, 

Oidium; 
3 — 4mal  ge- 
schwefelt und 
3mal  gespritzt 
Feronospora, 
Filz,  Heu-  und 
Sauerwunn, 
Oidium; 
3mal  geschwefelt 
u.  2mul  gespritzt 
Falscher 
Mehltau. 
Filz,  Heu-  und 
Sauerwurm ; 
geschwefelt  und 
gespritzt 


Trocken  Rot 


80.« 


Naßkalte 
Witterung 
im  Sommer 


70,6  1,2« 


«7.0 


Weiß 


68,0 

«4,4 
85,4 


83,5  1.1« 
«3,5  1,43 


I 
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2 

3 

•1 

5 

•1 

7 

8 

9 

10 

803 

Ahrweiler 

Tonschiefer, 
Stallmist 

Riesling 

Siiiicr«  unii : 

14.  Okt.. 

Kdelfuute 

Trocken 

Weiß 

(»0,0 

1,31 

Uoscntul 

gl  'Schwefelt  Ulli] 
gespritzt 

H04 

Walporzheim, 

Sehiefer- 

HurjfiiiKlor 

Suuerwurni ; 

Mitte  Okt. 

Hot 

66,0 

1.13 

Mlttelluge 

1  km  Ion, 

jrcsi'liwffctf.  ninl 

Kindonlung 

gespritzt  mit 

Kalklriihc 

805 

Mayschoß, 

Mittdliigo 

Schiefer- 
Stall«  Ii  Innung 

" 

" 

72.S 

1,17 

800 

Dernau, 

Schiefer- 

M 

N 

M 

75,0 

],l(i 

btxlen. 

Liiyeii 

Kinilenluug 

S07 

Altenahr 

Srhtefer- 

Spat- 

S.iuerwunii 

io.  Okt.. 

NflSSO  1111(1 

»» 

r.\,r> 

l,2ä 

Keuuorz- 

lNxifll, 

lmr^rumler 

sehr  stark: 

Tnuiheri 

kult« 

lioferberir 

Still[.iutl^:r 

posehnefrlt  llll'l 
gespritzt 

waren  sehr 
.-t.irk  vom 
N.merwnrin 
befallen 

Witterung 

808 

„  Altenahrer- 

M 

«i 

! 

i 

'i 

09.0 

1,22 

borjr 

D.  Gebiet  der  Saar,  Obermosel,  Sauer,  Mlttelmosel,  Ruwer  und  Lieeer. 

Regierungsbezirk  Trier. 
Bericht  des  Nahrungem i tt  e I- Unten uch ungtam tea  der  Stadt  Trier. 

Dr.  A.  Wellenatein. 

Es  dienton  der  Beschaffung  einwandfreien  Materials  dieselben  Grundsätze  zur 
Richtschnur,  wie  in  früheren  Jahren,  indem  nämlich  fast  ausnahmslos  die  Entnahme 
und  zum  großen  Teile  auch  die  Untersuchung  der  Mostprohen  durch  Beamte  des 
Nahrungsmitteluntersuchungsnmtes  an  Ort  und  Stelle  erfolgte. 

Trotz  der  starken  Frühfröste  im  Herbste  1912  war  das  Holz  der  Rehen  durch- 
wegs ausgereift.  Auch  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1913  war  die  Witterung 
den  Reben  günstig ;  die  milde,  zuweilen  sogar  warme  Witterung  brachte  die  Knospen 
vorzeitig  zur  Entwicklung.  Allein  dieses  frühe  Austreiben  sollte  den  Reben  teilweise 
verhängnisvoll  werden;  denn  im  April  traten  starke  Spätfröste  auf,  bis  zu  — 7°  C, 
die  die  bereits  gesproßten  Augen  vernichteten.  Am  meisten  sind  betroffen  worden 
die  früh  ausreifenden  Sorten  Sylvaner  und  Elhling.  Da  letztere  den  Hauptbestand- 
teil des  Rebengcländcs  der  Obcrmosel  ausmacht,  wurde  die  Obermosel  am  schwersten 
geschädigt. 

Weniger  hatte  die  Mittelmose)  zu  leiden,  doch  auch  hier  war  der  Schaden  be- 
deutend. Infolge  naßkalter  Witterung  im  April  stockte  das  Wachstum  fast  ganz. 
Mitte  Mai  setzte  dann  günstigeres  Wetter  ein,  so  daß  die  Rebe  ihr  Wachstum  fort- 
setzen konnte.  Hierbei  sah  man  erst  den  vollen  Schaden,  den  der  Frost  angerichtet 
hatte,  da  ganze  Bogenreben  teils  nicht  mehr  austrieben,  teils  nur  in  geringem  Maße 
zur  Entwickelung  gelangten. 
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Frühzeitig  traten  dann  die  IYronosporn  und  das  Oidiuni  auf,  deren  Gefahr 
jedoch  durch  die  unermüdlichen  Arbeiten  der  Winzer  im  allgemeinen  beseitigt  wurde; 
vereiuzelt  sind  allerdings  Weinberge  durch  das  Oidiuni  sehr  geschädigt  worden. 

Infolge  des  warmen  Wetters  setzte  die  Blüte  in  den  mittleren  und  besseren 
Lagen  bereits  Mitte  Juni  ein.  Da  bald  darauf  wieder  regnerisches  Wetter  eintrat, 
verblühten  die  geringeren  Lagen  und  zum  Teil  auch  die  besseren  nur  langsam. 
Der  Fruchtansatz  war  genial*  dem  Verlauf  der  Blüte  iu  den  guten  und  teils  auch  in 
den  mittleren  Lagen  befriedigend,  während  der  Behang  in  den  geringeren  Lagen 
zu  wünschen  übrig  ließ. 

Stellenweise  trat  der  Heuwurni  sehr  stark  auf  und  richtete  großen  Schaden  an. 
Die  mit  kurzen  l'nterhreehungcn  fortdauernde  feucht-kalte  Witterung  begünstigte  die 
Knt Wickelung  der  zweiten  Generation  dieses  Schädlings  sehr,  so  daß  allenthalben  große 
Sauerwurmschäden  auch  in  den  vorher  nicht  oder  nur  wenig  befallenen  Weinberg- 
lagen zu  verzeichnen  waren.  Durch  fleißiges  Auslesen  suchte  der  Winzer  den  Schäd- 
lingen Einhalt  zu  tun.  Auf  die  Behandlung  mit  Nikotin  wurden  seitens  einiger 
Winzer  große  Hoffnungen  gesetzt,  die  im  allgemeinen  nicht  enttäuschten  und  den 
erwarteten  Krfolg  brachten. 

Der  Ernteertrag  an  .Most  schwankte  im  Regierungsbezirk  Trier  (abgesehen  von 
der  Obermosel  und  Sauer,  wo  sozusagen  nichts  geerntet  wurde)  zwischen  '/«o  und 
einem  vollen  Herbst.  Am  günstigsten  abgeschnitten  hat,  wie  in  den  verflossenen 
Jahren,  so  auch  im  Berichtsjahre,  wiederum  der  Kreis  Bernkastel,  insbesondere 
Bernkastel-«  'ues  und  Umgebung. 

Auffallend  ist,  daß  die  an  der  Mittelmosel  in  den  Seitentälern  gelegenen  Lagen 
der  Gemarkungen  Maring,  Noviand,  Platten,  Osann,  Mülheim,  Veldenz,  Burgen  erheb- 
lich weniger  unter  den  Verheerungen  durch  Sauerwurm  zu  leiden  hatten,  also  einen 
wesentlich  günstigeren  Ertrag  zeitigten,  als  die  unmittelbar  an  der  Mosel  gelegenen 
Lagen. 

Auch  einige  Lagen  au  der  Saar  hatten  günstige  Ernteergebnisse  aufzuweisen. 

Den  Mosten,  welche  nicht  aus  gesunden  Trauben  gewonnen  waren,  haftete  meist 
ein  ausgesprochen  unreiner,  von  sauerwurmfaulen  Beeren  herrührender  Ton  an. 

Der  Säuregehalt  der  Moste  bewegte  sich  durchwegs  in  mittlerer  Höhe,  bis  auf 
die  sj.ät  gelesenen  Trauhen,  bei  denen  infolge  des  einsetzenden  Kegens  der  Säure- 
gehalt sehr  zurückging. 

In  gleicher  Weise  verhielt  es  sich  mit  den  Mostgewiehten.  Bei  den  vor  Eintritt 
der  Hegenperiode  gelesenen  Trauben  schwankte  das  Mostgewicht  meist  zwischen 
70  und  HO0;  später  ging  es  durchwegs  unter  70°  herunter. 

Allerdingt  wiesen  die  Moste  der  Ohermosel,  welche  wegen  des  stark  aufge- 
tretenen Wurmfraßes  aus  völlig  unreifen  Beeren  gekeltert  worden  waren,  neben 
sehr  niedrigen  Mostgewiehten  beträchtliche  Säuren  auf. 

Als  ein  wesentliches  Unterscheidungsmerkmal  des  l'.u:'. er  Jahrganges  gegenüber 
seinen  beiden  Vorgängern  ist  der  allenthalben  beobachtete  starke  Säurezerfall  der 
Iii  Gier  Moseljungweine  anzusehen. 

Die  nachfolgende  Tabelle  bietet  das  Untersuchungsergebnis  von  1139  Weiß- 
mosten aus  10i»  Gemarkungen  des  Regierungsbezirks  Trier. 
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WoiOmoste. 


- 

3 


Gemarkung 
und 
Lage 


Bodenart 

und 
Düngung 


Trauben- 


10 
11 

12 

13 

14 


Kupp 
Heidgrube 


Cutel, 

König  Johann- 


Saarburg, 

Im  Schloßberg 


„  AufderLayen- 


Erdcnbaoh 


Auf  der 
Rausch 


Beurig,  InderFröhn 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunstdünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger, 
Ammoniak 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger, 
Kali,  Kalk 

Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger, 
Kali 
Schiefer, 
schwerer 
Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
schwerer 
Boden, 
Kalk 
Schiefer, 
Stalldünger 


Beobachtete 
Krankheiten  und 
Schädlinge. 
Mittel,  die  da- 
gegen angewendet 


Zeit  der  Lcoe  Klimatische 


und 
Beschaffen- 
heit der 
Trauben 
(Art  der 
Fäule) 


Verhältnisse, 
die  etwa  auf 
die  Trauben 
besonders 
eingewirkt 
haben 


s 


I.  Saar. 


Riesling 


Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
•Sauerwurm, 
Pemnosiiorn, 
Oidium; 

und 


3.  Nov.,  Regen 
Trockenfäule 

4.  Nov.,  Trocken 
Trockenfäule 


Sauerwurm, 
etwas  Peronospora, 
etwas  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm,      2f).  Okt., 
viel  l'eronos|H>ra,  Trockenfäule 
viel  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm,       3.  Nov.. 
wenig  Peronospora,  Trockenfäule 
viel  Oidium; 
Spritzt»!  und 


5.  Nov., 
Trockenfäule 

4.  Nov., 
Trockenfaule 

5.  Nov., 
Trockenfäule 


Etwa«  Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm, 
etwas  Peronospora , 
etwas  Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm ; 


Viel  Sauerwurm,       7.  Nov., 
wenig  l'eronosjKira ;  Trockenfaule 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm, 
wenig  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm, 
wenig  Peronospora 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel 
etwas 


Spritzen  und 
Schwefohl 


Trocken 


Regen 


n 
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In  der 


Irsch.  In  der  Früh» 


Sonnenberg 
*» 

Hubertsberg 


.Scharfenberg 


Niederleuckcn, 

Im  Lonwald 


Schiffer,  Riesling 
Stalldunger 


Schiefer, 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger, 
Kali 

Schiefer, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger, 
Kali 

Schiefer, 
Stalldünger 


Im  SchloDbcrg 

Kupp 
Fuchs 


Im  Stier 
..    Auf  Schonfels 


Ockfen, 

Im  Hockstein 


Sauerwurm, 
wenig  Peronospora, 
wenig  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sanerwurm, 
wenig  Peronospora, 
weiug  Uidium ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm, 
Peronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Etwas  Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm, 
etwas  Peronospora , 
etwa»  Oidiuni; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


5.  Nov., 
Trockenfäule 


10.-14.  Nov. 
Trockenfäule 


30.  Okt., 
Trockenfäule 

28.  Okt., 
Trockenfäule 


30.  Okt., 
Trockenfäule 


Viel  Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sanerwurm, 
etwas  Peronospora, 
etwas  Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Wenig  Saucrwurm 
etwas  Peronospora 
etwas  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


5.  Nov., 
^Trockenfäule 

6.  Nov., 
Trockenfäule 

5.  Nov., 
Trockenfäule 

2.  Nov.. 
Trockenfäule 

6.  Nov., 
Trockenfäule 


2.  Nov.. 
Trockenfäule 

4.  Nov., 
Trockenfäule 

ö.  Nov., 
Trockenfäule 


Viel  Sauerwurm.       Ö.  Nov., 


wenig  Peronospora, 
wenig  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm 
wenig  Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Trockenfäule 

7.  Nov., 
Trockenfäule 

2.  Nov. 


Trocken 


Hegen 


Trocken 


Regen 


Trocken      61,0  1.30 


Regen 

Trocken      ßH.fi  1,20 
9,0  1,27 
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Ockfen, 

Im  BockKtein 


3« 


37 


40 


41 


Im  Horren- 
borg 


44 

45 


Ayl,  Kupp 


47 


Im  neuen  Berg 


Schonfcl* 


40 


„  Rauberg 


51 


Schiefer, 
Stalldünger, 

Kuli  und 
Ammoniak 

Se  Kiefer, 
Stalldunger 


Seliiefer 
Stalldünger, 
Kidk  u.  Kali 

Schiefer, 
Stalldünger. 
Kali 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
tal 
und  ' 


Schiefer. 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 
und  Thomas 
mehl 


Riegling 


Etwas  Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


etwa«  l'eronospora 
und  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurin. 
Peronow|>ora, 

üidiutn ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm, 
wenig  l'eronoKjiora 
und  Oidium; 
tzen  und 


Sauerwurm, 
IVronospora  und 


Si>ritzen  und 
Schwefeln 

Sauerwurm; 

Spritzen  und 
Schwefeln 

M 

Viel  Sauerwurm, 
wenig  IVroncwpora 
und  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm, 
wenig  I'cronofpora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Etwa«  Sauerwurm, 
viel  l'eronuH|M>ru 
und  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauenvurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


31.  Okt., 

Trockenfäule 

30.  Okt.. 
Trockenfäule 


4.  Xov., 
Trockenfäule 


5.;ti.  Xov., 
Trockenfäule 


7.  Nov., 
Trockenfäule 


30.  Okt.. 
Trockenfäule 


4.  Xov., 
Trockenfäule 
und  etwas 
Edelfäulc 

4.  Nov.. 
Trockenfäule 

7.  Nov.. 
Trockenfäule 

5.  Nov.. 
Trockenfäule 


6.  Xov. 


I  i        X  M  V  ,  , 

Trockenfäule 

X.  Nov., 
Trockenfäule 


Trocken      7f»,0  1,55 


Regen 


Trocken 


«55,0  1.05 


04.7  1,19 


«7.7 


1.10 
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53 
54 

55 

50 
57 

78 

oo 


«11 
112 


03 

in 

Im 
(.1. 

r.7 


i»s 
«9 
711 
71 
72 


Ayl.  KatzeiiWg 


Oberruu 


Stirn 


Seheideiw  ild 


I?ieU'l!inu*eii. 
ItK-l 
Berg 


Sehoden. 

In  der  Sti.-r 


Herrenborg 


In  Ontf 


Dollt.MJM'll 


Iii id.erj; 


\Vihing«'ii, 
Auf 

IuiIl'-'hImtj: 


Sehiif.r. 
S.itlktunger 


S.liiefer. 
Stalldünger 
und  Thomas- 
mehl 
Schiefer, 
Stalldünger 
und  Schwefel 
Schiefer, 

Stalldünger 

und  ThoitKiM. 
nichl 


Schiefer. 

Sulldimger 


Schiefer. 
Stalldünger, 
Knli  und 


Schiefer. 

Stalldünger 

Schiefer  und 
Uiiden, 
Stalktunger 


Schiefer, 
Stalldunger 


Kießling 


Viel  SiiuiTwiinn, 
etwas  l'crono.-pora 
und  Oidium; 
Sprit/cn  und 


Etwas 

Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm: 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Vi«rJ  Saucrwurm, 
wenig  IVronrwpora 
und  Oidium; 
Sprit /.en  und 

Schwefeln 
Saucrwiinn, 
Wellig  l'etx.tiovjn.ni 
und  Oidium: 
Spritzen  und 
Sehwefeln 
>> 

Saucrwiinn, 
l'cionospnra  unil 
Oidium; 
Spritzen  und 
Schwe  [ein 
Viel  S. Hier«  in  in  ; 
Spritzen  und 
S<  luvi'f«  In 
S.uu  rw  iirm  und 
rllVils  I *« - 1  XHtO-'pi.l'a 

und  Oidium ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sailen»  tlr  rn. 
etwa-.  I 'cpne  .-poi'a 
und  Oidium; 
Spritzen  und 
Seh«  .-fein 
\  iel  Saui'i  w  urni ; 
Sprit /.eu  und 

Schwefeln 
Sauerw  urni ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwunii  und 
I V  r<  .n<   poi  a ; 
Spritze»  und 
Schwefeln 


7.  Nov., 
Troekenfaille 


H.  Nov., 
Trockenfäule 


7.  Nov.. 
Trockctifiiulo 


8.  Nov.. 
Trockenfaulo 

4.  Nov.. 
Troekcnfiiulo 


3.  Nov., 
Trockenfäule 


4. .5.  Nov., 
Tloeketifalile 


•">.  Nov.. 
Tn h  kenfihile 


I.  Nov., 
Trockenfäule 


5.  Niiv., 

TtXMjk  ellfaul 


Trocken 


■i.  N'i)v„  Hegen 
Trockenfäule 


S.9.  Nov.,  Trwkeu 
IKh  kenfaltle 


8 

lil.l.» 

1,23 

•>l,l 

1,17 

r.4,u 

1.21 

(ii  i 

1  10 

1,1'/ 

03.2 

1.15 

53,3 

1,24 

«7,5 

1.13 

(17,0 

1.17 

73,0 

1.12 

71,8 

1,10 

01,0 

1,15 

1.7,0 

1,25 

00J 

0,98 

00.0 

1.14 

Ü8,2 

1,15 

73.1 

1,27 

07,0 

1,31 

72,'.) 

1.47 

1.7,  Ii 

1.32 

1.2,7 

1.27 
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1 

r:> 

71 

75 
7i, 

77 

78 
7!> 
80 
81 
82 

8;» 

84 

85 

80 

Hl 
Ss 

Sit 

90 
Hl 

»2 

sei 

04 

05 


Wiltingen,  Felsend 

„    In  der  Bruun- 
fels 

M  »» 

„  Neuberg 

Schlangen- 
grubcn 

..    In  Fasel 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst  düng. 


Riegling 


Schiefer, 
Stalldünger 


.,    Hinter  Kopp- 
wii»s 


Im  Ruck 
.,    Auf  Fälilcn 


Im  Kcltcrberg 
In  der  Heid 


Aufm  Karl- 
weg 
Im  Fall 


Keils  Kopp. 


Mettlucher 
Berg 


In  der  Kupp 


„  ImMullcrsljorg 
„  Koppwic« 


Schiefer. 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 


Schwerer 
Schiefer. 
Stall-  und 
Kunstdünger 

Schiefer. 
Stalldünger 


Schiefer. 
Stall-  und 
Kunstdünger 
Schwerer 
Schiefer, 
Stall-  und 
Kunstdünger 
Schiefer, 
Stall-  und 
Kunstdünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer. 
Stalldünger. 

Kali  und 
Ammoniak 


Suuerwurm;  9.  Nov., 

Spritzen  und  Trockenfäule 
Schwefeln 


Wenig  Sauerwurm ; 
Sprit  7-on  und 

Schwefeln 
Snuerwnrin; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Keine; 
Spritzen  und 
Seh 


Suuerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


10.  Nov., 
Trockenfäule 

0.  Nov., 
Trockenfäule 

11.  Nov., 
Trockenfäule 

12.  Nov., 
Trockenfäule 


17.  Nov., 
Trockenfäule 

19.  Nov., 
Trockenfäule 

22.  Nov., 
Trockenfäule 

10.  Nov., 
Trockenfäule 


9.  Nov.. 
Trockenfäule 


Wenig  Suuerwurm : 
Spritzen  und 
Schwefeln 


:s.  N..\.. 
Trockenfäule 


Sauerwurm  und        5.  Nov. 
Perunospora ;  Trockenfäule 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Ktwas  Sauerwurm;     :t.  Nov., 
Spritzen  und  Trockenfäule 
Schwefeln 
Ktwas  Oidium  und     4.  Nov., 
Sauerwurin ;  Trockenfäule 
Spritzen  und 


Suuerwurm  und       ."».  Nov., 
1  'cronospora ;  Trockenfäule 
Spritzen  und 


Etwas  Sauerwurin.    4.'."i.  Nov.. 
IVronospora  und  Trockenfäule 
Oidium: 
Spritzen  und 
iwefeln 


-    2(1!»  — 


Will  in 


ngcn. 
Kon 


piehtcr 


Oberemmel, 

Zuckerberg 


Rosrnhcrg 


„    Im  Knieberg 


„  Hollgcnt. 
Altcnl>crg 

,.  Hollgcnt, 
Knielierg 


.,  KarUherg. 
Allenberg 


Hütte 
llohlonweg 


„    Im  Raul 

Franzenheim. 
V. 


Crt-t  t  nach, 

Crettnacher 

Berg. 
Obermcniugcr 
Berg 


(Yettnachcr 
Vol/. 


Schiefer.  Riesling 
Stalldünger 


Schiefer  u. 

Boden, 

Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer  und 

Boden, 
Stalldnnger 


Schiefer  und 

Boden, 
Stalldünger 


Schiefer  und 

Boden, 
Stalldnnger 
u.  Ammoniak 

Schiefer, 
Stalldnnger 
Schiefer  und 

Boden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 


Sauerwurm, 
et  wjls  l'eronoHpora 
und  Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Ktwas  Sauerwurm; 
Spritzen  un<l 
Schwefeln 
Viel  Sauerwuren; 
Spritzen  uml 
Schwefeln 
Ktwas  Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm, 
etwa«  Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Ktwas  Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm, 
etwa«  l'eronospora; 
Spritzen  und 
Schwefohl 
Sauerwurm, 
etwas  I'eronosjK>ra; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm; 
Spritzen  und 
.Schwefeln 
Ktwas  Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


5.  Nov.. 

Trockenfäule 


0.  Nov.. 
Trockenfäule 


0  ,7.  Nov., 


7.  Nov., 
Trockenfäule 


6.  Nov., 
Trockenfäule 

5.;'0.  Nov.. 
Trockenfäule 

5.  Nov.. 
Trockenfäule 


Ktwas  l'eronospora 
und  Oidium, 
viel  Sauerwurm; 
Spritzen  um! 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


0.  Nov., 
Trockenfäule 

r>./ß.  Nov., 

Trockenfäule 

11.  Nov.. 
Trockenfäule 


17.  Nov., 
Trockenfäule 

7.  Nov., 
Trockenfäule 


4./0.  Nov.. 
Trockenfäule 


5.  Nov., 
Trockenfäule 

0.  Nov., 
Trockenfäule 


Regen 
Trocken 
Regen 


Trocken 


Trocken      «4,5  1,10 


78,1 
7ti,.» 
73,2 
09,0 
«3.2 


1,13 
1,00 
1.18 
1,12 
1.01 


09,5  ]  1,18 
08,9  1.05 
72,0  1.05 


70,5 

04, 1 

70,5 


1,10 

0,89 
1.13 


70,8  1,14 

07.1  1,35 

77.4  0,91 

52,3  1,43 


09,0 


1.21 


01,5  1,25 
05,3  1,21 


08,0 


1,15 


08,1  1,15 
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117 

118 
110 
120 


121 

122 


123 

124 
125 
12« 

127 

128 

120 

130 
131 

132 

133 


Crettnach,  Vnlz  Schiefer, 
Stalldünger, 

etwa» 
Thomasmehl 
Menniger  Berg  Schiefer, 
(iroßschock      etwa*  Boden. 

Stalldünger 

Treif 


Crettnacher      Schiefer  und 
Berg  Boden, 


,.    Menniger  Berg 
Kuppe  rts- 

grulie, 
Schleifchcn 
C'ornmlingen, 

Verschiedene 


Schiefer, 
Stalldünger 


..  Commlinger 
Berg 


Niedermennig,  Schiefer  und 

Verschiedene  Boden, 

Stalldünger 
,.    Bildehesborg  Schiefer. 

Stalldünger 


Tcickerlierg,  Schiefer  und 
Herrenl«-rg  Boden, 

Stalldiinger 


..  Bildchcsbcrg, 
Verschiedene 


Im  Zucker- 
l>erg 


Im  Zuckerberg 
Herrenborg 


Canzem, 

(anzemer  Berg 
Sonnenberg 


Wawern, 

Im  Windvogt 


Schiefer 
und  Boden, 

und 
Stalldünger 
Thomasmehl 

Schiefer 
und  Boden, 
Stalldunger 

Schiefer, 
Stalldünger 
u.  Thomas- 
mehl 

Schiefer. 
Stalldünger 


und  Kali 
Schiefer, 
Stalldünger 


Kieling     Etwas  Sauerwurm;     .r>.  Nov., 

Spritzen  und  Trockenfäule 
Schwefeln 


Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Keine; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm, 
et  Wils  PeronoNpora 
und  Oidiiim; 
Spritzen  und 
Sch 


4.  Nov., 
Trockenfäule 

<i.  Nov., 
Trockenfäule 


Etwa«  Regen 

Trocken 
Etwa«  Bogen 


Etwa«  Sauerwurni;  4.    0.  Nov.,  Trocken 
Spritzen  und  Trockenfäule 
Seh* 


8./0.  Nov.,  i 
Trockenfäule  1 


Sauerwurm  und 
IVronoHpora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


3.  Nov.. 
Trockenfaule 


Viel  Sauerwuim,       5.  Nov., 
wenig  l'eronospora  Trockenfäule 
und  üidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurni, 
wenig  Üidium. 
l'eronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm 
und  Oidiuin, 


0.  Nov. 
Trockenfäule 


Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel  Sauerwurm; 
etwa«  IVronoHpora 
und  Oidiuin 
Spritzen  und 
Schwefeln 


7.  Nov., 
Trockenfäule 


Wenig  Pcronospora;    11.  Nov., 
Oidiuin  Etwas 
Edelfaule 


S 


pritj 
Sch 


Trocken 


Hegen 


Trockenfäule 


Nov.. 
Trockenfäule 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

B 

9 

134 

Wawern,  Col.ll.crp 

Schwerer 

Kiesimg 

Wenig  Sauerwurm ; 

0.  Xov. 

05,0 

1,10 

Schiefer, 

etwas  IVronospora : 

Trockenfäule 

Stalldünger 

und  Oidium; 

Spritzen  und 
Schwefeln 

135 

** 

N 

05,o 

1 . 1 

130 

|| 

<>0,8 

1.00 

137 

,'    Aufm  Ritter- 

Schwerer 

Wenig  Sauennirm; 

7.  Nov. 

« 

07.0 

1.10 

]>fa<l 

Schiefer, 

l'erono!«|>ora. 

Trockenfaule 

Stall-  und 
Kunst- 

Oidium; 
Spritzen  und 

dünger 

Schwefeln 

138 

02.0 

1,00 

13» 

„    In  «Ion 

Schwerer 

Wenig  Sauerwurm ; 

(»o.n 

1.10 

K  1 1  <  tilH'Jl 
II" 

Schiefer, 

etwas  l'eronosiionl 

04,2 

1.09 

Stalldünger 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

140 

„  Ocispfädchcn 

Schiefer, 

Saiierwurm; 

05.5 

I.Ol 

Stall-  und 

Spritzen  und 
Schwefeln 

Kunst- 

dünger 

141 

»» 

Sehiefer, 
Stalldunger 

" 

Sauerwurm ; 

5.  Nov. 

00,4 

1.08 

Spritzen  und 

Schwefeln 

142 

•• 

Sehicfcr- 

Keine; 

18.  Nov. 

« 

73,7 

1,05 

boden. 

Spritzen  und 

Stalldünger 

Schwefeln 

143 

Filzen. 

Schiefer 

(1 

Sauerwurm ; 

3.  Xov. 

FVurht 

50.3 

0.99 

Dielriehslierg 

und  Kodcn. 

Spritzen  und 

Sauerwurm- 

Stall-  und 
Kunst- 
cliinger 

Schwefeln 

füule 

144 

„  .Steinbruch 

Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

H 

*, 

00,5 

1.23 

I  1.-. 

Pulchen. 
Im  Vogel  lierg 

•< 

04,2 

1,09 

14t; 

Auf  dem  Karl 

•  i 

i  rocken 

04,1 

0.94 

]  IT 

Conen. 

Sehiefer, 

N 

Viel  Sauerwurm ; 

7.  Xov., 

50,2 

1.20 

Verschiedene 

Stalldünger 

Oidium; 

Trockenfäule 

Spritzen  und 
Schwefeln 

148 

..    Zwischen  den 

Tonschiefer 

50.0 

1.30 

Haddien 

und  I>>hm  . 

■••»>f       ■  ^    Hill  * 

Stalldünger. 

Ammoniak, 

Schwefel 

140 

„  Xonnenlxrg 

Schiefer, 

II 

Sauerwunn ; 

n 

»• 

i;.-,.r. 

1,09 

Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Spritzen  und 
Schwefeln 

10» 

„    Im  Schaberg 
Im  Grund 

Schiefer, 

.. 

Viel  Sauerwurm; 

00,0 

1.08 

Stalldünger 
u.  Ammoniak 

etwas  l'eronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

II.  O  bc  r  in  ose  1   und  Sauer. 

Perl.  Verschiedene  Kalk,  Klcinlierg  Saucrwurm. 

Stalldünger  l'cronosjiora  und 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


7.  Okt.. 
«  enig 


58.0 


1,78 


58.7  1,73 
54.0  1.73 
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154 


15.5 
IM 

157 


158 
15!) 

160 

liil 
102 
103 
104 


Perl,  Katzenberg, 
Im  Hascn- 


Schndorf. 

Verschiedene 


X. 


ennig, 


Kalk, 
Stalldünger 


Lindeiiimch, 
In  Kerren- 
bcrg 

Auf  Schammcrt 


An  der 
gaß 


Hohl- 


Redcnschorn- 


Herrenberg, 
Im  Fuscri- 
bcrg 


105 


loo 

107 


108 
109 

170 
171 


Palzem, 


KarUbcrg 
,.  Xcucnljcrg 


Wehr, 


Haupt  borg 
Verschiedene 


Schwerer 
I.<chml>odcn 

mit  Ton, 
.Stalldünger 

Kalk. 
Stalldünger 


Guter  Boden, 
Stalldünger 

Sehwerer 
Boden,  I^ehm, 
Stalldünger 
Sandiger 
Boden, 
Stalldünger 
Sandiger, 
eisenhaltiger, 
kräftiger 
Lehm, 
Thomawuehl, 
Kali  und 
Ammoniak 
Kalkboden. 
Stalldünger 


Kalk, 
Stalldünger 


Kalk, 
Stalldünger 

Kalk. 
Stalldunger, 

Kali, 
Phosphor  u. 
Ammoniak 

Kalk, 
Stalldünger 


Kleinberg 


Kleinbcrg 
u.  Riesling 


Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefe 


Sauerwurni, 
Peronoxpora  und 
Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Keine; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Sauerwurm ; 
Peronospora  und 
Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Keine; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Heu-  und 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


7.  Okt.. 

wenig 
Rohfäule 


7.  Okt.. 

wenig 
Rohfüule 


10.  Okt.. 

wenig 
Rohfaule 

7.  Okt.. 
wenig 


10.  Okt. 


II.  Okt. 


«.).  Okt.. 
rrockenfätile 


Sauerwurni  und    I. — 1.  Okt., 
Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

n 

Sauerwurni  und        2.  Okt. 
Peronospora ;  Rollfaule 
Spritzen  und 
Schwefeln 

2.  Okt.. 
etwa« 
Sauerfäule 
2.  Okt.. 
Rohfüule. 


3.  Okt.. 

et  was 
Rohfäulo 
Sauerwurni,       3.  u.  Ii.  Okt., 
Peronospora  und  Sauerwurm- 
Oidium ;  faule 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Trub  «0,9 


51,0 
Trocken  00,7 


01.0 


1,03 


59,9  1.03 
1.75 


1.08 


54,4  1,04 
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Wincheringen.  Kalk.  KleinlM-rg 

Verschiedene  Stalldünger 


Brandcls 


,.  Bei  Wolgend 
Rehlingen, 

\  erschicdene 


Im  Kaudc 
.,  Graben 

Nittel, 

Verschiedene 


Ofoerbcrg 


Auf  den 

Häusern 
Im  SpieUbcrg 


In  der  (le- 


im Gipfel. 

tnfallclicr 

Berg 
Olierstcr  Berg 


Wellen. 

Altenlierg 


Kalk.  Lehm, 
Stalldünger 


Kalk. 
Stalldünger 

Lehmiger 
Kalkboden, 
Stalldünger 
Lehmboden, 
Stalldünger 

I>ehm, 
Stalldünger 
Kalkboden, 
Stalldünger 
Schwerer 

Boden. 
Stalldunger 

Kalk. 
Stalldunger 
Kalk.  Lehm. 
Stalldünger 


Kalkülen. 
Stalldünger 


.,    rnter  der 
Steinkaul 


Viert  ellK-rg 


Kalk. 
Stalldünger 


Schiefer, 
Boden, 
Stalldünger 


Sauerwurui.  I'crono 
spora  und  Oidium; 
Spritzen  nn<l 
Schwefeln 


Wenig  Saucnvurni 
l'eronosjjora  und 
Oidium; 
Spritzen  und 
Sei 


Saucrwurm. 
IVronospora  und 
Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


1.  Okt.. 
Rohfäule 


I.  u.  2.  Okt.. 
Rohfaule 

2.  Okt.. 

etwa* 
Rohfäule 


2S).  Sept., 
Rohfäule 


1.0kt..K..li(aule 

27.  Sopl., 
Rohfauie 
23.   25.  Sept.. 
Rohfäule 


Keine; 
Sprit7.cn  und 
Schwefeln 
Sauerwurin. 
Spritzen  und 
Schwefehl 
Sauerwurm, 
IVronospora  und 
Oidium; 
Spritzen  und 
'iwcfcln 


27.  Sei)t. 
Trockenfäule 

2t».  Sept.. 
Saucrfüulc 

28.  Sept., 
Sauerf  fülle 


Scnl 

Sauerfäulc 


28.  Sept., 
Salierfäule 


7 

8 

Trocken 

44.7 

2,37 

41.6 

2,32 

40,0 

2.32 

- 

38.0 

1.97 

41.0  2.30 

j 

44,0 

2,15 

•* 

37,0 

2.37 

37.0 

2,37 

32,4 

1.88 

37,0 

2,42 

30,0 

2,25 

29.0 

2,27 

30,7 

'>  •>•» 
*■,***• 

31,0 

2,24 

30.0 

2.12 

49.8  1,80 

t* 

28,0 

2.13 

29.0 

2.24 

20.0 

2.04 

33,0 

2.40 

** 

31,0 

1.95 

30.0 

2.48 

2H.II 

2.22 

20.0 

2.01 

35.0 

2.19 

** 

43.0 

1.85 

•  • 

30.4 

2.20 

38.5  1.87 

i 

30.1  2.10 
35.5  2.20 


Arh.  a.  d.  Khi-tI.  H.— in.thcil  -.imle.    IM.  II. 


I 
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Wellen,  Neuwingert 


Sand-  Klcüiberg 
«chiefcr, 
Stalldünger 
Sandiger 
Boden, 
Stalldünger 


Neu  losten  berg     K  alk  hoden . 

Stalldünger, 

NYugrundchen    Suiull>odt'n.  Kleinberg 
Stalldünger    u.  Riesling 


Temmels, 


Im  vordcrst 
Sehnt. 


Im  hinterst 
Schul* 


Lehmiger 
Kalkboden, 
Stalldünger 

lehmiger 
Kalkboden, 
Ammoniak 

Lehmiger 
Kalkboden, 
Stalldünger 


Kalkhaltiger 

Boden, 
Stalldünger 
Lehmiger 
Kalkboden. 
St  alld  imger 


Verschiedene  Kalkboden, 
Stalldünger 


Hohlguß 


Ober  den 
Wingert  en 

Ohwhillig, 

Im  Steinbruch 


Auf  Spieß 


Im  Ritsch- 
U-rg 


Lehmiger 
Kalkboden, 
Stalldunger 

Kalkboden. 
Stalldünger 

Kalk. 
Stalldünger 


Brauner 
Kalkboden, 
Stalldunger 


Weißer 
Klbling 

Weißer 
und  roter 
Klbling 
Weißer 
Klbling 


Keine; 
I     Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurm, 
Peronoaporu, 

Oidium : 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Keine ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurm, 
PeronoHpora, 

Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Feronogpora, 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefebi 


Kleinberg 


25.  Sept.. 
Sauerfaule 

2«.  Sept., 
SauerfAule 


30.  Sept., 
Sauerf&ule 

25.  Sept.. 
Sauerfaule 


15.  Okt., 
etwas 


Trocken 


Sauerwurin, 
IVronoHporn  und 
Oidium ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm, 
Peronospora, 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Peronospora  und 
Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


10.  Okt.  Oid.- 
Sauerwunn- 
faule 

13.  Okt.. 

faat  keine 

11.  Okt.. 
faxt  keine 
10.  Okt.Oid.- 
Sauerwurm- 
faule 
8.  Okt.. 
Sauerwurm- 

faule 
7.  u.  8.  Okt.. 
Sauerwurin  - 
faule 

7.  Okt.  Oidi- 
um u.  Sauer- 

wunnfaule 

8.  u.  9.  Okt.. 
Sauerwurm  - 

faule 
2.  Okt.. 
Verne  hieden 


1.  Okt.. 
verschieden 

20.  Sept.. 
Rohfäule 


6.— 10.  Okt., 
Sauerfaule 


46,9  1.70 
60,6  1,52 

Trocken      61.8  1.60 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

221 

Obcrbillig, 

Brauner 

Kiemberg 

l'eroiioH]>ora  und 

Ii.— 10.  Okt. 

Trocken 

49,9 

1.73 

In  der  Wottol- 

Kalkboden, 

Oidiuni;  Spritzen 

Saue  rfiiulu 

bach 

Stalldünger 

Schwefeln 

222 

..  Schloßberg 

47,8 

1,94 

223 

Ii 

47,0 

1.75 

224 

..  Rodert 

„ 

,, 

50.6 

1.54 

225 

Hinter  Spieß 

„ 

51.3 

1.70 

226 

49,0 

1.73 

227 

Grevenich 

Ton,  Mergel, 

" 

Suuerwurm; 

23.  Okt. 

«3.« 

1.50 

Thomasmehl 

Spritzen  und 

Stalldünger, 

Schwefeln 

228 

Mesenich, 

Mergel, 

Suuerwurm  und 

22.  Okt. 

Begnerisch 

«4,5 

1.45 

Kockelberg 

Stalldünger. 

Oidium; 

Spritzen  und 

Schwefeln 

229 

Langsur, 

•• 

«1.2 

1.48 

Verschiedene 

230 

»• 

- 

64.4 

1.49 

Conz,  |  Schiefer, 

Im  Brauneberg.  Stall-  und 
Im  Breitenberg  Kunst- 


..  Im 

Im  Zuckerberg 


In  den 


Sei 

Stalldünger 

Schiefer 
u.  Boden. 
Stalldünger 


Stalldünger 
Schiefer. 


Merzlich. 

Kuppe*  berg 

Feyen,  Kopf 

,,    Am  Berg 

..  Auf  dein  Berg 
..  Allenberg 

St.  Matthias 
..  Fetriüberg 

Olewig 

,.  Uezgrub 

»•  H 

.,    Im  (»eislHTg 


Stalldünger 
Schiefer, 


Schiefer  u. 


Stalldünger 
Schiefer, 


Schiefer, 
Lehm, 
Stalldünger 
Im  Tiergarten  Schiefer, 
Stalldünger 


III.  Mitte  Im  ose!. 

Kießling  Sauerwurm ; 

Spritzen  und 
Schwefeln 

Etwas  Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Viel 


4.  u.  5.  Nov. 
Trockenfaule 


Trocken       1«.I  1,30 


3.  Nov., 
Trockenfaule 

7.  Nov.. 
Trockenfäule 

Ii.  Nov.. 
Trockenfäule 

7.  Nov., 
Trockenfaule 

«.  Nov.. 
Trockenfäule 


5.  Nov.. 
Spritzen  und  Tnxkenfüule 
Schwefeln 

2.  Nov. 


und 


Keine; 
Spritzen  und 


4.  Nov. 


Ü.  Nov. 

4.  Nov. 
Ii  Nu,. 

5.  Nov. 


Ii.  Nov. 

«1 

2.  u.  3.  Nov. 
7.  Nov. 
10.  Nov. 


Bfl  7    i  in 

IUI.  1         1  ,  1  iF 

Bogen 

«0.1  |.15 

Trocken 
Regen 

58.0  1.34 
7Ü.1  1.08 

TrtM'kt'ii 

ii 

57.2  1.28 
50.0  1.10 

i* 

00.6  1.28 

n 

«0.0  1.20 

«i 

H 

H 
*i 

H 

«0,1  1.10 
«3.5  1.31 
5li.ll  1.3« 
50,2  0.95 
«3,1  l,2S 
«3,0  l.2< 
5(5.1  1,05 

»» 
*» 

«8.3  1,03 
««.5  1,08 
33,1  1,15 
«2.0  1,23 
«2.4    1 ,32 

Bogen 

«2.4  l.oit 

Trocken 

«7.0  1.13 

18« 
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1 

2 

3 

4 

5 

ti 

7 

8 

9 

254 

Olewig,  Im  Tier- 

Schiefer. 

Reling 

Sauerwiinu : 
Spritzen  und 

4.  Nov. 

Trocken 

7t».ll 

1.25 

garten 

Stalldunger 

Schwefeln 

255 

..    Bei  der  Voll- 
in  II  hie 

,» 

Pf 

»» 

II.  Nov. 

75.1 

1.12 

25f. 

Schiefer  u. 

Fikule; 

2.  Xov. 

»* 

71.0 

1.08 

lyhm. 

Spritzen  und 
Schwefeln 

Stalldünger 

257 

n 

Schiefer. 
Stalldünger 

- 

Sauerwurm; 

4.  Xov. 

»< 

«4.0 

1.20 

Spritzen  und 
Schwefeln 

258 

..    Auf  der  Rahm 

.. 

M 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

»• 

*» 

63.0 

1,25 

25» 

»,  »t 

Sauerwunn; 
Spritzen  und 

M 

68.1 

1.15 

Schwefeln 

20« 

„  Kopf 

,.    Auf  dem  Berg 

»» 

69.5 

1.00 

201 

•* 

68.2 

1,10 

262 

Trier.  Herrenberg 

Schiefer  u. 

■ 

Oidium; 

50.6 

1.60 

I^ehm, 
Stalldünger 

Spritzen  und 
Schwefeln 

2f,:i 

„  Charlottcnau 

Schiefer. 
Stalldünger 

w 

«• 

3.  Xov. 

60.0 

1.1« 

264 

..  .Wilberg 

n 

Sanerwurm; 

4.  Xov. 

61,0 

1.30 

Spritzen  und 

Maximiner 
Pächter 
..  Augenschein 

Kürenz, 

Im  Herrenberg 

.. 

.. 

..    Im  Allenberg 


Schwefeln 


Keine: 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Maximiner 
Pichter 


Kenn. 


Ycrwehicdciie 


Hcrrcnl>crg 


Sonnenberg 
Schweich, 

In  der  Kuh 


Schiefer  u. 
Lehm, 
Kunst- 
dünger 
Schiefer, 

Stalldunger 
Schiefer, 

Stalldünger 


Ton. 
Stalldünger 

Schiefer. 
Stalldünger 


leichter 
Schiefer. 
Stall-  und 
Kunstdünger 


Sauerwurm  und 
PeronoKjiora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwnirm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Peroiuwpora  und 
Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


3.  u.  4.  Xov. 
4.  Xov. 
«.  Xov. 


10.  Xov. 
6.  Xov. 

11.  Xov. 


1  Xov. 

5  Nov. 

II.  Xov. 


4.  Nov., 
Roh-  und 
Sauerfaule 


7.  Xov. 


29.  Okt.. 
Roh  und 
Siiiierfäule 


R<>gen 


Trocken 


69,2  1,30 

74.0  1.35 

81.1  1,10 


74.0  1,20 

50.0  1.35 

64.2  0,87 

62.7  1.05 

67.0  1,10 

73.1  1.25 

59.3  1.27 


65,4 
51.2 

51,0 
60.0 


1.46 
1.22 

1.36 
1.26 


56.1  1.28 
70.0  1.47 
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1 

2 

3 

4 

5 

7 

i 

8 

9 

281 

Schweich. 

Schwerer 

Sauerwiirm  und 

28.  Okt.. 

Trocken 

73.li 

1,35 

Verechiedcno 


282 
283 
284 

285 


286 

287 

288 
28» 
290 
2HI 

292 


293 
294 

295 


297 


,.  Hirxchlay 
[»nguich,  ljiy 


Im  Boden 


299 

:hm, 

301 


Kirsc-hlierg 


Auf  dem 
N.Wcfit 


Schiefer, 
Stalldunger 


Schwerer 
Schiefer, 
Stall-  lind 
Kunst- 
dünger 
Leichter 
Schiefer, 
Stall-  und 
Kuiwt- 


Rüwling  u. 
Kleinbcrg 


I 


Schiefer, 
Stalldünger 
Schiefer-  u. 

B<xlen, 
Stalldünger 
Schwerer 
Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schwerer 
Schiefer, 
Stalldünger 


Leichter 
Schiefer, 
Stalldünger 


Schwerer 
Schiefer, 
Stalldunger 


Schwerer 
Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schwerer 
Schiefer. 
Stalldünger 


Schwerer 
Toiifchiefcr, 
Stalldünger 


l,eroiUMs|M)ru; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sanerwiirm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm  un<l 
PeronoHpora ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


Sauerwurin, 
l'croiiuspora  und 
Uidiuni ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm  und 
|Vrono«iM>ra;  Sprit- 
zen und  Schwefeln 


Koh-  und 
Sauerfäule 

27.  Okt.. 


28.  Okt.. 
Koh-  und 
Saucrfäulc 

29.  Okt.. 
Roh-  und 
Saucrfäulc 


4.  Nov. 
Roh-  und 
Sullerfältlc 


5.  Nov.. 
Koh-  und 
Saucrfäulc 
29.  Okt.. 
Koh-  uiul 
Salierfaule 

.30.  Okt. 


24.  Okt. 


20.  Okt.. 
Koh-  und 
Saucrfäulc 

20.  Okt.. 
Kohfäule 
27.  Okt.. 
Koh-  und 
Saucrfäulc 
5.  Nov., 
Koh-  und 
Saucrfäulc 
24.  Okt., 
Koh-  und 
Saucrfäulc 


25  Okt.. 
Koh-  und 
Saucrfäulc 


I 


25.  Okt.. 
Kohfäule 

25.  Okt.. 
Koh-  und 
Sauerfäule 
25.  Okt. 
Kohfäule 


Teilweise 
Kcgen 

Trocken 


77,2 
7 1 ,5 

72,5 

1,2« 
1.40 
1.50 

74,  o 

1.40 

77.2 

1.30 

70,0 

1.08 

«Mi.  1 

1.21 

70.5 

1.45 

74.(1 

1,40 

72.0 

1,49 

71.0 

1,40 

74.0 
02.0 

1,42 
1,30 

70.ii 

1,58 

75,2 

1,03 

65,1 

1.75 

68,0 

1.50 

69.5 

1,47 

(15,0 

1,62 

74,0 

1.41 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

302 

Iyongtiich,  Auf  dfni 

Leichter 

Riesling 

Sauer  wurm  um! 

27.  Okt., 

Trocken 

73.0 

1.55 

Nebent 

Schiefer, 

Peronospora ; 

Rohfäule 

l 

Stall-  und 

Spritien  und 

Kunst- 

Schwefeln 

i 

303 

H 

dünger 
Schwerer 

M 

■ 

29.  Okt., 

ii 

73,0 

1,35 

Schiefer. 

Roh-  und 

Stalldunger 

Sauerf&ulo 

304 

.,    Im  Vogelsberg 

Leichter 

Hüning  u. 

ii 

27.  Okt. 

64.0 

1.43 

Schiefer, 

Kleinberg 

Stalldünger 

300 

,.  Kandel 

Schwerer 

Kießling 

ii 

28.  Okt. 

■ 

75,9 

1.42 

Tomtchicfer, 

1 

Stall-  und 

Kunst- 

306 

■ 

dünger 

,,    Im  Herren- 

i  Schwerer 

« 

H 

29.  Okt., 

t 

n 

78.7 

1.35 

lierg 

Schiefer, 

Roh-  und 

Stalldünger 

^  *  1 1 1  Ufr  A 1 1  Im 

307 

„    Im  Herren- 

Leichter 

m 

5.  Nov., 

75.9 

1,16 

berg,  Kuh 

Schiefer 

Roh-  und 

Stalldünger 

Saucrfäule 

308 

Katitrau, 

Leichter 

.. 

H 

„ 

52,0 

1.54 

Verne  hiedeno 

Schiefer, 

Stall-  und 

Kunst- 

309 

dünger 

ti 

•• 

i» 

»« 

»* 

55.4 

1.43 

310 

H  •• 

M 

i» 

•• 

„ 

M 

57,4 

1.38 

311 

n  n 

M 

n 

»>.  Nov., 

W 

54.0 

1.17 

Roh-  und 

Sauerf&ule 

312 

Longen, 

Leichter 

« 

27.  Okt., 

»* 

77.0 

IM 

Im  I'robritlmrg 

Schiefer, 

Rohfaule 

Stalldünger 

313 

Hinter  den 

Schwerer 

ii 

Peronospora ; 

ii 

« 

72.0 

1.38 

Häusern 

Schiefer, 

Spritzen  und 

Stall-  und 

Schwefeln 

Kunst- 

.. Verschiedene 

dünger 

1.45 

SM 

Schwerer 

Sauerwurm  und 

29.  Okt.. 

77.0 

Schiefer. 

Peronospora: 

Roh-  und 

Stalldunger 

Spritzen  und 

Saucrfäule 

Schwefeln 

1.30 

315 

M  ii 

<• 

28.  Okt,, 

1 

74.0 

i 
i 

Roh-  und 

316 

w 

M 

•i 

Sauerfaulc 

- 

70,4 

1.40 

317 

Lorsch. 

Iiciihti-r 

»• 

•• 

29.  Ökt», 

N  , 

77.2| 

1.45 

Verschiedene 

Schiefer. 

Roh-  und 

318 

ii  •• 

Stall.lunger 
i» 

t 

ii 

Sauerfaule 

9t 

81,0  t 

1,30 

31!» 

M  i» 

■• 

»• 

1» 

83.1 

1,20 

320 

M  ii 

ii 

•» 

n 

30.  Okt., 

72,1 

1,20 

Roh-  und 

1 

I 

Saucrfäule 

321 

it  »» 

n 

1 

ffl 

1 

■• 

TT./, 

1,32 

322 

ii  f» 

n 

n 

•• 

5.  Nov., 

n 

73.2 

1,15 

Roh-  und 

Saucrfilule 

323 

..    Rocken  lierg 

Leichter 

M 

29.  Okt.. 

PI 

74.0 

1.50 

Scliiefer. 

Rohfaule 

Stall-  und 

I 

Kunst- 

1 

1 

dunger 

1 

i 
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.124 


325 


Lorsch.  Schillkopf 


In  Wolf 


327 
328 

329 
330 

331 

332 
333 

334 


Fell. 


Hintor  den 
HüUKcni 

Aufm 

Layenkopf 


Leichter 
liicf (*  r» 
Stall-  utul 
Kunstdünger 
Lnichtrr 
Schiefer. 


Stall-  und 
Kunst' 
Hunger 


Leichter 
Schiefer. 
Stalldünger 


Oberberg 
Im  Burgberg 


dichter 
Schiefer. 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
leichter 
Schiefer, 
Stalldünger 


337 
338 


339 
340 


341 


342 


343 
344 


345 
346 


347 
348 


Aufm 

Karlukopf 
Hanert 

Auf  der  Lay 


Vor  Scheid 


YVrxchiedene 


Mehrin 


Leichter 
Schiefer. 
Stall-  und 
•  Kunst- 
dünger 


leichter 
Schiefer, 
Stalldünger 


Rinding 


.,    Im  Blatten 
berg 

.,  Kampcrberg 


Peronoapora  und 
Sauerwurm: 
Spritzen  und 
Schwcfc 


29.  Okt.. 
Roh-  und 


30.  Okt.. 
Sauerfäule 
4.  Nov.. 
Rohfäule 


5.  Nov., 
Rohfäulc 
I.  Nov.. 
Rohfrtule 


4.  Nov.. 
Roh-  und 
Sauerfaule 

5.  Nov.. 
Roh-  und 
Sancrfäule 

4.  Nov.. 
Rohfäulc 

4.  Nov., 
Roh-  und 
Sauerfäule 


5.  Nov., 
Roh-  und 
Suuerfftulc 

7.  Nov.. 
Roh-  und 
Sauerfaule 

5.  Nov., 
Roh  und 
Sauerfaule 

Ii.  Nov.. 
Roh-  und 
Sauerfaule 

5.  Nov.. 
Roh-  und 
Sauerfaule 

Nov., 
Roh-  und 
Sauerfaule 


Trocken       8.1.0  1.30 


82.9  1.38 


Regen 


82.0  1.45 

79.8  1.51 
(17.0  l.3'l 


tUi.O 
»U.2 

«4.3 


1,30 
1,38 

1.30 


«5.3  1.44 
«7.3  1.21 


68.0  1.07 


«1,2  1.53 


«4.2  1,49 

«4.8  1.23 
«4.8  1.48 


«4.1  1.18 
71.2  1.25 


71.0  1.30 
«4,0  1,40 


«7,0  1,38 
74,4  1,13 


«9.0  1,20 
«9,0  1,25 


Trocken       «7,1  1.06 


Regen 


«4,0  1,27 

i 
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349 


3.V) 
351 


352 


353 


354 

355 
35« 
357 


358 
359 
3<K> 


361 

362 
363 
364 
365 
366 
367 
368 
369 
370 
371 
372 
373 


374 

375 

376 
377 
378 

379 

380 
381 

382 
383 

:im 


Mehring.  Kampt-r- 


Im  J'ichter 


Im  Zelle  rl»crg 


..    Auf  der  I-ty 

Pölich. 

Kroncnl»crg 

..  Held 


Verschiedene 


Kampferfocrg 


I>-i<htcr 
S  hicfer. 
Stalldünger 


Kießling 


Schiefer, 
Stalldünger 


Sc 


leichter 
Schiefer. 
Stalldünger 


Karicht 

In  den 

I'ichtcrn 
Kanleln 


Detzem, 

In  der  Lay 
„    Im  Stolzen- 
berg 


„    Im  OHktr 


(»rotllay 

Im  Kirechcn- 

IhTI 


Schiefer, 
Kunxt- 
dunger 
Schiefer. 
Stalldünger 
.Schiefer  und 

Bixlen, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 

Schiefer. 

Stalldünger 
und  Kali 
Sohiefur. 

Stalldünger 


Minwtinn  und 
lVroiioxjHim ; 
Npritzen  und 
Schwefeln 


6.  Neu.. 
Höh-  und 
Saucrfaille 


5.  Nov., 
Höh-  und 
Saucrfaulc 

6.  Nov., 
Höh-  und 
Saucrfäulc 

5.  Nov., 
Höh  und 


Hegen        67.0  1.30 


Sauer«  urm: 
Spritzen  uiul 

Schwefeln 
Sauerwurm  und 
IVronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


4.  Nov.. 
Höh-  und 
Sauerfaulc 

5.  Nov.. 
Höh-  und 
Sauerfikule 

31.  Okt. 


5.  Nov.. 
Höh-  und 
Saucrfäulc 


I 


S.iucrwurm ; 
Sprit 7x>n  und 
Schwefeln 


Schicliltcrg 


30.  Okt. 


31.  Okt. 
30.  Okt. 
-H   *  »|J 

30.  Okt. 


I  rocken 
Hegen 
Trocken 


4.  Nov. 


65.0  1.20 

68.1  1.15 


66,5  1.25 
«9.1  I.03 


71,8  1,06 

71,7  1.07 

«4..S  1,1t» 

71.0  1.15 


67.3  1.21 
74.0  1.27 
«3.4  1.10 


Iii, 4 
62,2 
66,5 
55,6 
74,9 
58,4 
61.7 
«9,4 
«5.« 
57.4 
«2,4 
«5.4 
<i«.2 

i 


1.18 
1.30 
1,19 
1.34 
1,12 
1.28 
1,40 
1,15 
1,31 
1.20 
1,22 
1.12 
1.39 


57.7  1.65 
57.7  1.05 
«0,7  1.20 


«2.4  1.19 

<i2.4  1.30 

7«.0  l.«2 

l 

70,0 

«9.0  1 .38 

77.0  1.55 

74,0  1.43 

«7.0  1.55 

77,0  1.35 
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Detzem,  Unterm 

Krbelnlicrg 
Karich  t 
..  Lay 
•• 

Kn-sch, 

Im  Kirchen- 
borg 


Muhlenherg. 
1  in  t  icrst 


Miihlonlivrg 


Im  Oppcls- 

l«Tg 

„  Im  OpjMils- 
berg,  im 
Krehen- 
berg 

Im  Opjiels 
Iwrg,  ober 
der  Hclt 

Im  Kirehen- 
IxTg. 

Schleicher 
llerg 
Thörnich, 

Obeistcr  Berg 


Verschiedene 

In  der  Ritsch 
Th<iniieher 

Ben? 


I  'lltiTstcr  Berg 
Im  Schneiders- 
licrg 

üoeond, 

Brauneberg 


Fried  Ix  Tg 
..  Allenwald 

<  'Illsseratll, 

Königsberg 


Im  Korüg*- 

l*Tg 


Seil  iefer, 
Stalldünger 


Riesling 


Sancrwurm;  Sprit- 
zen und  Schwefeln 


Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Schiefer. 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Schiefer, 
Stalldünger 

Schiefer 
und  lioden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Hoden. 
Staltdunger 

Sc  (lief  it, 
Stulld  imger 


Riesling  u. 
Klein  borg 
Riesling 


Wenig  Sauerwurm 
und  I'eronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Sauerwurm  und 
Pcrouospnra ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Schiefer 
und  Hoden. 
Stnlldunger 
und  Kali 

l 


Riesling. 

wenig 
Kleinlierg 
Riding 


Sauerwulm , 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm  und 
IVronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Keine; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


IM.  Vu 
31.  Okt. 

M 

">.  Nov. 


so.  okt. 


4.  Nov. 

28.  Okt. 
27.  Okt. 

so.  okt. 


Trocken 


Tu.«  i.r,f, 

82,0  1,52 

73,0  1.48 

71,0  1,55 

00.4  1,30 


53.2  1.33 
«0,4  1.30 


50.2  1.25 


Ü3.2  1.27 
03.2  1.27 
50,2  1.35 


58,4  1,42 


50,2  1.50 


02,0  1.33 


72,0  1.21 


75.U  1,54 

77,0  1,24 

72.0  1,50 

72,1)  1.45 

81.0  1.20 

«5.0  1.12 

07,0  1.24 

71,0  1,32 

55.0  1,15 

70,0  1.45 

55,0  1.31 


50,.-»  1,20 
55,1  1.30 
71.0  1.30 


78.8 


1,40 


74  0  1,47 


I 
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f'lüfwcrath. 

Im  Königsberg 


Verschiedene 


Untcrni  Dorf 


Beim  Langen- 


Schiefer, 
Stalldunger 


.Schiefer 
und  Hoden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldunger 


Vor  Kornicht 


Vor  Steil 


.,    In  der 

Bruder- 
schaft 

Köwerich, 

Wieserich 
..    Im  I^iyehen 

..    Vor  der  Held, 
Wieserich 
Verschiedene 

,» 

Leiwen. 

Kcrricht 

..    Vor  der  Wiese. 


Schiefer 
und  Bixleti 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldunger 


Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldunger 


Borten. 
Stalldunger 

Schiefer. 
Stalldünger 


AmOhligKherx 
Vor  Held 

In»  Kanipel 

Im  Kampcl, 
I^cincüberu 

Trittenheimer 
Berg 


Riesling 


Riesling  u. 
Kleiiilterg 
Biebing  . 


Riesling  n. 
KleinlMrg 


Snuerwiirm: 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Keine; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Keine; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurin; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


30.  Okt. 


28.  Okt. 

27.  Okt. 
27.,'28.  Okt. 

29.  Okt. 

28.  Okt. 


29.  Okt. 

n 

28.  Okt. 

29.  Okt. 
27./2K.  Okt. 

28.  Okt. 

30.  Okt. 
29,,:«»!  Okt. 


27,,  28.  Okt. 
29.  Okt. 

*• 

27.  Okt. 

28.  Okt. 

29.  Okt. 
27.  Okt. 

29.  Okt. 


27./28.0kt. 
27.  Okt. 


28.  Okt. 

29.  Okt. 

3.  Nov. 


Trocken 


71.2  1.48 


71.0 
73.0 
70,0 
73.1 
73.0 
76,2 
73,0 


1,46 
1.46 
1,32 
1.31 
1.35 
1.48 
1,43 


H 

,4.2 

1  WA 

I.;i0 

»• 

73.0 

l  t- 
l,3.i 

M 

75,2 

1.36 

t» 

73.5 

1,40 

r* 

75.0 

1.65 

75.2 

1.42 

»» 

74.5 

1,50 

PI 

1 4.0 

1,45 

73.0 

1.60 

74.8 

1,30 

71.0 

1.57 

69.0 

1.80 

76.5 

1.50 

69.5 

1.32 

75,5 

1.38 

75,5 

1.65 

81.2 

1,30 

H 

76,0 

1.50 

74,0 

1.42 

78.2 

1.50 

72.0 

1,55 

75.0 

1.70 

69.5 

1.32 

75.0 

1,35 

PI 

81.5 

1,65 

M 

64,0 

1,52 

n 

78.5 

1,42 

« 

63.0 

1.10 

n 

Ii,-,..-, 

1.58 

H 

(il.2 

1.42 
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7  8 


479 
48« 

481 
482 

483 
48  t 


Trittenheim.  Schiefer.  Riegling 

Unterm  Paicl  Stalldünger 


Im  Nouberg 


In  den  Sonn- 
teilen 


Olk  Boden. 

Stalldünger 

Kie*. 
Stalldünger 
Kie*  und 
Sand, 
Stalldünger 
Verschiedene  Schiefer, 


Unter  Fahr 


Oberin  Fahr 
In  den  Sonn- 

teilen 
Mockenlay 

Falkenbcrg 
("nter  Fahr, 

Auf  Fahr 
In  den  Sonn- 

teilen. 

Oraulay 
Auf  dem  Fahr 
I  r»  Laurentius- 

borg 


In  der  Weier- 
bach 

Nrumagen. 

Im  Ijiyenlierg 


Riesling  u. 
KIcinhcrg 
Riesling 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst  - 
dunger 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Hoden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Sauerwurin ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Keine; 
Sprit7.cn  und 
Schwefeln 


Stielkrankheiten; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Keine; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


28.  Okt., 
Sauorwunn- 
faule 


27  Okt. 
28.  Okt. 
27./28.  Okt. 


28.  Okt. 
2t».  Okt. 

« 

28.  Okt. 

M 

27.  t)kt. 

28.  Okt. 


Sauerwurm  und 
Perono»  |)ora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Keine; 
Spritzen  un<l 
Schwefeln 
Sauerwurm  unil 
Pcronosponi ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


27./2S.  Okt. 
28.  Okt. 

27./2s!  Okt. 
2s.  Okt. 


29,  Okt. 
3.  Nov. 


4.  Nov. 

a.  Nov. 


Trocken      «8.0  1,61 


64.0  1,72 
73.0  1.40 
65,0  1,58 


62,0  1,41 

67,0  1,52 

68,0  1,31 

63,0  1.42 

66,0  1.62 

63.0  1.31 

67.0  1.60 

71,0  1.65 

65,0  1.50 

70.6  1,21 

69.0  1.45 


67.0  1.82 

68.0  1.41 

63.0  1.70 

72.0  1.43 


67.0 
60,0 
71,0 
68,0 


1.62 
1,50 
1.60 
1.52 


66.0  1,35 


68,0  1  70 

65.0  1,36 

71.5  1.50 

77.5  1.14 


74,0  1.13 

Regen       74.2  1.22 

77.5  1,25 

67.0  1.29 
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1 

2 

3 

« 

5 

6 

8 

9 

485 

Neuinapen, 

Schiefer, 

Riesling 

Sauerwurm  und 

3.  Nov. 

71,5 

1.34 

Im  Layenberg 

Stall-  und 

1'erononpora ; 

Kunst- 

Spritzen und 

dünger 

Schwefeln 

486 

Schiefer, 

♦» 

•• 

« 

70.0 

1.40 

487 
488 
489 
490 


491 

492 
493 


495 
490 

4(17 

498 

aon 


501 

.'502 


504 
;,<«i 


Stalldünger 


Im  Hambuch 


Im  Layenberg 


Sonnenuhr 

Im  LuvcntxTg. 
Klitsch 


Wehr 


Dhron 


Singcrci 


Im  Hoflierg. 
Kmmelcr  Berg 


Hof  Ix-rg, 
l'nterste 
Muhle 
Im  Hofberg, 
I'nterst*' 
Muhle 


Boden, 

Stalldünger 
Boden, 

Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer 

und  Boden. 

Stalldünger 


Schiefer. 
Stall-  und 
KuriNt- 
düuger 
Schiefer, 
Stalldünger 

Schiefer 
und  Boden. 
Stall-  und 
Kunst 
dunger 
Schiefer 
und  Boden. 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer. 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Boden. 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Wenig  Sauerwurm 
und  Peronoapora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Peronospora ; 
Spritzen  und 

.„f_|„ 


• 


Wenig  I'eronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Keine; 
Spritzen  und 
Schwfceln 
Sauerwurm  und 
l'cronos|x>ra ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Keine; 
Nikotin 


Sauerwurm  und 
I'eronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Keine; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Sauerwurm  und 
I'eronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


4.  Nov. 


79.5  1,05 

65,0  1,20 

76,0  1,19 

71,0  1,14 


64.0  1.44 


Trocken      69,1  0,98 

70.1  1.33 

68.0  1,39 

67.1  1.19 
68.0  1.08 

I 

Regen       72,0  1,21 


Trocken      76,5  0.98 
82.5  1.19 


ö.  Nov. 


«8,0  1,39 


61.8  1.18 
70,6  0.97 


4.  Nov. 


I 


62.5  1,05 


65.0  1.28 


70.1  1.23 
68.9  1.03 
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1 

2 

3 

1 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

507 

Dhron.  Im  Hofberg 

Schiefer. 

Riiuliii« 

Sauerwurni  und 

4.  Nov. 

Trocken 

51.8 

1.37 

Unterste  Mühle 

Stall-  und 

IVronospora; 
Spritzen  und 

Kunst- 

dünger 

Schwefeln 

1.39 

508 

n 

N 

Schiefer, 

11 

00,5 

Stalldünger 

64.5 

1.23 

509 

»• 

M 

Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 

n 

1» 

♦  » 

dünger 

68.1 

1.30 

510 

11 

Schiefer, 

»» 

Im  Hof  bei  g 

Stalldünger 

63.5 

1.05 

511 

•> 

M 

M 

N 

512 

port,  Kirchel 

»» 

Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 

H 

11 

40,6 

1,31 

513 

Pie« 

»* 

n 

83,1 

1,18 

dünger 

70  = 
l£,0 

1.11 

■1  4 

514 

»» 

Schiefer, 

M 

i» 

H 

Stalldünger 

76,8 

1,25 

515 

n 

»» 

M 

« 

« 

«» 

516 

H 

•  * 

H 

«i 

67.5 

1.21 

517 

« 

»« 

5.  Nov. 

■ 

66.0 

1.24 

518 

»* 

»» 

*• 

6.  Nov. 

»» 

67,8 

1.30 

519 

«* 

»» 

M 

Wenig  Sauerwurm 
u.  Pcrono«pora; 

» 

75,0 

1,30 

Spritzen  und 
Scnwefeln 

520 

•» 

Hohlweid 

Ii 

Sauerwurm  und 
l'erono«pora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

4.  Nov 

M 

70.0 

1,22 

521 

Goldtröpf- 
chen,  im 
Falkenberg 

* 

n 

56.2 

0,91 

et» 

- 

Kirche), 
Im  Wehr 

•i 

« 

523 

*» 

1» 

H 

4.  Nov. 

79- 

72,o 

1.24 

524 

», 

Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 

Ii 

Sauerwurni  und 
Porononpora ; 
Spritzen   mit  Seife 

80,3 

1.26 

525 

** 

n 

dünger 
Schiefer, 

it 

n 

*) 

74.0 

1.23 

Stalldünger 

526 

»» 

,» 

•i 

06,0 

1.32 

527 

»• 

.» 

Schiefer, 

Wenig  Sauerwurm ; 

ö.  Nov. 

«i 

80.0 

1.25 

Stall-  und 

Spritzen  mit  Seife 

Kunst- 

dünger 

4.  Nov. 

74,0 

528 

n 

Im  Wehr 

Sauerwurni  und 
Peronospora : 
Spritzen  und 
Schwefeln 

•i 

1.14 

529 

Schiefer, 
Stalldünger 

•i 

Sauerwurm  und 

Peronospora ; 
Spritzen  mit  Seife 
und  Schwefeln 

5.  Nov. 

•  • 

63.5 

1.37 

530 

»» 

»» 

Wenig  Peroncwpora ; 
Spritzen  mit  Seife 

i  11 

** 

76,0 

1.40 

! 

und  Schwefeln 

531 

»1 

H 

n 

Sauerwurni  und 
Pcronowpora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

H 

07.5 

1.48 
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Pies|iort.  Im  Falken-  Schiefer 
berg  ml  Boden. 

Stalldünger 
..    Im  Wehr.  Schiefer. 

Ferresberg  Stalldünger 
..  Ferresberg 
Mustert, 

In  der  Hohl- 


Wehr, 


.,    In  der  Hohl- 
weiil, 

Kelterhau-H 
„    In  der  Alz, 
In  der  Hohl- 
weid 
..  Kehl 
Niederemmel. 
In  der  Hohlweid 


In  der  Hohl- 
weid 


..    In  der  Alz, 
Inder  Hohl- 
weid 
.. 

..  Wehr 

Günterslav. 
In  der  rtohl- 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dü  nger 

Schief  it, 
Stalldünger 

Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 


In 


Alz. 


Kelterhaus 
Pfarrgut 

In  der  Hohl- 
weid, beim 
Kelterhau« 
Mülheim. 

An  der  Burg- 
lav 


Sauerwurtn  u.  Pero-      5.  Nov. 
nospora;  Spritzen 
und  Schwefeln 


Sauerwurm  und 

Perono§pora; 
Spritzen  mit  Seife 


Sauerwurm  und 
Peronoopora; 


Viel  Sauerwurm, 
l'erono«pora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln  ' 
Sauerwurm  und 
l'eronowpora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


4.  Nov. 

5.  Nov. 


4.  Nov. 
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>> 

Schiefer 

t» 

M 

„ 

66,0 

1.00 

und  Boden, 

I«ang,  Grube, 

Stalldünger 

724 

Schiefer, 

71,0 

1.12 

Auf  Roderech 

Stalldunger 

72.-« 

Auf  Roderech, 

Schiefer 

»» 

*» 

f» 

68.8 

1,10 

Fischer«! 

und  Boden, 

726 

Stalldünger 

Bern 

kastei. 
Im  114 

1« 

n 

Wenig  Sauerwurm 

19.  Nov. 

85.8 

1,10 

und  Peronospora; 

graljen 

Spritzen  und 

727 

Schwefeln 

H 

Held 

N 

™ 

IL  Nov. 

tt 

75,2 

1.12 

728 

SchloÜberg 

»» 

Sauorwurm  und 

12.  Nov. 

68,2 

1,14 

Peronospora; 

Spritzen  und 

729 

Schwefeln 

t» 

Weiüg  Sauerwurm 

7.  Nov. 

Trocken 

67,0 

1,30 

und  Peronospora; 

Spritzen  und 
Schwefeln 

19« 
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Bernkastel, 

Auf  der  Lay 


In  der  Bode- 


Doktor, 
Hinterm 
Graben 


Oold  Wingert 


Hohllay,  Schiefer, 

In  der  Bade-  Stulldünger 
wt  übe 

In  der  Stein-  Schiefer, 

kaul  KuiLst- 


Srhieferund  Rieding 

Boden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
SUll-  und 
Kun«t- 
dütigcr 
Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 

Schiefer 
und  Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 


Auf  der  Eich  Schiufer, 
Stalldünger 


Hals 
Im 

höfgen, 
IinTeurenkauf 
Unterm  Alten- 
wald, Schwan 


berg 


Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 


Viel  Sauerwurm 
und  Pcrononpora ; 
Schwefeln,  Spritzen 
mit  Seile 
Viel  Sauerwurm 
und  Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


12.  Nov. 


Nov. 


Sauerwurm  und 
Perono«j»ora; 
Spritzen  mit  Seife 

und  Schwefeln 
Wenig  Sauerw  urm 
und  Peronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurm; 
und  Peronospora 
Schwefeln,  Spritzen 

mit  Seife 
Wenig  Sauerwurm 
und  Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Poronoapora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


11/12.  Nov. 


6.  Nov. 


1 1-/12.  Nov. 


20.  Nov. 
15.  Nov. 
17.  Nov. 
11./I2.  Nov 


12.  Nov. 

13.  Nov. 
0.  Nov. 


Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Spritzen  und 
Schwefeln 


7.  Nov. 
6.  Nov. 


Regen 


Trocken 


Regen 


Trocken 


Teilweise 
Regen 

Trocken 


70,2  1  1,00 


80,0,  1.31 


88.7 

77,7 

68.0 
80.7 


1.01 

1.0t» 

1.25 
1.09 


79.7  1.02 

78.7  0.U5 

83.3  0.514 

79.4  1,0» 


09,1 


74,6 


64,5 


1.11 
1.21 
1,31 
1,22 


62,3  1,27 


71,5  1,25 
74,5  1,25 


63.0  1,28 

08.2  1.45 
60.0  1.18 
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750 

751 
752 

753 

754 
755 

7:,.; 

757 

758 
759 

760 


761 

7fi2 


763 

7', 4 

765 

706 
767 

768 
769 


Bernkastel, 

Im  Haar- 
garten, 
Klingclborn 

„    Im  Haar- 
garten 
.,    Im  Oadürt 


Schiefer 
und  Boden, 
Stall-  and 
Kunst- 
dünger 


Boden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 

d«i 


„  Kirchengrube 

Im  Bradon- 
höfgen 


Schloßberg, 

Eich 
Uraacher  Port 


Graach. 


Iialin 


Uoki  Wingert 


Oleitz 


Frowelt 


Im  (Jerzgrnb 


Absberg, 
Pergort 
Kirchen]»}' 


Stalldünger 

Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Schiefer, 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Boden; 
Stalldunger 

Schiefer, 
Stalldünger 
Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 


Schiefer, 
Stalldünger 


Riesling 


Sauerwurm  und 
Peronospora ; 
Spritzen  mit  Seife 
und  Schwefeln 


Saucrwurm  und 
Perono« pora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
•iauerwurm  und 
Peronospora; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


Spritzen  mit  Seife 
und  Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Peronospora; 

und 


Sauerwnirm; 


Wenig  Sauerwurm 
und  Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurm 
und  Perwnotiporn ; 
Spritzen  mit  Seife 
und  Schwefeln 

Wenig  Sauerwiirm 
u.  Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Perunonpora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


4.  Nov. 


7.  Xov. 


6.  Xov. 


7.  Nov. 


10.  Nov. 


7.  Nov. 


8  9 


Trocken      70,8  1,18 


71,0  1,15 
67,0  1,38 


06,0 


Regen 

Trocken    '  76,5 
„  7o,2 


77,2 

65,0 

72.1 

73,0 
72,0 

71,5 
75,5 


69,2 


71.5  1,08 


75,0 
78,6 

60,2 
72,8 

70,0 
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770 


771 

772 

773 


774 

775 

776 
777 

778 

779 

780 
781 

782 
783 

784 

785 

786 
787 

788 

789 

790 

791 

792 


Graach,  Gchr 

"    Tirlay  " 
Olk 

.    Aufm  Sand 

Bisch  thun 

Hecken  berg 
Beim  Lilien- 
pfad 
Absberg 

Im  Himmel- 
reich 
Höhstöck 
Dompro  bet- 


Stablay 
Münzlay 


Wehlen, 

Unterberg 


Sonnenuhr 


„    Im  Quärtchen 


„    Im  langen 

Ii. IM* 

nerg 


Welbernberg 


Boden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 

Boden, 
Stalldünger 
u.  Thomas- 
mehl 
Sandiger 
Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stall-  und 
Kururt- 
dünger 
Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 

Schiefer, 


Schiefer. 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 


Kieling 


Sauerwurm  und 
Peronofipora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Wenig  Si 
und  Peronocpora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm; 
Spritzen  und 


Sauerwurm  und 
I'eronoapora; 


Wc 
und 

Spritzen  und 

Sauerwurm  und 
l'oronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauorwunn  und 
Stielkrankheiten; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 


Peronospora; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
onig  i 
\d  Pe 


W< 
und 


Spritzen  und 


Keine; 


und 


10.  Nov. 


7.  Nov., 
Kdelfäulc 
7.  Nov. 


10.  Nov. 

12  . 13.  Nov. 
6.  Nov. 


7.  Nov. 
•• 

6.  Nov. 

7.  Nov. 
7.  Nov., 


8 

9 

69.5 

1.15 

71,0 

0,95 

72,0 

1,10 

70,0 

1.16 

68,0 

1,16 

74,0 

0,98 

68,5 

1.43 

75.0 

1.10 

65.0 

1.32 

72.8 

1.14 

77.0 

1,36 

76.5 

1.12 

Digitized  by  Google 


—    295  — 


793 


794 

795 

796 
797 
798 

799 


800 

801 
802 

803 


804 

805 
806 


807 
808 

809 
810 

811 

812 

813 

814 
815 


\\  chlcn. 


Im 

berg 
Im  Lavchon 
In  Brück 


Welbewberg 
Münzlay 


Nonnenberg 


MichelabcrK. 

Rodenberg 
Hamiiiersteiri 
Im  Keller 


.,  Michelsberg, 
KoMeulterg 
Zeltingen, 

Im  Häl 


Schloßberg 


Auf  der  Stein- 


Stalldunger 


Stell-  und 
dünger 


Stall-  und 
Kunst- 
dunger 
Schiefer, 

Stalldünger 

Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer, 
Stalldünger 

Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Boden, 
Stall-  und 
Kunst  - 
dunger 
Schiefer, 
Stulldünger 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer 
und  Boden, 
Kunst- 
dünger 
Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Riesling 


und 
Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm : 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Peronospora; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


Wenig  Sauerwurm ; 
und  l'eronoBjKira ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


spritzen  unc 
Schwefeln 


7.  Nov. 


7.  Nov., 
Edelfäulo 
7.  Nov. 


8.  Nov. 
29.  Okt. 


28.  Okt. 


Trocken 


29.  Okt. 


Keine;  30.  Okt. 

Spritzen  und 


8 

9 

64.5 

1.20 

74,5 
81,0 

1.20 
1.20 

80,0 
70.7 
77,8 

1.17 
1.30 
1,18 

77,5 

1.20 

75,5 

1.18 

66,0 
65,5 

1,16 

UM 

81.0 

1,18 

67,0 

1.25 

73,5 
65,2 

1,21 
\',20 

66,1 

1,08 

73,0 

1.39 

71.0 

1.39 

69.0 

1,43 

92.8 

1,46 

90.0 

1,23 

74.0 

1,49 

70.0 

1,32 

73.0 

1.60 
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sie 


817 


818 
819 
820 
821 


Zeltingen,  Auf  der 
Steinmauer, 
im  Schülgea- 

..be.1« 


824 


827 


829 
830 
831 


834 


837 


Sehiefcr, 
Stalldünger 


Boden, 
Stalldünger 


Schölgiwbcrg 
Im  Banner 


Im  Scholges- 

1  UTK, 

Im  Samelt 
Auf  Mnrk 


In  der  Längen- 


Oberster  Weg 
Kirchenpfad 

Im  Häl 


Rotlay 


Im  Häl. 
Oberster  Weg 


In  der  Langen 

heck. 
Im  Sanielt 
Im  Geisberg 
In  der  Planter - 

aul, 
Rotlay. 
In  der  Langen- 

heok 
Im  Schölgc*- 

berg, 
Im  Samolt 


Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 

Boden, 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 
Boden, 


Schiefer 
und  Boden, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 
»» 

Schiefer, 
Stalldünger, 


Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 


Sauerwurm 


Sauerwurm  und 
Peronospora; 

und 


Wenig  Sauerwurm 
d  Peronospora; 
und 


Saucrwurin  und 
Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Wenig  Saucrwurin 
und  Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm  und 
Peronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurm 
und  Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Peronospora; 
Spritzen  und 


28.  Okt. 


29.  Okt. 


27.  Okt. 

29.  Okt. 

28.  Okt. 

30.  Okt. 


25.  Okt. 


29.  Okt. 
27.  Okt. 


29.  Okt. 

28.  Okt. 

29.  Okt. 

28.  Okt. 

29.  Okt, 


28.  Okt. 


29.  Okt 


Trocken 


Digitized  by  Google 


1 

840 
841 

842 

843 
844 

845 

846 

847 
848 

849 

850 

851 

852 

853 
854 


Zelt  i 

Oberster  Wog, 
In»  Goisl 
„    Auf  tltT 


Auf 


„    Im  Bonner. 
Im  Oilsbock 


Im  Kandel 
Am  Weibern- 
In  der  Lchn- 


In  der  Lohn- 


Schiefer  um! 

Hoden, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stalldünger 


IUchtig.  Schiefer 
Richtiger  Berg    u.  Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


857 

858 
859 
860 
861 


862 
863 


Scheuerkopf, 

Plansch 
Auf  Schont«, 
Stock,  Mansch 
Langen  Ist rg 

Plansch 


„  Plansch, 

Hirzen 
..  Plansch, 

Gott 
,.  Langenberg, 

Xeupfadchen 
„  Hirzen 
„  Hirzlay 
„  (Jott 

..    Brühl,  Mühlen 
Käulchen, 
Plantsch 

„  Schwarzlay, 
Ilutiay 

Ürzig, 

Ober  d.  schwarz. 
Lay 


Schiefer, 
Stalldünger 


Rieding 


Peronospora; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Pcrona*pora  und 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeh» 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


21).  Okt. 
30.  Okt. 

29.  30.  Okt. 

29.  Okt. 

30.  ükt 


Sauenvurm  und 
Pcronoxpora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurrn  und 
Stielkrankheiten; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurin; 
und  PeronoMpora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm  und 
Pcrono*|H>ra; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwunn  und 
Peronosjwru, 

St  ielkrank  hei  ten 
Spritzen  und 
Schv 


28.  ii.  29. 
Okt. 

22.  Okt. 


23.  Okt. 


22.  Okt. 


7 

8 

9 

Trocken 



77,0 

1,46 

»» 

63,0 

1.51 

78,0 

1.42 

»» 

77,0 

1.47 

.. 

82.0 

1.43 

>• 

83,0 

1.49 

« 

00.0 

1.69 

•t 

01,0 

1,50 

»» 

M  A 

*' 

1  RA 

11 

1  fik> 

1* 

67,0 

1.41 

M 

52,5 

1.14 

»i 

«2.5 

1,40 

O.'.O 

•• 

<>2,5 

1.52 

« 

18.5 

1.47 

n 

01  0 

1  59 

n 

59,2 

1.87 

<> 

53,0 

1.55 

» 

59.0 

1,50 

59,1 

1,53 

69,0 

1.55 

Regen 

59,0 

1.54 
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864 


865 


Crzig,  OI»er  der  Schiefer. 
««hwBrr.cn  Lay  Stalldünger 

Pichtcr  Schiefur, 
Stall-  und 
KunHt- 
dunger 


867 
868 


Im  Pichtcr, 
Im  Wurz- 
gnrtcn 

Im  Würz- 


870 

871 
872 
873 
874 
875 
876 


877 
878 
87» 
880 


881 


885 


Im  Wurz- 
gartcn. 
Treppchen 


„    Im  Würz- 
garten, 
Hutlay 

„  Fihcherei 


Fischerei, 
Im  Wii ra- 
garten 
Im  \V ü ra- 
garten 
Max  borg 
Maxberg 


..  Verschiedene 

Erden, 

Martinalay 


Rotkaul 


Kranklav. 
Auf  der"  Hod 
lay 

Erdencr  Berg 


Herz  borg 
Auf  der  Hod- 
lay 


Schiefer. 
Stalldünger 


Boden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Moden. 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer 
und  Roden, 
Stalldünger 

Schiefer, 
Stalldunger 


Rieding 


Sauerwurin; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurin 
und  Peronospora, 
Stielkrankheilen; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Peronospora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm  und       22.  Okt. 
Stielkrankheilcn; 

Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 

Pcrononpor»; 

Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und        22.  Okt. 
Stielkrankheiten; 

Spritzen  und 

21.  Okt. 

22.  Okt. 

21/22.  Okt. 

22.  Okt. 

28.  Okt. 
22.  Okt. 

21.  Okt. 

22.  Okt. 
Spritzen  und 

Schwefeln 

Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm  und       30.  Okt. 
Peronoapora; 
Spritzen  und 

Sclr 


22.  Okt. 
22-/23.  Okt. 

23.  Okt. 
22.  Okt. 


Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurm 
u.  Stielkrankheiten; 
S 


Sauerwurm  und 


Spritzen  und 


Spritj 
Seh' 


23.  Okt 
21.  Okt 


Regen 


Trocken 


Trocken 


Trocken 


Regen 
Trocken 


Regen 


Trocken 


70.0 

65.0 

66.0 

61,0 
66.0 

75.0 

68,1 

50,0 
67,0 
66.0 


1.58 

1.47 

1.34 

1.59 
1.57 

1.5(1 

1.59 

1.38 
1.62 
1,57 


71,0  1.49 


61,0 
67,5 


72.4 

73.« 
73,3 
70.0 


81,0 


63.0 


1.59 
1.12 


1.42 
1.40 
1.41 
1.41 


1,58 


1.47 


81,0  1,58 

73,5  1,34 

I 

70.5  1,46 

77.0  1,46 
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Erden,  Herzlay 


Bußlay 


Erdener  Bürg, 

Hoflay 
Kruberg 


Herzlay, 

In  Hotkirch 
Sinimel 


Kotkirch 

Schönberg, 
Simmcl 

Herzlay, 
Kotkirch 


Schiefer, 
Stalldünger 


Schiefer, 
Stall-  und 
Kunst- 
dünger 


Schiefer, 


Stall-  und 
Kunst- 
dünger 


Pichtor, 
Sehoppcl 

Ixjsnich, 

Falken  lierg 


Foretcrlny 


Foreterlay, 
Falkenberg, 
An  der  Bullay 
Falkenberg, 
An  der  Ballay 
Foreterlay, 
Im  Kohr 
Foretcrluy, 
An  dur  Bailay 


Schiefer 

und  Boden; 

Stalldünger 
Schiefer, 

Stalldünger 
Schiefer. 

Stall-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer, 

Stalldünger 


Schiefer, 
Stull-  und 
Kunst- 
dünger 
Schiefer, 
Stalldünger 


Riesling 


Sauerwurm  und 
Poronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

Viel  Sauerwurm 
und  Poronosjiora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Sauerwurm  und 
Peronoapora ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Suuerwurm  und 
Pemnosponi; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Suuerwurm 
u.  Sticlkninkhcitcn 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Sauerwurm  u.  Pero- 
nospora;  Spritzen 
und  Schwefeln 


22.  Okt. 


21./22.  Okt. 
23.  Okt. 


Trocken 


Wenig  Sauerwurm 
und  Peroncwpora; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


22.  Okt. 

23.  Okt. 

22.  Okt 


23.  Okt. 


Trocken 


85,0 


1,57 


79,5  1,49 
78,5  1.60 


83,0 


Regen  66,5 


1,55 


1.50 


Trocken      76,6  1.74 


85.0 


1,34 


63,0  1,61 
83,0  ,  1,48 


73,0 
78,5 


1,57 
1,49 


73,0  1,53 


75,5 
74,6 


1.53 
1,65 


73.0  J  1,73 

78.1  1,56 
86,5    .  .56 


77,1 
76,0 
80,8 
82.0 
75,0 
79.5 
75,0 


78,0 
71.0 

83,0 


1,26 
1,36 
1,39 
1,31 
1,27 
1,43 
1.55 


1.35 
1.2« 
1,42 
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Stalldünger 

H 

Mittelachwer. 
Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 


Schwerer 
Sehiofor- 
bodon.  | 
Stalldunger 

»♦ 

Schiufer, 


Boden, 
Stalldünger, 
Boden, 
Schiefer, 
Stalldünger 


Rieding 


Sauerwurm ; 
Spri 

Sei 


Spritzen 
Schwof. 


ein 


V.  Lies  er. 
Riegling 


Snucrwurm  und 

Spritzen  und 
Schwefeln 


und 
Poronospora; 
Spritzen  u.  Schwof. 


Keine; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Wenig  Sauerwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


11.  Nov. 

5.  Nov. 
10.  Nov. 
8.  Nov. 


17  /18.  Nov. 
8.  Nov. 


7.  Nov. 


0.  Nov. 
7.  Nov. 


Ö.  Nov. 
7.  Nov. 


5.  Nov. 


5.  Nov. 


3.  Nov. 

3/4.  Nov. 

4.  Nov. 

3/4.  Nov. 


Trocken 


Regen 


Trocken 


Trocken 


Regen 


Trocken 


61,1 

1.41 

61  5 

1  25 

50,9 

1,30 

61,1 

1.30 

63,2 

1,25 

60,0 

1,30 

70.0 

1.32 

63,6 

1.18 

68,2 

1.20 

61.0 

1,26 

63.0 

1,27 

67,2 

1.29 

61.2 

1.31 

53,7 

1.28 

68,0 

1.30 

61.0 

1.36 

63.0 

1,32 

64.0 

1.30 

61.3 

1.40 

04,0 

1.37 

66.0 

1,24 

60.0 

1,31 

64.0 

1,39 
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1 

2 

3 

4 

5 

ß 

7 

8 

9 

1090 

Noviand,  Schuurz- 

Sclüefur 

Kicnling 

Wenig  Sauerwurm; 

3.  Nov. 

Regen 

60,0 

1.55 

lay 

und  Bodim, 

Spritzen-  und 

Stalldünger 

Schwefeln 

1091 

.,  Nouberg 

Schiefer, 

•i 

4.  Nov. 

Trocken 

65,0 

1,33 

1092 

Stalldünger 

Gemwcht, 

" 

3.  Nov. 

Regen 

57,0 

1,10 

Stalldünger 

1093 

Schiefer, 

PI 

4.  Nov. 

Trocken 

58,0 

1,22 

„  Heidenherg 

Stalldünger 

1094 

«» 

3./4.  Xov. 

Regen 

67,0 

1,03 

1095 

;; 

H 

Trocken 

59,0 

1,30 

1096 

::  :: 

4.  Nov. 

61,0 

1,21 

1097 

„  Macherberg 

3./4.  Nov. 

59,0 

1,30 

1098 

H 

66,0 

1.35 

1099 

»• 

4.  Nov. 

63,0 

1  21 

1100 

Maring,  Paulsberg 

•l  * 

3./4.  Nov. 

i» 

64!o 

1,21 

1101 

«.     i  Juwcn  nif 

Schiefer 
und  Boden, 
S  talklüi  ißf-T 

N 

ii 

n 

64,0 

1  28 

1102 

„  Neuberg 

Schiefer, 
Stalldünger 

4.  Nov. 

»» 

07,0 

1,30 

1103 

•> 

l* 

65,0 

1.32 

1104 

64,0 

1,12 

1105 

„  Mitschert 

Schiefer 

*» 

3.  Nov. 

Klagen 

69,0 

1,33 

und  Boden, 

Stalldünger 

1106 

4.  Nov. 

Trocken 

65,0 

1,52 

1107 

„  Schwarxlny 

Gemischt, 
Stalldünger 

3./4.  Nov. 

Trocken 

62,0 

1,20 

1108 

Schiefer, 
Stalldunger 

4.  Nov. 

62,0 

1,31 

1109 

ii 

63,0 

1,22 

1110 

H 

Schiefer 
und  Boden, 
Stalldünger 

** 

n 

N 

61.0 

1,25 

Uli 

Maringcr  Herg 

Schiefer, 

*' 

10.  Xov. 

Regen 

73>5 

1,24 

1112 

Stalldünger 

*'  •» 

M 

»l 

»• 

n 

61.0 

1,20 

1113 

»*  »■ 

M 

11 

Teilwciso 

65,0 

1.24 

i  pars 

Regen 

1114 

»* 

" 

62.1 

1,03 

1115 

H 

:: 

„ 

02,7 

1,19 

1116 

II 

60,0 

1,25 

1117 

Trocken 

62,6 

1.25 

1118 

60,0 

0,95 

1119 

Oaann, 

Pom  luertö  1 

Sclüefer 
und  Boden, 

•* 

4./5.  Nov. 

n 

59,0 

1,28 

1120 

Stalldünger 

"  ii 

*i 

ii 

»» 

»* 

58,0 

1,31 

1121 

M 

ii 

n 

n 

ii 

m 

54,0 

1.20 

1122 

n  «• 

ii 

ii 

»♦ 

i» 

M 

61,0 

1,34 

1123 

»i  ti 

M 

** 

»i 

M 

55,0 

1,38 

1124 

»»  H 

ii 

.. 

n 

»♦ 

59,0 

1,34 

1125 

N  ll 

n 

M 

•i 

N 

53,0 

1,30 

1126 

n  H 

1, 

M 

»1 

n 

55,0 

1,25 

1127 

t*  M 

ii 

H 

n 

59,0 

1,30 

1128 

ii 

*i 

56,0 

1,36 

1129 

„    In  der  (Jruf 

„ 

M 

M 

53,0 

1,26 

1130 

„    Man*  borg 

Buden, 
Stalldünger 

H 

•i 

•• 

49,0 

1,30 

1131 

„  Lelm 

Schiefer 
und  Boden, 
Stalldunger 

ii 

pi 

55,0 

1,45 

1132 

H 

•i 

•i 

M 

52,0 

1,38 

1133 

„    Im  Hof 

H 

»• 

" 

H 

53,0 

1,29 

1134 

II 

ii 

N 

58,0 

1,20 
1.26 

1135 

„  Neuwog 

ii 

» 

»i 

n 

: 

56,0 
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2.  Bayern. 


A.  Kranken. 


Bericht  ilrr  Lnntlw irtsehnftliehen  Kreis-Verüuehtii«tiiti'>ii  Wiirzbiirg. 
Kiini-1.  Direktor  Prof.  Dr.  Omci*. 


Das  Jahr  1  !>  1  :t  war  für  die.  meisten  Weinbergshesitzer  ein  Kehljalir.  Wohl 
waren  anfangs  begründete  Hoffnungen  für  ein  gutes  Weinjahr  vorhanden,  aber  gar 
bald  wurden  diese  Hoffnungen  wieder  sehr  hcrabgestimmt,  indem  erstens  Friihjahrs- 
fr öste  im  April  und  zweitens  —  was  die  Hauptsache  der  Mißernte  war  — 
schlechte  W  i  1 1  e  tu  n  gs  v  e  r  h  iil  t n  i  ss  e  zur  Blütezeit  die  Krnteaus.siehten  ganz 
gewaltig  herabsetzten.  Die  ungünstige  Witterung  im  Sommer  tat  alsdann 
noch  das  ihrige  zur  weiteren  Verringerung  der  anfangs  gehegten  Hoffnungen. 

Von  den  Kebsehädlingen  trat  namentlich  die  I'eronospora  erheblich  auf,  und 
zwar  sowohl  in  der  Form  als  Blattfallkrankheit  wie  auch  als  Lederbeereiikrankheit. 
Da  wo  diese  Kebkrankheit  nicht  entsprechend  durch  Bespritzen  der  Kebstöcke  mit 
wirksamen  Kupferbrühen  linsbesondere  mit  Kupfervitriolkalk-  oder  Kupfervitriolsoda- 
brühe)  bekämpft  wurde,  war  der  durch  die  I'eronospora  entstandene  Schaden  ein 
beträchtlicher. 

In  manchen  Lagen  zeigte  sich  außerdem  auch  das  Oidium  (der  sog.  Ascherich  >. 
In  vielen  Weinbergen  wurde  diese  Kebkrankheit  durch  Bestäuben  der  Kebstücke  mit 
fein  gemahlenem  Schwefel  (vereinzelt  wurden  Schwefelpräparate  anderer  Art  ange- 
wendet) bekämpft.  Das  stärkere  Auftreten  des  Oidiunis  in  Kranken  in  den  letzten 
Jahren  legt  es  den  Weinbergbesitzern  nahe,  diesem  Kebschädlinge  mehr  wie  bisher 
entgegenzuarbeiten,  was  offenbar  auch  geschieht. 

Der  Heu-  und  Sa uerw ur  m  wurde  da  und  dort  konstatiert :  speziell  in  einigen 
(iemarkungen  scheint  derselbe  ziemlich  erheblieh  aufgetreten  zu  sein.  Die  Be- 
kämpfung dieses  Kebfeindes  wurde  zumeist  durch  Absuchen  und  Toten  der  Würmer 
betätigt,  welches  Verfahren  wohl  zurzeit  auch  als  das  empfehlenswerteste  für  die 
fränkischen  Verhältnisse  bezeichnet  werden  muß. 

Der  regnerische,  kühle  Sommer  hat  mangels  der  nötigen  Sonnenstrahlen 
die  Trauben  in  ihrer  Entwickelung  und  Zuckerbildung  sehr  gehemmt ;  zum  Glücke 
herrschten  im  Oktober  günstige  Wuterungsvcrhilltnisse,  so  daß  die  Qualität  da  wo 
nicht  zu  bald  gelesen  wurde,  doch  noch  eine  zufriedenstellende  wurde.  Freilich 
sog.  „Spitzen"  kann  der  Jahrgang  11»  13  nicht  aufweisen;  immerhin  zeigt  er  aber 
eine  Reihe  recht  schöner  Gewächse,  die  gesucht  sein  werden. 

Die  beigegebene  Tabelle  zeigt  die  S im  n e n s c h  e i  n  s t  u  n d e  n  und  die  Regen- 
menge im  Jahr  11»  Gl  für  die  Zeit  vom  17.  April  bis  zum  Tage  der  Lese.  Des 
Vergleiches  halber  sind  auch  in  diesem  Berichte  wieder  die  Notierungen  seit  dem 
Jahre  1 !»(.)!  mit  beigefügt.  Die  diesbezüglichen  Feststellungen  wurden  in  den  Jahren 
1  '.'f)l  HM  2  vom  Berichterstatter  in  dessen  Vcrsuchswcinberg  ; Gemarkung  Randers- 
acker, nordwestliche  Lage  Hint.  Hohhugi,  im  Jahre  1  '-•  1  II  von  Herrn  Dr.  Gcrneck 
im  Garten  der  k.  Lehranstalt  Tür  Wein-.  Obst-  und  Gartenbau  in  Vcitshüehhcim 
vorgenommen.  Wie  aus  der  Tabelle  ersichtlich,  war  das  Jahr  ll»i:!  wesentlich 
sonneixscheinreicher  wie  das  qualitativ  geringe  Jahr  l'.Mi':  dementsprechend  ist  auch 
der  lUlüer  in  qualitativer  Hinsicht  seinein  Vorgänger  wesentlich  überlegen. 
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Die  Lose  fand  zumeist  in  der  Zeit  von  Mitte  bis  Ende  Oktober  statt;  in  einer 
nicht  Roringen  Anzahl  Weinbergsingen  wurde  erst  in  den  Tagen  vom  3.  bis  1-1.  November 
gelesen;  das  längere  Hängenlassen  der  Trauben  am  Stocke  war  von  günstigem 
Einfluß  auf  die  (,>unlität  des  Produktes,  indem  die  Silur«  dabei  wesentlich  abnahm. 

Die  erzielte  Gesamt  menge  des  1913er  war  eine  äußerst  geringe ;  nur  in  ganz 
wenigen  Weinbergen  wurde  ein  relativ  zufriedenstellender  Herbst  erzielt.  In  mehreren 
Gemarkungen  wurde  wegen  der  geringen  Menge  gar  nicht  gekeltert,  sondern  zentner- 
weise verkauft. 

Die  nachstehenden  '2  U  n  t  e r  such  ungs  t  a be  1  le  n  (Tabelle. I:  Untersuchungen,  aus- 
geführt von  der  l.andw.  Kreisversuehsstation  in  Würzburg,  das  ganze  Weinbaugebiet 
umfassend:  Tabelle  II:  Untersuchungen,  ausgeführt  von  der  Kgl.  Untersuchuugsanstalt 
für  Nahmngs-  und  Genußmittcl  in  Würzburg,  die  Weinbergslagen  guter  und  bester 
(Qualität  zweier  größerer  Weingüter  umfassend)  enthalten  die  Untersuchungsergebnisse 
von  insgesamt  109  Proben  1913er  naturreiner  Moste  aus  den  verschiedensten  Wein- 
gegenden Frankens;  wenn  auch  die  Anzahl  der  statistischen  Moste  infolge  der  sehr 
geringen  Ernte  keine  große  war,  so  geben  die  Untersuchungen  doch  ein  zutreffendes 
Bild  von  der  Beschaffenheit  des  Jahrganges  1013. 

Die  Och  sie- Gr  ade  der  zur  Untersuchung  gekommenen  Moste  (Untersuchungs- 
tabellc  I  und  II)  bewegten  sich  zwischen  5'J,a°  und  93°;  der  Säuregehalt  be- 
wegte sich  zwischen  0,(57 °/o  und  l,ßö%- 

Die  Hauptmasse  der  1913er  Weinernte  dürfte  CO— 75°  öchsle  und  1,0— 1,4°  o 
Säure  gezeigt  haben. 

Diejenigen  Moste,  welche  von  Weinbergen  guter  Lagen  und  Trauben 
später  Lese  stammten,  zeigten  naturgemäß  eine  bessere  Qualität ;  bei  diesen  kann 
als  Durchschnitt  70—85°  Ochsle  und  0,8— 1,1  %  Säure  angenommen  werden. 

Tabelle  I. 

Untersuchungen  dur  Landwirtsch.  Kreiavoruuchsstation  Wurzburg. 

Prof.  Dr.  Th.  Oinei«. 
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Gemarkung 
und 
Lage 


Bodenart 

und 
Düngung 


Trauben- 
!>orte 


Beobachtete 
Krankheiten  und 
Schädlinge. 
Mittel,  die 
dagegen  ange- 


Zeit  der  Lese 
und 
Beschaffen- 
heit der 
Trauben 
(Art  der 
Faule) 


Klimatische 
Verhältnisse 
(he  etwa  auf 
die  Trauben 
besonders 
eingewirkt 


.5 

Ii? 

f 

O 

:ht  bei  15« 
Öchsle) 

5  B 

3!g 

.a  ~ 
Ii 

8 

9 

10 

Weiß 

67,5 

1,33 

Abtswind, 
Leilhcngrund 
(teiln  oben, 
teils  südwustl. 
langen) 

„  Stoinbruchs- 


Keuper,  mit 
Sand  u.  Ton. 
Stalldünger 
1913 


Sylvancr 


Kcuper; 
weg   (etwas  gedüngt  mit 
eben  und  Abortdünger 
westlich)  Straßen- 
dünger und 
Hobelspane 


iVronoR]>ora 
und  etwas 
Oidium; 
mit  Kupferkalk- 
briiho  gespritzt 
und  geschwefelt 
<• 


28.  Okt. 


28.  Okt., 


61.5  1.47 
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AM«  wind. 
Buhl 


A»ch«ffr!ilmrv. 
G.*leH>erg 


Astheim, 

Kti.lesp-aheti 
(sudl.  Iai£<  n) 

Hu.  iihniiin, 
Berg  I 


..    K.TK  II 
Bürstadt, 

Wal/min 

|Sl.(|(.Mtl  liefe; 

läge) 


Bullenli.im. 

Hoher  Buhl 
iIIn^IL^,) 


IVttclkuh. 

Ufc'e) 

1 


Kelipcr. 
Stalldünger 
1912 


Boden, 
Stnlldunger 
1913 

Ijt  lim,  Letten 
u.  etwa-*  Kalk 

stidliluue.'i- 

1913 
Kiilkli;»him-r 
Ijt'hiiibode», 


Stalldünger 

Sandiger 
U-htn. 
Stalldünger 
1913. 


Kalkhaltig,  r 

Boden. 
Stalldungi  r 


Kdkhulfiger 
Boden  mit 
sind.  I.ehm. 
Stalldünger 
1911',.  13. 
de.-:  Wein- 
berge* mit 
sehwefek, 
Ammoniak. 

J'IxkSTjlujrs. 

und  Kall 


Sylvnnci 


Svlv.-uuT  u. 
Kieling 


3,t  Svlvaner 
l/s  KIWiru/. 
Riesling, 
Trammer 
Svlvaner 
vorw. 


SylvAner 


lVnniwpoia 
und  Oidium; 
mit  Kiitiferbitihe 
gespritzt 
IVn)tiOrt|j<>ra 
und  Oidium; 
mit  Kupferbruhe 
gespritzt  und  ge 
schwefelt 
Keine; 
im»  Kupferluuhe 
wiederholt 
gespt  it/.t 


28.  Okf. 


17.  Okt. 


3.  u.  4.  Nov, 


Sylviuu-r 


IVronosjvora.  3.  Okt.. 

Oidium,     Sauer  Sauerfäule 
ferner 
Pr.-^f . 
mit  Kuj'feikulk 

brühe,  £r.,prit/t 
lllld  geschwefelt 

IVroix»!»..!;.      21.    23.  Okt 

(  Iyde|-I.eetvu- 
Krankheit); 
mit  Kiij.f.  i  -brühe 
niederholt 
gespritzt  und 
"geschwefelt 

Keine  Selwd         21.  Okt. 

)iil|<e  bcohiU'Met. 
KcIm-ii  mit 
Kupterkalk- 
brühe  gespritzt 
und  geschwefelt 


Krlabrunn, 

Bull.TsUl 

;-nd\.  Berg- 
lage) 
Krluhrutiu. 

Neuer  Berg 

iSIldl.  Lage) 

,,  Koter  Berg 
I  nordwestl. 
Ulm-) 


g' 


■düngt 


,\lls  Vet.M'lue 
denen  gering. 
Lage  II 


Kalkhaltiger 

Boden, 
1911  Stall- 
dünger 
kalkhaltiger 
[Wien, 
Stalldünger 

Kalkhaltiger 
Uh:ul>.>deu. 
Stalldünger 
1910,  Tho- 
m;ism.'hll9l.'l 
K  ülkh:  Jtiii.-r 
Uhmttodcii 


70"  „  Svlva-  [Vronospoia; 
nrr,  j"%F.ll>  m,t  Kupferkalk- 
luig  *<~>e-  brühe  gespritzt 

Boeksl'elltel 
litt»  ,  Svlv;, 
ner.  :<»»",„ 

KlI-llfiL-. 
!»>"  „  Olltedel 
Vorwiegend 
Sylviiuel 


Verschiedene 
lieli.sorteu 
i  Svlv, iner. 
billig  u.-:w.J 


21.  Okt.. 

Snuerfuille 


21.  Ok<, 

K.lelf.üllc. 
sowie  Sauer 

fuiil.- 
2».    22.  Okt.. 
Kimge 
Bern-ii 
Sauerfäule 

Mitte  Okt. 
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(.2.:. 
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Im 


18 

I!» 

20 
21 

22 
23 

24 


25 


Kscherndorf, 

Kulengrulm 
(Auslese) 
(südl.  Lage) 


Kalkhaltiger  | 
Boden  (Kalk- 
steinboden), 
alle  3  Jahr- 
Stalldünger 


Sylvancr 


5 


Heu-  u.   Sauer-     4.  Nov., 
wurm,  z.  T.  IV-  Edelfaulc  u. 
rcmoK|K>rii  und    z.  T.  Sauer- 


0   !  10 


Kscherndorfer  Ton-  u.  Kalk 
Berg  (süd-  ;  Steinboden 
westl.  Laße)  gemischt, 


Fürstenberg 
(süd-südostl. 


Lage) 


Frickenhausen, 
Cassel berg 
Vorsehuli 


Mühlbodcn 
(südl.  Lage) 


aUe  3  Jahre 
Stalldünger 


Kulkstcin- 
bodeti, 
alle  3  Jahre 
Stalldünger 


Mergel-  und 
Kalklmden, 
Stalldür 


Oidium; 
mit  Kupferbrühe 
gespritzt  und 
geschwefelt 
IVronospora  u. 
Oidium.  etwas 
Heu-  u.  Sauer- 


Riesling  und 
Franken 


1912/1 


mit  Kupferbrühe 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Heu-  u.  Sauer- 
irm.  z.  T.  IV- 
ronospora  und 

Oidium; 
mit  Kupferbrühe 
gespritzt  und 

geschwefelt 
Wenig  Perono- 
spora  u.  Oidium; 
mit  Kupferbruhe 
gespritzt  und 


faule 


4.  Xov. 


..  V, 
Lugen 

Güiitcrslebcn, 

Wagenwand 


Schwerer    Sylvancr  und 
Ix'hmlKKlen,  Franken 
Stalldünger 


Hill 


Verschiedene 
Rebsorton 


Lage) 


Hammelburg, 

aus  verschie- 
denen Lagen 

Haßloch, 

Hasloeher 
Stockmeister 
und  Tilsen- 
Orahcn  (siidL 
Bcrglage) 

HcidingsMd. 

Bloscnlterg, 
Katzenberg  u. 
Kirchberg 
( Südwest  1.  u. 
nordwestl. 
Lagen) 

Homburg. 

Kallmuth 
(südwestl. 
Berglag«)) 


Muschelkalk,  *  .  Svlvaner, 
Stalldünger    r/t  Aibling 
vor  2  Jahren 

Kalkboden  :  Verschiedene 
Rebsorten 

Buntsand-     7S  Klbling, 

stein.  2/s  Svlvaner, 
Stalldünger    Vi  Riesling 


Mcrgolbcxlrn  */io  Sylvaner, 
Stalldünger  '/w  Klbling, 
1912       V10  Cutedel 


Muschelkalk,  V«  Svlvaner. 

V«  Klbling, 


periodisch 
Stalldünger 


Vi  Riesling 


Wenig  lVrono 

Spora; 
mit  Kupferbruhe 
gespritzt  und 
geschwefelt 
lVronospora ; 
mit  Kupferbruhe 

gespritzt 
I'eronosiK>ra  u. 

Oidium; 
mit  Kupferbruhe 
wiederholt 
gespritzt 
lVronospora; 
mit  Kupferbrühe 
gespritzt 
Sauerwurm; 
4  mal  mit 
Kupferkalk- 
brühe  gespritzt 
und  2  mal 
geschwefelt 
IVronosporn  u 
Sauerwurm; 

3  mal  mit 
Kupferkalk- 
briihe  gespritzt 


Sauerwurm; 

5  mal  mit 
Kupferkalk- 
bruho  gespritzt 


und  2  mal 


ach 


mal  go- 
iwefelt 


4.  Nov.. 
z.  T.  Sauer 
faule 


22.  Okt., 
ohne  Fäule 


21.  Okt.. 
ohne  Fäule 


20./22.  Okt. 


22.  Okt., 
keine  Faule 


23.  Okt. 


Iii.  Okt., 
teilweise  vom 
Sauerwurm 
beschädigte 
TruulM-n 

Vom  23.  bis 

2(i.  Okt.. 
keine  Fäule 


31.  Okt. 
etwas  Kdel- 


Wciü 


88,0 


0,74 


78,0 


0,94 


"6,0 


1,07 


71.5 


1.20 


Ü6.0  1.20 


05.0 
69,0 

58,0 
71.5 

57,5 


1,18 

0.97 

1.30 
1,08 

1,45 


69,0 


1,00 
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1 

2 

3 

4 

5 

0 

7 

8 

9 

10 

20 

Kitzingen, 

Schwerer 

Sylvaner 

Keine  Krank- 

Iß. Okt., 



Weiß 

03.0 

1,26 

Bcpperndorfer 

Letten, 
Stalldünger 

heiten 

keine  Fäule 

Berg  (westl. 

beobachtet ; 

Berglage) 

1909/10 

3  mal  mit 

Kupferbrüho 
gespritzt  u.  1  mal 
geschwefelt 

27 

Kitzingen, 

Blauer 

Keine  Krank- 

16. Okt., 

II 

56,5 

1,59 

Wacholder 

KeUJHT, 

heiten 

keine  Fäule 

(ebene  Lag» 

Stalldiinger 
1911/12 

beobachtet ; 

gegen  Westen) 

4  mal  mit 

Kupferbrühe 
gespritzt 

28 

„  Mainlcito 

Schwerer 

Sylvaner 

Heu-   u.  Sauer- 

13./14.  Okt.. 

56,0 

1,39 

(westl.  Berg- 

Ivetten, 

wurni ; 

wenig  Satier- 

lage) 

Stalldünger 
1911/12 

5  mal  mit 
Kupferkalk- 
brühe gespritzt 

fiulo 

29 

Klingenlierg, 

Buntsand- 

Vorwiegend 

IVronospora, 

9.  Okt.. 

— 

78.0 

1,05 

Willrul>en 

steingebiet, 

Sylvaner 

Oidiuni  und 

wenig  Sauer- 

(sudwestl. 

Stalldünger 

Sauerwurm ; 

faule 

Bergabhaug) 

u.  Kalk  1912 

mit  Kupferbriihe 
gespritzt,  ge- 
schwefelt ;  auch 
„Florcus"  ange- 
wandt 

:«» 

,.  verschiedene, 

Buntsand- 

Schwarz- 

IVronospora  u. 

8.  Okt., 

»» 

73,«i 

1,10 

Berglagen 
(sudwestlich) 

steingebiet 

klevner 

et  wart  Oidiuni: 
mit  Kupferbruhe 

wenig  Sauer- 
fäule 

gespritzt  und 
geschwefelt 

31 

.,  verschiedene 
Berglagen 

tt 

(rfMnischter 
Kebsatz 

IVronospora, 
Oidium  und 
Sauerwurm ; 
mit  Kupferbruhe 
gespritzt  und 

— 

65,0 

1.37 

32 

Köhler. 

geschwefelt 

Kalkhaltiger 

Svlvaner, 

l'eronosjwra. 

28.  Okt.. 

— 

60,7 

1,52 

Käfig  und 
Fürst  cnlierg 

Boden, 

Elbling 

Oidiuni  und 

Saucrfuulü 

Stalldiinger 

Sauerwurni 

(westl.  Lage) 

1912 

33 

Kreuzwert  heim. 

ßiintsand- 

3,',  Svlvaner, 

Sauerwurm ; 

18.  Okt., 

., 

07,5 

1,23 

Rennberg 

steingebict, 

Kieling 

4  mal  mit 

teilweise  vorn 

( Südost  1.  Berg- 

Stalldunger 

Kupferkalk- 

Sauerwurni 

läge) 

brühe  gespritzt; 
2  mal 
geschwefelt 

licscluidigtc 
Traulx-n 

31 

,,  OAnsrain 

Ktwart  Sauer- 

17. Okt.. 

— 

•» 

69.5 

1,07 

(»udl.  Berg- 

wurm ; 

keine  Faule 

lage) 

4  mal  mit 

Kupfcrkalk- 
brühe  gespritzt; 
2  mal 
geschwefelt 

35 

Lengfurt, 

Früh- 

Keine  Krank- 

15. Okt., 

Kot 

76,0 

0,80 

Oberrot  (südl. 

burgunder 

heiten  beobach- 

keine Fäule 

Lage  mit  leich- 

tet; 4  mal  mit 

ter  Neigung) 

Kupferbrühe 
gespritzt,    2  mal 

Kalkhaltiger 

geschwefelt 

:w 

MaintxTg, 

(iemischter 

Peronospora  u. 
Sauerwurni ; 

6.  Nov., 

Weiß 

.-,7.:, 

1.33 

Hcrrcnberg 

Lehmlnxlen, 

Rebsatz, 

Sauerfaule 

(südl.  Lage) 

Stalldünger 

meist 
Sylvaner 

mit  Kupferbniho 
gespritzt 

1 
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38 


39 


40 


41 


Muinberg,  Mainleite 


(xudl. 
läge) 


Berg 


Marktbreit, 

Kndelberg 
{aildwestl. 
Berglagc) 


Steig 

\KWtl. 

läge) 


(suil- 
Berg- 


Lage  Hof  hei 
clor  Kapelle 
(wcstl.  Berg- 
läge) 


Kalkhaltiger 
Boden, 
Stalldünger 

Kalkhaltiger 

Boden. 
,  Stalldünger 

1912 
Kalkhaltiger 

Boden, 
Ammoniak- 

phosphat 
Ixt  ten. 
Stalldunger 
1909 


(k-mi«chtor 
KoUatz 


Oemisohter 

BetiMUtZ, 

Vt  Sylvaner 
Sylvaner 


Oemi*eht<  r 
liebst  z 


Oidium; 
mit  Kupferbniho 
gespritzt 
Oidium; 
geschwefelt 


Nahital  (-md 
bstl.  Herginge) 


Marktheidenfi  ld, 
Hintcrhorg 
|!H)%  Midi., 

III»  WIMtl. 


■>■■■ 


»I 


4:. 


Ml 


Lige) 


Marktsteft. 
Innen. 


J/ehmiger 

Boden, 
Stalldiinger 
vor  0  7 
Jahren 
Kalkhaltiger 

Buden ; 
Stalldünger 
vor  3  . Jahren. 
Anilin  miak- 

Supcr- 
phosphat  Ti» 
im  .lahr  1913 
Musihelkalk. 
1911  undl9!2' 


Berg 

(«mlu*(l.  Lage  I  Thomasmehl, 
•10%  Kali- 
salz und 
Ammouiak- 
Supurph. 
{innerer     Berg  Muschelkalk, 
iwestl.  Lage)  Stalldünger 
vor  3  ,1  .ihren 


( ieniischter 
Kebsatz, 

z.  T. 
Sylvaner 

Sylvaner. 
Oulede], 
Klbling 


Meist 

Sylvaner, 
etwas  Kies- 
ling  und 
KlUuig 


( ..eigen  I  Vrono  - 
sporn  mit 
Kupferkalk- 
briihe  gespritzt 

l'eronosporu 
( liedorbeereu- 
krankh.)  und 

Oidium; 

3  mal  mit 
Kupforbriiho 

gespritzt 
l'eronospora; 
mit  Kupferbruhe 

gespritzt 


Ktwas 
I  Ynmnspora : 

4  mal  mit 
Klipferkalk- 
brahu  gespritzt 


( «egeti 
l'eronospora 
mit  Kupferkalk 
brühe  mehren' 
Male  gespritzt 


Vorwiegend  liegen 

Sylvaner.  I  Vronospora 
nur  wenig         3  mal  mit. 

Klhling  Kupferkalk 

lirilhe  gespritzt 


Mainstoekhenn 

llundsatner 
(ziemlich 
ebene  smio^tl. 
Lage| 
,,  (.«<itzeiib«'rp 
(oitl.  Berglage) 


Langer  llmn 

(ebellO  Lage) 


Kalkhalt  iger 

Buden, 
Stalldiinger 
1919 


Vorwiegend 
Sylvaner 


S\  h.inei 


l'eroi  ii  ispora 
( lx'derbeercii- 
kruiiklieit ); 
mit  Kupferkallc 
brulio  gespritzt 
I  'eronospnra : 
mit  Kupferkalk- 
bruhe  gespritzt 


3.  Nov. 
Suuerfaulo 


22.  Okt. 


17.  Okt., 


2U.  Okt. 


17.  Okt., 
Trauben 
gesund 


24.  Okt., 
Trauben 
gesund 


21.1.  Okt.. 
keine  Kaule 


29. ,'21.  Okt.. 
keine  Faule 
(Unter  Mittel- 
ertrag, da 
Trauben  gut 
verblühten) 
21.  Okt. 


22,  Okt.. 
keine  Kaule 


u.ica  a.  Berg, 
Hreltgaru 
( Niidw  tisll. 
Herglage) 


L;hm  mit 
Kalkstem- 
Uliteriage 
Stalldiinger 
1011 

Kalkhaltiger  Sylvaner.  IVrono.-poia  u.  2«'.  23,Okt. 

lioilen,  ■'.  Klbling          Oidiurii;  Satlerfaule 

Stalldünger  mit  Kitpferkalk-  iduruh  Sauer 

vor  2  .laluvn  brühe  gespritzt  «iirni 

Schwerer  Svl\atK-r       l'< -ronospora  u.       2S.  Okt., 

1/ehmbodrn,  t  Juli  um;  Siuerfaule 

Kunstdünger  mit  Kupferbruhe 

angewendet  gcs-prit/.t 


9  10 


WciU 


til.O 

«3,5 
.".9,5 

55,0 


94,5 


61,0 


1.2« 
1.30 
1.31 

1,92 


1,29 


1,15 


1.39 


_  I 


55 

58.0 

94.0 

90,0 
90.0 


1.2« 

1.47 

1.25 

1.50 
1,52 
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41. 


»I 


I 


.,2 


53 


Mi 


Nensi-s  :i.  Ifc-rp 

l'nt.TfT  Jk-rg 
(<V.tl.  Lage) 

..    <:iat/.ci)l«  rg 
(Ikrglagf) 


Stalldun^r 

Litton, 
Stalldüngi-r 


It.in.li'i-siokcr. 

l'fnIU-n  (mkII. 


K.-ilkh»ltiKcT 

I^limltodrll. 

Stalldimgi-r 


l'f iiHm  ii  iMi.ll.  Kalkhaltig  Svlvunrr 
Liifc-f)  I-.-limln>d.-n, 
Stalldünger 
\or  :i  Jahn-Ii 


Man-U-r^  Kulklmltip-r 
(Hi  rgl.iK'-J  Ix-JiiiiI>.«I.-ii, 
Mii]!ilniij!<T 
11H2 

/..•nt  (.-ln.il-'  Kalkhaltiger 
Lige)  l>'tmil)(Mlcii, 
StiilltlminiT 
vor  2  .liüiri  ii 
Hinterer  Hol)  K  ilklialt i^i.  r 
I  ■  i » j-r    (noid-  l<.'lmilo"l.'H, 

\UV-tI.    l^ilHi')         l.-lls  |,.Tin- 
di-eh  Stull 
(Innrer,  teil* 
rillt-  .Jidire 
Stickstoff  , 
l'lni>]>ln>r 
und  Kall 
dum<ei 

|{i-j)|HTiul<.rf,  Keuper. 

Reppi  rndorf.  i  /.    T.  Stull- 

H'  !>'       (Ml'l  dl|tl<>M, 

wt-.-itl.   I.aee)     z.T.  KompciM 

INidels'e,  Sandiger 
K  it«: lu  ti: in'i -f  «.■:  K-  ii|*  i. 
i.-llrll.  Li»i;e)  Stall- 

ilmiiruny  IUI  l 


<  rfimiüchtcr  IVrrm.xspont; 
Kebiat/.      mit  Ktipferkatk 
Ijruhi-  gespritzt 

l'eronospnra; 

3  mal  mit 
Knpferknlk- 

l tu  Iii-  gespritzt 
00"',,  Sy Iva-  Oetfen 

Permm-pom 
40%,  Riesling  u  ii-r|,  rln>lt  mit 
Kupferkalk 
linili,  ijopritzt 
Ktwas  Sauet- 
inirm : 
•.'••gen 
|Vr<>lK>*pora 
mit  Kupfeikalk 
Uriihc  gespritzt, 
gegen  Oidinm 
ge-iehwefoll 
( M-iiiM-litf]'     lVriiiKn-jjora  u. 
liel.-atz  Sam-rwurm; 

mit  Kiipferbrnhe 
spritzt  und 

g<  >eli\veie]t 
I'<  ioin)>|w>r.i  u. 
Sauer«  urni ; 
nat  Knpferhnthe 
gespritzt 
Sylviun-r  <  legen 

(reiner  Sat/i     I'eronospnr  a 

4  mal  mit 
Kupferkalk 

hndie  gespritzt. 
Hcnwurm  in  den 
Givt-liciiK-ii  all 
gesucht 


27.  Okt. 


27.  Okt., 
Sauerfaule 


0.  Nov. 


28.  Okt., 
Kdelfiiule 


:io.  t)kt., 

Kdeliiiule 


27.  Okt. 


1.  Nov. 


Syhaner 


Sylvalirr 

mit 
Tramitier 


SeliU  anleite 

{.s.i.11.  Lige) 


Kottellljulll 

(»lull.  Lage) 


Sandiger 
Lfhltllnolejl. 
Stalld  UÜL'el 
l'.'ll  " 


Kt-iipiT, 

Stall- 
dinigmig 


Vni  ■« - i •  ■  nd 

Sylvmier 


Sylvati.-r 


Ktwu* 
lYnmo^poni : 

4  nia  I  mit 
Knpferkalk- 
l'tilie  gespritzt 
( a-geti 
l'rl'Mtinspora 
mit  Kupferbi  uhc 
gespritzt,  gegen 
( lidium 
ge-a-lnvefelt 
Frixt    in  dir 
Hlitt.  ; 

gegen 
1 'erono-^KM.t 
«•spritzt,  gegen 
( lidium 
ge-eh\vefe!f 


20.  Okt., 
keine  Fü\il<< 


17.  Okt.. 
keine  Kaule 


WciU 


5«.o 


r»:i,r. 


10 
1,31 

i,ni 

0,83 

S4,.")  o,s:i 


73,5  1,28 


5»,3 
«7,5 


1.18 
1,31 


«4,2 


1.33 


VJ,o  1,01 


«;>,0 


5S.5 


1,08 


1.22 
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70 
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72 


Sommernch, 

Katzenkopf 

(südwctitl. 

Herginge) 


Berg  (Süd- 
west I.  Lage) 


Leichter 
kalkhaltiger 

Boclen, 
Stalldünger 
1911 


Lichter 


(ieni  (Süd- 
west). Rerg- 
läge) 


Sulzfeld, 

Sonnen  berg  u. 


Schimmel,  Vi- 
tal Brnuqiall 

Alter  Berg, 

Rmunuell, 

Ubtnl 


Stalldimger 
1912,  teil- 
weise  1913 
Thomawniehl 
und  Kuli 
leichter 
Sand-Kalk- 

Roden, 
Stalldünger 
1911 

Kalkhaltiger 
lehmiger 
Roden 
Kalkhaltiger 

Boden. 
Stalldungimg 
Kalkhaltiger 
Lehmboden, 
Stalldünger 
1912  u.  1913 


Sorten 

40«  „  Syl- 
vaner, 
30%  Klbling. 
30%  ver- 
sehiedene 

Sorten 
Svlvaner 
'  mit 
Klbling 


Kalkhaltiger 
Bollen 

Kalkhaltiger 
Boden 

Kalkhall 


.,    Roten  und 
Nonnen  berg 
„    Dorf.  Renntal, 
Nteg 

Volkaeh.  Kalkhaltiger 
Rerg  u.  .Model  Lehmboden, 
(Stull.  I^age)  Ligc  Modrl 
Stalldimger 
vor  3  Jahren, 
Ugc  Rerg 
Stalldünger 
vor  4  Jahren 

Model    (ebene  Kalkhaltiger 
Lage)  I-ehmboden. 

Stalldünger 


Zapfenbi 


Wa 


•erlös. 

Schloßberg 
[midi  Lage) 


Sehloßberg 
(Stull.  Luge) 


1912. 
Kalkhaltiger 
Ijehmboden, 
Stalldimger 

191  I 
Tonschiefer, 
Stalldimger 
1912. 
Schwefel- 


mehl  u.  40% 
Kalisalz 


30%  Syl- 

vaner, 
50%  Ries- 

ling. 
20%  • 


Sorten 

70%  Syl- 

vaner, 
30%  ver- 


Oidium,  Sauer- 

wurm ; 
mit  Kupferkalk- 
brühe gespritzt, 
geschwefelt, 
Satierwurm 
teilweise  aus- 
gesucht 


25.  Okt.. 
Sauerfäule 


IVronortpora, 
Oidiuin.  Sauer 

wurm: 
mit  Kupferbriihe 


Sylv 


Sylvaner 

und 
Elbling 


Sylvaner 


%  grobe» 
Ucwächs, 
'/3  Sylvaner 


gespritzt. 

gewchwcfi 


elt 


24.  Okt., 
Saucrfätile 


lS.-22.Okt. 


20.-22.  Okt. 


Ivaner 


Sylvaner 

und 
Elblüig 

Riesling 


und 

mit  Kupferbriihe 
gespritzt  und 
geschwefelt 


l'crotiowponi; 
etwas  Oidiuin; 
Heuwurm;  sehr 
Htark  Sauerwiirm 
5  mal  mit. 
Kupferkalk- 
brühe  gespritzt. 

geschwefelt 


20.  Okt. 

21.  Okt.. 
Sauerfäule 


Sylvaner 


mit  K 
brühe 


i .,  L-,.,i 

l'eronospora  mit 

Kupferbriihe 
gespritzt,  gegen 

Oidiuin  ge- 
schwefelt, Heu 
u.  Satierwurm 
durch  Kinder 
abgesucht 


20.  Okt.. 
Sauerfäule 


20.  Sauer- 
fiiulo 


in.  \m  , 

wenig 
Kdelfäule 


8.  Nov.. 
Kilclfuiile  im 
Anfung-*tad, 


8        9  10 


Weiß    69.0  1.25 


68,0  1.25 


G6,0 


1.30 


06,5  1,29 
63,0  1.39 
59,5  1.18 


57.0 
,,  155.5 
,  <*,5 


I  ,59 
1.42 
1.15 


70,5 


64,5 


1.12 


1.38 


81,4  1.34 


83,0 


0,84 
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I 

2 

3 

i 

r, 

ß 

7 

s 

0 

10 

73 

W.ismtIo-;. 

Totl-ichicfiT, 

Blimer  Spit- 

Iii.  Okt.. 

WeiU 

st 

1.08 

SchlolltMTH 

Stall.Iuiiaer 

Biirjruiidcr 

l'lTOILi  ISpKI  il  tllit 

Eih'lfuulf  im 

Und). 

hm.  i'.ti2 

Kupferljruhc  >>(■- 

Auf.itigN- 

Stickstoff-, 
Phosplior- 
>-üurt!-  und 

K  ill  Ii  hlDLf,'l 

-putzt.  K^K'-'t 
<  )iiliuni 
trcs.'h«cfclt 

^t.KÜllIII 

74 

\\  intcrhiiiisi  n, 
llriinilxTi; 

Kn  lkh;ilt  ij_'«  r 
I/cliiiil»ii.|cn 

1  IcriHSchfcr 

Kriwitz 

Mitte  Okt. 

.72,.", 

1,19 

"."> 

Wnrv.l  niri/, 

J^i.^ä  t-n  ■,.<iu\]. 
I  »i  iri  •  j 

Ki.Ikhaltiy.T 
Lehmboden. 
Stull, li'inniT 
il,  Str.iM.'ti- 

kelii'h'ht 
l'ill  u.  I'.tr.' 

7.V ■„  Svl- 

a  iiin-r, 
2-V  „  Hi.-s- 

litlL'  II. 

K.lMisiu 

(  Irjfi'll 
IVroruHpni  ;i 

\vi,  derholt  mit 
Kupferk.'ilk 

In  lllie  eespi  il  zt 

5.  \i.v. 

n 

83,4 

0.94 

70 

,.    Stein  (snili. 

I.LU'.'J 

Ix .  1 1  k )  i  > !  t  j  u  i  ■  r 

l..'l)l)i!w>ii.  II. 

St.illilunyrr 
l'.tll   ;i.  iniL' 

SU  1  „  Svl- 

V.ltli'l'. 

20»  „  i!;,,-.. 
Im;.'  II. 
h  l  Mir  ii; 

i  \'IV. 

H 

7S.S 

1.00 

77 

\" II  In rsml- 

K.llUmlt  iecr 

Svls  :iiht 

1» 

7.  N,.v. 



M 

7ti.it 

<>.•->!) 

-UlJw  >  stl. 

[cll- 

\'-iitiinir> 

uriM-      z  i « ■  n  i  - 
lieh  leichter 

Boden, 
St  :i  lld-mcvr 
Ii.  St  r.ilVn- 
kehrnlil 

7s 

..     \l  •         •  ..! 

KmIMi.iI:!-,  r 

W'"-,,  Svl- 

II 

H.  Nov. 

7::,u 

1.12 

i'^il.  I.:il''\ 

I  /  Inn  1"  I,  Irn, 

vaniT, 

Sr.illtiiniL"  r 
■cliililw, 
I'i|<>.    I'H  1. 

2M"  „  KH.Iii.L' 
u.  Iii,  -lin^ 

1 

T  .i  belle  II. 

Bericht  der  Künigl.  l'n tersuch  unps- A nst a  1 1  für  Nahrung*-  und  (5  en u Uni i 1 1 el  in  Wurzburg. 

Prof.  Dr.  <\  A.  Xeufcld. 


Laufende  Xr. 

Gemarkung 
und 
Ijige 

Bodenart 

und 
Dungung 

Trauben- 
Horte 

Beobachtete 
Krankheiten  und 

Schädlinge. 

Mittel,  die 
dagegen  ange- 
wendet wurden 

Zeit  der  Lese 
und 
Beschaffen- 
heit der 
Trauben 
(Art  der 
Fäule) 

Klimatische 
Verhältniiwo, 
die  etwa  auf 
die  Trauben 
besonders 
eingewirkt 
hüben 

c 

*  '? 
t  *  — 

«51 

ü 

il 

■= 

■*-s 

*  c 

C)  - . 
il  w 

SC 

Freie  SÄuren 
(g  in  100  ecm) 

1 

2 

3 

4 

r< 

tt 

7 

8 

9 

10 

1 

Hör.stein, 

Urgestein, 

Schwarz- 

lVronospora, 

14.  Okt., 

Schill. 

93 

1,07 

Schwalben- 

Glimmer- 

klevner und 

etwas  Oidiiini; 

gut 

winkcl 

schiefer. 

St. 

Spritzen, 

StuHdung 

Luurenzer, 

Schwefeln 

ii 

n 

Ö*ter- 

•• 

27.  Okt, 

WtiU 

76 

1.17 

reicher  und 

nicht  durch- 

Riesling 

gereift 
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Urgestein, 
Glimmer- 
schiefer, 
Stalldung 


Kalkboden, 
.Stalldung 

Kalkboden, 
Kompost 


Knlk  und 

Lehm, 
Stalldung 
Kalkboden, 
Stalldung 


Riegling 
Aualowo 


Peronospora, 
et  was  Oidiuiu; 
Spritxon, 
Schwofaln 


Sylv 

Riwling 

Gemischter 
Satz 


Sylvaner  und 
Riesling 

Syl' 


Riesling 
Sylvaner 
Riesling 
Sylvaner 

Rieding 
Sylvaner 


Sylvaner  u. 
Riesling 


Sylvaner 
Sylvaner  u. 


u.  Kies,  Sylvaner 
SUUdung 

„  Sylvaner  u. 

Elbimg 


Kalkboden,  Gemischter 
Stalldung  Robsatz 
Riesling 

Sylvaner, 
Riesling 
Gemischter 
Rclwatz 


4.  Nov. 
schlecht 


4.  Nov., 
sehr  gut, 
wonig  Edol- 
faulo 
6.  Nov. 
gesund 

4.  Nov. 

gesund 
6.  Nov. 

gesund 

5.  Nov., 
gesund 

5.  Nov.. 

gesund 
0.  Nov., 

gesund 

10.  Nov., 
gesund 

3.  Nov., 
gesund 

4.  Nov., 
gesund 

5.  Nov., 

gesund 
Ü.  Nov., 

gesund 

11.  Nov., 
gesund 

13.  Nov., 
gesund 

14.  Nov., 
gesund 

18.  Nov., 
halb  vdulfuul, 
halb  grwund 

6.  Nov., 
gesund 

14.  Nov., 
gesund 
17.  Okt. 
s/j  gesund, 
V»  edelfaul 
3.  Nov., 
gesund 
1.  u.  5.  Nov., 


8.  Nov., 
gesund 

8.  Nov.. 
gesund 

»:  Nov.. 
gesund 

7.  Nov., 
gesund 

8.  Nov., 
gesund 

ii 

10.  Nov., 
gesund 


7 

8 

9 

10 

— 

Weiß 

84 

1.0« 

— 

ftf 

84 

1.08 

82 

0.78 

M 

82 

i 

0.94 

71 

1.15 

»T 

4M 

L,OB 

an 

m 

'* 

1  Art 
1  ,uu 

_ 

77 

0,89 

— 

*• 

79 

0,96 

-- 

»* 

77 

1.02 

— 

P 

80 

0,96 

82 

1.02 

70 

0,96 

■ 

i  \ 

■ 

H 

tu 

»* 

78 

0,70 

»» 

ao 
o£ 

H 

73 

0,67 

— 

Rot 

74 

1,06 

74 

<•* 

11 

iO 

— 

M 

i 

83 

0,88 

— 

76 

0.99 

— 

H 

81 

0.88 

*» 

75 

1.02 

*» 

83 

0.95 

»» 

80 

1.05 

1  " 

1 

64 

l 
I 

1.24 
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B.  Pfalz. 

»)  Bericht  der  Landwirtschaftlichen  Kreis-Yorsuchsatatioii 
und  öffentlichen  Untersuchungsatistalt  Speyer. 

Profuser  Dr.  Krug. 

Das  Jahr  1913  bereitete  dem  pfälzischen  Weinbau  wieder  eine  herbe  Ent- 
täuschung, indem  die  noch  bis  zu  Anfang  Juli  vorzüglichen  Uerbstaussichten  durch 
die  Ungunst  der  Witterung  während  der  Hauptmonate  Juli,  August  und  September 
vernichtet  wurden.  Das  in  den  Tagen  vom  12. — 15.  April  einsetzende  starke  Frost- 
wetter,  das  dem  Obstbau  so  ungeheuren  Schaden  brachte,  richtete  bei  den  Reben 
kaum  einen  nennenswerten  Schaden  an.  Die  bald  darauf  eintretende  wanne  Witterung 
war  für  den  Austrieb  und  das  anfängliche  Wachstum  sehr  von  Vorteil.  Die  Zahl 
der  vorhandenen  Gescheine  war  befriedigend,  die  Hlüte  verlief  im  allgemeinen  rasch 
und  günstig,  und  da  infolge  der  prächtigen  Witterung  auch  das  Ausschlüpfen  der 
Heuwurmpuppen  auf  eine  verhältnismäßig  kurze  Zeit  zusammengedrängt  war,  so 
vermochte  der  Wurm  auch  keinen  erheblichen  Schaden  zu  verursachen.  Die  beiden 
gefürchteten  Pilzkrankheiten,  Peronospora  (Blattfallkrankheit)  und  Oidium  (echter 
Mehltau)  konnten  trotz  der  ihrer  Ausbreitung  günstigen  Witterung  mit  Kupferkalk- 
brühe und  Schwefel  wirksam  bekämpft  werden  und  so  hegte  man  Ende  Juni,  Anfang 
Juli  noch  Hoffnung  auf  einen  ,, guten  Jahrgang".  Diese  Hoffnung  sollte  sich  aber 
nicht  erfüllen.  Infolge  des  Eintritts  von  kühlem,  regnerischem  Wetter  trat  ein  Still- 
stand in  der  Entwickelung  der  Trauben  ein  und  die  um  die  Mitte  des  August  sich 
einstellende  Hitze  war  von  zu  kurzer  Dauer,  um  wirksam  werden  zu  können.  In 
dieser  Hinsicht  dürfte  eine  Gegenüberstellung  der  mittleren  Tagessonncnscheindauer 
der  Monate  Juli,  August  und  September  im  Vergleich  zu  der  des  Jahres  1911  nicht 
ohne  Interesse  sein,  die  ich  der  Mitteilung  der  meterologischen  Station  der  Kgl.  Lehr- 
und  Versuchsanstalt  in  Neustadt  a.  Hdt.  verdanke. 


Mittlere  Tagcssonnenscheindauer  in  Stunden: 


Juli 

Augost 

oepiemuer 

1911 

1913 

1911 

1913 

1911 

1913 

8,65 

3,89 

6,85 

5.3 

4,97 

3.5 

Niederschlagsmenge  in  den  Monaten  Juli  und  August  zusammen : 

1911  =  23,7  mm 
1913  =.  98,9  mm. 

Das  anhaltende  kalte  Regenwetter  begünstigte  die  Fäulnis  der  zahlreichen 
Wurmtrauben,  deren  Zahl  nur  in  den  mit  Nikotinschmierseifenlösung  (auf  100  Liter 
Wasser  Vji  Kilo  Evert  sehen  oder  Elsassischen  Tabakextrakt  und  1  Kilo  Schmier- 
seife) gegen  den  Sauerwurm  behandelten  Weinbergen  auf  ein  erträgliches  Muß  ein- 
geschränkt war,  so  daß  man  sich  zum  Nachteil  für  die  Qualität  gezwungen  sah, 
bereits  Mitte  September  mit  der  Lese  der  Portugieser  zu  beginnen,  der  in  manchen 
Gemarkungen  auch  bald  die  Weißweinlese  folgte.  Viele  Gemarkungen  jedoch  und 
auch  einzelne  Besitzer  in  fiühherbstenden  Gemarkungen  schoben  die  Lese  soweit  als 
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möglich  (Endo  Oktober  bis  Anfang  November;  hinaus  und  hatten  dadurch  infolge 
des  inzwischen  eingetretenen  schönen  Oktoberwetters  einen  beträchtlichen  QualitHts- 
gewinn  zu  verzeichnen. 

Die  Weinmosternte  der  Pfalz  im  Jahre  11)13  zählt  der  Menge  nach  zu  den 
geringeren.  Auch  die  (Qualität  kann  durchschnittlich  nicht  als  eine  befriedigende 
bezeichnet  werden.  Der  Gesamtertrag  betrug  im  Jahre  1913  —  339,300  hl  gegenüber 
031,004  Liter  im  Vorjahre. 

Die  Zahl  der  in  diesem  Jahre  untersuchten  Mostproben  betrug  5f>8.  Hiervon 
wurden  untersucht : 

al  von  der  Untersuchungsanstalt  Speyer   426  Proben 

b)  von  der  Versuchsanstalt  in  Neustadt  a.  Hdt   142  „ 

Zusammen  fi)>8  Proben 

Von  diesen  entfallen  475  Proben  auf  Weißmost  und  93  Proben  auf  Hotmost 
(einschließlich  der  Schillermoste). 

Die  untersuchten  Moste  verteilen  sich  auf  die  verschiedenen  Weinbaubezirke 
folgendermaßen : 


Tabelle  I. 


Art  der  Moste 

Oberhaardt 

Mittelhftnrdt 

Unterhaardt 

Alsenz-,  Kis- 
und  Glantal 
(Nordpfalz) 

Hinge  Pfalz 
(Kheinebeno) 

Gesamt 

WeiiJmost     .    .  . 

127 

14C 

23 

70 

109 

475 

Kotmoat  .... 

19 

49 

12 

13 

93 

146 

195 

35 

70 

122 

508 

Die  ermittelten  Werte  für  das  öchslegcwicht  und  die  titrierbare  Säure  sind  in 
den  folgenden  Tabellen  zusammengestellt: 


Tabelle  11. 
I.  Mostgewichte. 

a)  Kotnioste. 


Mostgewicht 

Oberhaanlt 

Mittelhaardt 

Unterhaardt 

n.ripe  Pfalz 

(Idielnebene) 

Im  ganzen 

in 

Orhslegradon 

Zahl 
der 
Proben 

% 

Zahl 
der 
Proben 

% 

Zahl 
der 
Proben 

% 

Zahl 
der 
Proben 

0/ 
.0 

Zahl 
der 
Pro neu 

w 
•> 

40-49,9 
50  —59,9 
<J0-69,9 
70-79.9 

3 
10 
5 
1 

3,2 
10,7 
5,4 
1.1 

17 
31 
1 

18.3 
33,4 
1.0 

9 
2 
1 

9.7 
2.1 
1,1 

■ 

9 
3 

u 

9.7 
3,2 

4 
45 
41 

3 

4,3 
48,4 
44,1 

•t.2 

19 

** 

49 

52,7 

12 

12,9 

13 

14.0 

93 

100,0 
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b)  WeißmoBt. 


Mostgewitht 
in 

öchslegraden 


Oberhaardt 
Zahl 

dor  % 
Proben 

Mittelhaardt 

~Zahl 

dor  °„ 
Proben 

Untorhaardt 
Zahl 

dor  % 
Proben 

Alaom 

UtlU  Ii 

(Nord 

Zahl 
,i„_ 
<i**r 

Proben 

-,  Eig- 
lantal 
;>falz) 

o ' 
.0 

Übrige  Pfalz 
(Rheinebene) 

Zahl 

der  % 
Proben 

l,n  f> 

Zahl 
uor 
Proben 

Anzen 

 _ — 

o/ 
% 

unter  30,0 

3 

0.6 

3 

0,6 

30  -  30.0 

9 

1.0 

1 

0,2 

— 

— 

18 

3.8 

28 

5,9 

40—  49,{t 

39 

8.2 

5 

1.1 

3 

0.6 

47 

9,9 

94 

19,8 

50—  59.9 

67 

14.1 

13 

2.7 

5 

1.1 

26 

5,5 

23 

4,8 

134 

28,2 

00-  09.9 

11 

2.3 

45 

9.5 

10 

2.1 

33 

7.0 

17 

3,6 

116 

24.5 

70-  79.9 

1 

».2 

42 

8.9 

8 

1.7 

1 

0,2 

52 

11.0 

80  -  89,9 

32 

6,8 

2 

0.4 

34 

7.2 

90  -  99,9 

7 

1.4 

7 

1.4 

100-109.9 

7 

1.4 

7 

1.4 

Zusammen : 

127 

26,7 

146 

30,7 

23 

4,9 

70 

14.8 

109 

22.9 

475 

100,0 

Tabelle  III. 
II.  Titrierbare  Sliore. 
a)  Rotmoat. 


Titrierbare 
Saure 
g  in  100  cem 


Oberhaardt 

Zahl 
der 
Proben 


Mittelhaardt 
Zahl 

der  % 
i'roben 


Untorhaardt 


Zahl 
der 
Proben 


o/ 


Cbrige  Pfalz 
(Hhoinobeno) 


Zahl 
der 
Proben 


Im  ganzen 


Zahl 
der 
Proben 


unter  0,89 

i 

M 

0.90-1.09 

5.4 

1.10-1.29 

8 

8,6 

1.30  -1.40 

l 

1.1 

1.50-1,69 

3.2 

1.70-1.89 

1 

1,0 

15 
20 
10 
4 


16.1 

21,5 
10,8 
4,3 


2 

3 
5 
2 


2,1 
3.2 
5,4 
2.2 


3  3,2 

4  4,3 
6  6,5 


16 

:<o 

25 
16 
5 
1 


17,2 
32.2 
26.9 
17.3 
5.4 
1.0 


20,4         49        52,7  12 

b)  Woißmoat. 


12,9 


13  14,0 


93  100,0 


Titrierbnre 

Sflure 
g  in  100  ecm 


Oberhaardt 


Zahl 
der  > 
Proben 


Mittelhaardt 


Zahl 
der 
Proben 


% 


Unterhaardt 


Zahl 

der  % 
Proben 


Alsenz-,  Eis- 
und  Glantal 
(Nordpfalz) 


Zahl 
der 
Proben 


% 


übrig»  Pfalz 
l  Rheinebene) 


Zahl 

der  !  % 
Proben 


Im  ganzen 


Zahl 
der 
Proben 


% 


unter  0,89 
0.90-1,09 
1,10-1.29 
1,30—1,49 
1,50-1.69 
1,70-1,89 
1.90-2.09 
2.10-2,29 
2.30-2.49 
2,50-2,90 


2 
4 
12 
33 
33 
28 
11 
4 


0.4 
0.8 
2..". 
7.0 
7.0 
5.9 
2,3 
0,8 


16 
68 
48 
5 
7 
2 


3,4 
14,3 
10,1 

M 

1.4 
0,4 


10 
8 
1 
1 
! 


0,4 
2,1 
1.8 
0.2 
0.2 
0.2 


1 

U 
26 
29 
3 
2 


0,2 
2.0 
5.6 
6,2 
0,6 
0,2 


10 

11 

10 
23 
29 
1« 
4 
» 


2,1 
2,3 
2,1 
4,8 
6.2 
3,8 
0,8 
0,8 


17 

79 
90 
07 
61 
61 
58 
30 
8 
4 


3,6 
16,7 
19,0 
14,2 
12,9 
12,6 
12,3 
6,3 
1.6 
0,8 


Zusammen 
Arb.  o.  d. 


127  26,7 


146  30.7  23  4.9 
(»aratc.    Od.  IL. 


70      14,8      109      22.9      475  100,0 

21 
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Es  weisen  somit  im  Durchschnitt  die  Rotmosto  ein  mittleres  bis  kleines  Most- 
gewicht bei  etwa  normalem  Säuregehalt  und  die  Weißmoste  ein  mittleres  bis  kleines 
Mostgewicht  bei  mittlerem  bis  hohem  Säuregehalt  auf. 

Da  im  Lesegut  bisweilen  viel  Faules  vorhanden  war,  werden  wohl  auch  schwer 
zu  behandelnde  Weine  dieses  Jahrgangs  keine  Seltenheit  sein. 

Erwähnenswert  ist  noch,  daß  nach  unseren  Beobachtungen  die  diesjährigen 
Weine  leicht  und  in  weitgehendstem  Maße  den  biologischen  Säureabbau  erleiden, 
wodurch  bei  diesen  Weinen  unter  Bildung  hoher  Milchsäuremengen  der  Säuregehalt 
in  ganz  beträchtlichem  Maße  herabgesetzt  wird. 


Zeit  der  Lew 

Klimatische 

o 

e 

Beobachtete 

und 

Verhaltnisse. 

s  "3 

*S  „ 
"  & 

Gemarkung 
und 

Bodenart 

Trauben- 

Krankheiten  und 

Beschaffen- 

die etwa  auf 

l  —  - 

1-3 

I! 

H 

und 

Schädling«. 

heit  der 

ilie  Trauben 

33  l 

*§ 

Düngung 

Ho  rtn 

Mittel  tYui 

*'l  1 1  14*1,  Uli' 

Trauben 

MtMOnders 

*  2 

dagegen  ange- 

(Art clor 

eingewirkt 

t  *x 

ScO 

t  = 
*  * 

'> 

 .  .  — 

wendet  wurden 

Fäule) 

halMSti 

<z 

X 



1 
«5 

1 

«  - 

4 

5 

Ii 

7 

B 

10 

1 

Albersweiler, 

Kalk-  und 

Österreicher 

Oidiutn, 

27.  Sept. 

Feuchter, 

Weiß 

.57.fl 

1.50 

Latt-   u.    Sie-  Lehmboden. 

u.  Franken 

Peronospora 

benmorgen. 

Stalldünger 

Sonder 

: 

Sommenwitc 

1 

2 

„  Winterseito 

- 

Unbekannt 

H 

„ 

Bot 

48.5 

1.61 

;■; 

Asselhein), 

Unbekannt 

Unbekannt 

Unbekannt 

„ 

51,7 

1.22 

unbekannt 

4 

.. 

. 

•* 

Weiß 

00.2 

1.47 

r, 

Albsheim, 

M 

Gemischter 

H 

•  » 

9, 

57,3  1.91 

unbekannt 

Satz 

fi 

Altdorf. 

Leichter 

Österreicher 

Unbekannt, 

1.  Okt. 

„ 

•  » 

42.4 

1.« 

Hochgericht 

Lehmboden, 

Schwefeln  und 

unbekannt 

Spritzen 

7 

„  Freiwingert 

Schwerer 

42,6 

1.98 

Lehmboden, 
unbekannt 

8 

Altenbamberg, 

Schiefer- 

Gemischter 

Oidium, 

24.  Okt.. 

« 

.-,<)..-, 

1.05 

unbekannt 

boden, 

Satz 

Peronospora, 
Sauerwurm ; 

ziemlich 

Stall- 

faul 

<lüngung 

Schwefehl  und 
Spritzen 

.. 

9 

i» 

Lehtnliodon, 
unt>ckannt 

** 

H 

Peronospora, 
Sauerwurm ; 
Bordelaiser- 
bruhe 

«0,0 

1.37 

10 

"CnTal 

N 

24.  Okt.. 
Lederbeeren- 
krankheit 

63,3 

1.06 

11 

..  Elker.sl.erg 

■ 

Peronospora, 
Sauerwurm; 

25.  Okt. 

n 

60,6 

1.23 

Spritzen  mit 
Bordelaiser- 

bruhe 

12 

„  Dermbach 

Österreicher 

»♦ 

Peronos|)ora, 

» 

M 

51.2 

1.48 

13 

Appenhofen, 

[x'hrn-  und 

25.  Sept.. 

«' 

42.4 

2,03 

unbekannt 

Kalkboden, 

Oidiutn. 

WurmfAule 

Stalldünger 

Sauerwurm ; 

1 

.Spritzen  und 
Schwefeln 

14 

r,  »t 

n 

Gemischter 

« 

44.8 

2.05 

Satz 

1 
1 

1 
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15 

Iii 
17 
18 

19 

20 
21 
22 
23 
24 


26 
27 

28 
29 

30 
31 


33 
34 

X> 

3»; 

37 


Arzheim, 


Grober 


AMsenheim, 

Buhlerweg 


Lehmboden, 
Stall- 


Spitt«! 


Lehmboden, 
Clüliaalpctur 

rnbekannt 


Bad-Dürkheim, 
Xeugarton 
,.  Michelsberg 
„  Halsberg 
„    divers«  Lagen, 

H  >>  H  H 

Battenberg,  Kies-  und 

Teich  Lettenboden, 
künstl. 
Düngung 
Kalkstein- 
boden. 
künstl. 
Dünger 
Schiefer- 
boden, 
künstl. 
Dünger 
Lehmboden, 
künstl. 


„  Faulbninner- 
weg 

Bayerfeld- Steck- 
weiler, 


Peronospora,  30.  Sept., 
Sauerwurm ;  Trauben 


Unbekannt 


Österreicher 


Peronospora, 
Sauerwurm ; 

Spritzen 

Keine; 

Spritzen 

Oidium ; 
Schwefeln  und 
Spritzen 
Unbekannt 


Rietding  u.  Peronospora, 
Österreicher   Schwefeln  und 
Spritzen 


Dietzenhain 


Lehmboden, 
Stalldünger 
Berghausen.  Sandboden. 
Narrenberger  Stalldunger 


Sand-  und 
Lehm  boden, 
Stalldünger 

Schwerer 
Lettenboden, 
künstl. 
Dünger 


Gemischter 
Satz 


Schlechte  Blüte, 
Peronospora, 
Sauerwurm, 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Bergzabern, 

Altenberg 


,.  Bohnfeld 
Billigheim, 

Gleisberg 
..  Lehmenhohl 

Birkweiler, 
Muld 

.,  Kastanien- 
busch 


LetUm  boden, 
Stalldunger 


Lehmboden, 
Stalldunger 
LettenUxTcn, 
Stalldünger 

Kiesiger 
Sand, 
Stalldunger 


Österreicher 
u.  Gutedel 


Peronospora, 
Sauerwurm ; 
Schwefeln  und 
Spritzen 


Peronospora, 
Oidium,  Heu-  u. 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Gemischter 
Satz 


Sauerwurm, 
Sauerfaule; 
unbekannt 


2.  Okt., 

Trauben- 
faule 

19.  Sept.. 

Trauben- 
faule 


Anfang 
Oktober 

Mitte"  Okt. 


8.  Okt., 


4.  N'ov., 
Trauben 
ziemlich 

gesund 
27.  Okt.. 

geringe 
Qualität 


29.  Sept.. 
unbekannt 


1.  Okt., 
teilweise 
unreif 


9.  Sept. 


27.  Sept., 
teil  weis« 
unreif 


7 

8 

9 

10 

Feuchter, 
nasser 

Weiß 

46,5 

2,02 

n 

« 

54,5 

1,60 

n 

Rot 

58.0 

1,37 

n 

» 

55,0 

1.42 

Weiß 

76,4 

0,94 

»» 

•< 
■f 

" 

Rot 
Weiß 

« 

89,4 
81,3 
57,0 
57,9 
44,5 

0,93 
1,22 
0,97 
1,51 
1,50 

»» 

n 

52.8 

1,65 

»» 

H 

76,0 

1.10 

»» 

n 

61,5 

1,45 

.  ■ 

»> 

55,6 

1,51 

» 

« 

46,3 

1,88 

n 

48,7 

2,06 

H 

56,6 

1,71 

H 

H 

60.7 

1,61 

n 
<• 

«1 
" 

51,0 
54,2 

1,94 
1.71 

•• 

47,3 

2,04 

» 

n 

46,0 

1,32 

» 

»> 

49,0 

2,03 

21» 


Digitized  by  Google 


324  — 


1 

2 

3 

4 

« 

i 

8 

9 

10 

Bi&ionhoim, 

Tonboden, 

Österreicher 

r>auerwurm; 

2.  Okt. 

Feuchter, 
nasser 

WeilJ 

53,4 

1,53 

38 

Wollspanen 

Stulldünger 

L'n  bekannt 

Som  nier 

an 

IVlLV*-  UtKl 

»• 

ul.O 

1.4: 

rviuKsieiii- 

DOCH' Fl, 

o  va  i  u  1 1 1 1 1  jpe  r 

Iii 

I50LHMLI1L  Uli    it.  ■Dg- 

Ijühiii  btxlen. 

•» 

ff 

8.  Okt., 

04, ö 

1  A'\ 

IVI  Ulli LUiUII 

Stall-  und 
kunstl. 
Dünger 

faul 

AI 

Kalkbcxlcii, 

Keine 

« 

H 

1  AI 

Stall-  und 

kunstl. 

■  'iiuger 

42 

Boraheim. 

I.*hmboden, 

Peronospora, 

29.  Sept.. 
unreif  und 

m 

42.2 

2.15 

Fünfviertel 

SUlldunger 

Oidium; 

Spritzen  und 
Schwefeln 

taut 

• 

AI 
4.» 

„  hjmyerer 

.... 
Jjehiiihoden, 

Stall-  und 

l?  i  in  ^  4 1 
T  ti  i  ii  rret  ■■ 

n 

** 

36.5 

.Straße 

44 

Böbingen, 

örtelfeld 

Lehmboden. 
Stalldünger 

*f 

25.  Sept., 
Trauben 
unreif 

•• 

27,8 

1,70 

45 

„  Dachsloch 

M 

n 

«, 

26,8 

1.73 

46 

Böchingen, 

Lehtn-  und 

t» 

M 

9.  Okt.. 

53.« 

1.74 

iv  re  uz  um  i  icr 

ivaiKoodcii 

IVuuben 

47 

„  Züiklcrd 

♦» 

" 

h 

53.5 

1.71 

1  H 

Loerschal 

♦» 

lrt  (IL* 

*  l1»**!  |  |  luttl 

I  I  UUUt'U 

gesund 

»» 

".7  t\ 

49 

50 

Wik" 

wog 
Achtmorgon 

M 

*t 

H 

•■ 

17  (1 

O  1  ,U 

57,5 

1.55 

51 

Burgweiler, 

IMTglUgO 

Sandboden, 

Portugieser 

Sauerwurm. 

fi.  Okt.. 

Rot 

75.7 

1.53 

V!f  nll>liincr»r 

Peronospora» 
unbekannt 

Trauben 
angefault 

52 

„  Feldlage 

Lehmboden, 

Österreicher 

Trauben  gesund 

«1.  Okt., 

Weiß 

«1.7 

1.31 

Stalldunger 

Traul»en 

53 

gesund 

„  Schaber 

(«ranit-  und 
Schiefer- 
boden, 
Stalldünger 

- 

74.5 

0.94 

54 

Callbach, 

unl>ekannt 

Schiefer- 

Gemischter 

Oidium. 

23.  Okt.. 

r 

52.6 

1.35 

Ijoden, 
unbekannt 

Satz 

Peronospora ; 
Sauerwurm 

unbekannt 

55 

Cölln. 

Schwerer 

., 

Peronospora, 

28.  Okt., 

»» 

68.5 

1.15 

Rosental 

Boden, 
kunstl. 
Dünger 

tnuiuiu ; 
Spritz.cn  und 
Schwefeln 

Trauben 
unreif 

56 

„  Seidelberg 

Tonboden, 

M 

Peronoapora, 

28.  Okt.. 

•  * 

»» 

«7.« 

1.23 

kunstl. 
Dünger 

Oidium,  Leder- 
bceren ; 
mehrmalige* 
Spritzen  und 
Schwefeln 

unbekannt 

57 

„  Hauck 

Steiniger 
Boden, 
kunstl. 
Dünger 

- 

| 

1 

H 

27.  Okt.. 
unbekannt 

i 

57,6 

1,31 
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8  9 


10 


58 


.v.i 

(X) 

61 

02 


>>:, 
60 

67 
68 

Ii!» 


70 

72 

73 

71 

75 
76 

77 

78 

79 


Dackenheim, 
Kapelleu- 
garten 
,.  Hohl 
„  Vogelsang 

Bieth 

..  Heyher 
Diiiuinheini, 
Hitsehler 

„    Otwre  Kohl 

Deidesheim, 

Hainschleid 

«  H'ng 

..  Kaft 

..  Mühle 
Diedesfeld 


Lehmboden  l'ortugicscr 


l'erono«pora, 
Sauerwurm ; 
unbekannt 


l'nbekannt 
Österreicher 


Gemischter 
Satz 


lichmboden, 
Stalldünger 

Ix'hmboden. 
ungedüngt 
Sandboden, 
Stalldünger 

Lehmboden. 
Stalldünger 


Kittboden, 
unbekannt 
Sand-  und 
Kiesboden, 
Stalldunger 


Österreicher     V  eronospora ; 

4  mal  Spritzen 
u.  Schwefeln 


Gemischter 
Satz 


Oidium. 
Peronospora ; 
Schwefeln  und 

Spritzen 


27.  Sept.,  Feuchter, 
unbekannt  nasser 
Sommer 


9.  Okt., 
unbekannt 

30.  Sept., 
unreif 


2.  Okt., 
ziemlich 
gesund 
2.  Okt.. 
Trauben 


Portugiescr 
weißgekeltert 

i 


Eisenbohr  Lehmboden. 


Döppelter 


versc 
Lagen 


Sandboden, 
Stalldunger 


Franken  u 
Riesling 


Verschiedene 
Lagen 


I'erunospora, 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln, 
Xikotin- 
behundlung 
Peronospora, 

Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Peronospora, 

Wurm; 
Spritzen  mit 
Bonlelaiser- 
brühc.  Schwefeln 


3.  Okt.. 
Trauben 

faul 
0.  Okt.. 
Kdelfaule 
15.  Sept., 
Wurmfaule 


l>rotschgarten  Lehmboden, 
kunstl. 
Dünger 

I^achenor  Sandiger 
Weg  Lehmboden, 


verschiedene 
Lagen 


Franken 


19.  Sept.. 
Wurmfaule 


20.  Sept., 
starke 
Fäule 

23.  Sept., 


Weg 
..  Schon 

Diclkirehen. 


Lehmboden, 
unbekannt 

SandlsxJen, 
unbekannt 

Schiefer- 
Imdetl, 
Stalldunger 
Ix- hm-  und 
Schiefer- 
boden, 
unbekannt 


Schwarzer 
Riesling 

Franken  u. 
Riesling 
Franken 


Riesling  ti. 
Österreicher 


I'eronospora, 
Sauerwurm; 
Spritzen 


25.  Sept.. 
wurmfaul 

13.  Okt.. 
Trauben 
gesund 

14.  Okt.. 
Traulmn 
gesund 
t(.  Nov.. 
Trauben 

gesund 
7.  Nov. , 
Trauben 


Rot     G2.5  1.41 


73,0  0.94 

Weiß   84,3  1,17 

86.7  1,22 

00,6  1.46 

51,0  1.89 


52,3  1.94 
81,7  0.90 


85.3  0.90 


..      87,4  0.85 

81,5  1.07 
,.      43,5  0.93 


Rot     48.5  1.28 

Weiß    46,0  1.50 

38.0  1.80 

44,6  2.03 


„       53.8  1,58 

„      59,2  1,15 

„      56,3  1.45 

.,      57,5  1.70 

66.0  1,30 

I 

09.5  1.23 
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8 

9 

10 

24.  u.  25. 

Feuohter, 

Weiß 

62,2 

1,25 

Okt., 

um 

Sauerfaule 

Sommer 

Ende  Okt., 

Kaltes, 

59.5 

1,31 

Tranben 

nasses 

unreif 

Sommer- 

wetter 

24.  Sept., 

35,0 

1.98 

Lederbeeren- 

krankheit 

»» 

»» 

28,2 

1  DO 

1,88 

Unbekannt 

- 

62,2 

1,83 

51.0 

1,82 

25.  Sept.. 

Rot 

55.9 

1.28 

•• 

56,2 

l.ll 

30.  Sept. 

Weiß 

65,5 

1.38 

i« 

54.5 

1.50 

1.  Okt.. 

» 

« 

58.3 

1.80 

Lederbeeren- 

krankheit 

1.  Okt.. 

Feuchter, 

»» 

49.5 

1.95 

Wurmfaule 

nasser 

Sommer 

1,32 

Unbekannt 

•» 

»• 

54.2 

55.2 

1.32 

23.  Okt. 

n 

H 

58,6 

1,33 

SniiiTiaule 

Unbekannt 

« 

36.4 

1.86 

Sauurfäulc 

30,0 

2.52 

23.  Okt.. 

53,8 

1,29 

Sauerfäule 

w> 

60,0 

0.98 

22^Sept., 

n 

•■ 

59.0 

1.46 

11 

55,2 

1,55 

I  *n trnnwt ictivi 

11 

50,2 

1,73 

Sauerfäulo 

Sommer- 

Unbekannt 

wetter 

11 

;».s.s 

1.46 

« 

55.4 

1.54 

t» 

49,4 

1,73 

• 

Dielkirchen, 

Traubnuß- 
berg 


Dierbach, 


Lehmboden, 
Stalldünger 


Dirmstein,  Unbekannt 
unbekannt 


Schwerer 
Sandstein- 
schiefer- 
boden, 
Stalldünger 
Schiefer- 
boden, 


Hochgewann 

Schirmberg 
Horn 


Osterlanger- 
acker 


Dörrenbach, 


Duchroth, 

Gangels  berg 
,,  unbekannt 
Duchroth-Ober- 
hausen, 
unbekannt 


Duttweiler, 
Berg 
„  Laohemer 
Weg 
Ebernburg, 

Nebenlage 


Berg 
Edenkoben, 


Kreuz 

20. 


Letten 
Kreuz 
20.  Morgen 


Kies-,  Sand- 
u.  Lehm- 
boden, 
Stalldünger 
Sandboden, 
Stalldünger 
Kies-  und 
Tonboden, 
Stalldünger 
Lehmboden, 
künstl. 
Dünger 
I  Lehm-  und 
Lettenboden, 
unbekannt 

Lehm-  und 
Sandboden. 
!  unbekannt 
Unbekannt 


Phosphyr- 
boden. 

Stall-  und 
künstl. 
Dünger 
Lehmboden. 

unbekannt 


Schwerer 
Boden, 


Riegling  u.  Peronospora, 
Österreicher  Heu-  u.  Sauer 
wurm,  Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Peronospora, 
Oidium,  Sauer 

wurm; 
1   Schwefeln  u. 


Gemischter 
Satz 

Vorwiegend  ,. 
Österreicher 

Unbekannt  Unbekannt 


Peronospora; 
Oidium,  Sauer- 
wunn; 


Portugieser 


Österreicher 
I 


Oidium, 
Perouospor 
Heu-  u.  Sauer- 


Gemischter 
Satz 


Gemischter 
Satz 


Österreicher 


Oidium. 
Peronospora, 
Sauerwurm; 


Riesling 
Lettenboden,  Österreicher 
Stall-  und 


Sauerwurni, 
Peronospora 


Oidium, 
Peronospora, 
Sauerwurm : 
unbekannt 

Peronospora, 


mittl. 
Lehmboden, 
unbekannt 
Unbekannt  U 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

105 

Edesheim, 

Kiesboden, 

Vor»  iegend 

Heu-  u.  Sauer- 

30. Sept., 

Ungünstige« 

WeiB 

43,8 

1,89 

Erlenmühle, 
Hochholz 

Österreicher 

wurm; 

WurmfAule 

Sommer- 

^  Stall- 

Spritzen  und 
Schwefeln 

106 

..  Weyhererweg, 
nördL  Lage 

Lehmboden, 
Stalldunger 

Österreicher 

Peronoepora, 
Spritzen  und 
Schwefeln 

30.  Sept., 
teilweise 
wurmfaul 

M 

•  • 

43,5 

1.88 

107 

..    Greoch,  aüdl. 
Lage 

« 

49,4 

1,76 

108 

„  Forst 

♦i 

„ 

« 

58,4 

1,52 

109 

„  Unterfcld 

45,8 

2,21 

110 

Erpolzheim, 

I»hmb«den, 

Portugioser 

Puronotspora, 

26.  Sept., 

ii 

Rot 

58,0 

1,34 

"  IjUlgg*Wann 

stall-  und 
künstl. 
Dünger 

Oidium ; 
Spritzon  und 
Schwefe  hi 

ziemlich 
gesund 

III 

Kurzgewann 

Lehm-  und 

m 

Feuchter. 

59.6 

1,09 

Sandboden, 
künstl. 

nasser 
Sommer 

112 

„  Kulmen 

Dünger 

•« 

„ 

« 

n 

61,0 

1.0» 

1  lo 

"  Langg<?Wann 

LphnilxxJcn, 

sterreio  er 

9.  Nov., 

ii 

Wölfl 

IVTi  '1 
ÖÖ.» 

1  11 
1,11 

küastl. 

Trauben 

Diinger 

gesund 

114 

Kurzgewann 

« 

« 

n 

•• 

67,0 

1.15 

115 

.,  Hohweg 

•i 

*• 

72,5 

1,15 

116 

Eschbach, 

Lehmboden. 
Stalldünger 

28.  Sept., 
ziemlich 
gesund 

„ 

., 

39,7 

1,95 

117 

,,  Kinzenweg 

n 

.. 

42.2 

2,04 

118 

Eaningon, 

Wttioruorg 

i* 

ii 

ii 

25.  Sept., 
Trauben 

» 

39,2 

2,35 

unreif 

119 

„  Roßborg 

** 

40,2 

2.49 

120 

Feilhingert, 

Schiefer- 
boilen 

Gemischter 
Satz 

23.  Okt., 
Sauorf  au  1« 

»• 

55,6 

1,46 

121 

».  ii 

Leichter 
Schiefer- 
boden. 
unl*>kannt 

Peronoapora, 

Oidium; 
Spritzen  und 

Schwefeln; 
Sauorwurra ; 

unbekannt 

23.  Okt., 
Sauer-faul» 

•  1 

68,5 

1,05 

122 

Flemlingen. 
Hohl 

Kioaboden. 
Stalldünger 

önt^rmicher 

Unbekannt 

1.  Okt.. 
unbekannt 

48,0 

1.71 

123 

,.    an  der  Kirche 

Lehmboden, 
Stalldünger 

3.  Okt.. 
unbekannt 

52,5 

1.92 

124 

,.    am  Brett 

Leichtor 

ii 

4.  Okt.. 

N 

»* 

54.0 

1,86 

Lehmboden, 

unbekannt 

unbekannt 

125 

..  Höhe 

Lehmboden, 
unbekannt 

i» 

8.  Okt.. 
unbekannt 

H 

tt 

52,3 

1.94 

126 

Engolader  u. 

Letluu-  u. 

Wunnfrei,  etwa» 

10.  Okt.. 

.. 

62,2 

1.37 

Y  ogolaprung  Lohnt  bodon, 
unbekannt 

Sauerfaule; 

unbekannt 

unbekannt 

127 

Kon.!, 

Kiesbcxlon, 

Poronospora, 

8.  Okt.. 

«4 

M 

86,4  0,86 

Förster 

untmkannt 

Oidium ; 

unbekannt 

Straße 

unbekannt 

128 

„  Hahnenböhl 

Lehmboden, 
unt>okannt 

n 

•i 

«• 

96,0 

0,88 

12H 

„  Ungeheuer 

Lettenboden, 
unbekannt 

• 

" 

9.  Okt., 
unbekannt 

« 

" 

91.8 

1.07 

l:m 

Frankwoiler, 
Wierborn 

Unbekannt, 
Stall-  und 

- 

Heu-  u.  Sauer- 
wurm : 

Unbekaiuit, 
Traubon 

57.0 

1,95 

knnstl. 

unbekannt 

gesund 

Dünger 
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131 


132 
133 


134 
IM 


136 

137 

138 

139 

Un 

141 
142 
143 

144 

Nr, 

Uli 

147 
14* 


14» 

150 
151 


152 

153 
154 


Frank  weilcr, 

Kalkgrube 


Freckenfeld, 

Grüfenterg 


Block 

..  Feldwingert 
Freinsheim, 


Orunstadtor 

Weg 
Hohterg  und 


Unbekannt. 
Stalldünger 


Untekaiuit. 
Stull-  und 

IciltMtl. 

Dünger 

H 

Schwerer 
Ijehmbixleti. 
untekannt 

leichter. 


ß(Ml(<n 
Unbekannt 


.,  Groß 
„  untekannt 
Friedelsheim, 


Garten 
Waltershohe 


Österreicher 


Portugicser 


(iemischter 
Satz 


Österreicher 


Unbekannt 


5 

Heu-  U.  Sauer- 
wurm; 
unbekannt 

Ktwas  Wurm; 


Peronos|K»ra, 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Unbekannt, 
Schwefeln  und 
Spritzen 

Unbekannt 


Unbekannt 


22.  Sept.. 
Wurmfüulc 


29.  Sept., 
Traul>en 


10 


Feuchter,     Weiß    57,8  1,68 


25.  Sept., 


Untekaiuit 


Sand-  und 


„    Hinter  den 

Gärten 
,.  Rut 


Stalldünger 
Lettenboden, 
unbekannt 


Gerolsheim, 

Mittelweg 
„  Hertega*ne 

Gimmeldingen, 
untekaiuit 


Lehmboden, 
Stall-  und 
küiwtl. 
Dunger 


Sandboden, 
Stalldünger 


Portugieser 


Österreicher 


Österreicher 
u.  Kießling 
Untekaiuit 
Franken 


Keine 


Ende  Sept., 


29.  Sept . , 


Unbekannt 
Pcronot.pora, 
Oidium,  Heu-  u. 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
Gemischter  Sauerwurm 
Satz 

Portugicser  Sauerwurm; 


..  52,6  2,24 
Rot     «0.0  1.43 


,.  54.8  1.79 
Weiß    39.3  2.67 


42.3  2,10 

43.0  2.30 
Rot     00.8  1.14 


60.2  1.20 

Weiß    76.3  1.17 

! 

,.      89,0  1.27 

59,6  1.59 

Rot     53.2  1.19 

60.3  1.28 
Weiß    61.2  1.50 

..      60.1  1.47 


Dinkolaoher  u.    Kalk-  untl 
Kiowlterg  Kieselboden, 
Stalldunger 


155 

..    Naulott  und 

Grund 

156 

..  unbekannt 

157 

Gleis  weder. 

Viermorgen 

158 

„    im  Ring 

159 

„  Burgfried 

Sandhoden, 
uritekannt 
Untekannt 
Ix>hmboden. 
untekaiuit 

Kioalxxlen, 
unbekannt 
Sandboden, 
unbekannt 


Österreicher  Oidium. 
u.  Riesling  Peronospora, 
Heu-   Ii.  Sauer- 

\t  III  III  ; 

Spritzen  und 
Schwefeln 


Untekaiuit 
29.  Sept.. 
Trauten 
unreif  und 
faul 

3.  Okt., 
unbekannt 

17.  Sept..  L 
unbekannt 

18.  .Sept. 
unbekannt 

| 

27.  Sept., 
unbekannt 


59.0  1.23 
39,8  1.82 


Untekannt  Unbekannt 
Österreicher  Untekannt. 

Schwefeln  und 
Spritzen 

Österreicher 
ii.  Riesling 
Österreicher 


Unbekannt 

6.  Okt., 
untekannt 


7.  Okt.. 


..  56.0  1.35 

..  67.3  1.45 

iigimstiger,     Rot  66,2  0,91 
nasser 
Sommer 

..  60,2  0,88 

..  57,5  0,84 

Weiß  60.5  1.16 

!  i 


65.7  1.16 

60.5  1.19 
49.4  1.95 


56,2  1.80 
67,0  1.27 

I 


* 
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1 

2 

3 

4 

r 
5 

0 

7 

8 

9 

10 

160 

Gleiswoiler, 

Tonbodon, 

Riegling 

Unbekannt ; 

8.  Okt., 

Ungünstiger, 

Weiß 

04,2 

1.37 

Zeilackor 

unbekannt 

Schwefeln  und 

unbekannt 

feuchter 

• 

Spritzen 

Sommor 

161 

..  Schützcuberg 

Sandboden. 

»> 

n 

»» 

« 

53,2 

1.55 

unbekannt 

102 

GloLszollou-  Gluis- 

Kalkstoin- 

Gutodol  u. 

PoronosjK>ra, 

29.  Sept., 

5.5.8 

1.04 

hurbaoh, 

bodon. 

Österreicher 

Oidium, 

Trauben 

Xeuborg 

Stalldünger 

Sauerwurm; 

unreif 

Spritzen  und 

Schwefeln 

litt 

„  Kothrain 

H 

»» 

„ 

.5,5,6 

1,82 

164 

„  unbekannt 

Muskateller 

,. 

H 

52,8 

2.07 

105 

Göcklingen, 

Gemischter 

Österreicher 

PP 

27.  Sept.. 

H 

44,5 

1.79 

Landauer  Wog  Lehmboden, 

Sauerfaule 

u.    Fietsch-  Stalldünger 

WI080 

im 

lv  ,i  Iki'i'iilki  u 

Kalkboden. 

•• 

Oidium, 

« 

H 

44,0 

1.80 

Sinf  7.«r 

Stalldünger 

Peronospora; 

Schwofein  und 

Österreicher 

Spritzen 

2.00 

lt',7 

Godramstein, 

Lehmboden, 

Sauerwurin ; 

30.  Sept.. 

51,5 

Pflöck 

Stalldunger 

u.  Riosling 

unbekannt 

teilweise 

faul 

108 

Österreicher 

•• 

„ 

1» 

59,8 

1.61 

109 

(■öiinheini. 

Kiesbodon, 

Portugioser 

29.  Sept., 

»1 

Hot  50.1 

1.38 

Hodrichs- 

untivkaunt 

unbekannt 

ffnu'nnn 

170 

Ruth 

Lehmboxlun, 

Unbekannt 

.. 

,, 

ff 

Weiß 

02.8 

1.10 

unbekannt 

171 

ririifonKfiiiwAn 

\Jl  «l  IUI  1 1 1<»  14^71 1 

Unbekannt 

Unbekannt 

Unbekannt 

Unbekannt 

l'iigüngtiRer, 

48,0 

1.40 

unbekannt 

nasser 

Sommer 

1.00 

172 

G  roß  bockenhei  m 

•> 

n 

H 

n 

. 

150,0 

unbekannt 

2.13 

173 

Großfischlingen, 

Lehmboden.  Österreicher 

Unbekannt, 

1.  Okt.. 

«» 

TT 

44.0 

Ha  Igen 

unbekannt 

Schwefeln  und 

Trauben 

Spritzen 

unreif 

2,13 

174 

Essinger  Weg 

»• 

,. 

•t 

45,2 

175 

unbekannt 

Unbekannt 

Unbekannt 

Unbekannt 

Unbekannt 

«• 

45,0 

2,15 

17« 

Großkarlbnch 

Kies-  und 

Portugietter 

Sauerwurm; 

25.  Sept.. 
unbekannt 

H 

Rot 

56,2 

1,35 

Lehmboden. 

unbekannt 

kün-stl. 

Dünger 

1,07 

177 

,.    Obt»riM  Hohl- 

Kalkstein- 

»» 

62,4 

che» 

boden. 

Stalldunger 

Österreicher 

Weiß 

178 

,.  Mittelweg 

I»hmbodeu, 

Oidium, 

4.  Okt.. 

M 

60,0  1.71 

kunst  1. 

u.  Riesling 

Sauerwurtu ; 
unbekannt 

unbekannt 

17» 

„  Krück 

Dünger 
Sand-  und 

m 

n 

TT 

«3,3 

1,58 

Kies  boden. 

künstl. 

180 

Großniecleshoim, 

Dünger 
I>ehm-  und 

Österreicher 

Sauerwurm 

9.  Okt.. 

»l 

60.3 

1,43 

Kurzer  Höh- 

Sandboden, 

unbekannt 

WOg 

Stalldünger 

1,73 

181 

,.  Hoppen- 

Lohmboden. 

Sauerwurm ; 

>. 

»• 

61,2 

heimerwog 

Stall-  und 

unbekannt 

Sommer 

kunHtl. 

Dünger 

1 
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182 

183 
184 
185 

186 
187 

188 
189 


191 


192 


193 


194 


195 
196 


197 

198 
199 

200 

201 

202 
203 

204 


Haardt,  Steiniger 
Birkweiler   u.  Sandboden, 
Floßgraben  Stalldünger 


„  Kirchpfad 
„  Herzog 
„  Durrfeld 

,.  Weinhübel 

Hambach, 

Xoustadter 
Weg,  Feuer 
u.  Forst 


Sandboden,  ,, 
Stalldünger 

Lettenboden.  Österreicher 
unbekannt  u. 
Sand-  mit 
Lehmboden, 
unbekannt 
Sandboden, 
unbekannt 
Sand-  und 
Steinboden, 
unbekannt 


Portugioser 


Sandboden, 
Stalldünger 


verschiedene  Verschieden 


Peronospora,      18.  Sept..  U 
ihrei 
faul 


18.  Sept., 

Oidlum,    Sauer-  teilweise 


wurm; 
itzen  und 


Sauerwurm ; 


Herxheim  a. 


Unbekannt 


Lehm-  und 
Tonbodon. 


Franken 


Am  Berg 


Dünger 
Wei-enlieimer-  Lehm-  und 
Kalkstein- 
boden, 
Stalldungor 
Ton-  und 
Kieselboden, 
Stall-  und 
kunstl. 
Dünger 


Schwerer 
(»hmboden, 
Stalldünger 


Houcholhoim  bei 

Borg7.aborn,  Stalldünger 


h  Wald 
Houcholhoim  bei 


Stalldünger 


Ilbesheim  b. 
Kartet 


kstl.  Dünger 


Stall 
küiwtl. 


Satz 


Unbekannt 

Poronospora, 
IS 


Spritzen 


Oidium, 


Sauerwurm; 
st 


1 8.  Sept. , 
unbekannt 

19.  Sept., 
faul 


16.  Sept., 
Trauben 

unreif 
26.  Sopt., 
Traubon 


27.  Sopt., 


Peronospora,        6.  Okt. 


26.  Sept.. 
geringe 

Fäule 

27.  Sept., 
Wurmfäule 

8.  Okt., 


Lehmboden, 
Stalldünger 


Oidium,  24.  Okt., 

Sauerwurm;  ziemlich 
Schwefeln  und  gesund 


30.  Sept.. 


Rot 


65.0 


10 


0.91 


64.1  0,86 


Weiß  66,5 
62.5 


1.07 
0,98 


..  63,3  0.86 
Rot    62,0  0.91 


Weiß 


Rot 


59,5  1.13 


49.3  1,66 


53,6  1,37 
47.6  1.43 


63,0 


1.12 


66,0  1,37 


Weiß    70.6  1.17 


74,8  1.13 
67,5  1,46 


48,5  MO 

44.5  1,97 

,  57,9  1,40 

60,9  1,51 

44.5  1.34 


54,4  1.22 
53.0  1.80 

40.0  2,33 
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1 

205 

20« 

207 
208 
209 

210 

211 

212 

213 
214 

im;, 
21« 
217 
218 

21» 
220 
221 


222 
223 


224 

225 


»  10 


Ilbesheim  b. Landau,  Lehmboden, 
Voracker  künntl. 

|  Dünger 

Impflingen.  Lehmboden, 


„  Mörzheimer 
Weg 
Ingtmheim, 

Xiederbusch 
,.    Im  Gries 


Österreicher  Oidium,  Sauer- 
wurm; 
Schwefeln  und 
Spritzen 

üutedol  u. 


Insheim, 

oberhalb  der 
Hohl 

unterhalb  der 
Hohl 
Kalkofen, 


Schwerer 
Lehmboden, 
Stall-  und 
künstL 
Dunger 
Lehmboden, 


Rechwirroweg 
Kallstadt. 


Schiefer- 
boden. 
unbekaunt 
Schiofor- 
boden, 
Stalldünger 
Sandbodon, 


Gemischter 
Satz 


Österreicher 


Gomiachtor 
Satz 


Perononpora, 
Spritzen  und 
Schwefeln 


30.  Sept.  Kouchter, 
Saucrfäule  nasser 
Sommer 

1.  Okt.. 
unreif, 
sauorfaul 


26.  Sept.. 
Sauerfaulc 
25.  Sept., 
Sauorfaule 


Oidium,  29.  Sept., 

Peronospora,  Trauben 
Schwofein  und  gesund 


Sauorwurm ; 
Schwofein  und 
Spritzen 


Kapollon-Druß- 
weiler, 

unbekannt 
Kapellen, 

unbekannt 


Katzenbach, 


Letten  bodon, 
Stalldünger 
Lehmboden, 
Stalldünger 
Lottenbouen, 
Stalldüngor 
Lehmboden, 
unbekannt 


Schiufor- 
bodvn. 
Stalldüngor 


Portugieser  Poronosjtora, 
Sauorwurm ; 
unbekannt 


Gemischter 
Satz 


2.  SopU 


1.  Okt.. 
wurmfaul 


30.  Sept.. 
Ledorboeren- 
krankheit 
30.  Sept.. 
wurmfaul 


Riesling 


Peronospora, 
Oidium.  Hon-  u. 
Sauerwunn ; 
im  bekannt 
Schlechte  Blute,  24.  u.  2ö.Okt. 
unbekannt  teilweise 
Sauerfaule 


Riegling  u.   Schlechte  Blüte, 
Österreicher  Poronospora, 
Heu-   u.  Sauer- 
wurm; 
Spritzen 


Kirchheim  a.  Eck,    Lehm  bodon,  Portugieser 
Am  Bahnhof  Stalldunger 

„  Berg 


Langertsee., 


Kalkstnin- 

boden, 
Stalldunger 


Österreicher 


Sauorwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


25.  Sept.. 
teilweise 
Sauerfäule 
25.  Sept., 
unbekannt 

2.  Okt, 


Weiß   50,0  1,94 


46.8  2.07 


49.2 

2.25 

48.5 

2,09 

H 

38.0 

2,39 

n 

Iii  r 
46,0 

2,19 

»* 

50.5 

2.06 

•« 

5,o 

1.18 

H 

- 

57.0 

1.1« 

« 

KOt 

m).<J 

1    1  o 

1,1  J 

69,0 

0,98 

Woiß 

74.3 

1,04 

71,5 

1.14 

45,9 

1,73 

»» 

49.7 

1.95 

r, 

» 

01.0 

1.19 

w 

62.5 

1.10 

n 

70.5 

1.31 

Rot 

54.7 

1.52 

55,9 

1.35 

Weiß 

54.0 

1,68 
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226 
227 


228 
22!) 

230 

231 

232 
2.33 


234 
235 

230 

23' 

238 
23« 

240 
241 


251 


Kirch)u-im  «.  Kok. 
Uiiskopf 

Kirchheimbolanden 
Sehloßgarton 


unbekannt 
Kinzweiler, 

48.  Morgan 
Holzwog 
.,  Xoustadtor 

Wog 
„  Platt« 
Kleinfischlingen, 
Feld  Wingert 

..  Kirchberg 

Kleinkarlbach. 
Ühligpfad 

..  Kollerackor 


Gemischter  Österreicher 

Boden, 
Stalldünger 
Lottonbodon, 
Phorphvr 
kies," 
knnstl. 
Dungor 
Unbekannt  Unliekannt 
Lehmboden,  Portugiosor 
unliekannt  weißgckcltort 

Lohin  boden,  Österreicher 
Stalldünger 

leichter 
Iehmliodon, 
unbekannt 
Schwerer 
lehmliodcn. 
unbekannt 
Kalkstein- 

boden. 
.Stalldünger 

Lehm-  und  Portugitisor 
Lottonboden. 
Stall-  und 
kirnst  I. 
Dünger 

Kleinniedesheim,  Unbekannt 

Xounental 
.,  Knoblauch 
Klingen.  Lehmlioden.  Gemischter 

Buschwingort    Stalldünger  Satz 


Sauerwurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 
( rOHtind ; 
Winter- 
bokämpfung 


Unbekannt 
Sauerwurm ; 
unl>ekannt 


12.  Okt. 


Ende  Okt. 
Trauben 


Unbekannt, 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Poronosjiora, 
Sauer»  urm : 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Unbekannt 
17.  Sept.. 
wurmfaul 

28.  Sept.. 
wurmfaul 

27.  Sept.. 
wurmfaul 

27.  S.pt.. 
Trauben 

unn'if 
10.  Okt.. 
Trauben 
Hauorfaul 

23.  Sept.. 
Trauben 
sauerfaul 


Unbekannt       Unbekannt  Unbekannt 


Im  Kappen 


Klingonmünstor, 
Magdalonon- 
hof 


Lehm-  und 
Gartenboden 
Stalldünger 
Lettenboden, 
Stalldünger 


Österreicher 


Gemischter 
Satz 


Poronospora, 

Oidium ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


25.  Sept.. 
wurmfaul 


24.  Sept.. 
wurmfaul 

30.  Sept., 
Wurmfiiule 


242 

,.  Kirchberg, 

Kalk  Union, 
Stalldünger 

H 

243 

Knittelsheim, 

lettoutiodcn. 

19 

Gollenberg 

Stalldünger 

Österreicher 

244 

lehrn  boden, 
Stalldünger 

M 

245 

Knöringen, 

Kssinger  Wog 

lehmlioden, 
unbekannt 

»• 

246 

Roßborg 

247 

Sauweide 

•• 

! 

248 

.,    vorsch.  Lagen 

Unbekannt, 
Schwefeln  und 
Spritzen 

249 

,.    0.  Morgen 

: 

250 

Königsbach, 

unbekannt 

Unliekannt 

Unbekannt 

Unliekannt 

Knde  Sopt. 

2.  Okt.. 
unliekaimt 


I 


„    Allmuhle  Sandb<xlen,    Portugie*or  Oidium. 

Stalldünger  Pcronospora; 

Schwefeln  und 
Spritzen 


1  -  i 'ki  . 
unlM'kauut 

Unliekannt 

18.  Sept.. 
Traulien 
ungleich- 
mäßig reif 


7  8  9  10 


Feuchter,     Weiß    54,8  1.(45 
nasser 
Sommer 

..      63.4  1.37 

i 


.,      57.3  1.40 

Weiß    44.7  1.53 

Rot     42.3  1.29 

Weiß    44.5  1.86 

35.0  1.97 

,.      33.0  2.05 


„      41.5  1,86 
63.2  1.31 

SchilL  51,4  1,40 


57,9 

1.46 

(50. 1 
39.5 

1.34 
1.90 

38.7 

1.83 

38.0 

1.96 

50,0 

1.K7 

39,8 

1,92 

45,3 

1,94 

44,4 

2,00 

45.4 
43,9 
43.2 
43.o 

2,04 
2,07 
1,89 
2,03 

82.0 

O.90 

64.0 

0.88 

Digitized  by  Google 


—    333  — 


253 
2.",  4 

255 
2.Vi 
257 

258 
259 
20»  > 

2»il 
202 

203 

20 1 

20.5 
200 


267 
208 


20!» 
27(i 
271 
272 
273 


Königs  harn, 
Altonweg 


•Sand-  und 
Lettenboden. 


8        9  10 


Portugiescr 


Lettenboden.  Österreicher 
Stalldünger    u.  Rieding 


Reiterpfad 


..  HintorwiosG 


Speyerdorf, 
Lorchönböhl 


Grund 


Lambslioim, 

Weisonheimer- 

strafl« 
Kur/gewann 


Landau, 

!>»hl  (nördl.) 


Sand-  mit 
Lehmboden, 
Stalldünger 


Ijnhnibodeu, 
Stalldünger 

i 

Schwerer 
LehmlKxlen. 

künstl. 

Dünger 
Sandboden, 
Stalldünger 

Lehniiioden, 
Stalldünger 


Österreicher 

Österreicher 
mit 
Traminor 
Österreicher 


Oidiurn, 
Perononpora ; 
Schwefeln  und 
Spritzen 


Sauorwurm, 

Oidium, 
Peronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Wenig  Wurm 


Österreicher 
u.  Riesling 


Österreicher 


..  Löhl 

.,    I/ihl  (mittl.) 


Laumersheim. 
Feld  und 
Schwarzerd 
„  Palmberg 


..  Kirschgarten 

Lautereeken, 

Schafers  berg 


,.  unbekannt 
Leitzweiler, 

Fleckatoin 


„  Gern» 

.,  Ziegelofen 

Leistadt, 
Göbel 
„    In  den 

Stöcken 
„  Haide 


Peronospora ; 
Kupfcmt  riol- 
brühe, Schwefel 


Peronospora, 

Oidium ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Lehmboden. 

künstl. 

Dünger 
Lehmlxulen.  Österreicher 
unbekannt     u.  Riesling 

Kiesboden,  „ 
utibekatuit 

Kalkstein-  „ 

boden, 
Stalldünger 


23.  Sept.. 
Trauben 
ungleich- 
mäßig reif 

20.  Sept.. 

TrauMQ 

ungleich- 
mäßig reif 
20.  Sept., 

Traulien 
reif 


20.  Sept.. 
Trauben 

unreif 
28.  Sept.. 
unbekannt 


30.  Sept., 
Trau  Ixm 

faul 
1.  Okt.. 
Trauben 
gesund 
1.  Okt., 
teilweise 
unreif 


2.  Okt.. 
unbekannt 


Sauerwurm; 
mehrmaliges 
Spritzen 


Sehiefer- 

boden. 
Gerberei- 
abfalle 
l'nl>ekunnl 
Kalkiger 
Lehmb(i<len, 
Stalldünger 

Lettenboden, 
Stalldunger 
Lehmboden, 
Stalldünger 
Kalkboden, 
Stalldünger 

Mergelboden, 
Stalldunger 
Sandboden. 
Stalldünger 


Gemischtor 

Satz 
vorwiegend 
Österreicher 
l'nbokannt 
Österreicher 
u.  Gutoilel 


l'n  bekannt 

Oidium. 
Peronospora ; 
Schwefeln  und 


14.  Okt.. 
unbekannt 


Unbekannt 
30.  Sept.. 


Österreicher 


Feuchter. 

mieser 
Sommer 


Rot 


58,9 


Portugieser 


Sauerwurm        25.  Sept.. 


r 


Weiß  00.3 


02.8 


0.87 


0.81 


1.07 


..      00,0  1.65 

.,      43,2  2,07 

,.    !  31.2  2.12 

..      57,8  2.01 

..      58,1  1,77 

53,0  1.71 


52.8  1.76 
58.8  1.29 


57.8 


1.32 


57.5  1.73 


07.5 
00.8 


1.50 
1.14 


58,1  1,25 
53,4  1,79 


,.      51,8  1.79 

45,5  2.09 

Rot     59.5  1.75 

53,0  1.28 

54,5  1.44 
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I 

2 

3 

4 

5 

ß 

7 

8 

9 

10 

274 

Leistadt,  Hiiitoror 

Kalkboden, 

Österreicher 

Sauorwurm ; 

7.  Okt., 

Ungünstiger 

Rot 

68,1 

1,05 

Höbol 

Stalldünger 

ohne 

unbokannt 

Sommer 

275 

,.  Übergärten 

Sandboden, 

Behandlung 

** 

" 

58,5 

1.1« 

imgodiinjit 

Österreicher 

276 

„    Hinter  der 

Mergelb^len, 

N 

50,0 

1.59 

Kirch 

Stall-  und 

mit 

künrtl. 

Hindling 

277 

Dünger 

IjoU  weder. 

Unbekannt, 

(»emischter 

Sauerwurm, 

23.  Okt.. 

58,4 

1,49 

unbokannt 

Stall-  und 

Satz 

Oidium, 

Trauben 

künstl. 

Poronospora, 

teilweise 

Dünger 

unbekannt 

faul 

278 

Maikam  mer. 

Leichter 

Portugieser 

Sauorwurm ; 

12.  Sept. 

Rot 

65,5 

1.10 

Mandelacker 

Kiesboden 

mehrmaliges 

Haide 

Schwefeln  und 

279 

Immengarten 

Leichtor 

Unbekannt, 

Spritzen 

" 

13.  Sept., 

Weiß 

46.5 

1.50 

Lehm-  und 

unbekannt 

Kiosbodon, 

unbekannt 

280 

M  a  1  k  am  mer-  Alster- 

Lehm- und 

Svlvaner 

M 

21.  Sept.. 

51.0 

1.64 

weiler, 

Lottenbodon, 

unbekannt 

Sau  u.  Grund 

unbekannt 

281 

Maikammor, 

Lotton-  u. 

•» 

Sauorwurm : 

23.  Sept.. 

Feuchter, 

•  * 

47,2 

1,52 

Heldenpfad 

Kalkboden, 

mehrmaliges 

unbokannt 

Spritzen  und 

Sommer 

Schwefeln 

282 

Hub 

I^hnil-HxK'ii, 

29.  Sept., 

*• 

55,3 

1,53 

unbekannt 

unbekannt 

,1,10 

283 

..  Schild 

leichter 

unbekannt 

» 

45,5 

1,91 

Ikxlnn. 
unbekannt 

284 

,,  Immongarton 

(■Dmi-Hchtor 

30.  Sept., 

60,8 

1.21 

Satz 

unbekannt 

285 

Mann  weiter, 

Schiefer-  u. 

Poronoetpora, 

20.  Okt., 

70,5 

1.38 

Pfohl 

Tonboden, 

Oidium; 

Trockou- 

unbekannt 

Spritz4>n  und 
Schwof oln 

fäule 

28« 

..  Mühlwingert 

Schwerer 

28.  Okt., 

70.8 

1.21 

Boden, 

I^cdcrl)eeron- 

künstl. 

krankheit 

Dünger 

287 

..    mittl.  Weesen- 

Sclüoflger 

w 

70.« 

1.31 

stein 

Tonboden, 

kunstl. 

288 

Meckenheim, 

Dünger 
Lehmboden, 

Portugieser 

27.  Sept., 

N 

Rot 

«2,4 

1,46 

Faut  henböhl 

Stalldünger 

Sauerfäule 

289 

kleiner  Sand 

24.  Sept., 

57,3 

1.24 

unbekannt 

290 

Böhler  Wob 

Sund  l><>d*tn 

Österreicher 

« 

3.  Okt., 

** 

Woiß 

48,2 

2,10 

Stallduugor 

mit 

unbekannt 

Riottling 

291 

„  Spielberg 

L0I1 11 1  Ihm!  (i  1 1, 

Österreicher 

Oidium, 

» 

*» 

69,2 

1,16 

Stalldunger 

u.  Kießling 

Peronospora: 

Spritzen  und 

Schwefeln 

>' — 

\l  1 1  <r~t  IW.I tu 

-M  ur/.  HUHU. 

ituiouoi  u. 

»• 

4U.  Oepi., 

H 

52  2 

1,67 

Forst  wog 

Österreicher 

unreif 

293 

Mußbaeh. 

Unliokannf 

Portugiosor 

Unbekannt 

Unbekannt 

N 

Rot 

74,5 

1,00 

unbekannt 

1 
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1 

2 

3 

4 

5 

9 

7 

8 

9 

10 

294 

Mörzheim, 

Leichter 

Österreicher 

Oidium, 

26.  Sept., 
Sauerfaule 

Feuchter, 

Weiß 

40.3 

2.37 

Vierzehn- 

Lehmboden, 

Peronospora; 
Schwefeln  und 
Spritzen 

nasser 

bäumchen 

Stalldünger 

Sommer 

295 

Mußbach. 

Sandboden, 

Portugieeer 

18.  Sept. 

n 

Rot 

56,5 

0.88 

Schieß  mauer 

Stalldünger 
Lehmboden, 
Stalldünger 

unbekannt 

296 

„  Schledt 

•» 

" 

»* 

» 

56.5 

0,95 

297 

„    Naulott  und 
Hintertor 

Sandboden. 
Stalldünger 

Gemischter 
Satz 

„ 

»? 

Weiß 

60,2 

1.04 

298 

„  KönigBbacher 

Leichter 

H 

24.  Sept.. 
Sauorfäulo 

»> 

60.5 

1.15 

Weg  und 

Lehmboden, 

»» 

« 

Eselshaut 

Stalldünger 

299 

„    Schlodt  und 

Lehmboden, 

Österreicher 

Poronospora. 

25.  Sept., 

M 

n 

57,2 

1.26 

Kntzon- 

Stalldünger 

Loderbooron- 

Trauben 

krankhoit; 
unbekannt 

ungleich 
reif 

300 

Mühlhofen. 

Buachhöhl 

Peronospora, 

Uidium; 
Spritzen  und 
Schwefohi 

30.  Sept., 
Wurmfäulo 

H 

52.3 

1,86 

301 

„  Kirchhof 

« 

Gemischter 
Satz 

m 

»» 

*> 

57,5 

1.68 

302 

Münsterappel, 
Hollo 

Lehmboden, 
Stall-  und 
künxtl. 

« 

*• 

30.  Okt.. 
Trockon- 
fäulo 

*• 

59,6 

1.35 

Dünger 

303 

„    untere  Hölle 

Österreicher 

H 

67,2 

1,35 

304 

Neuleiningen 
Hinterer 
Basenacker 

Kalkstein- 
boden, 
künxtl. 
Dünger 

11.  Okt.. 
Sauerfaule 

n 

*• 

46,2 

1,46 

303 

„    Im  Sand 

Lehm-  und 

Portugieser 

»» 

23.  Sept.. 

■ 

Schill. 

56,5 

1,31 

Lettenboden, 

Stalldünger 

306 

Niederhausen, 

a.  Appel 

Schiefigor 
Lehmboden, 

Gemischter 
Satz 

- 

Unbekannt 

i« 

Weiß 

61,3 

1,18 

Steige 

ungedüngt 

Österreicher 

307 

„  Graukatze 

Schiofer- 

»i 

Unbekannt, 

H 

91 

66.3 

0,96 

boden, 
künstl. 

Traubon 

gosun  d 

Dunger 

308 

Xiodorhochstadt, 
Weißer  Weg, 
Schüttweg 

Lehmbodon, 
kunstl. 
Dünger 

n 

25.  Sept., 
ziemlich 
faul 

N 

H 

32.6 

1.91 

309 

roter  Berg 

Lehmboden, 
Stalldünger 

>* 

n 

23.  Sept., 
ziemlich 
unreif 

■ 

** 

36.6 

2.10 

310 

Niederhorbach, 
unbekannt 

I  Lehmboden, 
unbekannt 

Gemischter 
Satz 

Peronospora, 
Oidium; 
Heu-  u.  Sauer- 
wurm 

30.  Sept., 
Wurmfäulo 

» 

46,6 

2.07 

311 

Niedermoschel, 

Ixthmiger 

»• 

Peronospora, 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

24.  Okt., 

't» 

50,0 

1.73 

Ruth 

Boden, 
ungedüngt 

Loderboeren- 
fuulu 

312 

„  Loyenbcrg 

«• 

66,6 

1,13 

313 

Niefernheim, 

Lettenboden, 

*» 

Peronospora, 

21.  Okt.. 

«i 

73,0 

0,86 

Hengst- 

Stall-  und 

Oidium. 

Kohfäule 

künstl. 

Heu-  u.  Sauer- 

Dünger 

wurm; 

Schwefeln  und 
Spritzen 

314 

„  Taubhaus 

Lottenboden, 

_  _ ;  rt  Lab 

H 

22.  Okt., 

i» 

75.6 

Chilisalpeter 

Kohfäuln 
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Nußdorf, 
Gern 


LitHchon- 
hächer 

Au 


Lehmboden.  Österreicher 
Stall-  und 
kunstl. 
Dungor 

Lehmboden. 
Stalldüngor 


Peronoapora. 
Oidium,  Hou- 
und  Sauerwurm ; 
Schwefeln  und 


Lehmboden, 
kunntl. 
Dungor 

Lungenfurcho  lehmiger 
Sandboden, 
Stalldünger 


2.  Okt., 
etwas 
rohfaul 


2.  Okt., 
Trauben 
gesund 


Feuchter, 
Sommer 


Oborhaason  a.  H. 
Spitzerberg 


Dittenborg 


Schiefor- 
boden, 
Stalldünger 


Gemischter 
Satz. 


I 


Oborhauxon  bei 

Bergzabern 
unbekantit 


Oberhauson-  Duch- 
roth 

unbekannt 
Olwrhochstadt, 

Koliliorg 

„  Mittolbühl 

Oberlustadt, 
Bühl 

Obermoschel, 
Seelberg 

Hinterberg 


Oborndorf, 

Gftnseborg 


Schiefer- 
boden, 
kunstl. 
Dünger 
Sandiger 
Lehmboden, 
unbekannt 

Starker 
Lehmboden, 
unbekannt 
Unbekannt 


Leichter 
Lehmboden. 
Stalldünger 

I^ehmbodon, 
Stalldunger 


Österreicher 

Gemischter 
Satz 

l'nbekannt 
Österreicher 


(Jomischter 
Satz 


Schwefeln  und 
Spritzen; 
kein  Sauer- 
wurm 
Peronospora, 
Oidium. 
Heu-  u.  Sauor 

wurm; 
■Schwefeln  und 
Spritzen 


Schiefer- 
boden. 


Oberotterbach, 

Leuker  und 
Herren- 
wingert 

„  Klot*terberg 


Schiefer- 
boden. 
Stall-  und 
kunstl. 
Dünger 
Schiefer- 
bodeu. 
unbekannt 
Lehmboden, 
uubokamit 
Sand-  und 
Kalkboden, 
unbekannt 


Österreicher 


25.  Sept., 
Traubon 
gi«uud 


Unbekannt  Unbekannt 


30.  Okt.. 
ziemlich 


Peronoapora, 

Oidium, 
Spritzen  und 
Schwefohl 


Oidium, 
Peronospora 
Sauerwurin ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


24.  Sept., 
Trauben 
unreif 


26.  Sept., 
Trauben 

unreif 
24.  Okt., 
Trauben 
schlecht 

entwickelt 


29.  Okt.. 


30.  Sept., 
unbekannt 


1.  Okt.. 
unbekannt 


Weil! 


10 


37,8  1.71t 


40,2 


2.06 


00,9  1.95 
59,4  1.79 

62.0  1.19 

1 

| 

„      70.3  1,07 

„    140.7  jt,» 
40,7  2,10 

i  I 
I 

..       62,0  1,18 
38,4  2.33 

47.1  2.14 


40,5 


65.5 


2,14 


1.48 


53.3  1.40 


64.2 


66.2 


1.22 


1.10 


45.9  2.19 


54.3  2,2» 
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333 

334 

335 
xw 

337 

:t:is 

339 
340 

341 

342 


343 
344 


345 
.•WH 


34H 
349 


Obrigheim, 

Auf  dem 
Keller 


.,  Holzweg 


..  Stolleisen 

Odornhcim. 
Hollen 


Offellbach. 

Wingert  .d>org 


Otternheim, 

Kahloultorg. 

Hudlilll 

Kahlenberg, 
nördlich 
Pleisweiler, 

Hü  bei,  Maden 
schemel 
,.    (I<nge  gegen 
Borgzalierii) 
Steinhühl 

Cjueiehheim, 
Urchel 


Berg 

Ranschbach. 

Hammelacker 


„  Altkammor 

,,    St  u  bellen 
Kechtenbach, 


LohmbixicH.  Österreicher 
Stalldunger    u.  Rit^ling 


Kim-  und 
Ijohmboden, 
Stalldünger 
Ijchmboden. 
'  Stalldünger 
Schief  er- 
bot Ion, 
Stalldunger 


[vohlllhodclL, 

Stall-  und 
küa«tl. 
Dungor 


Kießling 


( )«terrcichcr 
u.  Rioxling 
Oemisehter 
Satz 


Österreicher 


Oomiscliter 
Salz 


Oidium. 
IVrononpora. 
Sauerwuni) ; 
Spritzen  und 

Sch  wefcln 


Saiiorwurm ; 

iiul>ckanut 
l'eroriospora, 

Oidium. 
Saucrwurm ; 
Spritzern  und 

Sehn  «fein 


24.  Sept.. 
unbekannt 


351 


I/elinibodfui, 

kunstl. 

Dunger 
Knlkstein- 

boden, 

Lützel- 

dungor 
Letten-  und 
Lehmboden, 
kuastl.  und 
Stalldünger 

Gemischter 

Boden. 
Stalldünger 

Lohml>odeii. 
Stalldünger 

Lehm  und 
Lettenbodon. 
iiulMikaunt 


Heu-   u.  Sauer- 
wurm ; 
unbekannt 


(Merroichor 


(  In  Ii  um, 

Poronospora ; 
Schwefeln  und 
Spritzen 


Tokavcr 


Kohburu. 

unbekannt 

Hho.lt. 

Kot  her 


Schiefer - 
boden, 
Stalldunger 
litten-  und 
Kalkboileti. 
kunstl.  und 
Stalldünger 


( ioininchtor 
Satz 


Oidium. 
IVronospora, 
Heu-  und  Sauer- 
wurm ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


24.  Sept., 
ziemlich 
faul 


24.  Okt. 


27.  Sept., 
zur  Hälfte 
krank 


1.  Okt., 
Traulien 

unreif 

2.  Okt.. 
Traubon 

unreif 

27.  Sept.. 
Triniton 
unreif 


27.  Sept.. 
Wurmfaule 


27.  Sept., 
Salierfaule 

21».  Sept.. 
Wurmfäulo 


Österreicher 


,.    W  int  erga-s^o 


1 'orunoMpnra, 
Sauerwurin; 
Klingen  der 
Motten.  Be- 
handlung mit 
Nikotin  und 
Schmierweife. 
Spritzon 


23.  Okt.. 
Sauerfä.ile 

Ii.  Okt.. 
Trauben, 
gesund 


7              8  !»  10 

Feuchter.     Wcili  3-».8  1.47 
nasser 
Sommer 

..  45.8  2.14 


Ungünstiger 
Sommer 


40.0 


1.40 


«5.3  1.22 

..      39.2  2.25 

43.5  1.92 

„    '43,0  1.82 

,.       48.0  1.95 

..       «2,8  1.80 

36,8  2,01 


„  47.0  1,94 
,.      52,3  1.7« 


38.«  2,35 

37.0  2.0« 
«8.1  1.44 


44,3  2.42 

52.«  1,2« 

» 

58.2  1.Ü0 
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57.«  I,«l 

I 

1  I 
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R  Ockenhausen 
Raffel/ahn 


..  Waldberg 
Kandelborg 
Roschbach. 

Fuchsroch 

„  Simonsgarton 




Schiefer-  Gemischter 
bo<len,  Satz 
Stalldünger 


Österreicher 


Morgen 


Roßborg 


..    Forst  wog 
Ruppertsberg. 
Xußhien 
„    Straße  und 
Miihlwog 

„  Linsenbusch 
.,  Kaft 

Sau  Senheim, 


Karlbaeher- 


Maulgartcn 


Trift 


Seebach, 


Forst 


Schwegenheim, 
mittl.  Luge 
..     hoste  Lage 


Lehmboden, 
Stalldünger 
Lehmboden, 
unbekannt 
Sandiger 
Boden, 
unttekannt 
Schwerer 
I.<ehinbodon, 
unbekannt 


Unbekannt  Unbekannt 


Oidium, 
Sauenvurm 
stark,  wenig 
Peronospora ; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Wenig  Wurm: 
unbekannt 


Unbekannt 


Kittboden, 
unbekannt 
Lehmboden. 


i 


Lehmboden, 
kunstl. 
Dünger 
Schwerer 
I^'hnibixlen. 
Stall-  und 
kunstl. 
Du  uger 


Sandboden. 
Stalldünger 


(•umwehter 

Satz 
I'ortugiewr 


Sielieldingen. 

Sommersoite 


Wintorseito 


Kalkreiohor 

Roden. 
St-alldünger 

Schwerer 
I*ettenboden. 
Stalldünger 
Kies-  und 
Lehmboden. 
Stall-  «nd 
kunstl. 
Dünger 
Unbekannt 


(Gemischter 

Satz 
( Isterreieher 


Unbekannt 


Unbekannt 


«  7 


9  10 


Unbekannt     Ungünstiger   Weiß    45.5  1.47 
Traubon  Sommer 


30.  Sept.. 
unbokannt 


Portugie*er  I'orononpora. 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schv 


Österreicher 


Unbekannt 


4.  Okt.. 
unbekannt 

24.  Sept.. 
ungleiche 

Reife 

25.  Sept.. 
Sauorfaule 

3.  Okt.. 
Sauerfäule 


4.  Okt., 
Sauorf üule 
Unbekannt 
Trauben 
gesund 


27.  Sept.. 
Trauben 
nicht  ganz 
roif 


u 


Feuchter, 
nasser 
Sommer 


53.0  1.4« 

53.5  1.50 

58.7  1.53 

52.5  I.H3 


«0.7 


1.53 


49.9  2,07 


59.0  1.98 
72.5  0,92 

70.3  0.89 


71,0  0.9U 
88.4  0.75 

Kot     55,3  1.54) 


Schill.  55.ti  1.22 

Weiß    43.5  1.62 

5(5.«  1,5(1 

R..t     52.3  I.K» 

Weiß    «0.5  1.71 

..       53.8  1.51} 

1 

58,1  1.1(5 

,.    ( 52.6  1,70 

t 

i 

,.       30.7  1.08 

49,3  2.12 
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Schweigen,  I.ehmboden. 
unbekannt,  Stalldünger 
tiefe  I.»»ge 


(iomi.*ohter 
Salz 


.,  mittl.  I.age 
,.    pnit«  Lage 


mittl.  Lage 


Oidium, 
Peronnspnra; 
Schwefeln  uiui 
Spritzen 


27.  Sept., 
Trauben 
unreif 


.Steiniger 
Boden, 


Tokayer 


1'nbekannt 


Speyer. 

Oarton  de* 
historischen 

MllMCUtU» 

Steokweilor,  l^hmbodcn. 
KnuppoLscher  Stall- 
dungung 


Östorroioher 
u.  Riesling 
Unbekannt 


Franken  u 
l'ortugi 


; 


Unbekannt  Unbekannt 


Mittelberg 


Stoingrubcn. 


muri 


Cleiltorg  und 
Fu<h*wald 


St.  Martin. 
Forst 
Dömel 

.  Berg 


Dömel 


Ungstein. 

Schient 


Weilberg 


Diemer 


Zucker  - 
brnnnen 


I>ohmbodeii, 
ungediingt 


(remischtcr 
Satz 


Schiefer- 
boden, 
kuivNtl. 
Dünger 
I>ehnv  und 
Schiefer 
boden, 
Stull-  und 
kiinstl. 
Diinger 
Sandboden, 
luibekannt 
Sandboden, 
Stalldünger 
Roter, 
schwerer 
Boden, 
Stall- 
diingung 
Sandboden, 
künstl. 
Düngung 
Lehmboden. 
Stalldunger 

Sand  boden. 
Stalldünger 
Sand-  mit 
Loltenboden, 


Oidium. 
l'eronosporu, 
Sauorwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
l'eriinos|>ora, 

Oidium, 
Sauerwurm ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 


Riesling  u. 
Österreicher 


l'ortugiewer  Sauerwurm; 


Österreicher 


l'ortugie^er 


Franken 


Sand-  und 
Kiet»U>dcn. 
unlR'kannt 
Sand  und 
Kalksteiu- 

bodcn. 
Stalldunger 


Keine: 
Schwefeln  uni) 
Spritzen 


Peronos|>ora. 

Oidium, 
Sauorwurm; 
Spritzen  und 
Schwefeln 


27.  Sept., 
Sauerfaule 


27.  Okt., 
Sauerfaule 


«.  Nov., 
Traulmn 
ziemlich 


l'nbekannt 
Wurmfänle 


23.  Sept.. 
Trauben 
gesund 


Unbekannt, 
Wurmfäule 


l'nbekannt. 
Trauben 
gesund 


Feuchter, 

nasser 
Sommer 


8        9  10 


Weiß    40.0  1.«» 


50.5  2,18 
09,2  1.41 


51.3  2,07 
68,1  1,28 

58.4  1,28 


1,22 


«1.0  1.45 


68,0  l.3f> 


Rot    51,9  1,22 
54,3  1,26 
Weiß    55.7  1,68 


45,3  1,7« 


Rot     «3.8  1,0(1 

i 

60.4 
S2.li 


Weiß 


0.9« 
1.07 


81.3  0,83 


«1.8  1,17 
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393 

:m 

395 
39« 

397 


31»« 
399 


400 

401 

402 

403 
404 
405 


40ti 
407 


408 

401» 
410 


4M 
413 


III 

41.-, 


41ti 
417 


418 
»IM 


riikiMibucli, 


Schiefer-  Oenii.schter 
bodun,  Satz 
Stalldünger 


Venningen.  Lehmboden.   Öaterrciche  r 

Beckmichol  Stalldünger 


Ijphmboden.  Oemischter 
Satz 


TrupjH'tiborg 
Vollmcrsweiler, 
Im  Teich 


Wachenheim, 

Fuchj»mantel 
( Ausle-ne) 
..  Wilberg 


,,  Haidweg 

..  Hutten- 

Wingert 
..  KseUweide 
..  .ludonacker 
Walxheim, 


Rieding 
Unbekannt  Unbekannt 


Portugiese!- 


Alt-Kammert  Stalldünger 


Unbekannt, 
Stalldünger 


l^ohmboden.   Ort  erreicher 


Silberberg  „ 
Weiscnheim  a.  Hg..  Kalkboden,  Portugii 
Fröschau  künstl. 

Dungor 


Langwingertn- 

gewann 
Zwirntal 
Steinfeld 


WeiHonhoitn  a.  S., 
Halde 
..  Noubruck 


..  HaidcnfeU 


Hnmizeil 
Sauhalde 


..  Nchneckental 
Wintorborn. 

Reichenl>org 
und  Hinter 
Hauchen 
..    Feiler  Herg 


Lehmboden. 
Stalldünger 
Sandboden. 
Stall-  und 

kuurtl. 

Dünger 
Lehmboden, 
Stall-  und 

künrtl. 

Dünger 

Sandboden, 
Stall  und 

kunHtl. 

Dunger 

leichter 
Sandboden, 
ungedungt 


Österreicher 


Port  iigiosor 


Rieding 


( Jeiuischter 
Snt/. 


I  Yr<ino"|M)rit. 

Oidium. 
Sauerwurin ; 
Spritzen  und 

Schwefeln 
Sauerwurin ; 
unbekannt 


I  'eronospora, 

Oidium; 
Spritzen  und 
Schwefeln 

«• 

riilN-kannt 

Unbekannt, 
mehrmalige* 
Spritzen  und 
Schwefeln 


Peronospora, 
Sauerwurin ; 
mehrmalige* 


Wurm. 
Peronoapora. 
Spritzen  und 
Schwefeln 


23.  Okt.. 
Trauben 
zum  Teil 
faul 

28.  Sept., 
wurmfaul 
27.  Sept., 
wunnfaul 

25.  Sept., 
Trauben 
gesund 


Unbekannt 


I 


20.  Sept., 
unbekannt 


1.  Okt.. 
Trauben 
unreif 


23.  Sept., 
Trauben 
ziemlich 
gfwund 


Keine': 
mehrmaliges 
Spritzen  und 
Schwefeln 


I.  Okt.. 
ziemlich 
gesunde 
Trauben 
18.  Sept., 
unbekannt 


30.  Sept., 


30.  Sept.. 
Trauben 
faul 


Feuchter. 

nasser 
Sommer 


in 


Weil!    42.0  1,88 


« 

41.5 

1.82 

•  * 

n 

49,1 

1,80 

** 

M 
•i 

41.4 

37.8 

2,15 
2.45 

H 

»• 

41.3 
109.0 

2.89 
0.85 

Rot 

08.0 

1 

0.85 

M 

t>6,0 

0,89 

'» 

» 

07,0 

0.90 

♦» 

n 

«4 

W  oü) 

H 

H 

07,0 
82.0 
50,5 

1,11 

0.90 
2.03 

H 
H 

« 

Kot 

53,3 
55.5 

2,10 
1,31 

»• 

« 

54.5 

1,20 

i« 
♦t 

WoiB 

01.0 
03.0 

1.38 
1.43 

« 

Hot 

04.5 

0.92 

n 

o7,0 

1,31 

«' 

AH  1 
■*o,  1 

•>  IQ 

n 

»* 

50.3 
62.8 

1.73 
1.13 

! 

03,4 
.50.0 

1.41 
i  r,o 

66.8 
61,3 

1,04 
1.28 
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1 

2 

3 

4 

« 

7 

8 

5» 

10 

Wollmesheim, 

Lehmiger 

Österreicher 



Oidiutn, 

27.  Sept., 

Feuchter, 

Weiü 

Ä3.8 

l.lil 

Müttorle 

Kalkboden. 

mit 

IVronoMpora; 

Saucrfäulo 

na.H«'r 

Stalldimgung 

(Jutodol 

Schwefeln  und 

Sommer 

Spritzen 

421 

..  Uborruek 

»« 

»♦ 

42,0 

2,00 

422 

..  Sattler 

Schworer 
I>ehmboden, 
Stalldünger 

Österreicher 

" 

" 

»» 

43,3 

2,06 

423 

Zoll. 

Steiniger 

22.  Okt., 

»> 

65,3 

1.34 

Eger 

Kalkboden, 

unbekannt 

Stalldünger 

424 

..  Keltorsberg 

Steiniger 

n 

" 

58.6 

1.30 

Kalkboden, 
Stall-  und 
kun.it  1.  Dung. 

42ö 

,.  unbekannt 

l'nbekannt 

Vn  bekannt 

Tu  bekannt 

Pf 

»18.3 

1.37 
1.13 

42« 

Kreuzberg 

** 

«9.0 

1>:  H  e  ri  c  h  t  d  <•  r  c  h  i 


min  eh  en  Station  der  Kiinigl.  Lehr-  und  V  «r«  uc  Ii  sa  n«  t  al  t  für  Wein- 
Obstbau  in  Neustadt  a.  d.  Haardt. 

Dr. 


u  n  d 


i 
S 


( M-iiiarktiug 
und 
Uge 


2 


Bodenart 

und 
Düngung 


Trauben 


Beobachtete  ^eit  der  Lese  Klimatische 
Krankheiten  un<l 

Beschaffen-       die  auf      S-Z  w 
heil  der 
Trauben 
(Art  der 


und  Schäd- 
linge. Mittel, 
die  dagegen 
angewendet 
wurden 


Verhältnis«-.  ||c 

die  Trauben  ^  '  jl 
bexonders    —  .£  [5 
eingewirkt    t  S  •% 
Faule)  haben       <  2 


«   — 


I 


10 


Ii 

1 1 


Bad  Dürkheim. 
Nottberg  u. 
Sehlitt  weg 


Sand  und 
Kie* 


Schiud- 


..  Fuchs- 
mantel u. 
Krähliohl» 
„  Mundhart 

..  Kopfol 
.,  Spielborg 


Sandboden 


Sandboden, 
Stalldünger 

Steiniger 
Sandboden, 
Stalldünger 
I/otton  mit 


Portttgiasor    Oidium  und 
Peronospora 
Schwefel  u. 
Kupforkalk- 
bruhe 


Syl 


IL— 12. 
Sept.. 
reif,  etwas 
sauerfaul 


.  3t».  Sept., 
etwas  faul 


1.  Okt., 
etwa»  faul 


Ut 
nai 
Witterung 


Rot     «4.8   0.92  0.4« 


Weiß 


«5.2  0.W» 
«4,2  1,19 


0.49 


Stalldünger    '/,  Sylvaner 


-  3  Kieling  Gespritzt    u.      7.  Okt., 
und         geschwefelt     Stiel-  und 


11 

** 

«1.7 

1,07 

H 

•» 

60,3 

1,13 

t» 

M 

83,7 

1,2« 

0,4« 

Sauerfäule 
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Bari  Dürkheim. 
Spielberg 


Se henken - 
bohl 


B.T.ll 


Letten  mit 
Kalkstein, 
Stalldünger 


teils  Kies, 
toils  Kalk 
mit  Iiüttou; 

Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 
Lotton, 
Stallmist 


1  ,  Sylvam-r 

'/j  Riesling, 
und 
Sylvanor 


Keine ; 

gespritzt, 
goschwofelt 
u.  Nikutin- 
sehmiorsoifo 

Hou-  und 
Sauerwurm ; 
»ehr  stark ; 

Nikotin 
schmiersoifo 


Riesling 


Spiolborg      Letten  mit 
Kalk. 
Stallmist  mit 
Wollstaub 
Sand 


Keine; 
Muthsche 
Nikotin- 
Schwefel- 
kohlenstoff- 
petroleuni- 

suifen- 
emulsiou 
Keine; 
Nikotin- 


Deidesheim, 
mittlere 
Heide 

,.  untere 

Heide 
„  Neuberg 


Tiergarten 
Haaenpfühl 


Mühle 


Sandboden, 
Stalldünger 


Kie*  und 
sandiger 
Lehm 
Letten 
Lehmiger 
Sandboden 


Sandiger 


Portugiraer 


etwa«  Wurm ; 

keino 
PeronosjKira 
und  Wurm; 
Kupferkalk- 
brühe 


7.  Okt..  lTngiiiU)tigu, 
Stielfaulo,  naßkalt« 

wonig  Witterung 
Sauorfaulo 

17.  Okt., 

viel 
St  iolfäul» 

otwas 
Edolfaule 

27.  Okt.. 

viel 
Stielfaule 


28.  Okt.. 

etwa« 
Stielfaulo 
und  etwa* 
Edolfaule 


Weiß   75,3    1,28  0.49 


Sandiger 
l>ehm  mit 

Kies 
KittlHxieu. 
Stalldunger 


Weinbach  I>ehmborien 

n.  Tal 
Eides  I-ehin  und 

Sand; 
gut  gedüngt 


Sylvanor 
mit  etwa« 
Riesling 

a/i  Sylvaner  Peronospora, 
und         Oiditim  und 
V,  Riesling  Wurm; 

gespritzt  und 
geschwefelt 


Riesling 


'/,  Riegling  IVrom>s|Mira 
und         und  Wurm; 
'/,  Sylvaner  gespritzt  und 
geschwefelt 

Gemischter 

Satz 

Riesling 

und 
"/,  Sylv 


25.  Sept.. 
Sauerfaule 


30.  Sept.. 
Stielfiiule 


2.  Okt.. 
etwa» 
Edel-  und 
Sauerfftule 

» 

5.  Okt. 

i.  '.K-J.. 

etwas 
Krielfäulo 

7.  Okt. 

S  Dkl 


83.8  0,95» 


79.9  1,02 


70.4  1.10 


65.4 


1,18 


I 


«7.8  1.24 


n  Ö5.3  1,19 
Rot     63,0  1,01 

i 

63,1  1,12 
Weiß    64,5  1.22 


63,4  1.22 
76,1  1.07 


72.8 


1,08  O.ÄG 


I  •• 


84,0  1.18 

86.0  0.99  »».48 

81.0  1.02 

82.0  0.89 
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Deidesheim.         Sandboden,      Sylvaner      l'eronowiiora,      !».  Okt. 
mittlen-       Stalltluttger     mit  etwa»  Oidium. 
Heide  Traminer    wenig  Wurm; 

und  Riesling  gespritzt  und 
geschwefelt 

Hirsch-  Sylvaner 

mit  otwiiM 
Traminer 

Kieling  Iii.  Okt.. 


r, 


Vogel- 


Hofstuck 


.Muhle 


2!» 

:tn 
:;i 


Tal 

Wein  Lach 


Diedesfeld. 
Heide 


Leichter 
Sandboden 
in.  Hasalterde 


Ingunslige    Weil!    70.4  0.00 

nasse 
Witterung 

:  | 
«4.«  MM 

100.1  1.20 


alle  3  Jahre 
Stalldünger 


Sandboden,  Riegling  und  Peronospora. 
Stallmist  uwl     Sylvaner  Oidium 

und  Wurm: 
Kupferkalk- 
brühe, 
Schwefel 
und  Nikotin- 


Ivdelfaule 


17.  Okt.. 


Dunger 


Riesling 
Lößboden    Riesling  und 
mit  etwa»  Traminer 
Raaalt, 
Stallmist 


Wurm; 
Xikotin- 


20.  21. 
Oktober, 
wenig  Edel 

und 
Sauerfaule 


22.  Okt. 
24.  Okt.. 


Steiniger 
Sandboden. 


I'ortugieser 


XI 

35 
36 


:{7 
::s 


tu 


Soidwi- 
strick 

Billgraben,  Lehmboden. 

Stalldünger 

Botzinger 
,.     Bli>ck  Oenüseliter 
Lehmboden 
mit  Sand, 
Stallmist 

Erpolzheim. 
Verschiedene 
Lagen 

»• 

Forst,  Forster  u.  Buntaand- 
DeideHhoimer  stoinlohm 
Straße         und  -letton. 

Stallmist 
Jesuiten-  „ 

:artenund 
Förster- 
Straße 

Fleckinger  Halb  Kitt-, 
halb  Letten- 
boden mit 
Basalterde 
überfahren 


Starker 
\\  urm- 


*  4—8  mal 
gespritzt  mit 
Kupferkalk 
bn.he 


Syl 


15.  lti. 
:">opt., 
sehr  starke 


Sylvaner  u. 
Riesling 


Sylvaner 


Riesling 


Riesling 


Viel  Wurm: 
gespritzt  und 


18. 


Nept  . 
viel 


lti.  Okt.. 
viel  Faule 


16.  Okt.. 

etwa* 
Kdelfaul... 


I00.Ö 
82.0 


1.21 

o.oo 


M       5»  1.4  1.03 
89,3  0.02 

Rot     .V2.7    0.8«  Ml 


50,7    1.05  0,3« 


Weiß    53,1    1.04  0.79 

.,       46.2    1,40  0,72 
50.8    1.61  0.73 


67.0    1.12  — 


50.4    1.22  - 
03.1    0.80  0.32 


103.8    1.26  0.41 


„     108.2  1.17 
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•11 


12 


44 

45 
4« 


»7 

48 
49 

50 


51 

52 


53 
54 

.55 
5« 

57 

5S 


Körnt. 


Kirchoa- 


Ziegler 
Mühlweg 


3  4 
 . 

Schworen-  Riesling 
Lot  ton  mit 
Basaltordo 
uborfahron. 
alle  3  Jahr» 

StallmiM 


Schwerer 
Lehm; 
Stallmist 

Freinsheim,        Lettenboden  Portugieser 
1»  Morgen 
..    Katerloch  Sandboden 
..  Sätzen 


Groß 


Nikotin- 
schmierseilo 


Svlvaner, 
Riesling 
und 


22.  Okt..  Ungünstige 

etwas  naLkalle 
Kdolfaulo  Witterung 


26.  Sopt. 


5.  Okt. 
schwache 
Kdelfaulo 

6.  Okt.. 
schwache 
Edelf&ulo 


Roß 


KriedeUiheim. 
Neuberg 


Sylv 


(ümmi 


amoldingon, 
verschiedene 


Sand,  Kies  Syl< 
mit  Lehm      mit  etwas 
Riesling  und 
Traminer 
Sand  mit  Portugitxer 

Kalk 
und  Kit» 


Wurm; 


Wurm  in 
manchen 
Lagen: 


6.  Okt.. 
starke 
Edelfaule 

30.  Sept. 


17.  Sept. 
aauerfaul 


,.    Naulott  u. 
Grund 


Xeuherg 


Letten 


Neuberg. 


Lotten  und 
Gahrn 


Haardt. 

Birk  woicr, 
Kloß- 


Kirchpfad 


Sand  mit 


Svlvaner  u.  Oidium    und    27.  Sept.. 
"Rieding         Wurm;      etwa  '/,  faul 
geschwefelt 

28.  Sept., 
etwa  >/»  'au' 

Gutedel  um)  Peronospora,    29.  Sept., 
Svlvaner        Oidium  wenig 

und  Wurm;  Sauorfaulo 


upferkalk- 

irühe  und 

Schwefel 

Stallmist 


Stoiniger 
Sandboden. 
Stallmist 


Svlvaner     Peronospora,  4.-6.  Okt., 

und  Oidium  gesund 

Gutodel      und  Wurm; 

Kupferkalk- 
brühe  und 


Portugie«er     Vereinzelt       18.  Sept., 
Perono*pora  etwa« 
u.  Oidium;  Sauerfaule 
Wurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Sand- 


24.  Sept., 


9       10  11 


Weiß  105.8  1,22 


,.      94.0  1.14  - 

79,5  0.89  — 

■ 

Rot     58.9  1.14 

62.4  1.22  0.47 

Weiß    «4.2  1.20  0.«2 

82,0  1,13 


82,1  1.06  0.58 
66.8 


Rot  57.9 


1.22 
0.82  0.32 


66.0  0,86  - 
Weiß   60.4    1.20  - 


65,6 
55.8 


1.19  0.59 
1.69  0.79 


52.9   2.11  0.71 


53,7    1.61  0.72 


Rot  |  66,3  0,90 

„      63,2  0,86  — 
Weiß    58.9    1.37    0.7  5 


I 
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•Ml 
.,1 

«2 
63 

1.4 

65 
06 


08 


7(1 

71 

72 


;:: 
3 1 
75 
7»i 


Haardt. 

Winzingcr- 


Dirrfeld 

litten 

Schelme, 
gawie  i 
Wein 


Kerg 


10  II 


Stallmist 


Kreuz- 


Sandiger      Vorwiegend  25.  Sept.. 

Lohin  Sylvaner  l/»  unreif. 

1  Hau«rfaul 

StarkcrSand-     Sylvaner       Vereinzelt       25.  Sept. 
und  Lehm-  Peronosp  >ra , 

Oidium, 
Wurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Vereinzelt 
Wurm; 


28.  29. 

Sopt.. 
gesund 
«.  Okt., 

otwa* 
Edolf&ule 
10.  Okt. 


Sandboden 


3 

Stallmut 
Kioe  und 
Sand 

Lehmboden, 
alle  3  .fahre 
Stallmist 


Sylvaner  und 
Jahre  Riesling 


l/ngunstiae    Weiß    55.7  1.28  0.69 
naßkalte 
Witterung 

113.0  0.1«  0,48 

64.0  0,99  — 

64.1  0.85  0.43 

i 

I 

54.4  1,54 


Gemischter 
Satz 

Sylvaner 


M  .Imbach. 

verschiedene 
I-agen 
l'nter- 
hatnhach 

,.  verschiedene 
Lagen 


Kallstadt. 

verschiedene 
I.j»gen 


Freins- 
liei  merock 


l'orlugieser 


Starker 
Wurm  befall, 
Kupferkalk  - 
brühe  und 

Schwefel 

Starker 
Wurm  Iwf  all, 
Kupferkalk 

brühe, 
Schwefel  um) 

Nikotin 
Schmierseife 

Wurm ; 


Kuhler  Sand, 
künstlicher 
Imntier 


Sand-  und 
Kiosbiiden, 
Stallmist  u. 
vereinzelt 
künstlicher 
Dunger 

I^-hmboden 


Sylvaner 

Riosling 
Port  ugieser 


Ktwa-s 
Sauerwurm ; 

Sauerwiirm: 

l'oronosporu 
und  Oidium, 
Sauerwurm 

stark ; 
Kupferkalk- 
brühe  und 
Schwefel 


..     <  iauLciu 
Hertel 
Horn 


IyelimlKxlen. 
Stallmist 

KulklKxlen. 
Stallmist 


Sylvaner 

und 
Riesling 


Lettenlsslcu  Sylvaner, 
Stallmist     Riesling  und 
Traminer 


10.  Sept.. 
sauerfaul 

16.  Sept.. 
nicht  faul, 
aber  unreif 
26.  Sopt.. 
ziemlich 
gesund 
26.  Sept., 
gesund 
18.  -1». 

Sept., 
ziemlich 
Sauerfäule 


21.  Sept.. 
ziemlich 
Sauerfäule 
21».—  30. 
Sept.. 
Suuori&ule 
30.  Sept.  bis 

1.  Okt., 
Sauorf  äule 


72.2 
68,6 


1.19  — 
1.05  0.43 


60,7    1,23  0.46 


Rot  64.5 


0.90  0.49 


04.1  1.19  0.53 

Weil]    54.4  1.40 

52,9  1.64 

Rot     68.9  0.93  0.38 


59,2    1,08  0,47 


Weib    70.3  1.15 


80.5  1.14 


74.4    1.06  0.46 
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Kallstadt.  Ivetten  und 

Saumagen  schwerer 
Lehmboden, 
Stallmist 


Hulmutn     Ivetten.  Kitvs 
und  Saud. 
Stallmist 
Hersel  und  Kalkstein 
Gauborg  beiden, 

alle  3  Jahre 
Stallmist 
Koiiigsbueh,  Sandboden, 
Allmuhl  Stalldünger 


Sylvuncr  IVrouos|>ora 
und         und  Oidiuni. 

S.iucrwunu 

stark; 
Kupferkalk- 
brühe  und 
Schwefel 


2.  Okt..       Ungünstige    Weiß    74.4    1.12  0.50 
etwas  naßkalte 
Sauerfäulo  Witt*run.< 


Sylv 

Portugiese!-     Wellig  \\  III  III 


Steiniger 
Sandboden. 
Stalldünger 


Schwerer 
Sandboden. 
Stalldut 


Keiterpfad 
Hinter 

Kalk-  und 
obere  Lugen  Samlboden. 

Stalldünger 
und  Guano 
..    lWg  SniidlHMlun 
(Frühling) 


Gräten 
stuhl 


Peroiiospora, 

Oidiuni 
und  Wurm 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Vt  Sylvanei 

und 
'/»  Kiesling 


:«.  Okt.. 

etwa« 
Sauerfäulc 

IS.  Sept.. 

et  wu.s 
Sauerfäulc 


2(i.  Sept., 

et  was 
Sauerfaule 


SI.  Martin. 
Forst  und 
Gold  morgen 
,.  Dornel 


Raubheld 


Wingerts- 

berg 
Stockolfeld 


.Mußbach, 

Schiebmauer 


Sandiger 

Lehmboden. 

alle  2  Jahn- 

Stallmist 

und  Scheido- 

schlamm 

Sandboden. 

Portu^Misor 

Stalldunger 

Sandboden. 

teils  Stallmist 

teils  Knast  - 

dunger 

Schwerer 

Sy  Kaller 

Letten, 

und 

Stallmist 

Kieling 

SaudbcKlen. 

Sylv  uner 

Stallmist 

•  • 

M 

FortUL'ieser 

SV!/ 

I'ortugieser  Peroiiospora 
und  Wurm: 
Kupferkalk 
l.nihe 

Sylvaner  l'erumispnrii. 

Oidiuni 
und  Wurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Viel  Wurm; 
Kupferkalk 
brühe  und 
Schwefel 


1.  Okt.. 
keine  Faule. 
12.  Sept.. 
Sauerfäule 


1!».  2n. 
Sept., 
etWttH 
Sauerfanle 

22.  Sept., 
1  3  sauorfaul 


15.  Sept., 
Sauerfäulo 


30.  Sept. 


Weniger 
Wurm; 

F.twas 
Peroiiospora 
und  Wurm; 
öfters  ge- 
spritzt und 
geaohwefelt 


18  Sept.. 
ziemlich 
stark  gefault 
(meist  Sauer- 
faule) 


73.2  1.15 

80.2    1,04  0.4» 


Kot  »42.7  0,87 
..       05.0  <».8I 


Weiß    72.3  O.05  U.4S 

,.       04,1  ».05 

«1.8  1.1»  0.51 

Kot     52.5  1,20  0.41 

! 

Weib    44.5  2.11  0.77 

I 

50.0  1.04 

Kot     53.7  1.10  0,51 

i 

50.8  1.15  0.50 

Weiß    55.5  1.77  0.85 

53.1  1,72  0,72 
52.3  1.71  — 

Kot     56,4  0.80  - 
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»5 


1»« 


!<7 


Iis 


100 
101 

102 


103 

104 

103 


10« 


MuL'hach. 

Schledt 


Ziotnlich 
whwon»r 
],*>hmbodou. 
Stallmist 


Portugieser  Etwa« 


Xaulott  u.  Sandboden. 
Hintortor  Stallmist 


Sylvaner 
und  etwas 
Rinding 


Königs-  Leichter  Sylvaner 

bacherweg  Lehmbodon. 
u.  Eseln-  Stallmist 


uhlodt  u.  Ziemlich 
Kat7.cn-  schwerer 
Lehmboden, 
Stullmist 


\eustadt, 
Bühl  uih 


I 


Lehm-  und 
Kließbodon. 
Stallmist 
Kit«  mit 
Sand ; 

Maiidclring  alli<  3  Jahre 
Stallmist, 
dazwischen 
Kunst- 
dünger 


Port  ugiiwer 


..  Bohl 


viel  Wurm; 
öfters  ge- 
spritzt und 
geschwefelt 

Kt  WILS 
Peronosponi 
und  Wurm; 

3   4  mal 
gospritzt  und 
goschwofelt 
Viel  Wurm, 
»ehr  wenig 
Poronospora 
u.  Oidium; 
3  mal 
gespritzt,  und 
geschwefelt 
Porononporu. 

Uidium 
und  Wurm 
stark  auf- 
getreten; 
4 — 5  mal 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Viel  Wurm  in 
den  Parzellen, 
die  nicht  mit 

Nikotin- 
Schmierseife 
behandelt 
waron 


18.  Sept.. 
ziemlich 
stark  gefault 

fim-i-t 
Säuert  ftule) 


24.  Sept.. 

etwa« 
sauerfaul 


24.  Sept.. 
Sauerfäule 
stark 


25.  Sept.. 
Sauorfaule 
stark 


2».  S<,pt, 


Ii).  Sept.. 

viel 
Suuerfaule 


Vorwiegend 
Sylvaner 


I 


(irain 
Bohl 


Kiesiger 

S ;  1 1 1  <  | 

Kit«  mit 
Sand; 
alle  3  Jahre 

St  all  mint, 
dazwischen 
Kunst 


Lomlwrger 


( tcmisohtor 
Satz 
Sylvaner 


Viel  Wurm; 
Peronospora 
und  Oidium; 

(Versuchs- 
parzollo  für 
verschiedene 
neue  Mittel) 
Keine; 
2  mal  ge- 
spritzt und  | 

4  mal 
geschwefelt 


Keine; 
Kupferkalk 

brühe; 
Schwefel  und 

Xikotin- 
schmierxeife 


10.  Oktober 
gesund 

20.  27. 
Sopt., 
viel  Snuer- 


29.  Sept.. 
gesund 


0.  Okt. 

7.  Okt.. 

et  was 
Kdelfaule 


<».  Okt.. 
etwa« 


Un 
n: 

Witterung 


Hot  fltt.» 


10 


I  I 


0.9ti 


Weiß  «0.2 


(»1.4 


1.01 


1.10  0,63 


57.»  1.21 


58.2  1.51 


0..i3 


0.67 


Weiß    56.7    0.94  0.4S 


Kot     56,7    1.00  0,4« 
65,3   0.92  0.44 


Weiß    50.1    1.20  0.40 


1 


Kot 


62.5  1.3» 


Weiß    67.6  1.0» 

«7..-»    1.07  0.67 


73.0   0.97  0.63 
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107 


108 
109 

110 


II! 


112 


113 


III 


I  In 


11« 
117 
118 


11» 


120 


Neustadt.  Buhl 


.,  VogeUailtf 


Niederkirchcii. 
Karten 


Rup|H)rtsbcrg. 
Mai 


Kies  mit 
Sil  ml:  alle 
drei  .Iahte 
Stallmist, 
«Iii/.m  is  hott 
Kunst  hinger 


Kalkboden, 
Stallmist 


-vi 


Riesling 

Meist 
Riegling 


KiiwIinR 


Keine; 
Kupferkalk 

brühe, 
.Schwefel  und 

Nikotin- 
sihinierneife 


lo.  Okt.. 
etv 


Ungültige 
milikalte 
Witterung 


10  11 


Weil!    73.0  ii.W» 


Oidium. 

Wurm : 
Kupfcrkalk- 
bruho  und 
Schwefel 

Oidium 


11.  Okt.. 
gesund 

2S  29 
Okt., 
etwas 
Kdelfiiulo 

2.  Nov. 


und  Wurm:  vinl  faul  und 


Kupferkalk 

brühe. 
Schwefel  und 

Nikotin- 
sehmtersoife 


unreif, 
edelfaul 


IvcIuiiIhhIhii. 
Stallmist 


Steiniger 
Hoden. 

Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 


Sylvaner  mi 
etwas  Kieß- 
ling und 
Tra  miner 


Sylvaner 

und 
Kiesling 


.,  Königs- 
bacherwcg 

Linsenbu*ch 
u.  Schloß- 


berg 
Xufll 


Steiniger 
SamUmden, 
Stalldünger 


Muhl  weg 


Stoppel- 
gewann 


Sandboden. 
Stalldünger 


Schwerer 
Lehmboden, 
Stalldüngor 


l'eri>iii>s|H>ra 
und  Oidium, 
wenig  Wurm; 
Kllpfcrkulk- 
bruhe  unil 
Schwefel 
l'erotmspora, 
Oidium  und 

Wurm ; 
Kupferkalk- 
hrühe, 
Schwefel 
und  Lavko- 
schwefei  mit 
Nikotin 


3.  Nov., 
gesunde 
Auslese 

4.  Nov.. 
Kcenmnu*- 

lesc 
9.  Sept.. 
wenig  faul 


1.  Okt.. 
sehr  wenig 
Kaule 

i 


Sylvaner 
mit  etwas 
Kiesling 
:V«  Sylvaner 

und 
';4  Riesling 
Sylvaner 

und 
Riesling 


.■sylvaner 
mit  etwas 
Tra  miner 


l'eionr)s|iora. 
Oidium  und 

Wurm: 
Kupferkalk  - 
bruhe. 
Schwefel 
und  Lavko- 
sehwefel  mit 

Nikotin 
I'eronospora 
und  Oidium: 
Kupferkalk  - 
bruho  und 
Schwefel 


2.  Okt. 


3.  Okt., 
'/«-'/,  f«»l 

3.  Okt.. 
wenig  fuul 


14.  Okt., 

et  was 
Kdelfaule 


73,0 
"4,4 


0,87 
1,4» 


82,6  1,40 


77,8    1.03  0.4« 


98,0    1.03  0.51 


107.0    1.10  0,39 


72.4    1,01  0.01 


80.0  0.88 


81.7 


0.97 


85,1    1.08  — 


75.5  0.91 


0,41 


71,9   0,93  — 


71.7  0,92 

i  i 


0.44 
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10 


II 


KiipiK-rtsberg, 
Kreuz. 
Mandel- 
acker  und 
Gold- 
schnute 
..  Wiildches- 


Lohmgruh«,     guter  Lohin 
Stoppel- 

gewann. 
XuÜbien 
und  Hof 


Gaühühl 
(larten 


Lehm, 
alle  3  Jahn« 
Stallmist 


Tokayor 


Gemischter 
Salz 
Sylvaner 


Buntsand        Sylvaner  Wurm: 


PeronosjH>ra. 
Oidium  und 

Wurm ; 
Kupforkalk- 

1)111  he. 
Schwefel  und 
Nikotin- 


-  leiten. 
Stallmist 


Sand  und 
teilweise 


I 


Sandboden. 
Stallmist 


garteu 

Sohleit 

Kreuz- 
morgen 

Zucker-         Sand  mit 
hrunueii  Kalksteinen, 
Stallmist 
Hang  Sand  mit 

Kies. 
Stallmist 


I  Lehmboden. 
Stallmist 
Schwarzer 
Lehm  mit 

Kalksteinen. 
Stallmist 


Satz 
l'ortugieser 


Sylvaner 


Keine; 
Kupferkalk- 
bnihe  und 
Schwefel 


l'eronospora 
und  Wurm; 
Kupferkalk 
brühe  und 
Schwefel 


Wachoiiheim, 
Heid  weg 


Osthof 


Durk- 


Lehm  hoden, 

Sylvaner 

Heu  wurm; 

alle  3  .Jahre 

mit  etwas 

Muthsche 

Stallmist. 

Riesling 

Nikotin- 

dazwischen 

schwcfel- 

Kunst- 

kohlenstoff* 

dünger 

pctrolcum- 

seifen- 
omulsiou 

Sandboden. 

l'ortugieser 

l'eronospora 

Stallmist 

und  Oidium; 
Kupferkalk- 
briiho  und 
Schwefel 

Schweiß 

Sylvaner 

»• 

boden. 

mit  etwas 

Stallmist 

Riesling 

mit  etwas 

und 

Kuast- 

Trümmer 

dunger 

Lottenbodeu, 

Gemischter 

i»  1 

Stallmist 

Satz, 

mit  etwa« 

vorwiegend 

Kunst- 

Sylvaner 

1 

dünger 

17.  Okt.      Ungünstige.    Weiß   90,8  0.95 
naßkalte 
Witterung 


17.  Okt.. 


22.  Okt. 
4.  Nov., 


i.  Sopt. 


3.  Okt.. 
Kdelfaule 


4.  Okt. 


13.  Okt.. 
ziemlich 
gesund 


19—20. 

Sept., 
etwa  '/j 
sauerfaul 

27.  Sept.. 
faul 


28.  Sept.. 

etwas 
Sauerfaule 


92.7    0.8«  0.30 


74,0  1.03 
104.4  1.05 


,.       70,3  1,00  - 

Rot     59.8  0.95  - 

„    |  63,6  |  1,08  — 

Weiß    75,1  1,05 


70,5 
73.0 
78.0 


1.04 

1.02  0.5O 
1.17 


Rot  64.1 


0.94  0,45 


Weiß    64,7    1,08  0.47 


66,8    11.0  0.48 
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10  II 


I.V. 


i:t» 


137 


138 


139 


Wnchfuhi'iiti.         I»hm  und 
Nouborg  ii.  Sand 
Schiit  t  wog 


Sylvanor 

und 
Kiesling 


KolÜgH- 

wingort  u. 
Hutton- 
wingort 
Judon- 
nck«r 


Oorumpol 


NO 


141 


142 


•ohmbixicll. 
St  jillniint 


Sandboden, 
allo  3  .Jahre 
Stallmist, 
dazwischou 
Kunst- 
dünger 


lVronn*|M>ra 
und  Oidium; 
Kupfcrkalk- 
brüho  und 
Schwefel 
Wurm; 
Kupforkalk- 
bruho  und 
Schwefe] 


28.  2«. 
Sopt., 
otwsw 
Sauorfäulo 

30.  Sept., 
';,  sauorfaul 


11.  Okt.. 
Kdolfätilo 


ruuuiLht  ip-, 

uaUkalto 
Witterung 


WeiU    fift.l    1.04  0.4(i 


Walshoim, 
Silborborg, 
Woingrubo 
und  Gnind- 
gewaun 
,,  Silberbcrg 


Schworer 
Tonboden, 
alle  3  Jahru 
Stalinist, 
dazwischen 
K  unst  - 
dungor 
lA'hiubcxIou, 
St  al  Im  ist 
und  ol  was 
Kunst - 
dütigor 

- 


Vorwiegend 
Riesling. 

etwa« 
Sylvanor 


Wurm; 
Klipferkalk- 

brüho; 
.Scliwefol  und 

Xikot  in 
schinioivcifo 


5.  Nov., 
Kdolfilulo 


Sylvanor  I.  Okt.. 

Kupforknlk-  1 faul  und 


brüho  und 
Schwefel 


Langen- 
stein und 
Sil  Urberg 


unreif 


2.  Okt.. 
',,  faul  und 

unreif 

3.  Okt.. 
'/,  faul  und 

unreif 


75.2  1.01 


85.8  1.01 


80,5 


85,4 


47.3 


48.0 


I 


0.98 


1.01 


0.49 
0.41 

0.40 


2,0«  0,7« 


2.14  O.iW 


47.0   2,11  0,84 


3.  Königreich  Sachsen. 

I! e  r i o  h  t  der  K  ü n  i g  I  i c  Ii e n  /. e n t  r a  1  s t  e  1 1  e  f  «  r  «  f  f  e  n  1 1  i  c  h <•  O  •■  s u n d ho i  t  s p f  1  e p <• 

in  Dresden. 

Professor  Dr.  S  ii  »  8. 

Im  allgemeinen  ist  der  Krnteertrag  des  Jahres  11113  im  FJliegebiot  untcrmittel 
ausgefallen,  hei  weißen  Sorten  jedoch  zum  Teil  befriedigend.  Wenn  auch  die  Nacht- 
fröste ytmi  10.  bis  I  I.  A])iil  mit  einer  Minustemperatur  Iiis  zu  6°  C  bis  zu  drei 
Vierlein  der  Tragnugcn  vernichteten,  so  erholten  sieh  die  Heben  zufolge  des  bis  Mitte 
.Juni  andauernden  warmen  und  sonnigen  Wetters  doeh  wieder  und  konnten  den  Frost- 
schaden auswaehsen.  Die  ersten  blühenden  (Jeseheine  wurden  in  der  l.ößnitz  atu 
:;i.  Mai,  iu  Meißen  am  10.  Juni  beobachtet.  In  der  zweiten  HJilfte  des  Juni  trat  kühle 
und  zeitweilig  regnerische  Witterung  ein,  wodurch  die  Hinte  verzögert  wurde  und 
ungleichmäßig  verlief.    Letzlerer  Umstand   und  das  nach  der  Hlüte  vorherrschend 
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trockeiur  und  kühl*'  Wetti-r  lii-diii^tcii  naturgemäß  auch  eine  ungleichmäßige  Ent- 
wickelung  der  Traubelx-n;  sie  vcrri<-selt«'n  clwas.  Oidiuni  und  Pcronospora  hatten 
nur  Hausgelcitctrauben  teilweise  Mark  hofjilk'n.  während  sie  in  den  Weinbergen  und 
Plantagen  selten  auftraten,  l'nter  der  Heu-  und  Sauerwurmplage  hatten  die  Wein- 
ln-rge  des  Elbegebietes  nicht  zu  leiden;  diese  Schädlinge  treten  überhaupt  nur 
wenig  auf,  wahrscheinlich  deshalb,  weil  die  Rebanlagen  in  der  Kegel  nicht  mehr 
aneinander  grenzen.  Stellenweise  machte  sieh  in  der  Meißner  Gemarkung  der  rote 
Kreimer  bemerkbar.  Wenngleich  «ler  gesunde  Stand  der  Reben  es  nicht  «-rforderte, 
so  wurde  doch  in  verschiedenen  Weinbergen  vorsichtshalber  gespritzt  und  geschwefelt. 

Läuternde  Traubon  (Frühburgunder  am  Spalier)  konnten  bereits  am  18.  Juli 
wahrgenommen  werden.    Trotzdem  nun  in  der  zweiten  Augusthälfte  wärmere  Witte- 
rung, verbunden  mit  Regengüssen,  einsetzte,  die  der  Entwicklung  der  Trauben  sehr 
förderlich   war,    blieben    letztere   klein-    bis   mittelbeerig ,    «lie    besten   Lagen  aus 
genommen. 

Die  Weinlese  begann  anfangs  Oktober  und  zog  sich  fast  bis  Hude  desselben 
Monats  hin.  Kleine  Posten  Trauben  waren  jedoch  schon  in  der  zweiten  Scptember- 
hiilfte  gelesen  worden  und  hatten  ein  Mostgewicht  von  i'.8°  O.,  bei  <  ioldricsling  sogar 
Ml  0  0.  ergeben. 

In  gutgepllegten  Rergen  der  Loßnitz  Gemarkung  konnte  ein  Viertel-  bis 
Drittelherbst,  von  Saarriesling,  der  s«-hr  wenig  durch  die  Aprilfröste  gelitten  hatte, 
ein  Dreiviertelherbst  g«>erntet  werden,  wogegen  der  Krtrag  in  mangelhaft  gepflegten 
Rergen  sehr  gering  war.  Vog«dfraU  und  Wespenplage  drückten  das  Krgebni.s  eben- 
falls herunter.  Außer  den  in  di  r  Tabelle  unter  Nr.  X  bis  IT»  verzeichneten  Most- 
gewichten  wurden  noch  ermittelt  z.  R.  bei  blauem  Spiitburgundcrmost  !K)  bis  'J'Jrt  O., 
beim  Most  «ler  edclfauleu  Reeren  «lersclbeii  Sorte  itH1  ö.  Für  den  //entner  Trauben 
bester  Rerglage  bezahlte  man  .SO  bis  3ä  M..  aus  kleinen  und  mittleren  Lagen  1H 
bis  L'ö  M.  Die  (Qualität  des  Mostes  war  bei  weitem  besser  als  im  .fahre  l'.»12,  ins- 
besouder«'  der  Säuregehalt  wesentlich  geringer. 

Die  Meißner  Gemarkung  lieferte  im  allgemeinen  einen  Viertel-  bis  reichlich 
einen  Drittelherbst,  bei  weißen  Sorten  etwas  mehr.  Dem  Vorjahr«-  gegenüber  waren 
die  Mostgewichte  bedeutend  höher,  «ler  Säuregi-halt  viel  geringer.  Eine  Ausnahme 
machten  die  Moste  der  „Roten  Presse"  iNr  3  und  1  der  Tabelle.),  welche  von  einer 
Frühlese  —  die  infolge  der  Amselplage  vorgenommen  werden  mußte  herrührten. 
Die  für  den  Zentner  Trauben  gezahlten  Preise  schwankten  zwischen  IT  und  30  M. 
Leider  wurden  in  einem  Weinberge  des  Stadtbezirks  Meißen  wiederum  Kehlausherde 
(iL»)  festgestellt. 

In  den  guten  Lugen  «ler  Gemarkung  S«  uß  Ii  t  z  -  Die  sbu  r  wurden  von  weißen 
Sorten  «-in  halber  bis  dreiviertel  Herbst,  bei  den  blauen  Sorten  ivichlieh  ein  Viertelherbst 
gtiemtet;  die  blauen  Trauben  mußten  wegen  eingetretener  Fäulnis  eine  Folge  der 
Regentage  in  der  «-rsien  Oktoberhälfte  —  etwas  vorzeitig  eingebracht  und  bei  den 
weißen  Sorten  eine  Durchlese  gehalten  werden;  schädigend  auf  den  Ertrag  wirkte 
auch  «lie  Fliegen-  und  Wesp«'iiphige  ein.    Der  Most  war  von  guter  (Qualität. 

Nicht  ohne  Interesse  ist  eine  Probe  Weißmost  aus  Copitz  bei  Pirna  (oberhalb 
Drosd«-n».  wo  früher,  vornehmlich  im  angrenzenden  Posta,  eine  Reihe  von  Rebaulagen 
bestanden.  Der  Most  Nr  17 1  wunle  gekeltert  aus  Riesling  und  Sylvanertrauben. 
Die  aus  Ostrich  bezogenen  Reben  stellen  auf  halber  Rerghöhe  im  Sundsteinhruclisand 
und  werden  seit  !0  Jahren  nur  mit  Kalk.  Gips,  Holzasche  und  Straßenabzug  gedüngt 
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Der  Schnitt  besteht  in  einer  Tragrebe  mit  H  Augen  und  einem  Zapfen  mit  2  Augen. 
Uie  Krnten  —  im  Jahre   1 9 1  :i  fast  ein  voller  Herbst  —  haben  meistens  befriedigt. 

Bezüglich  der  Hebung  des  Weinbaues  in  der  Meißner  und  in  der  Loßnitz- 
Gemarkung  kann  nur  Krfreuliches  berichtet  werden.  Der  Meißner  Rebsehulverein, 
dessen  Mitgliedcrzahl  beständig  zunimmt,  hat  in  seiner  Rebschulanlage  auf  dem  Kalk 
herge  in  Meißcn-Spaar  ein  Winzerhaus  erbauen  und  einen  Schnittparten  vorbereiten 
lassen:  in  letzterem  tindet  die  K  reiner  sehe  Kebenerziehungsmethode  Anwendung. 
Auf  dem  im  vorigen  Jahre  bezogenen  Schnittholz  von  drei  verschiedenen  amerika- 
nischen Hebunterlagen  sind  teilweise  heimische  Reben  veredelt  und  zur  Bewurzeluug 
in  die  Hebschule  eingelegt  worden.  Die  Veredelungen  sind  auf  den  Unterlagen  meist 
gut  angewachsen,  und  zwar  auf  Aramon  Riparia  am  besten,  auf  Riparia  Solonis  am 
schlechtesten.  Im  nächsten  Jahre  soll  weiterhin  ein  Musterweinberg  angelegt  werden. 
Die  Leitung  der  Rebschulaulage  liegt  in  den  Händen  eines  Oberlehrers  der  Meißner 
Landwirtschaftlichen  Schule  und  die  praktischen  Arbeiten  werden  vou  einem 
angestellten  Winzer  besorgt. 

Dem  verdienstvollen  Bemühen  des  Amtshauptmanns,  Herrn  Geh  -Rat  Dr.  v.  Hü  bei 
ist  es  gelungen,  die  Königliche  Staatsregierung  auch  für  eine  Rebschulanlage  mit 
Veredelungsstation  in  der  Löß  ni  t  z  -  Gemarkung  zu  gewinnen,  und  es  sind  hierzu 
seitens  des  Staates  bereits  3000  M.  bewilligt  und  das  erforderliche  Gelände  vom  Hof- 
lößnitzverein zur  Verfügung  gestellt  worden.  Die  Inbetriebsetzung  der  Anlage  soll  im 
Jahre  HU 4  geschehen. 
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Trauben 


Krankheiten 
und  Schäd- 
linge. Mittel, 
die  dagegen 
angewendet 
wurden 
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Beschaffen- 
heit der 
Traulxn 
(Art  der 
Kaule) 
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Meißen. 

Katu-  unil 
( 'rasno-  Borg 


Verwitterter 
(iranit  und 
et  wa«  Tonkio«, 
Kuhdimger, 
Komposterde 


Meißen- Ober- 
«poar.  früher 
v.  Hagon 
Meißen- Sorna-  Verwitterter 
witi,  Granit. 
Rot  e  Presse     K  uhd  ü  nger 


Entrappt.  viel     Die  Wein       IX  u.  14.  Schill, 
blauer,  wenig    stocke  waren  Okt. 
weißer  Burgun- 
der. Svlvaner. 
Klbliug.' Gut  edel. 
Schollfeiler 
ii.  a.  Sorten 

15.  u.  10. 
Okt. 


77.0    1,00  0.347  0,02 


Meißen-Ober- 


Tiefgnindiger 
Letten  bodon, 
Kuhdüngor 


Riesling 

Kliding. 
Schönfoilor, 
l'ortugiosor 
Blauer  Bur- 
gunder, Elbüng, 
Riesling, 
Sylv 


78.1»   0.85  0,334  0.01 


8.  u.  1».      Weiß    Ö8.4    1.13  0.407 
Okt. 

2.  Okt.       Schill.  .->7.«    1.07   0.432  0.03 


8.  Okt. 


83.7    1.0»  0.321 


0.02 
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witz, 
Katzon- 


XiiHlwIiiUiüt*. 
Bisehofsborg 


Verwitterter 
Granit  mit  etwas 
Tonaand.  Kuh- 
dtittfccr  u.  kutwt- 

liehe  Üungo- 
mit  toi 

Toidcie*, 
Kuh-  und  etwas 
KunsUlunger 


Burgunder, 
Gutodol, 

Muskateller. 
Traminer 


Naundorf, 
Ixjßnitzcr 
Morgenlohne 
iBerglago) 


Johannis- 
berg. (Löß 
nitzorBerg- 
läge) 


Cbigau, 

Rlbtalobono 
Coswig, 

Klhtalobono 
I  Plantage) 


Tonkies, 
Kuhdiinger 


Haupt.silchlkh 
verwitterter 

Syenit. 
Kuhdüngor, 


Burgunder 
Rotor  Traminer, 
Klein  bergnr. 
Rulander, 
Sylvaner 
u.  a.  Sorten 
Elhling, 
Syh 


und  Uiü- 
nitzor  Borg 
lag« 


LoIuiiIhnIou, 
Kuhdüngor 

Schwerer 
Lehmboden, 
Kuhdungor 


Teil*  schwerer 
Lehmboden,  teils 
Letten,  Tonkios 
u.  vorwittortor 
Granit 


Morbitzör 


Copitz 


Borglago 
t.  bei  Pirna. 


Seußlitz, 
Bit  torgut 


Mit 
Luhmsand, 
Kuhdünger 
Sandstoinbruch- 
(«ind,  gedüngt  m. 
Kalk.Gips.  Holz- 
asche und 
Straßonubzug 
ohmiger  Sand- 
boden mit  Ura- 
iiitverwittorung, 
künstliche 
Düngemittel 


Teilweise  eilt 
rappt, 
Burgunder 
Schar/Jiofborgor 
Riegling 


In  dor  kfd.  Zeu- 

trabttollo  ent- 
ruppt  u.  gepreßt. 
Spathurgnndor 
WeiOor  Gutodcl 
(Studier) 
Syfvannr, 
Kaisormuskat. 
weißer  Burgun- 
der,  Traminor, 
Riesling,  <«old- 
rhwling.  weißer 

Gutodel 
Blauer  Burgun- 
der. Traminer. 
Svlvanor,  weißer 
Gutodel.  rllbling, 
Portugiesor 
u.  a.  Sorten 
Oomisehtor 
Satr. 

Riesling 

und 
Sylvaner 


WeißerSvlvamr. 
Kioniing, 


Die  Wein- 
-töcke  waren 
gesund 


12.  Okt.  Weiß 

I 


8       9       10  11 


78.15   0.93  0.273  0.01 


Traminer 

Blauer 
Burgunder, 
roter  Traminer. 

Sylvan., 


Rot     91.3   0.7.->  0,31.-, 
Ii.  Okt.       Schill.  07.8    1.12  0.356 


Weiß 


4.  Okt.  Rot 


21.  Okt.  Weiß 


«4,3  1.22 


0,232 


9.  Okt. 
(i.  Okt. 

!t.  Okt. 


Rot 


Weiß 


Schill. 


84,5   0,91  0,26« 


70.4    0,83  0,358 

I  I 


0.03 

0.01 

0.01 
0,03 


82,2    1,00  0,452  0,02 


«3,2 
77,9 


IM 

0.93 


12.  Okt. 
20.  Okt. 


13.  bis  15. 
Okt. 


Weiß 


I 

71,2  0.90 


77.0  1.1» 


«7.2  1.24 


0.367  0.07 

0.367  0.02 

I 


0.331  0.02 


0,33« 


0.324 


0.01 


0.01 


86,2   0.75  0.348  0.01 


Schill.  83.1    0.94   0.318  0.01 


Art..  a.  d.  K«i»orl.  Otniindlielt*amtf.    Hil.  II.. 
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Seußlitz,  Lehmiger  Sand-  BlauorBurgund..    Die  Wein- 

Rittergut       boden  mit      rotor   Tmminor,  stöeke 
Oranitvurwittc-  weilier  Sylvaner, 
Riesling  "(haupt- 
sächlich blaue 
Traubon) 

Bahrmann.  SteinHchottor  iL  Elbling.  Riegling, 
( Berglage)  Lohm,  Traminor, 

t«ÜH  Stall-,  teil»  Rulandor 
Mineraldünger 

Riesling 
BlauorBurgund. , 
Sylvaner, 
Elbling 


13.    15.  Okt.    Rot     88.1    0,90  0,33«  0.02 


AniiiurkuiiK:  Tragauitfii  im  April 
Herlml  Witterung  gunatiK- 


durch  Nacht fröaU- 


17.  Okt.  Woili 


7«,7    1.03  0.340  0.02 


28.  Okt. 
9.  Okt. 


77.0 
Schill.  79.2 


1.09  0,339 
0.90  0,341 


0,04 
0.01 


vernichtet.  »Hilf  Uph 


4.  Württemberg. 

Rerieht  der  Königlichen  Wein  bau -V  e  rsu  ch*a  n  «ta  lt  Weiusberg. 
Professor  Dr.  R.  Meißner. 

Der  Stand  der  Reben  in  Württemberg  war  bis  zum  10.  April  l'.H3  ein  reclit 
erfreulicher:  das  Holz  war  sehr  gut  überwintert:  die  erbsengroßen  Rebenknospen 
hatten  sich  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  lückenlos  an  ihm  entwickelt.  Da  trat  plötzlich 
am  10.,  und  vom  12.  bis  16.  April  Frost  ein.  der  in  der  Nacht  vom  12.  auf  den 
13.  April  eine  Stärke  von  9°C  erreichte,  wodurch  im  ganzen  Lande,  namentlich  in  den 
besseren  Lagen,  wo  die  Rehen  in  der  Kntwickelung  bereits  weiter  vorgeschritten 
waren,  bedeutender  Schaden  angerichtet  wurde.  Am  meisten  wurden  betroffen  die 
Bodenseegegend,  die  Reutlinger  (legend,  das  Neckartal  von  Plochingen  bis  Cannstatt, 
das  Stuttgarter  Tal,  das  Remstal,  das  mittlere  Necknrtal  von  Besigheim  bis  Mundels- 
heim,  sowie  die  (legend  von  Hohenhaßlach.  Infolge  der  wärmeren  Maiwitterung 
entwickelten  sich  die  Reben,  namentlich  Weiß-Riesling,  Sylvaner  und  Portugieser,  in 
den  nördlichen  und  mittleren  Weinbaugebieten  Württembergs  iTauber-  uud  Jagsttal, 
Weinsherger  Tal,  Gegend  von  Heilbronn  und  Neckarsulm.  Schozach-  und  Bottwar- 
tal,  Heuchelherg.  Zabergilu,  Bünnigheimer  und  Mnulbronner  Gegend)  immerhin  in 
befriedigender  Weise  Geseheine,  so  daß  die  Herbstaussichten  nicht  so  schlechte  zu 
werden  schienen,  wie  es  unmittelbar  nach  den  Aprilfrösten  ausgesehen  hatte.  Aber 
die  Rehenblüte  zeigte  einen  zögernden  Verlauf,  weil  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Juni  und  in  der  ersten  Hiilftc  des  Juli  regenreiche,  kühle  Witterung  einstellte.  Zu- 
dem trat  der  Heuwurm  in  stärkerem  Maße,  als  man  vermutet  hatte,  auf,  und  die 
Peronospora  vernichtete  bei  starkem  Befall  der  Rebenblätter,  wie  zum  ersten  Male 
im  Jahre  1 900.  auch  im  Jahre  IUI 3  viele  Trauben,  so  daß  die  Herbstaussichten 
immer  schlechtere  wurden.  Nur  1  6  des  Württembergischen  Weinbaugehietes  hoffte  im 
August  uoch  auf  eiueu  schwachen  Herbst,  der  übrige  Teil  mußte  damals  schon  mit 
einem  vollständigen  Fehlherbst  rechneu.  Doch  auch  da,  wo  noch  Trauben  iu  den  Wein- 


Digitized  by  Google 


-   355  — 

bergen  vorhanden  waren,  hat  das  OYdium,  und  besonders  der  Sauerwunn  mit  .seiner 
Begleiterscheinung,  der  Traubcnfüulnis,  viele  Trauben  zerstört.  Diejenigen  Wein- 
berge, welche  Ende  .Juli.  Anfang  August  mit  1 '/* "i'oiger  wäßriger  Nikotinbrühe 
behandelt  waren,  hoben  sieh  recht  vorteilhaft  von  den  unbehandelten  ab,  weil  mit 
dem  iMittel  der  Sauerwunn  erfolgreich  bekämpft  werden  konnte  und  infolgedessen 
die  Fäulnis  nur  wenig  auftrat.  Diese  mit  Nikotin  behandelten  Trauben  waren  zur 
Zeit  der  Lese  groß  und  vollkommen  und  lieferten,  dank  der  günstigen  Herbst- 
wittemng,  noch  Traubensäfte  mittlerer  (Qualität. 

Laut  Erlaß  der  Königlichen  Zentralstelle  für  die  Landwirtschaft  vom  8.  Oktober 
1913  wurden  die  Tranbensäfte  zum  Zwecke  der  amtlichen  Weinstatistik  von  den 
beiden  staatliehen  Weinkoutrolleuren.  Pa  n  1 1  e  -  Heilbronn  und  V  o  g  e  1  m  a  n  n  -  Stutt- 
gart, an  Ort  und  Stelle  den  Bütten  entnommen  und  der  Königlichen  Weinbau- Versuchs- 
anstalt in  Weinsberg  zur  Untersuchung  zugesendet.  Die  Ergebnisse  hiervon  sind  in 
der  folgenden  Tabelle  nach  den  Wiirttembergischen  Weinbnubezirken  zusammen- 
gestellt. Aus  den  oben  angeführton  Gründen  konnten  vom  oberen  Neckartal  und 
von  der  Bodenseegegend  diesmal  Proben  nicht  entnommen  werden. 

überblickt  man  die  Tabelle,  so  findet  man,  daß  die  Ii»  13 er  Traubensäfte  höhere 
öchslegewichte  und  niederere  Säuregehalte  als  die  1912er  Traubensäfte  im  allgemeinen 
besitzen.  Nach  den  öchslegraden  geordnet  zeigten  die  95  untersuchten  Trauben- 
säfte ein  öchslegewicht 

zwischen  53,2  bis  59  Grad  :  1 1  Traubensäfte 


60 

.,  69 

..     :  39 

70 

..  79 

,.  :40 

M 

80 

..  89 

„     !  4 

•  • 

von  90,5  Grad      :    1  Traubensart. 
Nach  den  Säuregehalten  geordnet  besaßen  einen  Säuregehalt 
zwischen  0,93  bis  0,99  °jn  :   4  Traubensäfte 


»♦ 

1,0 

»» 

1,09 

" 

:  6 

f» 

1,1 

1,19 

:  13 

»> 

1,2 

■  1 

1,29 

:  19 

»t 

-> 

1.3 

1,39 

:  21 

>» 

M 

II 

1.49 

H 

:  14 

■ 

•  • 

1,5 

1  ,59 

,» 

:  13 

•• 

»» 

1,6 

1,69 

:  2 

>• 

1.7 

1  79 

.  •> 

von  1,84  ",u      :    1  Traubensaft. 

Infolge  der  geringen  Ernte  wird  der  1913er  Wein  sehr  bald  aufgebraucht  sein, 
so  daß  es  Schwierigkeiten  bereiten  wird,  1913er  Naturweine  zur  Weinstatistik  zu 
erhalten. 
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Düngung 
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Trauben- 


Beolutchtete 
Krankheiten  unc 
Schädlinge. 

Mittel, 
die  dagegen 
angewendet 
wurden 


Zeit 


der  \je*m 
und 
Beschaffen- 
heit der 
Trauben 
(Art  der 
Fäule) 


Klimatische 
Verhältnisse, 


Ja  ,c 
die  etwa  auf  ,«  g 
die  Trauben 


besonder* 


eingewirkt    t  >a| 
haben  "^J 


—  c 


5° 

Ii 


s  I 


r  B 

3!  8 


Ii 


10 


in 
n 

12 


Uhlbach. 

südliche  Borg 
Uff» 


Fellbach, 

verschieden» 
Lagen 
Untertiirkheim, 

verschiedene 
Lagen 


Mittollageii 

Mönchberg, 
siidl.  u.  Süd- 
west I.  Lagen 


Lauffeu  a/X., 

meist  Herglage 


..  Kkwtorgut. 

Midi.  Miltel 
lag« 
Nord  heim, 

südl.  Lage 


Keuper, 
Stallmist 


Koupor, 
Latrine 

Mergel 


Mergel, 
Stallmist 


Mergel 
und  Leina, 
Stallmist 

Ivetten  und 
I/ehm 

Keuper. 
Lehm  und 
Tonboden 

Keuper, 
Stallmist, 

Keuperbod.. 
Stalbnist 


Muschelkalk. 

llaardung, 
Thomasmehl 

und  Kuli- 


Muschelkalk, 
Stalldung 


I.  Oberes  Neckartal.  (Vacnt.) 
II.  Unteres  Neekartftl. 


Weiß  ge- 


.  vanur, 
oiß-Rio*- 
ling 
Troll  iuger, 
schwarzer  u. 
rotor  Urban 
(iomischt 
Ciewach« 

Gemischt 
(Jewäehs 


Peronospora, 
Üidium; 
3  mal  mit 
Kupforkalk- 
bnihe  gespritzt, 
4mal  geschwefelt 


18.  Okt.  1913  Rogenreich 
Soinruor 


Weiß    71.0  1.13 


Verschiedene 
Sorten, 
viel  Weiß- 
Hiesling 
Riesling, 
Sylvannr, 
gemischt  Rot 
Riesling, 
Sylvanor, 

etwas 
Portugioscr 
Riesling, 
Svivaner, 
Trollingor 


15.  Okt.  1913 


Gegen  Porono-      14.  u.  15. 
spor.i  u.  Oidium;   Okt.  1913, 
gespritzt  u.  ge-  Sauerfaule 
schwefelt,  teil- 
weise mit  Nikot. 
gespritzt 


20.  u.  21. 
Okt.  1913 


!t  Trollinger 
Hortrl.igi', 
'/s  Schwarz. 
Riesling- 

Mittullago 

Schwarz- 
Riesling 

Weiß 
Riesling 


Gegen  Pcrono- 
spora  u.  Oidium 
gespritzt  und 
geschwefelt ; 
gegen  Heu-  und 
Nauurwurm  mit 
Nikotin  gespritzt 
Starke  l'erouo- 
sjHirainfekt  ion, 
Oidium  mäßig; 
teilweise  starker; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


.'».  Okt.  13, 

et  was 
Wurmfäulo 


13.  Okt.  1913 


feroiio-por.i  und  21.  Okt.  1913 
( lidium ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Rot 
Sohia 


76,0  1.75 


00.7 
66,0 


1.49 
1.19 


67,4  1.63 


66,0  1.24 


Weiß  74,7 

) 

Schill.  66.5 


1,07 
1.29 


„      70.1  1.26 


Rot    69.0  1.22 

i 

i 

Rot  63.6  0.98 
Weiß    71.8  1.42 
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\'l  Illlicmi. 

null.  u.  su<l- 
wnstl  Lli^iMl 

..       -11(11.    11     Sl  Ki- 
llst 1.  [,»tro 


Hmllmimi. 
Pfuhl 


sudl.  L-ipt 


Muschelkalk, 
StallHnn- 


Nordhorn 


Kloinls.tfwi.i 


Kl.l  I] 'IT, 

St  a  llmi.it 


Kcupor- 

Stalinist 

Kt  was 
stciniüer 
W'üinlmrujs 

)  IOC  1(1  Ii. 

nicht  pidiinnt 

TonlffMli.n. 
nicht  ydliiiiLit 
K<hi|«>i. 
SUllini.it 


S\-lv;mor. 

Wciü- 
Kii-ilinj;, 
Rot-Ricsluu; 
WciJt- 
Riodini.'. 
Sylvamsr. 
Schwur/.- 
Ki^lmc 
Schwur?. 
Knesing. 
<  'Immer 

Wi.ulJ 
Rinsluii:, 
SylxaniT 
'IV«.lliuK(,r 


s|ioiii  u.  Oiilmni 
uc^prit/t  und 
'«och  sm. -feit 


Ut»-«i-n  Smior- 
wurni  mit 
Nikotin  ^.ritzt 


Ccgoil 
l'orunnsporu 
"•Dilti  L"-cfnt/.t. 

L-C2I1U  i  li.lmiu 
4uiiil  iXL>-diuvf<ilt 
WoiU- 

lüf^llll.L' 

i;..:  cemischl    C.  -.>n  IVrono- 
nporu  ii.  Oidiuni 
mit  Krfolu 
Lr(^|irit7.t  ucK I 

fKtSehwofclt, 


HoiUtoin, 

sudl.  I*ic;l> 
..  sml,i-tl 


2.".  -eil' II.  Lniio 


2ti 


Kf>U(Kir. 

Trikot.'ihfiill' 


Km'iint. 
l'nk.ct.cl'full- 

II,  sc  Im  cficl-c. 

AinrnmUuk 

Koll]Hi[  . 
l'llDIlll.-cni'Ill 

citul  Kisli- 

»ul/. 


Rot.  Allllo--' 

Wcili- 

l'.lC-clliy 

WoilJ-Rios- 
UriLT.  Auslo-c.i 
Troll  inj^r  . 

S  \  h  ;uc>r. 
Jjli'llliC 


;  1 1  llllt)_or. 
.  Affcutiili  r. 

W'Mli 

Ci—slinc 


Heu  uml  Sauor 
wurm  mit  N>- 
kot  in  liokiiriipfl 


17.  Iiis  20.  Ri-ceniviehrr 
Okt.   UM  3.  Snmni'T 

wotlit! 
Snuci-fuulc 

Iii.    I>!s  21. 

Okt.  RM3, 

S.iu./rf.uilo 

20.  Okt.  1013. 
wimifj; 
S.iucrlaulc 

20,  Okt.  Ifil3 


22.  Okt.  im:}  Bei  sclu.nstor 
Wiftonnn: 

^(Ii-Cll; 
Hcher 


i«.  ok<.  imu 


IH.  Okt.  im:i 
21,  Okt.  IUI  3 

20  Okt.  IUI 3 

17.  Okt.  11113 

10.  Ins  17. 
Okt.   UM  3. 
wenit; 

Suuerkilllü 

IS,  u.  2u. 
Okt.  l!M3. 

Weliii.' 
S;mcl'k»  ule 

21  i.  Okt.  HU 3 


\V<  i(l 


■>  >i  ii  iii'*r 

Roj.illtoicllc! 

Souiinor 


Rot 

W  ni  Ii 
Rot 


W.c  Ii 
R..t 


■>Hio/.ucfi, 

I.InlUT  Horn 


Mittel 

-chw  l  l'l- 
Toul.rvloti 


(  loviier, 
Schw.nv. 
Rio-buc  'iici 
l'cirtti.'ic-cr 


I    -und  j.'.ioon  21.  Okt.  l!»13. 
)'<.pcios[ior:<  L'ii-  yn-iund« 
spritzt,  a.«.:«  Traubon 
Oidiuni  no- 
-cliwcfcll.  i/ci/cn 
S.merwurrn 
Nikolin  uml 
Si  li  riiinriM'ifi! 

er  op.iM  uml  1'  Okv  1013, 

On  Ii  II  in  ;  >  1 1  o-i'f  :l 1 1  1 1- 

L/c-pill.'-  in<i 

J.v.Hl  Wl'f.-'it 


W.-ili 


Ho« 

Weil! 


Kot 


Wviü 


<t  10 


I 


td.ft 


:i,7 


•  iti,7 


1,31 


1.4t" 


1..V2 


S2,ö  l.i-l 

K0.Ö  1.13 
77.Ö  <i.'l3 


Sti.'l 
1-2/j 

77.2 

72." 

•ir..o 


1.20 
l.uS 

0.  '.tS 

1.  til 

1.33 


73.«  1.3t. 

i 

70.0  1.44 

7<»,0  1.7t* 
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Talheim,  Starker 
aüdw.  1-igo  Kiesbodon 


südl.  Lage  Kalkstein, 
Mergel 

Weinslwrg.  Wanne  Keuper. 

Kies  und 
Stallmist 


Koupor, 
Lobork  ie» 


Keuper, 
nicht  gedüngt 
Ranzenborg.  Keuper 
siidl.  Lage 


Burgberg 

Snhomelsberg 


Weiler, 

siidl.  I>ag» 

..    MtidwoHtl.  Lage 

Eicholberg, 


Keuper, 
allo  3  .Fahrn 
Stallmist 


Sylvaner 


Weiß- 
Kiosling 
Gemischt 
Kot 


Svlvalior 


Weiß- 
Riesling 
Weiß- 
Riesling  II 


0  mal  gegen 
Poronospora  ge- 
spritzt, 4  mal 
ge>gun  Oidium 
geschwefelt 


4  mal  gespritzt 
mit  Kupferkalk, 
3  mal  geschwef., 
gegen  Sauer- 
wurm  mit 
Nikotin  gespritzi 


15.  Okt.  1913,  Ke, 
Sauerfaule 


13.  Okt.  IM 3. 

Sauorf  an  Ic 
15.  Okt.  IM3 


enreicher 
minor 


15.  bis  10. 
Okt.  1013, 
Sauerfaule 
16.  Okt.  1913 


Woiß- 
Kiosling  I 

Weiß. 
Sylvaner 

Trollingor  u. 
Lemberger 
Woiß- 


Otwpnt/.l  u.  go- 
schwefelt,  gegen 
Heu-  und  Sauer- 

wurm  mit 
Nikotin  gespritzt 


Poronospora  und  17.  Okt.  1M3 
Oidium: 
gespritzt  und 


Lowenatein, 

üstl.  Niederung. 
Gewand  Rot- 
acker 


»udöstl.  Luge 


Willsbach, 

sudl.  u.  Süd- 
west 1.  Lage, 
Gewand  Ham- 
bach 
siidl.  Lage, 
( JewandManer 
wein  borg 


Kouper, 
Stallmist 


Früh 

gewilchs 

Weiß 
gemischt 

Woiß- 
Riesling 


Svlv 

Weiß- 
Riesling. 
Trollinger 
Svlvanor. 
Weiß- 
Riesling 


20.  Okt.  1Ö13 

22.  Okt.  1013 

!23.  Okt.  1013 
Pur.  u.  Oidium;  |7.  u.  8.  Okt.! 
4  mal  gespritzt.  1013 
3mal  geschwefelt  I 

121.  Okt.  1013 

4  mal  gespritzt,  22.  Okt.  1013 
3  mal  geschwef., 
gegen  Sauer-  | 
wurm  mit 
Nikot in  gespritzt 
(iogon  Perono-  16.  Okt.  1013. 
spora  gespritzt,    sehr  wenig 
gegen  Oidium  go-  Sauerfäule 
schwefelt,  gegen 
Sauorwurm  mit 
Nikotin  gespritzt 

I«.  Okt.  1013 


(«egon  Porono 
spora  u.  Oidium 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Svlvanor, 

Weiß- 
Riesling, 
Troll  inger 


lti.  bis  18. 
Okt.  1013, 
Sauerfaule 


18.  Okt.  1013 
Sauerfiiule 


9  10 


Weiß    »16.6  l..>4 


77.6  1,2* 


Rot     62.6  1.47 

1 


Weiß    65.7  1.35 


68,2  1.40 


72.5  1,23 


70,0  1,62 
72,8  1.23 


Rot     71.0  1,35 

Weiß  j  78,0  1,40 

„     I  70,3  1,31 

Rot     78,7  1,11 

Weiß    66,1  1.20 

77.5  1.01 


53,2  1,50 


Schill.  65.5  1,29 


Weiß    63.6  1,11 


NchilL  60,1  1.H» 


I 
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47 


48 


49 


50 


.,1 


52 


53 


55 


56 


Eschenau, 

Esehouauer 


Doppolhau« 


Borg 

Steinsfeld.  südliche 
Lage,  (reu'uiul 
Althalde. 
Rubel, 
Stoirutukor 
muil.,  Süd- 
west 1.  und 
südöstl.  Lage 


.     t«udl.  l^ag«, 
Gowand  Alt- 
häldo,  Kübel. 
Stoinackor 
Erfenbach, 
mittl. 


midi,  u.  hüd- 
wostl.  I^agen 


südwestliche 
Höhenlage, 
Gewand 
Drac  henloch 


Ken  per 
mergel. 


Vorwiegend 
Portugiwer 


Weiß- 
Riesling 


S  vivaner. 
Weiß 

Rieslillg 


Svlvanor. 

Weiß- 
Riesling, 

etwa» 
Elbling 


Mergel. 
Stallmist 


Keu[>cr. 
Stallmist 


Keuper. 
Stallmist 
und  Kirnst - 
du  rigor 


Gegen  Perono- 
»porfi  gespritzt, 
gegen  Oidium 
geschwefelt, 
gegen  Sauer- 
wurm  mit 
Nikotin  gespritzt 


17.  Li«  18. 
Okt.  1913 


Regenreicher 
Sommer 


Rot 


Svlvanor, 
Woiß- 
Riosling 

Svlvanor, 

Weiß- 
Riesling, 
Trollinger 

Weiß- 
Riesling, 
Sylvanor, 
Schwarz- 
Riesling 
Clovnor, 
Portugieser, 
rote  Gutedol 


Gogon  Porono- 
sporn  gespritzt 
gegen  Oidium 
geschwefelt 

Gegen  Porono- 
spora gespritzt 
gou  Oidium  ge- 
schwefelt, gegen 
Sauerwunn 
teilweise  mit 
Nikotin  gespritzt 


25.  Okt.  1913 

29.  Okt.  1913, 
etwas 
Sauorf&ulo 
17.  bis  18. 
Okt.  1913. 
S.iuerfftule 


Gegen  Porono- 
gospritzt; 
;©gon  Oidium 
geschwefelt 


17.  bis  20. 
Okt.  1913. 
Saucrfiiulc 


18.  Okt.  1913, 
Sauorfaule 


14.  u.  15. 
Okt.  1913 


14.  u.  15. 
Okt.  1913, 


t 


Neckar-Hülm, 

südl.  lAge 


Keuper, 
Stallmist 


Rieding 


Gegon  Porono-  15.  Okt.  1913, 
spora    gespritzt,  SauorfAule 

scnwetelt,  gegen 
Sauerwurm  mit 
Nikotin 
Per.  u.  Oidium;  15.  Okt.  1913 
4  mal  gespritzt, 
"  woL, 


2  mal  gosch 
teilweise  r 
Nikotin  gesp 


9  10 


73.3 


1.1« 


Weiß    72,8  1,35 


77,0 
64.« 


l.U 
1.28 


«1.«  1,34 


62.1  1.37 


Schill.  71,9  1.31 

i 

.,      58.2  1.17 


Rot     74,0  1,09 


Weiß    70.8  1.11 


57 

.58 
59 


.Schnait. 

Schnuiter  Halde 


Groß 


heppach. 
Altenber 


Lagen 
Hintere  Kling» 
(Berglago) 


Mergel, 
Stallmist 


Svl 
"  Weiß 
Riesling 


III  Remstal. 

u.    Oogon  Porono- 
spora  gespritzt, 
Oidium 


g.<gen 


Svlvanor 
u.  Affentulor 
Sylvuner. 
I!i<piliug, 
'I'rollingor 
Trol  Iii  igor, 
Sylv 


10.  Okt.  1913 


15.  Okt.  1913 


14.  u.  15. 
Okt.  1913. 
Siiuorfäulo 


Weiß    62.3  1,25 


Schill. 


64,4  1.25 
«0,3  1.29 


«8,0 


1.32 
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»  10 


»12 

«3 
ti4 


Motten, 

su.ll.  Lage 


Strümpfelbach. 


Stallmist 


Keii|>or 


Kouper, 


Svlvanor. 
Weiß- 
Riesling 


Hegen  Perono 
spura  gespritzt, 
gegen  Oidium  ge- 
schwefelt, gegen 
Sauorwurm  mit 
Nikotin  gespritzt 
ph  Perono- 


Port 


mg 


Gegen 


gospri 
gegen  Oidiun 
geschwefelt 


Sylv, 
Weiß- Kies- 
ling,  Elbling, 
Trollinger 


20.  Okt.  1913 


LXUJkt.llM3. 
Sauorfäule 


16.  bis  18. 
Okt.  1913, 
Sauorfäule 


Weiß    09,2  1.10 


57.4  1.24 


Schill.  54.4  1.42 
59.8  1.24 


65 


67 
68 

70 
71 

T2 


Maulbronn. 

Eilfingorlierg 


Steinbachhof, 

siidl.  Borglage 


Horrheim, 

Kppontal 


Mangold - 
Mt  uck 
( Borglago) 

Eppontal 
(Berglago) 


Koupor- 
morgol. 
Stallmist 


Woiß- 
Kiosling 


Keuper, 

nictit 
gedüngt 
Koupor, 
Stallmist 


Kouper- 
niergel, 
Stalldünger 
Kou|)or. 

Stallmist. 
Sujmr- 

phosphat 
Kouper- 
mergol, 

Stallmist 


Svlvanor, 
Woiß- 
Kiosling 
Portugieser 


Weiß- 
Riegling 


IV.  Knztal. 

5  mal  gegen     24.  Okt.  1913. 
Poronospora,  Sauorfäule 
2  mal  gegen 

Oidiura, 
2  mal  gegen 
Heu-  und  Sauor- 
wurm mit 
Nikotüi 

23.  Okt.  1913, 
Sauorfäule 

! 

Per.  u.  Oidium;  10.  Okt.  1013 
4mal  gespritzt, 
3mal  geschwefelt 

23.  Okt.  1913. 


Sylvanor, 
Portugiosor, 
Blau- Elbling 

Svlvanor 


Weiß- 
Riesling. 
Svlvanor, 

Kot -Elbling 
Svlvanor, 

Blau  Elbling 


( »ogon 
Poronospora 
gespritzt 


(•ogen  Porono- 
iponi  gespritzt, 
gegen  Oidium 
geschwefelt 


wenig 
Sauorfäule 
17.  Okt.  1913, 
Sauorfäule 

16.  Okt.  1913. 
Sauerf  tlule 

14.  u.  15. 
Okt.  1913 


14.  u.  15. 
Okt.  1913, 
Sauerfaule 


Weiß    72.8  1,29 


70.9  1.05 

Kot     90.5  1.11 

Weiß    71.0  1.39 

Schill.  74,5  1,40 

Weiß    71.1  1.34 

62.7  1.36 

Schill.  73.3  1.39 


73 


71 


HaborKchlacht, 
nördl.  I*ago 
(geringste 
Lage) 
Langhalde  u. 
Hinterdorf 


Koupor, 
Stallmist 


V.  Za  horg-iiu. 


Svlvanor, 
Tokayor. 
Portugiosor 

Halb 
Portugiosor. 
halb 
Svlvanor 


Oogon  Porono-  13.  Okt  1913. 
spora    gospritzt,  Sauorfäule 
gegen  Oidium 
geschwefelt 

4  mal  gegen        13.  u.  14. 
Poronospora  go-   Okt.  1913, 
spritzt,  4 — 5  mal  Sauerfäule 
gegen  Oidium  ge- 
schwefelt,   1  mal 
gegen  Sauor- 
wurm mit 
Nikotin  gespritzt 


Schill.  55.6  1.&4 


»  I 


70,6  1,24 


■ 
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10 


77 


Habersohlacht. 
Hintoniorf 


Noipporn, 

mittl.  u.  Hohon- 


Schwaigern. 

südi.  Höhon- 
lugo 


TS 


79 


tat 


si 


Stockholm, 

sudL  Lage, 

(fewand  Spitzen' 

borg.  Schied. 

Gassenücker 
midi.  Lago, 
Gewand 
Heuchclborger 
und  Hiildo 
Braekenhoim, 

Hüdl.  u.  Hud- 
örtl.  Ugo 

Haborschlacht, 
»ndl. 


Kcupcr,     »/,  Svl Minor. 
StallmiM        '/,  Weiß- 
Riesling 


Kauper-  Portugii 

mergol.  Weiß- 

alle  zwei  bis  Riesling, 

drei  Jahre  Trollingor 
Stallmist 

Keupor  Weiß- 
Riesling 


Keuper,  Sylvanor, 
Stallmist  Portiigiosor, 
Woiß- 
Riosling, 
Trollingor 

WoiÜ- 
Kiusling, 
Sylvanor, 
Trollingor 
Portugioser. 
Sylvanor, 
Trollinger 

Kou|>or.  Rot 

Stallmist  (Jewaehs, 
und  Kuttst-  meist 

düngor  Trollingor 


SM 


sr, 


Brackon- 
hnimer  I-rfige 
su.ll. 

Hrackonhoini, 

sudl.  Lago, 

Gewand 

Blaseuborg 

Bötmigheim, 

.«ndl.  Ijige 
Gewand  Stoin- 

grubo 
sudl.  u.  nördl. 
l^ago,  Gewand 
Rosoufoldor, 
Korst, 

Ingorshaldo 


Keupor- 
morgol, 
Stallmist 


Weiß- 
Riesling. 
Sylvanor 

Roto  u.  weiß* 
Klosimg 


Muschelkalk,  Sylvanor, 
Stallmist  Trollingor, 


10.  Okt.  1913. 
Sauerfiiulo 


4  mal  gegen       13.  u.  14. 
Porimowpora  go    Okt.  1913. 
spritzt,  4 — 5  mal  Sauorf.iule 
gi>gon  Oidium 

geschwefelt 
Gegen  Porono- 
spora, Oidium  u. 
beim  Portugieser 

gegen  Sauor- 
wurm  gespritzt 
und  geschwefelt 

4  mal  gegen  21.  Okt.  1913 
Poronospora  ge- 
spritzt. 4  mal  go- 
gon  Oidium  go- 
schwofelt,  2  mal 
gogon  Heu-  und 
Sauorwurm  mit 
Nikotin  gespritzt 

4  mal  gogen 
Peronospora  ge- 
spritzt, 4  mal 
gogon  Oidium 

gofschwofolt, 

ohne  Nikotin 

Gogon  Porono-      Hl,  u.  1". 
spora    gespritzt,  Okt.  1913, 
gogon  Oidium  Sauorfaule 
geschwefelt 


Goeeu  Perono- 
sporu  gespritzt, 
gogon  Oi<lium  go- 
schwofolt.  gogon 
Sauorwurm  mit 
Nikotin  gespritzt 


15.  bis  17. 

ok*.  im:;. 

wonig 
Sauorfaulo 
18.  Okt.  1913. 

wen  ig 
Sauerfaulo 


'  Gegen  Perono- 
spora gespritzt, 
gogon  Oidium 
geschwefelt 


Sylvanor, 
blau  u.  weiß, 
etwas  Kot- 
(rtiwäehs 


lti.  u.  17. 
Okt.  1913, 

wenig 
Sauorfaulo 
13.  Okt.  1913, 
Sauorf  iviilo 

t 

15.  Okt.  1913 


15.  ii.  1«. 
Okt  1913, 
Sauorfaulo 


WoiU 


67,5 


Rot  75,1 


Weiß  73,5 


1.30 


1.4t; 


1.55 


73,5 


1,55 


Schill.  65,1  1,35 


61,5 


Rot  58,6 


1.25 


1,39 


«9,1  1.46 


Weiß    65.1  1,43 

I 


56.1 


1.58 


Rot     60.8  1,35 


Schill.  53.2  1,51 


I  I 
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«8 


v, 

!>0 
91 

n 

93 
IM 


Cleebronn. 

Hlltll.  Lage 


Röiiniglwim. 

sudl.  I-igc 


Mookmühl. 

-ndl.  Luge. 

Gewand 

Amuiors- 


Rotor. 
starker  Ki»w- 

bodoll, 
Stnllmüst 
Werkstein 
und  Kit*, 
Stallmist 


Blaue  und 
»e,ß« 
Sylv 


Per.  u.  Oi.Iiuin;  IS.  Okt.  1913 
önml  gespritzt. 
3nial  geschwefelt 

Per.  u.  Oidmm;  IT.  Okt.  1913 
4  mal  gespritzt. 
2mal  geschwefelt 


VI.  Kodier-  und  .lagst  tri  I. 


Museholkalk. 

Stallmist 
und  Kunst 
ilunger 


Weiß- 
Riegling. 

wenig 
Sylvanor 


Donieneck. 

sudl.  Lag« 


berg. 
Hüdl.  Lage 


Keupor, 
Stallmist 


Weiß. 
Riesling, 

wenig 
Sylvaner 
Portugiesor 

Weiß  go- 
mischt.  I»i- 
nahe  ausseid. 

Sv  Ivaner 
Weiß 

Riesling 


Gegen  Perono- 
snora gespritzt, 
gegen  Oidiuin  go 
schwefelt,  gegen 
Sauorwurm  mit 
Nikotin  gusprit/.t 


13.  u.  14. 
Okt.  1 0 1  :t. 
Sauerfaule 


14.  u.  lä. 
Okt.  1913. 
Sauerfaule 

22.  Okt.  1913 

4.  Nov.  1913 


I 


VII.  Taubertal. 


Weikerwhei  in, 
Karlsborg 

..  Schmecker 


MuM-liolkiilk,  Sylvanor  und 
Stalldünger       Gut  edel 

Schwerer 
Loh  m. 
Stalldünger 


Gegen 
Poronosporu 
gespritzt 


.">.  u.  B.  Nov. 
1913 


Nov.  1913 
H.  Nov.  1913 


8        9  10 


Schill.  «2,1  1.37 


53.»i  1.5« 


\ 


Weiß    «6.1  1.JB 

«7,1  1,41 

Rot     84.3  0,99 

Weiß    Ö7.1  1.13 

74,1)  1,1*5 

Weiß    «2.0  1..V» 

63,6  1.52 


VIII.  Bodeiisee-U*gend.  (VacM.) 


5.  Baden. 

Bericht  der  G  r  o  ß  Ii  e  r  zog  I.  I  j  a  n  d  w  i  rts  c  Ii  a  f  1 1  i  c  h  on  V  .•  r  6  u  c  h  8  an  B  t  al  t  A  ug  u  « te  n  bo  r  g. 

Professor  Dr.  F.  Mach  und  Dr.  A.  SUng. 

War  schon  das  Jahr  1912  für  den  Kebbau  überaus  ungünstig,  so  kann  man 
von  dem  Jahr  1913  von  einein  völligen  Kehlherbst  sprechen.  Von  1  ha  Rebland 
wurden  im  Durchschnitt  im  GroUherzogtum  3,2  hl  peerntot.  Die  höchsten  Erträge 
wiesen  das  Markgräflerland  und  der  Kaiserstuhl  auf.  Letzterer  steht  mit  6,2  hl  vom 
Hektar  an  erster  Stelle,  dann  folgt  das  Markgräflerland  mit  5.1  hl. 

Die  Witterung   wnr   im   Laufe  des   ganzen  Jahres  Überaus  ungünstig  für  die 
Reben.    Nach  den  Mitteilungen  des  Zentralbureaus  für  Meteorologie  und  Hydrographie 
im  Großherzogtutn   Baden    und    nach    eigenen    Beobachtungen  in    Angustenberg  ist 
das  Jahr  1Ü13  als  Ganzes   betrachtet   zu  warm,  zu  trüb  und  zu  reich  an  Nieder 
schlagen  gewesen.    Das  späte  Frühjahr,  der  ganze  Sommer  und  der  Herbstanfang 
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sind  zu  kühl,  der  ganze  Winter,  die  beiden  ersten  Frühlingsmonate  und  das  letzte 
Jahresdrittel  sind  dagegen  zn  wann  gewesen,  so  daß  sich  Jahresmittel  der  Temperatur 
ergeben  konnten,  die  um  '/* — V'  Grad  zu  hoch  gegenüber  den  langjährigen 
Durchschnitten  sind.  In  bezug  auf  die  Warnieverhaltnisse  ist  das  Berichtsjahr  dem- 
nach sehr  extrem  gewesen,  was  auch  darin  zum  Ausdruck  kommt,  daß  einem  ganz 
ungewöhnlich  kalten  Monat  —  Juli  —  zwei  ungewöhnlich  warme  —  März  und 
November  —  gegenüberstehen.  In  tieferen  Lagen  ist  das  Thermometer  nicht  unter 
—  1.0  Grad  gesunken  und  die  höchsten  Temperaturen,  die  meist  schon  Ende  Mai 
eingetreten  sind,  haben  nur  an  wenigen  Orten  30  Grad  überschritten. 

Mit  Ausnahme  der  sehr  trockenen  Monate  Februar  und  Oktober  sind  alle 
anderen  mehr  oder  minder  regnerisch  gewesen,  in  besonders  hohem  Maße  Juni,  Juli 
und  November.  Nur  ein  Monat  —  Februar  —  hat  zu  viel  Sonnenschein  gehabt, 
alle  anderen  sind  zu  trüb  gewesen,  in  Karlsruhe  hat  der  Mangel  an  Sonnenschein 
gegenüber  dem  Durchschuitt  der  letzten  18  Jahre  152  Stunden  betragen. 

Die  Luftdruckmittel  sind  um  rund  '/»  mm  zu  hoch  ausgefallen. 

Die  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Augustenberg  sind  in 
nachstehender  Tabelle  I  zusammengefaßt: 


Tabelle  1. 


Luft- 
temperatur 
Mittel 
°G 

Hüeli«te 
beobachtete 
•C 

Niedrigste 
beobachtete 

•c 

Anzahl  der 
Tilge  mit 
30«  C  und 
darüber 

Mormtseuinnie 
der 

Niedentchlflge 
mm 

Zahl  der 
Tage  mit 
Nieder- 
«i-hlitgen 

April  ... 

S.fl 

29.5 

-10 

0 

37,1 

12 

14.9 

33 

1.5 

5 

60.7 

14 

Jnni  

17,6 

34 

4,5 

7 

102.2 

17 

Juli  

15,9 

31,5 

4 

3 

108,2 

17 

August  .... 

17,3 

32,5 

6,5 

5 

33,3 

13 

N#ptcuibe>r  . 

14,3 

27 

3 

0 

105,0 

17 

Oktober  ... 

10,5 

24 

-  1.5 

0 

23.4 

14 

April — Oktober  . 

20 

470.8 

104 

Die  Reben  kamen  gut  durch  den  Winter,  aber  heftige  Spätfröste  im  April 
verminderten  schon  von  vornherein  die  Aussichten  auf  ein  günstiges  Weinjahr  ganz 
erheblich.  Die  Blüte  begann  in  den  bevorzugten  Lagen  im  ersten  Drittel  des  Juni, 
in  den  anderen  Lagen  erst  Mitte  Juni.  Da  aber  zugleich  fast  überall  kaltes  Regen- 
wetter eintrat,  so  wurde  die  Blüte  sehr  in  die  Lange  gezogen,  die  Trauben  ver- 
rieselten, zum  Teil  blieb  die  Befruchtung  ganz  aus.  Das  Gesamtresultat  war  ein 
sehr  geringer  Beerenansatz. 

Das  auch  im  Juli  und  August  anhaltende  Regenwetter  begünstigte  ein  überaus 
heftiges  Auftreten  der  verschiedensten  Krankheiten,  vor  allem  der  Peronospora.  Auch 
der  Sauerwurm  vernichtete  stellenweise  fast  den  ganzen  Ertrag. 

Die  wenigen  klaren  und  milden  Tage  des  September  konnten  die  noch  vor 
handeucn  Trauben  auch  nicht  mehr  zur  völligen  Keife  bringen.  Mit  dein  Herbsten 
wurde  sehr  frühzeitig  begonnen,  am  Kaiserstuhl  und  im  MarkgrÄflerland  schon  am 
20.  September.  Dort,  wo  die  Trauben  aber  gesund  waren,  lohnte  es  sich,  dieselben 
bis  in  den  Oktober  hinein  hängen  zu  lassen,  deun  dieser  Monat  war  warm  und  arm  an 
Niederschlagen.    Die  Qualität  wurde  dadurch  ganz  erheblich  verbessert. 
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Untersucht  wurden  insgesamt  172  Weinmoste.  Wenn  auch  ein  großer  Teil  der 
Moste  verbesserungsbedürftig  war,  so  ließ  sich  doch  aus  ihnen  bei  sachgemäßer 
Kellerbehandlung  ein  ganz  angenehmer,  nicht  zu  saurer  Wein  erzielen.  Besonders 
war  dies  bei  den  Markgräflerweinen  der  Fall,  welche  fast  ausschließlich  aus  Gutedel- 
trauben  gewonnen  werden. 

Mostgewichte  unter  40°  Oclisle  wurden  nur  bei  einem  Elblingmost  vom  Boden- 
see festgestellt.  Den  höchsten  Säuregehult  mit  2,08  °/o  wies  ein  Weißweinmost  aus 
dem  Breisgau  auf. 

In  Tabelle  II  sind  die  in  den  eiuzelnen  Weinbaugegenden  beobachteten  Höchst- 
und  Mindestwerte  für  Mostgewicht  und  Säuregehalt  zusammengestellt. 

Tabelle  II. 


Wsinbaugepnnd 

Anzahl 
der 
untersuchten 

Grad  nach  Oehale 
bei  15  «C 

Sauregehalt  g  iu  100  cem 
ah»  Weinsäure  berechnet 

Moste 

Höchstwert 

Mindest  wert 

Höchstwert 

Mitideetwert 

32 

77 

36 

1,99 

1,10 

Oberes  Kheintal  

2 

00 

48 

1,67 

1.40 

35 

74 

54 

1.50 

059 

34 

71 

42 

1.84 

0.72 

16 

75 

41 

2,29 

0.98 

Ortenau  . 

24 

81 

49 

1,75 

0.94 

20 

85 

52 

1,83 

0.89 

Mosbach  und  Taubergrund  .  . 

o 

70 

51 

1.66 

1.08 

4 

86 

61 

1.34 

0.96 

Baden   

172 

8« 

30 

2,29 

0.59 

Tabelle;  III  gibt  «-ine  weiten;  Fbersieht  der  Mostgewichte  und  des  Säuregehaltes 
nach  Gruppen  geordnet : 

Tabelle  III. 


M<*t>:. •wicht  (Jrad 
«'ichde        1>»  C 


rk  5 


3;  -  - 
i  -    x  - 


JS.;lureireh;.lt  £  in  100  m,i  Most  als  Weinsäure 
berechnet 


3  e  Z  s?i£?iß?S- 

ä'  -        c'  -  ~  -'  -'  ~"  -  — 

 '  Ii 

5  5  f-  7.  ?.  I  £  ?,  *  5  « 

— *    _ *    W    j-.*    -V       •       *       •       -  »  - 


i 


g  5  s  a 

—*  r/  <m* 


I.  HodeiiJi.'e  , 

•{■> 

]  ;-) 

!i  10 

i 

2   OUt,->  Ulieintal  . 

2 

-  ' 

:j  MurkKr.:lfl.Tl.iiid 

X, 

22 

- 

4    K.us-rMulil  . 

:i\ 

20  *i 

1 

lt; 

-  « 

7 

l 

21 

1 

:» lo 

1 

7    Mitleiklden      .  . 

Ii) 

•S  10 

1 

Mi>s1ilh':j  und  'I  a-.i  i p . ■  i 

^'nind 

2  2 

1 

'•    Ber^tralJ.-  .    ,    .  . 

■ 

1 

1 

1  1 


3  - 


!    3  2   8  4   S   4    I    I    2  1 
2—  l    I    '»  4  2  3  5 


--  1 


!  2 

l!- 


I:  1  — 

5|  4  2 
2  4 


-  l\  \  arJ- 

1  _  i  _  2:— 


1  2 

1  4 

2  2 

1  • 


2  I   2  -  1 


Buden 


172 


1  20  r,ii  iH  2t>  5  


Hl  31  ~  , 

si.'.<  \,  is,i% 


I   :i  4  !»  t>  12  IS  lö  14  20  20  10  17  13  4  2  l 
— |~TT%  I40="s4,9 

«7  =  38.9% 


2(1 
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Zu  Vergleichen  des  Jahrgänge»  1913  mit  den  Jahrgängen  bis  1902  zurück  dient 
Tabelle  IV. 

Tabelle  IV. 


Juhr- 
P»ng 

\  11  VI  Iii 
£\lll.i\  III 

m»r 

in»  f  t»r. 
14  ii  i*t  r 

an  (•  Ii  tun 

Olli  II  l*?ll 

Proben 

Moste 

mit  Mostgewicht  na 

eh  Orhsle 

mit  Sauregehalt 

20-29  »    30-39  »  40-49« 

unterTO» 

über  70» 

unt.  10°  «Uber  10°  «, 

über  15*/oo 

4  o  der  Gesamtzahl 

1902 

180 

0 

0 

4.8 

W.1 

30.9 

iae 

89.4 

20.11 

1903 

189 

0 

0 

3.1 

53,4 

46.6 

46,0 

54.0 

4,7 

1904 

191 

0 

0 

0,5 

17.3 

82.7 

67.6 

32,5 

0,6 

1905 

199 

0 

1.5 

11,5 

<u,4 

24,6 

40,7 

59.3 

2,5 

1906 

151 

0 

0 

2.« 

29,1 

70,9 

33,8 

66,2 

7.2 

1907 

156 

0 

0 

0 

23,1 

76,9 

06,0 

34,0 

1.2 

1908 

184 

0 

0,5 

2,6 

48,4 

51.6 

04.1 

35,9 

1909 

201 

0 

0,4 

18,9 

67.7 

32.3 

43.3 

56,7 

4,4 

1910 

115 

0 

6,9 

26,0 

79.2 

20,8 

29.6 

70,4 

13.9 

1911 

241 

0 

0 

0 

18,6 

91,4 

93,4 

6,6 

0 

1912 

298 

2 

9.7 

21.1 

86,6 

13,4 

2,0 

98,0 

»8.0 

1913 

172 

0 

0,6 

11,6 

81.9 

18,1 

15,1 

84,9 

88.9 

Gemarkung 
und 
Lage 


Bodenart 

und 
Düngung 


Trauben- 


I 


I 


_ 


Beobachtet«    Zeit  der  Lese  Klimatische 
Krankheiten  und        und  Verhältnisse, 
Schädlinge. 

Mittel, 
die  dagegen 
angewendet 
wurden 


Beschaffen-  die  etwa  auf 

heit  der  die  Trauben 

Trauben  besonders 

(Art  der  eingewirkt 

Fäule)  haben 


S 

Sil 

Hl 


h  _ 
.£0 


1 


*8 


10 


borg 


Behlingen 


Daisendorf 


Döttingen 


Sand-  und 


Stallmist, 
Kalisalz, 
Thomasmehl, 
Weinberg- 
guano 
Kieebodcn. 
Stallmist 


:  Lehm  bot!  un 
mit  Kien, 

•Stallmist  u. 
Weinberg- 
dünger 


Leichter 
Boden, 
Stallmist 


Elbling 


bl.  Sylvanor 
u.  Weiß- 
elbling 


Elbling 


Bod  ensee. 

Peronospora, 
Heu-   u.  Saue 

wurm; 
4maligo8  Spritz, 
tiiid  0*2  \a  wof olii 


Peronospora; 
4  mal  gespritzt 
mit  Kupfer- 
kalk bruho 
Peronospora, 
Oidium, 
|Heu-  u.  Sauer- 
wurm; 
4  mal  gespritzt 
mit  Kupferkalk  - 
brühe 

!   Perono« pora; 
Kupferkalk- 
brühe 


21.— 23.0kt..  Frost.  Nässe  Weiß- 


Trocken- 


13.  Okt.. 
wenig 
Fäulnis 

13.  Okt., 
Trauben 
ungloich, 
vielfach  faul 
durch  Sauer- 
wurm und 

feuchte 
Witterung 
10.  Okt., 
»/,  faul 


und  Hagel  wein 


Naßkalte 
Witterung 


(10 


1,52 


51  1,71 


Starker  Frost  Weiß-  65  1,49 
im  Frühjahr,  herbst 


Sommer, 
Hagelschlag 


Frost  im 
April,  nasse« 
Wetter  beim 


Weiß 
wein 


52  1,82 
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_ 


8  9 


Ebringen. 

Vorderer  IWg 


Hagnau 

.,  «wand  u.  Bitze 


10 

11 

12 
13 


14 
I.-, 


17 


Lehmbod«, 

ungodimgt 


Lehmboden. 
Stallmist 


Leichter 
Sandbodon, 
Stallmist 


Klbling  Rad 
Sylv« 


Horn 


Ittendorf 
Markdorf 


Mcorsburg 


Sandigor 
Boden, 
Stallmist 


Lehmbndon 


Klbling 


>1.  Svlvaner 
u.  Weiß 

clbling 


Porouospora. 
Mcu  wurm; 
4  mal  gespritzt 
mit  Kupforkalk- 

bhihe; 
WurzeUchimmol 
vorhanden 
Kein» 

Peronospora, 

Oidium 
Peronospora ; 
.'i  mal  gespritzt. 
Oidium, 
Sauorwurm 


15.  Okt.. 

Traubon 
unreif  und 

faulen. 
Sauorwurm 


Zu  kalt      WuiU-  .")1 


rot.  Syl 

Elbling 
rot.  Sylvaner 
Gemischt 

Kliding 

bl.  Sylvaner 


13.  Okt.,  Ungünstige 
gering  Witterung 
11.  Okt. 

14.15.  Ok 
verkrüppelt 
Trauben, 
vielfach  faul 

durek  Statt 
wurm 
Ö.  Okt. 


8.  Okt. 


44 


Keine; 
4  mal  mit 
Kupforkalk- 
brühe  gespritzt 

Poronospora ; 
4  mal  gespritzt 


Bengel.  Grub, 
Vogtshaldo 


is 


1» 


Hordbach. 
Hinters- 
kiroh 


Lerchcnborg, 
Haltn.ui 


KieslHjdon,    bl.  Sylvaner  Peronospora; 
Stallmist  4  mal  gespritzt 

mit  Kupferkalk 
bhihe 

teils  sc hwerer  bl.  Sylvaner  Peronospora; 
Lehmboden,    und  etwas  14  mal  gespritzt: 
teils  leichter    Rulander  Oidium, 
Kiesboden,  Heu-  u.  Sauer- 

Stall-  und  wurm; 
Weinberg-  geschwefelt 
dunger 


1/eichtor 
Sandboden. 
Stallmist, 
Weinberg- 
dungor  ab- 
wechselnd 


(Jomischl 


Kiesboden, 
abwechselnd 
Stall-  und 
Weinberg- 
dunger 


bl.  Sylvaner 
und  etwas 
Rulander 


Pcroiin-,pur.i, 
4  mal  gewpritzt; 
Oidium. 
Sauorwurm 


Peronospora. 
4  mal  gespritzt ; 
Houwurm, 
Abfangen ; 
Sauerwurm. 
Auslosen  der 
Wnrmer 


9.  Okt.. 
Trauben 

sehr 
ungleich 
15.  Okt. 
8.  Okt. 


10.  Okt. 


14.  Okt.. 
Trauben 
ungleich, 

vielfach  faul 
durch  Sauer- 
wurm und 

fouchto 
Witterung 
IÖ./17.  Okt., 

TrauInMl 
ungleich, 
vielfach  faul 
durch  Sauer- 
wurm und 

feuchte 
Witterung 

15.  Okt.. 
Trauben 

ungleich, 
viefach  faul 
durch  Sauor- 
wurm und 

fauchte 
Witterung 


Witterung 


Naßkalt« 
Witterung 
während  der 
Blüte 
Zu  viel 
Hegen 


Front  im 
Frühjahr, 
unbeständi- 
ger Sommer, 

einmal 
Hagolschlag 


Frost  im 
Frühjahr, 
unbcstundi- 


- 


44 

50 


Weiß  HO 
herbst 


gor, 

Sommer. 

Hagolsthlag 


IM 


1.96 
1.74 


Starker  Frost 
im  Frühjahr, 
Hagolschlag, 
unbeständi- 

Weiß- 
herbst 

70 

• 

1 .55 

ger  nasser 
Sommor 

Weiß 

48 

1.99 

wein 
Rot- 

55 

1.36 

wein 
Woifl- 

52 

1.95 

wein 
Rot- 

63 

1.84 

Anhaltende 
nasse  u.  kalte 

wein 
Weiß 
wein 

«7 

1.53 

1.27 
1.64 


1.54 


71  1.47 


65  1.57 


7«  1.45 
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10 


20 


Meorsburg. 

HaltnH\i 


21 


Leichter 
Kictliodfii. 
abwechselnd 
Stall-  und 
Weinbcrg- 
dünger 


Hinterskirch,  Leichter 
Glocken-  Sandhodon, 
abwechselnd 
Stall-  und 


Martinsborg, 
Hinter- 
fohron, 
Glocken- 


Weinborg - 
dungor 


Schwerer 
Lehmboden, 
abwechselnd 
Stall-  und 
Woinborg- 
düngor 


Rieschen. 
Jungfern 
HtioK 


Leichter 
Sandboden, 
abwechselnd 
Stall-  und 
Woinberg- 
diinger 


25 
2(1 
27 


30 

:il 


öhni 


ngon. 
Kirchborg 


StallmiHt 


Woiherborg      MittoL-cli « er. 


Lberlingen. 

Ort  seil  er 


StallmiHt 
Sandmergel 


Kii-sl..M|cii, 
St.illn.ist 


hl.  Sylvaner  Peronospor«, 
und  etwa.»    4  mal  ge-spritzt ; 
Rulänilor  Oidium. 

Sauerwurm 


Burgunder 

Elbling 

Gewob.nl. 
Hole  und 
Klbling 

Klbliug 


PeronosjHjra; 
Kupferkalk- 


üidiuni  und 
Sauerwnirm 


1«.  Okt., 
Trauben 
ungleich, 
vielfach  faul 
durch  Sauor- 
wurru  und 

feuchte 
Witterung 

16.  / 17.  Okt., 
Trauhon 
ungloioh, 

vielfach  faul 
durch  Sauer- 

wurm  und 
fouchtu 

Witterung 

17.  /18.  Okt., 
Trauben 
ungloioh, 

vielfach  faul 
durch  Sauor- 

wurtn  und 
leuchte 

Witterung 

18.  /20.  Okt.. 
Traubon 
ungleich, 

vielfach  faul 
durch  Sauer 
wurm  und 

feuchte 
Witterung 
20.  Okt., 
Trauben 
ungleich, 
vielfach  faul 
durch  Sauer- 
wurm und 

feuchte 
Witterung 

9.  Okt. 

10.  Okt. 

4.  Okt.. 
gesund 

1.1.  Okt. 


Front  im 
Frühjahr, 
unbeständi- 
ger nasner 
Sommer, 
Hagelschlag 


Weiß- 
herbst 


67  1.52 


14.  Okt.. 

etwa«  Fäule 
vom  Sauor- 


Heu-   u.  Sauer- 
wurm; 
3  mal  gespritzt 
mit  Kupforkalk 
bruho 

Hauwurm,         9.  Okt., 
kein  Mittel  ango-  unreif 
wandt ; 
Porononpora. 
Kupfer- 
kalkCn.ho 


73  1,41 


77  1.42 


77 


Rot- 
\VoiB- 


i 


Rot. 

Weiß 


Fruhjahr*- 
froMt, 


Witterung 
über  die 


Schlechte 
Rli.tc.zoi1 


1,39 


72  1,44 


61 

.... 

1.87 

55 

1,39 

55 
62 

1,75 
1.41 

55 

1,62 

K 

1.74 

1.S5 
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Erdingen 


Ol) Pros  R  Ii  ein  ttil. 

Lehmboden.       Elbling        Poronospora,        8.  Okt., 
Stallmist  Hou-   u.   Sauer-  Fäule  durch 

wurm:  clor»  Sauer- 

Kupforkalk-  wurm 
brühe 

10.  Okt., 


Frost  im 
Frühjahr, 
nasser 
Sommer 

Kühler, 
nasser 
Sommer 


Weiß- 
wein 


00  1.57 


48  1,4(1 


Biel  u.  Mull- 
Buck 


LehmlxKlon 


Betberg 
Brit 


Markgrilflerland. 
(Jutedel 


Poronoapora.        4.  Okt.,  Schlechte 
Oidium,  ziemlich  etwas  Wurm-  Blute  infolge 
u.  Grünfaulo 


Sauerwurm; 
Schwefel  bzw. 
Kupforkalk- 
hrühe 


Ijehniliodon, 


Buggingen,  Leichter 
Weingarten  Btxlon, 
Stallmist 

.,    Homberg,  Mittel- 
RioschWg  schwerer 


Dattingen 
Döttingen 


KIbling  und 
Gutodel 
Outodel 


Ebringen 
Ehrenstetten 


Hügelhoim 
Kirchhofen 
Laufen 


Kalkhaltiger 
Tonbodon 


Kalkboden. 
Stallmist 
Stallmist 


Lottenboden, 
Stallmist 


Tonbodon, 
Stalldünger 


Outodel  u. 
Elbling 

Outodel 


Poronospora. 
Oidium,  Heu-  u. 

Sauerwuriii ; 
Schwefeln  und 
Spritzen 
Peronospora, 

Oidium; 
Vitriol  und 

Schwefel 
Poronosporn, 

Oidium; 
Sprit  zon  und 
Schwefeln 

Peroiu  H|>ora, 

Oidium; 
gespritzt  und 


3.  Okt. 

2.  Okt. 

27.  Sept. 
30.  Sept. 


4.  Okt., 
Trauben 
ziemlich 
gesund 
29.  Sept. 


naßkalten 
Wetter« 


Nasse 
Witterung, 

goringer 
Hagolschad. 


Fro*t  im 
Frühjahr, 
viel  Kogou 

Zu  viel 
Regen 


4.  Okt. 
2t».  Sept.. 
Trauben 
unreif, 
gänzlich  un- 
vollkommen 


PoroiioM|K>ra ; 
3  mal  gespritzt 
Poronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Gutodnl  u. 
KIbling 


Gutedol 


Peronosporo, 

Oidium. 
Sauerwurin; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


26.  Sept. 

27.  Sept. 

30.  Sept. 

t.  Okt. 

2.  Okt. 
20.  Sept., 

Trauben 
meist  fuul 

30.  Sept. 


Schlechte 
Witterung 
während  der 
Blütezeit  u. 
in  den  Som- 
mermonaten 
HageLschlag 


Naßkalt 


Naßkalt 


«vi 

1  IUI 

«» 

74 

1,00 

65 

0.59 

i\  B7 
U,ö  1 

66 

0,97 

55 

1,50 

N 

63 

1,06 

57 

1.17 

M 

1.44 

62 

1.03 

66 

1,36 

„ 

68 

LH 

»» 

« 

0,71 

H 

58 

1,02 

ft 

62 

1.16 

1,1 

0.8'J 

1,15 

6.8  1.20 
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53 

54 
55 
.Vi 
57 


5S 


(il 


«3 
«4 


65 


.17 


Müllhoim 

Norsingen 

Pfaffenweilor. 


Schallstadt. 


Schlierigen 


Staufen. 

Steiner 

Steinonstadt 


St.  Georgen 


Wolfonwoiler. 

Durronlierg. 
Batzen  herg, 
„  .Niederstuck 


Kalkstein- 
LettenliodMi 


Lehmboden 


Lohin  hodon, 
.Stallmi-Ht 


Kalkboden. 


Schwerer 
Lettonbodon 

Kalkhaltiger 
Boden, 
Stallmist 
Ixiiehter 

Lottonboden, 
.Stallmist 


Outedel 


fiomiacht 

Glltodol 


Ackerboden, 
Stallmist 

Schwerer 
Lehmboden, 
nicht  gedüngt 

Mnrgolhodon 


Gutedel  u. 
Burgunder 

Cutedel 


l'oronospora ; 
Kupferkalk- 

hrühe; 
Sauerwtirtn 
Peronospora, 

Oidium; 
Kupferkalk- 
bruho.  Schwefel 


Peronospora, 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora ; 
Kupferkalk  - 
brühe 


Gemischt 
Kl bling  u. 
Portugioser 

Gutodol 


Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Poronosporn, 

Oidium; 
4  mal  gespritzt 
u.  giwchwofolt 
Oidium.  Heu- 
wurm; 
keine 
Peronospora ; 
Kupferkalk- 
brühe  u.  Schwefel 
l*eronos|)ora; 
4  mal  gespritzt 

Peronospora. 

Oidium, 
Sauorwurm ; 
Kupfcrk.ilk- 
bruho  u.Schwefel 


1.  Okt. 

29.  Sept. 

2.  Okt. 
2«.  Sept. 

3.  Okt.. 
Traubon 

gesund 

7.  Okt., 
wenig  Roh- 
faule 

6.  Okt., 
etwas  Wurm- 
faule 

4.  Okt. 

30.  Sept., 
Trauben 

stark  faul 

30.  Sept.. 

Traubon 
nicht  ganz 
reii 

1.  Okt. 
25.  Sept. 


30.  Sept.. 
Trauben 
gut 

1.  Okt., 
Trauben 
givsund 
2.  3.  Okt., 
Trauben 
zionil.  gut 
6.  Okt.. 
etwa*  Wurm- 
faule 
4.  Okt.. 
Traulxin 
ziemlich 
gesund 


Weiß- 
wein 


Naß  u.  kalt 


Viel  Regen 


Hagelschlag 


Viel  Rogen 
im 


Viel 


Schlechte 
Witterung 


Rogon  und 

kühle 
Witterung 
Schlechte 
Witterung 


66 

Tu 
70 
67 
74 


71 
71 


10 


0.64 

0,63 
0,84 
0,91 
0,83 


74  0,83 


09  0,92 


0,84 
0,81 


62  0,96 


«5 
55 


«6 


61 


02 


67 


71 


1,07 
1.45 


0.77 

0,66 
0,83 
1.01 
1.05 


70  Bluichlioim, 
Horrontierg 

71  Kttonheim, 
Blumenberg 

72  Gottenheim 


73  Kipponheim 


Arli.  a.  il.  Kitiseri. 


Lehmboden, 
Stallmist 


Mergelboden,  Rüuschling  u. 
Stallmist  Klbliug 


Breisguu. 

Peronospora 
und  Oidium; 
Kupferkalk- 
briihe  u.Schwefel 


Loßbodon. 
Stallmist 


Stallmist, 
Ölkuchen- 


Gemischt 


20.  Sept.. 

wenig 
Rohfaulo 

18.  Sept.. 
Trauben  ge- 
sund, wenig 

angefault 
23.  Sept., 

Trauben 
ungleich  reif, 

diirrfanl 

22.  Sept. 


Viel  Regen 
und  Killte 


Weiß 
herbst 


75 


Viel  Regen  Weiß-  54 


Schlechte 
Witterung 


lt.i.  II. 


Weiß 
herbst 

1 

21 


1.16 


1.57 


57  1.58 


50  2,08 
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74 

75 
76 

77 

78 

79 
80 

81 

82 

83 
84 


Lößboden, 


Münchwoier, 
Hörd 


Oc 

Lindenberg 
Tuiüborg 


Elbling 


Mergelboden,  Vorwiegend 
Stallmist  Riesling 
Ixißbodeu,  Gemischt 


Stalldünger 
Lößboden 


Niederschopfheim 


Oberschopfheim 

Opfingen, 

Henmm- 
sehwoif 


Wagonatadt 


Wallburg. 

Reichenberg 


Waltenhofen 


Wasen  woiler. 


Wittnau, 

Steekenhöfo 


Rot 
•giinc 
etwas  Elbling 


Mergel  boduu, 
Stallmist 


Lößbodon, 
Woinberg- 
dünger 


Peronospora  u. 
Oidium;  Kupfer- 
kalkbrühe u. 


Mergelboden. 
Stallmist 


Riesling 
Elbling 


tahinltoden, 
Stallmist 


Räuschling 
u.  Elbling 

Riesling  u. 
Elbling 


Gemischt 


Lößboden,  Elbling 


Gemischt 


Oidium: 
Kupferkalk- 
brühu  u.  Schwof. 
Peronospora, 
Oidium; 
4  mal  gespritzt 
u.  geschwefelt 
3  mal  gespritzt 
u.  geschwefelt 
Sauerwurm, 

Oidium; 
Schwefel  und 
Kupferkulk- 
bruhe 
Keim, 


Peronospora, 

Oidium; 
Kupferkalk- 
brühe u.  Schwefel 

Peronospora, 
Oidium,  Heu-  u. 

Sauerwnrni; 
3  mal  gespritzt 
mit  Kupferkalk- 
brühe u.  Schwefel 
Porrmosportt, 

Oidium, 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
4 — 5  mal  ge- 
gespritzt  und 


26.  Sept., 
Dürrfäule 


22.  Sept. 

23.  Sept.. 
Trauben 


Naßkalte 
Witterung 


10 


Weiß-    45  1,45 


Viel  Regen 
im 


42 
.-,7 


I 


Rot- 
wein 


2.  Okt., 
viel  Roh- 
faule  durch 
Sauerwurm 
15.  Sept.,         Regen      Weiß-  45 
Traubon 
dürr 


11.  Sept. 
24.  Sept., 


22.  Sept., 
Trauben 

gesund 
21.  Sept., 
Trocken- 
faule 

23.  Sept.. 
Trocken- 
faule 


22.  Sept., 
Trauben 
unreif 


7.  Okt. 


Schlechte 
Witterung 
Naßkalte 
Witterung 


Viel  Regen 


Kalter  Regen 
in  der 
Blütezeit 


41 
44 

51 
44 


52 


2.05 
1.64 

0.  08 
1.53 

2,25» 

1.  «  > 

1.72 
1,98 


I 


61  1.75 


56  1,85 


86 


87 


88 
89 
90 


Achkarren, 

Hart  ucker, 
Schloßberg 

Buhlingeri 


Bickensohl 


Stein-  u.  Löß 
boden. 
Stallmist 

Mergelboden, 
Stallmist  u. 
kunstl. 
Dünger 


Lößboden 


RuuHchliug 
und  etwa* 
Riesling 


Gemischt 
Elbling 

Gemischt 


Kaiserstuhl. 

Peronospora, 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora, 

Oidium, 
Sauerwurm; 
Kupferkalk- 
brühe u.Schwefel 


25.  Sept. 


22.  Sept.. 
Trauben 


Peronospora, 

Oidium; 
gespritzt  um! 


22.  Sept. 

23.  Sept. 
23.  Sept., 

Traubeii 
zum  Teil 
faul 


Nasser 
Sommer 


Im  Juli  zu 
kalt 


Reffen  und 
lte 


Weiß-  66 
herbst 


1.14 


Weiß- 
wein 


58  1,49 


51 
50 
47 


1.66 
1.42 
1,67 
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10 


»2 
93 
94 


95 
96 

97 

98 
99 

100 


101 
102 
103 
104 


105 
106 


107 
108 

109 
110 


III 

112 


113 


Bischoffingen, 
Viehweg 


Bötzi 


Lößboden,  Sylvanor 


Peronospora, 

Oidium; 
gespritzt  und 


l\  Ulbert 


„  Schambaeh 
Burkhoim 


—  Elbling 
Stallmist      Elbling  u. 

Kläpfer 


Lehmboden,  Rauschling 
Stallmist 

Löß-  und  Gemischt 
Lehmboden 

Lößbodeti,  Kläpfer  u. 
Stallmist  Elbling 


Mergelboden,  Gemischt 
Stallmist 


Endingen. 

Sehönoborg, 


Lößboden, 
Stallmi«t 


Peronosporu, 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Peronospora ; 
4  mal  gespritzt, 
5mal  geschwefelt 
Oidium; 
Kupfcrkalk- 
brüho  und 
Schwefel 
»i 

Peronospora, 
Oidium; 
3  mal  gespritzt 
u. 


Eck 


I>iehl 
Hösle 


Ihringen, 

Winkler  und 
Oruberle 


..  Winklerberg 
Frohntal 

Kiochlinsbergen 


Stallmist       Ruländer  u. 


Oidium. 

wurm; 
2  mal  gespritzt 
2—3  mal  ; 
sch' 


Sauerwurm  in 
geringem  Maße 


29.  Sept., 
Trauben 
gesund 

26.  Sept. 
20.  Sept. 

23.  Sept., 
Trauben 
schlecht 

24.  Sept., 
(irauf&ulo 
24.  Sept. 


22.  Sept., 
tcilwoiso 

unreif, 
VVurmfäule 

23.  Sept., 
Trauben 

meist 
gesund 

24.  Sept.. 
Trauben 

unreif. 
«Urk 


Schlechte 
Witterung 


Weiß-   5C  1,59 


Nasse 
Witterung 


Schlechte 
Witterung 
Viel  Rogen 


Kalte 
Witterung 


Zu  viel 
Regen 

Naß  und  kalt 


23.  Sept. 
25.  Sept., 
Traubon  im 


Leichter 


I 


Stallmist 


Elbling 


Letten-  u.  Gemischt 
Lohmbodon, 
Stallmist 
Lößboden, 


Peronospora, 
Oidium,  Wurm; 
2  mal  gespritzt, 
4mal  geschwefelt 
Peronospora, 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Poronospora, 
Oidium.  Sauoi 


gosund.  nicht 
ganz  reif 
22.  Sopt. 
22.  Sept., 
moist  vom 

Wurm 
vernichtet 
24.  Sept.. 
Traulmn 


gespritzt  und 
geschwefelt 


Regen  und 
Kalto 


Na 

Witterung 


Mergelboden,  Elbling 
Stallmist 


Stalldünger  Gemischt 


Peronospora, 
Oidium,  Sauer- 
wurm ; 
Kupforkalk- 
briihe  u.  Schwefel 


reif 
24.  Sept. 


23.  Sept. 


23.  Sopt.. 
Trauben 

stark  faul 

24.  Sopt. 
22.  Sopt., 
Trocken- 
faule 


24.  Sopt. 


N; 


58 
58 
56 


52 

65 

53 


53 
48 


61 


57 
43 
55 
06 


48 
60 


71 


47 


48 

56 

58 
42 

1 


Weiß-  53 
herbst 

24» 


1,53 
1,27 
1.70 


1.84 
1.21 

1.80 


1.79 
1,75 


1.82 


1.27 
1,48 
1,54 
0,98 


1.19 
1.18 


1,35 
1,55 

1.09 
1,28 


1,16 
1.58 


1,70 
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114 
115 


116 
117 
118 

119 


Lo  Welheim 
Ob 


Schwerer  Gemischt 


Rotweil 

Sasbaeh 


Lößboden, 
Stallmist 


Burgunder 
Gemischt 


Peronospora,      21.  Sept. 
Heu-  u.  Sauer- 
wurm 

Peronospora.  19.  Sept. 
Oidium.  Sauer- 


25.  Sept. 
22.  Sept. 


Zu  große     Weiß-    5«  1,11 
herbst 


51  1.80 


64  1.28 
55  0.74 
57  0.72 


Weiß- 
wein 


Rot- 


Peronospora ; 
einigemal 
gespritzt 


24.  Sept. 
Trauben 
sehr  schlecht 


120 

121 
122 

123 

124 

IM 

126 

127 

128 

129 

130 

131 

132 
133 

134 


Altschweier. 

Mittel  berg. 
Ladstatt 
Bühlertal, 

Engobtberg 


Sandboden, 
Stallmist 


Durbach- Heim  bürg,  (iranitboden, 
Steinberg 


Eiaental, 


rot. 
Burgunder 

Riesling  u. 
Knipperle 
rot. 


Fessenbach, 

Xouenberg 

Gengenbaeh 


Lauf 


Neuweier, 

Frankel 


Ortenborg 


Schwerer 
andbodon, 
Stallmist 
Granitsand- 
boden 


Schwerer 
Boden, 
Stallmwt 

Stallmwt 


Schwerer 
Boden, 
Stallmwt 


Löß-  und 
Granit- 
boden 


Gemischt 

Riesling 

Riegling  u. 
Sylvaner 

Riesling  u. 
Sylvaner 

und  etwas 
Clevner 
Riesling 


O  r  t  c  n  a  u. 

Peronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwurm ; 

gespritzt 
Peronospora, 
Oidium,  Heu-  u. 
Sauerwurm 


Keine 


Peronospora, 
Oidium  (leicht), 
Sauerwurm 

lVnuiii-.pl  >r;i, 
Oidium: 
fimal  gespritzt. 
3mnl  geschwefelt 

Alle  Krank- 
heiton, erfroren; 
2  mal  goschwef., 
1  mal  gespritzt 
Peronospora, 
Oidium, 
starke.-» 
Auftreten  dos 


Gemischt 


Peronospora, 

Oidium, 
Sauerwurm 


Oberkirch 
Rammorsweier 


Ringelbach 


1.  Okt., 
Trauben  reif 

7.  Okt. 

22.  23.  Sept. 

Trauben 

gesund 
23  /24.  Sept. 

Trauben 
sehr  schlecht 

21.  Okt.. 
Trauben  soll 

gesund 
7.  Okt.. 
Trauben 
größtenteils 

gesund 

22.  Sept., 
Trauben 

mftßig  faul 

10.  Okt. 


17.  Okt., 
Wurmfaule 


Trauben 
stark  faul 
25.  Sept. 


Granit - 
boden. 
Stallmist 


Riesling 
Gemischt 


rot. 
Burgunder 
u.  Elbling 


Peronospora. 
Oidium.  Wurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwurm, 

Oidium; 
Kupferkalk, 
brühe.  Nikotin 
extrakt 


wein 

Anhaltendes 

Weiß- 

50 

1.77 

Regenwetter 

Kalte  und 

Rot- 

68 

1.11 

XebeL  teil- 

wein 

weise  Hagel 

Weiß- 

65 

1,27 

Schlechte 

Rot- 

71 

1.14 

Wittorung 

wein 

Weiß- 

80 

1.47 

herbst 

Hagel 

wS 

65 

1,11 

Zu  viel 

« 

6« 

1.61 

Nieder- 
schläge 

Frost  am 

59 

1.71 

12  /13.  April 

Hagel 

69 

1.35 

Naßkalt 

tt 

72 

1.40 

Wenig  Sonne, 

w 

49 

1.5S 

,„„„  R^e„ 

Weiß- 

76 

1.53 

herbst 

Weiß- 
wein 

61 

1.75 

80 

1.09 

52 

1.70 

3.  Okt. 
15.  Sept.. 


2.  Okt.,       Viel  Regen    Schill.  73 
Trauben  Wein 
ziemlich 


1.21 
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10 


135 
136 

Is- 
ias 


139 
HO 


141 


142 


Ringelbach 

Sinzheim, 

Bergermatt 


Satz  und  Hof- 


Steinbach 


Lettenhoden. 
Chilisalpeter, 
Thomasmehl 
u.  Kaimt 

Tonbodon, 
Stallmist, 
Chilis«lpoter 

Sandboden, 


Riegling 


l'mweg 
Varnhalt, 

Sommerhalde 


Waldulm. 


I 


Winterbach 


143 


Hohl,erg 


Schwerer 
Boden, 
Stalinist 

Sandboden, 
Thomasmehl, 
Kainit, 
Stallmist 
Granit- 


Gemischt, 
vorherrschd 
Riesling 

Riesling 


Poronospora, 
Oidium,  Heu-  u 

Sauerwurm ; 
6  mal  gespritzt. 
3  mal  goschwof 

Poronospora, 
Oidium; 

Kupferkalk- 
brühe.  Schwefel 

Peronospora, 
Oidium.  Heu-  u. 

Sauerwurm; 

KupforkHlk- 
brüho,  Schwefel 


2.  Okt. 

17.  Okt.. 
Traubon  teils 
vollkommen 
gosund,  teils 

Wurmfaule 

18.  Okt.. 
teils  gesund, 
teils  Wurm- 
fäule 

20.  Okt.. 


Weiß 
wein 


%e  erfroren 
im  April, 
Hagelscha- 
den im 
Mai  u.  Sept. 
Frost  im 
April 


ton-' 





rot. 
Burgunder 


Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Poronospora, 

Oidium, 
Sauerwurm ; 
keine 
Oidium, 


Stallmist  und 


Riesling 


gespritzt  und 
chwefelt ; 


20.  Okt. 
20.  Okt.. 
keine  Faule 


2.  Okt., 
zum  Faulen 


Anf.  Okt.. 
Trauben  be- 
landen  teil- 

noch  in 

Beeren 
21.  Sept. 


Rot- 


Witterung 


Weiß- 
herbst 


59 


1.48 
1,38 


69  1.19 


67 


78 


0,94 


1.18 
1.22 


81  1.21 


63  1.07 


Rauh  und   Weiß-    51  1.70 


Mittelbndeu 


144 


145 

14« 
147 


148 

149 
150 

151 


Bruchsal, 

Sohölkopf 


Durlach 


EichollK>rg, 
Götzen 


Ellmendingen, 

Ober- Neuborg 


Hochstraße 


Lehmboden, 


Grötzingen, 
Gentor 


Kalkboden, 
Stallmist 

KioHbodun, 
Thomasmehl 
u.  Stallmist 

Lehmboden. 


Kalkstuin- 

boden, 
Stallmist 
Rotor  Sand- 
boden mit 
Lehm, 
Thomasmehl 
Schworer 
Kalkstein- 

bodon. 
Stallmist 


Riesling 

Sylvaner 
Riesling 


schw. 
Riesling 


Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Poronoxpora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Poronospora, 

Oidium, 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 


6.  Okt.,      Viel  Rogen 
faul 


Poronospora, 

Oidium ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


7.  Okt. 


15./ 16.  Okt. 

unvoll- 
kommen u. 
trockenfaul 
25.  Sept.. 
stark  faul 
und  dürr 


2«.  Sept., 
faul  und  dürr 


_ 

Kalte  und 
Nasse 


26.  Sept., 
TraulK»!  gut 


Schlechter 
Sommer 


52 

1.27 

85 

0,91 

n 

79 

0,89 

»» 

56 

1.38 

Rot- 

64 

1.83 

wein 

Witterung 


57 


Anhaltende   Schill.  60 
Wein 


1,48 
1.73 

1.46 
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I 

152 
153 


154 

155 

156 

157 

158 

159 
100 
161 

162 

163 


Langenbrüokon 

Malsch, 

Klipfei 

Schlüchtern, 
Sulzfold 

Tiofenbach 


Ubstadt, 

FarrenAcker 


Unteröwisheim, 
Röte 
„  Bruckberg 

Wiaaloch, 


Zeutern. 

Kahlenberg 

..  Wiotzeltor 


164 

165 
166 

167 


Heinsheim 


Miohelfold, 

Stoigwald 


Kiesboden 


faulo 

17.  Okt.. 
dürre 


—  Rieding  14.  Okt. 

Schwerer       Gemischt      Peronospora,       13.  Okt., 

Oidium;  gesund. 
8  mal  gespritzt,  ^geringe 
9  mal  geschwef., 
mit  Hohr  gutem 
Erfolg  bekämpft 
weiß.  Peroncwpora, 
Riesling  u.  Oidium; 
Sylvanor      gespritzt  und 
geschwefelt 

Gipskoupor,  Weißrioaling     Peronospora,       16.  Okt., 
Stallmist  etwa»  Sauer-  Trauben 

wurm;  nicht  aus- 

gespritzt mit  gereift 
Kupferkalk- 
brühe 

Stallmist       Gemischt       Poronospora,       14.  Okt.. 

Oidium,  Hou-  Trauben 

wurm ;  gering 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Lehmboden,      Riegling  Oidium. 
Stallmist  Sauerwurm; 


Weiß- 


Zu  viel 


Lettenbodon, 
Stallmist 

Lößboden 

'Lettonboden 

I/ohmboden, 


Schwefel  und 
Kupfervitriol 


meist 
Riegling 
Gemischt 


Roter 
Kiesboden 

Schwerer  Weißriesling 
Lettenbodon, 
küiiKtl. 
Dünger  u. 
Stallmist 


12.  Okt.. 
Trauben 
ziemlich 

gut. 
10.  Okt.. 
Trauben 
ziemlich  gut 
7.  Okt. 


Peromxpora ;       8.  Okt.. 
Kupforknlk-  teilweise 
brühe  angefault 
PorotHkspora;       11.  Okt., 
2  mal  gespritzt.      zum  Teil 

5  mal    geschwef.  trockenfnul 
Peronospora,       13.  Okt., 
Lederbeer-  etwas 

krankheit;  trockonfaul 
2  mal  gespritzt, 
3  mal  getchwof. 


Kalte 
Witterung 


en  und 


Ungünstige 
Witterung 


Schill. 
Wein 
Rot- 


Weiß- 
wein 


Kalkboden, 

Kainit. 
Thomasmehl, 
Stallmist 
Tonbodon, 
Stallmist 


Toila  Mergel-, 
teiU  Letten- 


I 


63  1.53 
69  1.35 


58 


1.45 


65  1,54 

52  1.22 

f 

58  l.31> 

i 

65  1.36 

66  1.83 


64 

5« 


Mo  Hirn  cli  und  Tau  borg  rund. 


RioNÜng 


Peronospora ; 
Kiipforkalk- 
briiho 


22.  Okt. 


Oidium;  19.  Okt.. 

Kupfervitriol    nicht  vollreif 


Gemischt 


Oidium; 
3 — 4  mal  ge- 
spritzt, 1 — 2  mal 
geschwefelt 
Peronospora, 
Oidium; 
4  mal  gespritzt 
mit  Kupferkalk- 
brühe 


13.  Okt.. 
Trocken- 

II.  Okt., 
ziemlich 


Regen 
während 
der  Blttto 


Ungünstige 
Witterung 


Schill. 
Wein 


61 


1,82 
I.M 


52  1.61 


62  1.70 


68  I.K 


1>. 


51  1.2* 
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2 

3 

4 

5 

6 

7 

9 

10 

168 

Worthoim. 
Haag 

Sandiger 
I/ohmboden. 
Stallmist 

Gemischt 

Peronospora, 

Oidium. 
Sauerwurm ; 
Kupforkalk- 
brühe  u.  Schwof. 

16/17.  Okt.. 
Gninfftulo 

Kalter, 
naiwor 
Sommer 

Schill.  70 
Wein 

1 

1,08 

169 

170 
171 

172 

Lützobinch«fliu 
Steile« 

Rohrbach, 

Schriesheim. 

Schloßborg 

Weinheini, 

Kißlich,  Hub- 
berg 

I^ehmbodon, 
Stallmist 

Stallmist 
Stallmist 

Roter 
Sandboden, 
üranit- 
boden 

Bergstraße. 

rot.  Peronospora, 
Burgunder  Sauerwurm; 

3  mal  gespritzt, 
3  mal  gesehwof. 

Weiß-  u.  Rot- 
Elbling 

Riesling  Oidium; 

gespritzt  und 
geschwefelt 
Poronospora 
(schwach), 

Oidium 
(schwach), 
etwas  Houwurm, 
viel  Sauerwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

26.  Sept., 
durchschnitt- 
lich goHiiud 

13.  Okt. 

9.  Okt. 

24.  25.  Okt., 
Trauben 
gesund 

Frost  im 
Frühjahr 

Regen  und 
Kalte 

Ungünstige 
Blute, 
kalter 
Sommor 

Rot- 
wein 

Woiß- 
wein 

86 

61 
74 

83 

1,30 

1.34 
1.14 

0,96 

6.  Hessen. 

A.  Rheinhessen. 

Bericht  des  chemischen  Unteraueliunggamtes  fttr  die  Provinz  Rheinheggen. 

Professor  Dr.  Mayrhofer. 

Das  Weinjahr  IUI 3  ist  leider  wiederum  als  ein  Fehljahr  der  langen  Reihe 
schlechter  Jahre  anzufügen,  das  unserm  Weinbau  große  Verluste  brachte.  Der  Er- 
trag ist  als  ein  Viertel  Herbst  zu  bezeichnen,  und  dabei  hat  Kheinhessen  gegenüber 
den  benachbarten  Weinbaugebieten  verhältnismäßig  noch  gut  abgeschnitten.  Es  ist 
aber  nicht  zu  Ubersehen ,  daß  sich  die  Ertrüge  sehr  ungleich  verteilten ;  einzelne 
Gemarkungen  und  Lagen  lieferten  stellenweise  noch  gute  Ernten,  andere  dafür  desto 
weniger.  In  vielen  Orten  war  der  Ertrag  so  gering,  daß  sich  die  WTinzer  scheuten, 
die  Kosten  für  die  Lesearbeit  aufzuwenden.  Nach  den  sfatistischen  Erhebungen  stellt 
sich  der  Geldertrag  für  ein  Hektar  auf  727  M.,  das  ist  ein  Ertrag,  der  die  reinen 
Wirtsehaftskosten  noch  lange  nicht  deckt. 

Zu  diesem  unerfreulichen  Ergebnis  haben  verschiedene  Ursachen  beigetragen. 
Der  Sommer  1913  war  außerordentlich  arm  an  Sonnenschein,  die  Monate  Juni,  Juli 
und  August,  diese  drei  für  die  Entwtckelung  der  Trauben  so  wichtigen  Monate, 
zeichneten  sich  geradezu  durch  eine  abnorm  niedere  Temperatur  aus,  ferner  waren 
Juni  und  Juli,  und  auch  der  Herbst  regenreich.  Unter  solchen  Umstanden  mußte 
die  Entwickelung  der  Trauben  eine  mangelhafte  werden,  sie  verfielen,  noch  unreif, 
vielfach  dem  sonst  so  geschätzten  Edelpilz,  der  dort,  wo  er  vorzeitig  auch  die 
Truuhenstiele  angriff,  dadurch  die  Ernährung  verhinderte  oder  beschränkte,  geradezu 
vernichtend  wirkte.  Dazu  kam  noch  der  Sauerwurm,  an  manchen  Orten  auch 
Peronospora,  stellenweise  Frühjahrsfroste  und  eine  schleppend  verlaufene  Blüte. 
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Erfreulicher  sind  die  Erfolge,  die  die  zielbewußte  Bekämpfung  der  vielen  Rel>- 
schädlingc  zu  verzeichnen  hat,  und  da  nun  auch  in  der  Nikotinbehandlung  ein  wert- 
volles Mittel  gegen  den  Heu-  und  Sauerwurm  gefunden  ist,  so  ist  zu  hoffen,  daß, 
wenn  die  Witterungsverhaltnisse,  auf  die  es  so  wesentlich  ankommt,  nur  einiger- 
maßen den  erheblichen  Aufwand  an  Arbeit  und  Kosten  unterstützen,  künftighin  für 
den  Weinbau  wieder  bessere  Zeiten  kommen  werden.  Der  vorbildlichen  Wirksam- 
keit der  Großh.  Weiubauschule  Oppenheim  ist  es  gelungen,  eine  größere  Anzahl  von 
Weingutsbesitzern  zu  bestimmen,  den  Kampf  gegen  den  Heu-  und  Sauerwurm  nun- 
mehr mit  Entschiedenheit  aufzunehmen. 

Was  die  Qualität  der  Moste  anbelangt,  so  ist  diese  eine  etwas  bessere  als  die 
des  Jahres  1912. 

Die  folgende  Zusammenstellung  umfaßt  die  Moste,  die  in  üblicher  Weise  in 
sämtlichen  weinbautreibenden  Gemeinden  der  Provinz  erhoben  wurden ,  außerdem 
noch  die  zahlreichen  Mostuntersuchungen  aus  den  Gemarkungen  Oppenheim-Dienhein), 
von  Herrn  Professor  Dr.  M  ut  h  ausgeführt,  die  wir  der  gütigen  Mitteilung  der  Großh. 
Obst-  und  Weinbauschule  verdanken  und  die  den  außerordentlichen  Wechsel  der 
Zusammensetzung  innerhalb  eines  eng  begrenzten  Gebietes  zum  Ausdruck  bringen. 
Diese  Massenuntersuchungen  sind  in  der  nachstehenden  Übersicht  nicht  berücksichtigt, 
weil  sonst  das  Bild  der  Gesamternte  im  Sinne  der  vorwiegend  guten  Lagen  der 
beiden  Gemarkungen  eine  einseitige  Verschiebung  erleiden  müßte. 


Mostgewichte. 

40-45°  Ochsle  0,3% 

70—75°  Ochsle  6,5% 

45  50° 

2,6 

75—80°      „       5,7  ,. 

50-55° 

..     12,4  „ 

80-85°      „      2,7  „ 

55-00° 

..  24,6,, 

85-90°      „  2.2.. 

«0-65° 

..    23,4  „ 

90-95°      ,.      1,0  „ 

65-70" 

..  17,7,, 

95—100°  und  darüber  vereinzelte  Proben. 

Moi 

jtsauren. 

5—  6°> 

enthalten 

0,5% 

12  —  13 

°,H. 

enthalten 

19,0°  o 

6-  7  „ 

0,7  ,1 

13—14 

R 

H 

16,4  „ 

7-  8  „ 

2,7  „ 

14—15 

II 

« 

10,2  „ 

8—  9  „ 

•• 

1,9  .. 

15—16 

n 

n 

5,3  ,. 

9-10  ,. 

• 

7,2  .. 

16—17 

•* 

2,2  ., 

10-11  ,. 

n 

15,2  .. 

17  -  18 

n 

0,8  „ 

11-12  „ 

n 

14.0  .. 

18  19 

n 

0,7  „ 

Etwa  75°,  ..  der  Moste  besitzen  ein  Mostgewicht  zwischen  50—70°,  und  10-15%.. 
Saure.  Das  geringste  Mostgewicht  hatte  ein  peronosporakranker  Most  (Nr.  335),  die 
geringste  Säure  —  5,5  °, ...»  —  der  Frühburgunder  Nr.  389 ;  den  höchsten  Sauregehalt 
von  18,7°/....  der  Weißmost  Nr.  298.  dessen  Trauben  von  Peronospora,  Sauerwurm 
und  Äscherich  stark  befallen  waren. 

Im  Anhange  führen  wir  noch  einige  ausführlichere  Mostuntersuchungen  an,  von 
denen  nur  auf  die  Feststellungen  über  den  Gehalt  an  Chlor,  Weinsliure,  flüchtige 
Sfturen.  sowie  Aschenalkalitat  hingewiesen  sein  möge. 
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Ziogelhutto 


S:it/.icr 


Österreicher 


Ivetten, 
Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 

Leichter 


Stallmist 
und  Kunst 
dunger 


Oidium. 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 
•hwofolt 


t'erornM|M>r«. 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

l'eronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


1.     I«.  Okt. 
1913 

13.  Okt.  1913 

1.  u.  2.  Okt. 

1913 

3.  Okt.  1913 
1(3.  Okt.  1913 
13.  Okt.  1913 

3t i.  Sept.1913 
10.  Okt.  1913 

13.  Okt.  1913 

2.  Okt.  1913 
7.  Okt.  1913 

2.    8.  Okt. 
1913 

7.  Okt.  1913 
2.  Okt.  1913 
I.  ...  10.  Okt. 
1013 

10.  Okt.  1913 
29.  Sept.  bis 
9.  Okt.  1913 

24.  Okt.  1913 


28.  Okt.  1913 


  I 


07.5  1,22 


09.7 


1.3« 


«9,2  1.37 


70,0 
bis 
75.0 
60.0 
«4.0 
Ins 
(►8.0 
72.0 
64.0 
74.0 

«1.0 
«9.0 
58.0 
«8.0 
«0.0 
84.0 

63.0 
bis 
71.0 
(V4.0 
«7.0 
58.0 
bis 
«0.0 


1.11 

bis 

1.24 

1.22 

1.22 

bis 

1.2« 

1.20 

1.22 

1.15 

1.4« 
1.31 
1.37 
0.97 
1.35 
1.28 

1.27 

bis 

1.52 

1.22 

1.18 

1.25 

bis 

1.57 


«7,0  1.30 
58.0  1.14 
hb 
«2,0 
54.8 


bis 

1.(10 

1.33 


58.4  l.«0 


50,3  1,23 
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!HI 


•91 

•02 

•93 

•94 
•95 

9t; 


97 

!IH 
•99 

10<) 
101 


102 
103 


104 
105 

im 


107 
108 


109 
110 
III 
112 

113 


Bechtolsheim, 
Hinter  «lcr 
Kireho 


verschiedene 

Lagen 
ershoiiii. 
Aehtmorgon 
Husenlauf 
Platte 
Seilgarten 
Styläcker 


Lehm, 
Stallmist 


(Worreicher 


Öaterruicher 
und  Kit wlmg 
Österreicher 


l'oronoepora  und  26.  Okt.  1913 
Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

23.  Okt.  1913 
7.  Okt.  1913 


Hippel 


Olaskopf 

Kiclielnheim, 

verschiedene 
Lagen 
Biebelsheim, 

Im  kurzen 
Dorren  borg 


Ivetten, 
Schlcieh- 

iMxlen, 
Kompost 

Letten, 
schwarzer 

(»rund, 

KllllIllLst 

Sund.  Kulk, 
Kuhmist 


Österreicher       Heu-  und 
(weiß  u.  rot),  Sauerwnrm; 
I'ortugiescr  (Sniul  gespritzt, 
.miiuI  giwchwcfelt 

Österreicher 
(weiß  u.  rot) 


3.  Okt. 
0.  Okt. 
13.  Okt. 
29.  Okt. 


1913 
1913 
1913 
1913 


28.  Okt.  1913 


I 


Österreicher 


Leichter  Ton 


Im  Planiger- 


..  Auf  dem  Berg 
Bingen 

Rochusweg 


Ix  hm 


Kim 
Sandiger 
Boden, 
Stallmist 
Stallmist 


Schloßberg 
Kisel 


Roehusberg 
Ohligborg 


.Mittelpfad 
Schwätzer- 


Stallmist 
Sandiger 
Boden, 
Stallmist 
Stallmist 


Franken 


Österreicher 


Österreicher 
und  Riesling 
Österreicher 


IVronospora, 
Ascherich, 
Sauerwurin; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peromwpora  und  30.  Okt.  1913 
Aschcrich ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Siharlachberg 
Steinkaut- 
weg 

.Mainzerweg 


Bodcnheim. 

Braunloch 


Sandiger 

Lehm. 
Kuhmist 
Schiefer. 
Kuhmist 

Kuhmist 


Sandiger 
Lehm, 
Kunst- 
dünger 
Tunboden. 
Asche  und 
Stallmist 


Österreicher 

und 
Klein  borger 
Österreicher 


Riesling 


Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Keine; 
4  mal  gespritzt  u. 
geschwefelt 
Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


21.  Okt. 
20.  Okt. 


21.  Okt. 
20.  Okt. 


17.  Okt. 
14.  Okt. 

18.  Okt. 


1913 
1913 


1913 
1913 


Österreicher     Peronosporu ; 

gespritzt  und 
geschwefelt 


—  Weiß 


27.  Okt.  1913  — 


21.  Okt.  1913 


20.  Okt.  1913 


1913 
1913 
1913 


20.  Okt.  1913 


51,4 


52,0 


10 


1.29 


1,35 


57,0  1.70 

53.0  1.68 
64,0  1.39 
59,0  1  1,62 
64,9  1.09 


«3,5  1.04 


55.7  1,40 
57,0  1.22 


58,4 


1,15 


59.9  1.30 


..  56.3  1.27 
.,       67,4  1.03 

» 


72,5  1,12 

78,9  1,03 
78.2  1,05 


52,6  1,24 
72,4  1,18 


65.1  1,14 

63.0  1,25 
61,9  1.09 

67.2  1.18 

07.1  1.05 
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114 


115 


•litt 

•117 
•118 
•119 


•120 
•121 
•122 
•123 


•124 
•125 


•120 
•127 


•128 
•129 


•130 
•131 
•132 


•133 
•134 
•135 
•130 
•137 
•138 
•13!» 


Bodenheim, 
Neu  borg 


Gau- Bischof  k- 

hoitnor 

Hügel 
Gemischte 

Logen 
Hayn 
Borck 

Braunloeh  (2) 


(2) 


(2) 


Eborshoimer 
Hohl  (2) 

Gau- Bischofs- 
lioimer 
Hügel  (3) 
Oraswog  (I) 
Hohberg  (2) 


Horch  (3) 
Buttstädt  (2) 


Schwarzer 
Lehm, 


Käs  wo 
»hie 
(2) 


vog 
Knhlenborg 


Kapelle 
Kut/oiiacker 
(3) 


,.    L-ithwk  (2) 


Xeuberg  (0) 


Obere  Hoch 
(3) 

.    Platte  (3) 


Provinius- 
»Vg  (2) 

,  Ret t borg  (2) 
,    Hohnsen  (4) 


( Österreicher 
und  Bukott- 

riesling 
Österreicher 


Österreicher  Peronospora  und 
Äscherich ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Poronospora; 
gespritzt  utid 
geschwefelt 


Österreicher 
und  Riesling 

Portugieser, 
Österreicher 


Öst 


—  Portugioser, 
Österreicher 

—  Österreicher 


Portugiesen 
Österreicher 

t 

Österreicher 


Portugieser, 
Österreicher 


12.  Okt.  1913 


21.  Okt.  1913 

IM.  Okt.  1913 

21.  Okt.  1913 
17.— 19.  Okt. 
1913 

19.  Okt.  1913 


14.  — 22.  Okt. 
1913 

10.    18.  Okt. 
1913 

17.    22.  Okt. 
1913 

15.  Okt.  1913 
17.— 30.  Okt. 

1913 

8.-15.  Okt. 
1913 

2«.  Sept.  bis 
14.  Okt.  1913 

7.  Okt.  1913 

20.  Okt.  bis 
0.  Nov.  1913 

10.  Okt.  1913 

11.  Okt.  1913 
14.-17.  Okt. 

1913 

11.  Okt.  bis 
0.  Nov.  1913 

25.  Sept.  bis 
10.  Okt.  1913 

13.  — 15.  Okt. 

1913 

14.  24.  Okt. 
1913 

27.  Sept.  u. 
23.  Okt.  1913 

15.  u.  17.  Okt. 

1913 

27.  Sept.  bis 

21.  Okt.  1913 


Weiß    06,6  1.14 


Digitized  by  Google 
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8  9 


10 


Bodenhoim, 

Sandkaut  (2) 

Schreibor- 
weg (2) 

..  Seckergrund 
..  Vordergewann 
..    Westrum  (2) 


..  verschiedene 
Lagen  (9) 

Bornheini, 

Steingebiß 
..  Hähnchen 


Schernberg 

Wißberg 

Kafrigflitt 
Hütte 


Bosenheim, 

Oulgenbcrg 


Ührplnt7. 
Berg 


(2) 


Bubenheim. 

Appenheimer 


,.  Schutzenhutte 
,.    Auf  Gewann 

Honigberg 
,.  Kallenberg 


Budenheim, 

Waldd.esloch 


Schwerer 

Lehm, 
Stallmist 
Steiniger 

Beden, 
Stallmist 

Letten, 
Thomasmehl 
und  Kali 

Letten, 
Stallmist 
Schwerer 

Lehm, 
Stallmist 
Kies  und 


Portugieser. 
Österreicher 

östorreicher 


Portugieser, 
Österreicher 


Portugiosor, 
(ist  erreicher 


österreichi 


er 


Stallmist 
und 


Stullmist 


Letten. 
Lehm. 
Stallmist. 
Kunst- 
dünger 
Letten, 

Weinlmrgs- 
dünger 
Lehm, 

Weinbergs- 
dünger 
Letten, 
Kunst- 
dünger 
Letten 

und 

Jauche 

und  Kunst- 
dünger 
Lehm, 
Kunst  ■ 
düiigcr 


25.  Sept.  und 

6.  Okt.  1913 

14.  u.  15.  Okt 
1913 

21.  Okt.  1913 
30.  Sept.  191 3 

7.  Okt.  1913 


27.  Sept.  bis 
21.  Okt.  1913 

21.  Okt.  1913 

27.  Okt.  1913 

2(5.  Okt.  1913 

28.  Okt.  1913 

29.  Okt.  1913 
28.  Okt.  1913 


Österreicher     Peronospora.     17.  Okt.  1913 
und         Äscheruh  und 
Traminer  Sauerwurm: 
3mnl  gespritzt  u. 
4 mal  geschwefelt 
Riceding     Peronospora  und 
Äscherich; 


Blattfull; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Österreicher  27.  Okt.  1913 

25.  Okt.  1913 


Peronospora;    31.  Okt.  1913 
gespritzt 


30.  Okt.  1913 
2fi.  Okt.  1913 

28.  Okt.  1913 

29.  Okt.  1913 


Sylvanor  Keine;         13.  Okt.  1913 

und  gespritzt  und 

Veltiner  geschwefelt 


Weiß    62.0  1.01 

bis  bis 

«7.0  1.02 

59.0  1.21 
bis 
«0,0 

«0,0  1.14 

«3.0  1.28 

«2.0  1.35 

bis  bis 

«9.0  1.51 

47.0  0.7ti 

bia  bis 

71.0  1,43 

58,0  1.41 

«8.3  1.20 


«2.4  1,33 


«9.3 


1,12 


«1.8  l.r,3 
74.1  1.43 


..       51.«  1.40 


«2.2  0,99 


58.0  O.KS 

54.0  0,99 

bis  bi, 

«1.0  1.19 

5«.2  1.53 


58.4  1.49 

I 

58.5  1.42 

I 

«6,3  1,1s 
54.0  1.57 

j 

55.9  !.:{»; 
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8         9  10 


l«2 

163 

IM 
l«5 

166 
•1«7 

*i«8 

*lti!t 


•170 
M71 


•172 
»173 
•171 

17.-, 


17», 
177 

178 

179 

180 

1H1 

182 


Kudcuhcim. 

Huiidacker 


Büdesheim. 

Kstenruwann 


Salzflecknn 


..  Scharlachlairg, 
Koterde. 
Steinkaut- 

Kstcrsewunn 
Setzling 

l).lllll>IMl. 

Altdörr  (3) 
..  Berg 

..     Oollborn  (2) 


Lehm, 
litten.  San«!. 

Stallmist 
iiml  Kunst- 
dünger 
Sand, 
K  unst  - 
dunger 

Onnid. 
Kuhmist 


Österreicher    Ktwas  Oidiuin. 

iiml  viel  Salierwurm; 

Kleiriberger     gespritzt  und 

gesell«  efelt 


11./ 15.  Okt. 
1913 


WeiU   58.1»  1.24 


Burgunder 


Österreicher 


Schiefer, 

Quarzit, 
Stallmist  u. 
Kunst- 
dünger 


l'cmtiosporu 
und  Oidiuin; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


J"Yiih- 
hurgtinder 
Österreicher 
und  Uiesling 

Österreicher 


Idingen!  lud 
Kirch  bcrg 
verschiedene 
Ligen  Ii) 
doBborn 


..  Kranz 
Kirchlxrrg 

Sleingrun 

Dalsheim. 

Oeisenhain 

Steig 

Kotoiuttoin 
.    Wingert --lull.' 


I.V  Sept.  191 3  — 

27.  Okt.  1913 
2-1.  <»kt  pipt 


18.  Sept.  11113 
18.  (Ikt.  1913 

21.  27.  Okt. 
P.II» 

22.  Okt.  PI  13 
l«.  ii.  21.  Okt. 

PI  13 

31.  Okt.  1U13 
21  Okt.  PH 3 


Peronospora  und  25.  Okt.  PI13 
Ascherich  ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


P».  Okt.  PM3 
21.  Okt.  1913 


geschwefelt 
Peronospora  und  Hl.  Okt.  1913 
Oidiuin: 
gespritzt  und 
geschwefelt 


gespritzt  und 
geschwefelt 

Blaue  Ivetten  Österreicher  l'eronosjwira  und 
mit  Steinen,  und   Biosling  Oidiuin; 
Stallmist  und  gespritzt  und 

Stickstoff  geschwefelt 

Österreicher  9  Okt.  P»13 


l>itt  ijror 

•  » 

Boden, 

Stallmist 

l/ehm. 

Stallmist 

Lehm. 

Kunst- 

dünger 

Steiniger 

Utten, 

Stallmist 

Ostorroiclutr 

Ivetten. 

Mist  und 

um)  liirslinjj 

Stuk  st  uff 

l^thni. 

H 

Sand,  Stein. 

Stallmist 

und  Kunst 

dunger 

Kalkstein. 

Ostrnvichor 

Stallmist 

Hot     83.9  0.75 

I 

711.1  0.75 

Weiß    77,7  0,81 

„       75.«  1.04 

Kot     80,0  O.Iii» 

Weiß    liO.O  1.29 

50.0  0,78 

bis  bis 

(»7.0  1.51 

52.0  1.27 

59,0  1.11 

bis  bis 

«4,0  1.20 

58,0  1,28 

55,0  1,14 

57.0  1.11 

«0.5  1.22 

! 

..       «0,3  1.44 

..      57.7  1.29 

5«.l  1,17 

719  O'.'S 

«2.3  1.59 

,.       «5.5  1.45 

«3.3  1.25 

«1,0  1.4« 


Arb.  «.  d.  Kuiwrl.  üc«uridlicit«amt*.   Ud.  IL. 
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10 


•184 
IS", 

IST 
ISS 


190 


101 


192 


193 


•104 


•195 
•190 
•197 
♦198 
190 


20o 

201 

2o2 
203 


Dautenheim. 

Lagen 
..  Leckmantel 

Am  Neuberg 


An  d 


,.     Rechts  des 
West  hofer 
Wegs 

Dexheim.  Sehlag 


Holl.« 


Doktor 


I^ohti 


Orasherg 


Orasberg  (3) 


..  HohligAcker 
I^ohn 
Ostertal 
,.  Holl» 
Dieiihcim. 

Tafelstein 

I  ifllllltClg 


Kselspfad 

Hahlen 

Taf.ast.iin 


Österreicher 


24.  Okt.  ioi:i 


Letten. 
Kunst  - 


Kalkboden. 
Kunst 
dünger 

Kalkboden. 

Stallmist 
und  Kunst 
dunger 


Feuerstein 
u.  litten; 
Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 
Stein  und 

lyihm. 
Stallmist 
und  Kunst- 

dunger 
Stein,  Lehm. 
Letten. 
Stallmist 
u.  Kunst 
dunger 
Feuerstein 
und  I^hm, 

Stallmist 
und  Kunst - 
dungci 
Schwerer 
Lehm  und 
I  Ait  ton. 
Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 


Steinig, 
«ut 


Riesling 


1'er.m.wpora  und  31.  Okt.  1 1*1 3 

Äscherich ; 
4mal  gespritzt  u. 
4mal  geschwefelt 
I'eronospora  und  28.  Okt.  1013 

Äscherieh; 
."»mal  gosprit/t  u. 
4 mal  geschwefelt 
I'eronospora  und 

Aseherich ; 
gespritzt  und 

geschwefelt 
I'eronospora  und  27.  Okt.  1013 

Äscherich ; 
5mal  gespritzt  u. 
4mal  geschwefelt 
I'eronospora  und  21.  Okt.  1013 

Äscherich; 
gespritzt  und 


22.  Okt.  1013 


20.    27.  Okt. 
1013 


Riesling  und 
Ost  erreicher 


Schwerer 
I^ehin. 
E'it 

l><tt.nln>den.  Österreicher 
gut 
Ix>hm, 
gut 

Lehm  und  „ 
Löß 


Sauerwurm : 
gespritzt  und 
geschwefelt 


15.  Okt. 
20.  Okt. 
22.  Okt. 
20.  Okt. 
10.  Okt. 


1013 
1913 
1913 
1913 
1013 


Weil]    (5.5.0  1.20 

63.0  1.04 

«2.0  1,15 

JW.3  1.0-, 

03.1  1,12 
«0,8  1.3o 


II.  Okt.  1913 


14.  Okt.  1913 


«1.5  1.18 


58,0  1.4« 

I 


73.8  0.89 


54  9  1.35 


57,0  1,00 

bis  bis 

58.0  1,27 

54.0  1,42 

69,0  1,04 

61.0  1.25 

59.0  1.10 

81.9  1.12 


80.5  0,88 

I 

..       77,0  1.12 

„       6«.4  1.47 

„       74.1  0.93 
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1 

2 

3 

1 

5 

« 

7 

9 

10 

2<>l 

Dienheim, 

Lehm  und 

Österreicher 

17.  Okt.  1013 

— 

Weili 

73.6 

0.93 

Kandel  weg 

Löß 

20.") 

•• 

Modern 

Österreicher 

17.  18.  Okt. 



*« 

80.1 

und  Riesling 

1!U3 

21  Mi 

Zwölf  morgen 

Heller  und 

IVronospora  und  22.  Okt.  HM  3 

•  t 

«5,9  1.04 

dunkler 
Ivetten, 

( )idiurn ; 
gespritzt  und 

Thnmiisinehl 

Österreicher 

geschwefelt 

♦207 

Bunk  (2) 

17.    1».  Okt. 

«1 

72.0 

0.H7 

HM  3 

bis 
80.0 

bi- 
1,13 

♦208 

Belnif  (.">) 

— 

Österreicher. 

•  i.  -20.  Okt. 

H 

50,0 

1.17 

Kuhiuder  u. 
Burgunder 

HM  3 

bis 
82.0 

bis 
1,49 

♦209 

H 

Buckel 

Österreicher 

18.  Okt.  1913 

—      1  „ 

84,0 

0,9« 

und  Riegling 

»210 

•1 

Ebenhreit  (4) 

— * 

13.    23.  Okt. 
HM  3 

72,0 

hin 

81.0 

0.84 
bis 
1,20 

•21  1 

F.selspfiul  <3| 

Österreicher 

14/15.  Okt. 

77.0 

0.88 

HM  3 

bis 
83,0 

bis 
1.04 

♦212 

Falkenberg  1 2) 

13.    20.  Okt. 

Ii  1,0 

1.08 

HM3 

bin 
«4.0 

bis 
1,18 

♦213 

m 

Fünfviertel- 
KfW a im  |4) 

Ruländer, 
Burgunder, 
1'ortugitwiT. 

29.  Sept.  bi< 
20.  Okt.  HM 3 

50.0 

bis 

«4.0 

1.31 
hlN 
l.'.T 

Österreicher 
Österreicher 

♦214 

n 

tiftnsgrube  (4) 

— 

2<i.  Sept.  bis 



54,0 

1,11 

17.  Okt.  HU  3 

bis 
70,0 

bis 
1,45 

•IM.", 

1» 

t  ausweide  |3) 

■  - 

!>.    14.  Okt. 

47,0 

1,20 

HM  3 

bis 
«2.0 

bis 
1,4« 

♦21« 

«* 

Geyeraehoid 

11.— 14.  Okt. 

*» 

77,0 

0,88 

1913 

bis 

bis 

Österreicher 

78.0 

1,04 

♦217 

Ooldls-rg  (2) 

21.  22.  Okt. 

63,0 

0,94 

und  Riesling 

HM  3 

bis 

bis 

«7,0 

1,08 

♦218 

Gr.iswog 



Österreicher 

13.    22.  Okt. 

*♦ 

52.0 

1 .3« 

HM  3 

bis 
«1,0 

Ins 
1.50 

•21!» 

( 1  iilden- 

morgen  (3) 

14.    21.  (»kt. 
HM  3 

«1.0 

bis 

85.0 

0.78 

bis 

1.45 

•221» 

i;umlH'ii  (Ii) 

— 

■ 

10.    14.  Okt. 

M 

«7,0 

0,05 

HM  3 

bis 

83.0 

bis 
1,13 

♦221 

»• 

Hahlen  (8) 

- 

■i 

11.— 21.  Okt. 

M 

57,0 

1,20 

1913 

bis 
69,0 

bis 
1.51 

♦222 

Hohlcheu  <3) 

-  • 

13  II.  Okt. 

» 

53,0 

i.l« 

1913 

bis 

bis 

10.     17.  Okt. 

72,0 

1,48 

0,75 

•22  ; 

Kindel»,,«  (8) 

— 

«8.0 

1913 

bis 

bis 

Österreicher 

81,0 

1.11 

•221 

Kr..t.  n- 

II.    20.  Okt. 

ÜO.O 

0,8t) 

brunnen  (Ii) 

und  Riesling 

1913 

bis 

bi.« 

7«.0 
72,0 

1.02 

•22., 

Mittelweg 

Österreicher 

17.  Okt.  1913 

1,07 

•22« 

•227 
•228 


•230 
•231 


•232 
•233 

•231 
•23.". 
•230 
•237 
•23H 
•23!i 
240 

241 

242 
243 
244 

24.". 

2  in 

247 

•24  S 
♦24!» 


Dienheim. 

M.Kl.«ni  (4) 

..  Muhl 

..    Nciiwkr  (3) 


Paterhnf  (4) 

Pflanze. 
K«»(j«i.»M-  |  I3) 

Uiibonnius 

Saar  (12) 

Snndgen-unn 
(21 

Silzbiunnen 
<-) 

Sohlbru.ineti 

(3) 

Ströhe  (2) 
Tafol*t*un  (II) 


Zwölf  murren 

- 


Österreicher 


Ituländor 

KurKiiTicIcr. 
( istwrf'ii-hur 

Unländer. 

Burgunder. 

Port  ugitvMT 

Burgunder. 

K  uliüider, 
Österreicher 

...  Ui.mlinp 
( iston-oich«. 


Österreicher 
...  Büket  t- 

riuHliiiK 
Österreicher 


II.     10.  Okt. 
1013 

17.  Okt.  1013 

14.  23.  Okt. 
1013 

11.     17.  Okt. 
1013 

17.  Okt.  1013 
3t).  Sept.  bis 

15.  Okt.  1013 

I 

0.  Okt.  1013 

2.-,.  Sept.  bis 
21.  Okt.  1013 


7.  10.  Okt. 
1013 

I 

II.     17.  Okt. 
1013 

14.     IH.  Okt. 
1013 

10.— 15.  Okt. 
1013 

8.  18.  Okt. 
1013 

10;  14.  Okt. 
1013 


Weiß 


Auf  der  St.  in<> 
Km -lisUx-l. 


Dintesheim. 

Xeiiw  ingert 


17.  Okt.  I!tl3 


DiKtfi-slii-iin,  Kies u.  Lehm.  Österreicher,        Pilz  und 

Stroitstnek  Stallmist      Klcinlwiger  Poronospora; 

u.  Trümmer     gespritzt  und 
]  geschwefelt 
Kit-,  Österreicher 
Stallmist      und  Klein- 

borgor 
Orund,  Österreicher 
Stallmist       n.  Outodcl 
„    Faut/.galgcn      Stein.  Orund.  Österreicher  ., 
Stallmist      u.  Trümmer 
Lehm  u. Kies.  Österreicher    .Wintrich  und   20.  Okt.  1013 
Kuustdutig.     u.  Hiosling      Poronospora ; 

u.  Pfuhl  keine 
Ton  u.  Lehm.  Österreicher  Keine  und  kein  25.  Okt.  1013 


l  _ 


Dittelsheim, 

N.Miliruch 


Berg 


St  ick«toff 


Auf  dein  S  ind 
Neubruch 


Schw  erst  im 

Ton 
Kunstdung. 
Sand. 
Stickstoff 


Wurm ; 
5 mal  gespritzt  u. 
4mal  geschwefelt 
Cemiseht  28.  Okt.  1013 


Österreicher 


20.  Okt.  1013 

23.  Okt.  1013 
27.  Okt.  1013 


.V>,0 
bis 
01.11 
54.0 
73.0 
Im- 
75.0 
53.0 

1.1  - 

04,0 

«8.0 

50,0 

In- 

83.0 

«57.0 


0.1)1 
bis 

l.2n 
1.3*. 
0.8* 
bi* 
1.01 
1.07 
bis 
1.52 
1.15 
0.88 
hi- 
1.38 
1.23 


51.0  1.0(1 

bis  bis 

70,0  1,70 

liO.O  1.33 

bis  bis 

«1.0  1.4» 

50.0  O.tC. 

bis  bis 

78,0  1.35 

«4,0  0.92 

bis  1.1- 

74.0  1.24 

72.0  0.H4 

bin  bis 

70.0  0.85 

«3,0  0.75 

bis  bis 

84.0  1.3« 

«7.0  1.03 

Ins  bis 

72,0  1,01 

«3.1  1.07 


«5.0  1.02 

04.7  1.10 

«4.3  0,!*4 

50.«  1.39 

.V..5  1.53 

«0.1  1.25 

«0.3  1.15 

57.0  1.27 

45,0  1.59 


Digitized  by  Google 


—    389  — 


♦251 
♦£-.2 

253 


254 
25'. 


268 

257 
258 

259 

2'.o 
2<  il 


•2«2 
•2«3 

•264 

•2t;.-! 

2«« 


2ii7 


27(1 
271 


272 


Dolgesheim. 

( Hiliggewami 

(2)  ' 
Ritsch 

SchWhturlM'rg 

\\'itijj;«*rt -*lMH-ß    Holler  Lehm. 

Stallmist  II. 
Kunstdünger 


Österreicher 


Schul  /.i'tihut  l«i 
Straß. 


Saudkaut 
Muhl 


Koni  -Dürkheim, 
Hu*en*prung 


Lehm. 
Stallmist  ii. 
Kuustdiiug. 
Schwarzer 

Lehm, 

K  Hilst - 

diingor 
I^'hui, 

Stii  II  in  ist 
Letten, 
Kunst- 
dünger 
Toniger 

schwerer 
Lotten  und 


Kunst- 


Kappen 
borg 

Im  litten 


Sandkiut 

verschiedene 
I^agen 
Durmersheim. 

Laberstall 

Toten 
Kbersheim. 

II  im/. 


Heinrich  und 
Hook 


Weinkeller 
Im  Schaeken- 


Lelun  und 

Letttin, 
Stallmist  u. 
Thomasmehl 

I»huibodou 
mit  Ixttten, 
K  unst - 
diuinnr 


Kunst 
dünner 

Lotten. 
.Stallmist  u. 
Kunst 
dungor 
Ivetten, 
Stallmist 
Lotten  u. 

Sand, 
Stallmist 


Kckelsheim, 

Langer  Stein 


Kopf 


Stallmist 

Schwerer 

Ton, 
Stallmist 


1«,/I7.  Okt. 
I!>i:t 

17.  Okt.  1013 


l'eroii(.N|.ora  und  20.  Okt.  1913 
Äscherich; 
gosprit/.t  und 
genohwofolt 

Iii.  Okt.  Ii) 13 

20.  Okt.  i»i:i 


l*eroiio«pora : 
gespritzt  und 
geschwefelt 


21.  Okt.  11)13 
20.  Okt.  1913 


Saiiorwurm;  10.  Okt.  1913 
gespritzt  und 


Keine;  I  t.  Okt.  IUI» 

3  mal  gespritzt  u. 
4mal  geschwefelt 


l'eroiuwiMira  und  1«.  Okt.  MUH 

Sauerwurm ; 
5  mal  gfwprit/.t  u. 
.'»mal  geschwefelt 

22.  Okt.  1913 
15.  Okt.  MUH 


25.  Okt.  HU  3 


Purum»!»!»™  und  21».  Okt.  HU 3 
Oidmni; 
gespritzt  unil 


25.  Okt.  MH3 


21».  Okt.  1913 


Keine:         28.  Okt.  III  Hl 
3  mal  gespritzt, 
3mal  geschwefelt 


7 

8 

8 

10 

Weiü 

5(1,0 

1.20 

Iiis 

Iiis 

59,0 

1.34 

N 

57.0 

1.42 

55.0 

1.38 

57.7 

1.41 

" 

»kH,(i 

1 ,03 

57J 

1.3« 

— 

- 

54.4 

1,48 

55.7 

1,50 

_ 

H 

51,0 

1,45 

75.1 

1,18 

_ 

1 

1.8,3 

1.17 

— 

N 

»3.1 

1.42 

5l.o 

l.»7 

— 

»H.O 

1.2« 

5«,0 

1,25 

47.0 

1,38 

»9,7 

1,00 

5«.l 

1.09 



w 

66.5 

0,9« 

n 

»0.5 

1.11 

pi 

a».H 

0.09 

•• 

«1,1  1,30 

.. 

i 

l 

59.5 

1.33 
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273 


•274 
•275 

•27« 

277 


278 
279 


280 
281 

282 
283 


284 

285 

28« 
287 

288 

289 
290 
•291 
•292 
♦293 
•294 

•295 
•29« 

•297 
•298 
•299 

:uki 

301 

302 


Eckelsheim, 
Link  wen 


Langer  Stein 
„  gemischte 
Lagen 

Eich. 

Sand  borg 
Liobfrauen- 
llwl 

..  Flachsund 
Liobfruuon- 
thal 


Kichloch, 

Ahlonlwrg 

..    Im  Tal 

Eimsheim, 

Hintor  dun 
(iarUtn 


Hexelborg 

Fuchsrech 

Hang 

Fuchsroch 

Hang 

Hoxolborg 

Hintor  den 

(«arten 
Neun  morgen 
gemischt«) 

(2) 


Elsheim, 

OroUor  Ifc.rg 
..  Marlians 

Noiionberg 


PttUfloO 


I  <  \^ 

Utichter      Österreicher         Keine;        27.  Okt. 1913 
Kies,  3mal  gesprit/t.  Hagolschlag, 

Stallmist  3mal  geschwefelt  schlechte 

Ent- 
wickolung 
24.  Okt.  1913 
25,Okt.  1913 


Morgol  und 
Sand, 
Kuhmist 

»• 

Morgol  und 
Sand, 
Stallmist 

Stammst 

1  und 


Friih- 
burgundor 


!>sterroicher 
Tokayor 


Keine;         1«.  Sept.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 


östorreichor 


I 


Kiesbodon, 
Kuhmist 

Lotten, 
Kuhmist 
Ix<hm, 
Stallmist  u. 
Kunst- 
dünger 


gespritzt 


Österreicher 
u.  Riegling 
Österreicher 

Österreicher 


24.  Okt.  1913 
IO/22.'  Okt 


1913 
31.  Okt.  1913 
29.  Okt.  1913 


31.  Okt.  1913 


Ensheim. 

Kuehclborg 


(toiuischtor 

Satz 
Osterniicher 
u.  Mietling 
—  Gemischter 
Satz 

Kalkboden.    Österreicher  l'oriiiu.spnia  und  2.  N'ov.  1913 
Stallmist  Oidium; 

gespritzt  und 
geschwefelt 
(lomischler  ..  I.  Xnv.  1913 

Satz 

Österreicher     IVronospora,    30.  Okt.  1913 
Oidium.  Sauer 
wurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

I  '  I 


! 


I-ehtn, 
Kunst- 
dimgor 

Ton, 
Stallmist 


Weili    57.4  1.27 

"~      .  I 


7.  Okt.  1913 


24.  Sept.  1913 


14.  Okt.  1913 

—  «  I 

Keine;        20.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Poronospora:    30.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 

29.  Okt.  1913 


18.  Okt.  1913 


20.  Okt.  1913 


17.  Okt.  1913 
24.  Okt.  1913 
20.  Okt.  1913 


«2.0  1,23 
50.0  1.47 

54.0  1.5« 


Rot     88.7  0.7« 


87,4  0,8t» 
94,1  0.7« 


94.«  0.75 

Weil!    74.7  1,12 

90.3  1.09 

..      «9.4  1.32 


«3.«  1.03 
51.0  1,37 


59.3  1 .08 

57.1  1.44 

««.«  1,47 

58.0  1,27 

58,8  1 .2« 

71,0  1.20 

54i.O  I  .30 

«7,0  1.42 

«9,0  1.31 

58.0  1,28 

50.0  1.2« 

bis  bis 

59,0  1,31 

58.0  1,2« 


«7.«  0.97 

«0.0  1.27 

«2,0  l.lu 

«8.7  1.19 

70.1  0.93 
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1 

2 

3 

1 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

:!(»:! 

Ensheim, 

TotU  Ivetten 

Österreicher 

l'oronoKporu, 
Oidiuin,  Sauer- 
wurm ; 
Respritzt  und 
geschwefelt 

29.  Okt.  1913 

Weil! 

78,2 

0,91 

Hoidepfad 

■ 

i 

304 

lOselsberg 

— 

«2,5 

1.07 

305 

Wnrgol 

Ton 

1.  Nov.  1913 



„ 

60,4 

0,94 

:«xi 

Hoidepfad 

'Ion.  Lotten 

Gemischter 
Satz 

— 

63,3 

1,20 

:to7 

..  Muhlhabcl 

StoiniRerTon. 
Thomasmehl, 
Kali 

Österreicher 

1 

31.  Okt.  1913 

61,6 

1,00 

*:m 

Hoidepfad 

1 

4.  Nov.  1913 

«6.0 

0,98 

309 

Eppelsheim, 

Co  vor*  borg 

Lottenurt, 

Keine; 

12.  Okt.  1913 

58,7 

1.21 

Kunst- 

gespritzt und 
geschwefelt 

1 

dünger 

sio 

.lorgorlmuor 

i*>hm. 

Etwa« 

14.  Okt.  1913 

.-.7.1 

1,31 

Kunst 

Satierwurm ; 

i 

düngor 

gespritzt  und 

geschwefelt 

311 

Eil.es- Büdesheim, 

Hoti-r  Toii. 

Gemischter 

l'orouosporn  und  20.  Okt.  1913 

— 

65.0 

1.30 

I,onshoimer- 

Kunst- 

Satz 

A  Sellerich ; 

wog 

- 

dünger 

gespritzt  und 
Reschwefelt 

:u  ä 

Wingert  sImtr 

Kotor  Ton 

21.  Okt.  1913 

64,1 

l.U 

:ti:i 

Uoisherg 

Hoter  Ton. 
Stallmist 

Nnuerwurm; 
gospritzt  und 

17.  Okt.  1913 

— 

t* 

54,9 

1,54 

Österreicher 

geschwefelt 

314 

Essonheini. 

Kngonwrg 

Leichtor 
Ivohtn. 

Sauorf  itulo; 
5  mal  gespritzt  u. 

20.  Okt.  1913 

— 

.. 

56,0 

1.39 

Stnllmist 

4 mal  geschwefelt 

315 

Ost  ortlial 

Lottenbodou, 

Elbling 

Sauerfäule; 

•> 

54,5 

1.71 

Kunst- 

4 mal  gespritzt  u. 

dünger 

2mnl  geschwefelt 

♦3  IC. 

\  ersch.  Luroii 

~ 

Österreieher 

23.  Okt.  1913 

56,0 

1,38 

317 

Fint hon. 
.•i.i 

Steiniger 
Sandboden, 
Kunst- 

Österreicher 
u.  Riesling 

Sauorf  Aule; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

16.  Okt.  1913 

45,7 

Ml 

dünger 

Österreicher 
und  Klein- 
Ixirger 

31S 

mittel 

Schwer  kalk- 
iger Bod., 
KunM- 
diinger 

M 

63,9 

1,19 

3111 

.  gering 

Stein.  Letten  Österreicher, 

l'eronosporu; 

— 

* 

49,0 

1,65 

Stallmist 

Gutodel. 
Tra  minor 

gespritzt  un<l 
geschwefelt 

320 

Flonheim, 

Am  Krbw- 
Budoshei- 
mor  Weg 

*» 

60,3 

1,33 

»21 

Woinrich 

lti.  Okt.  1913 

74,6 

0.86 

322 

(Adelberg) 
Beim  Häus- 

Vor« ittortor 

Sylvanor 

Sauorwiirm;     25.  Okt.  1913 



•  « 

72.0 

0.94 

chen 

Basalt, 
Kuhmist  u. 
Kunst- 

keine 

dünger 
Kuhmist  u. 

Österreicher 

323 

\\  oll*toiiier 

23.  Okt.  1913 

57.4 

1.20 

Hohl 

K  urwt - 
dungor 

u.  Hiusling 

324 

Am  Adolborg 

Verwittertes 

Riesling 

Sauorwurm  u. 

2ö.  Okt.  1913 



N 

78.7 

1.12 

(Stiihohon) 

Eruptions- 

Restein. 
Kuhmist  u. 

düngw 

Äscherich; 
3  mal  gespritzt  u. 
2mal  geschwefolt 
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9  10 


.•{25 


320 


327 


•328 


♦329 
•330 

•33 1 
»332 

•333 
*334 
*3:i5 
•330 


•337 


•33!) 
•340 
•341 

342 


343 
344 

:u;> 

310 
347 

34  8 

•34!» 

:;.-.n 


Flonheim, 

Am  Mühlen 
pfad 


Hinter  der 
Wollsteiner 
Hohl 

Am  Binger 
Berg 


..  Adelborg 

(Stubchon) 

12) 

..    Alzovor  Borg 
..  WölUteiner 

Borg 
Bingor  Berg 
..    Erbes- Budos- 

heimer  Berg 
..  Friedriehsborg 
..  Oeiü 


Schwerer 
Lehm  u.  Ton, 
Kuhmist  ti. 
Kunst- 
dünger 
Schwerer 
Ton 


Lehmboden. 


Kuilst- 

diingor 


..    Hinter  dem 
Wölbrtoiner 
Berg 

..    Hinter  dum 
neuen  Wahl 

..  Mühlonpfnd 

..  Pfannkuchen 

..  Uuluff 

„  Woinrich 
Framersheim, 
Horn 

.,  Semlal 


..  Ulkus 
..  Geritt 
..  NaUo 


Fnti- 1  .«nbersheini. 
Volxheimer 
Hoho 

Gelbellberg 


verschiedene 
Lagen  (4) 

Frettenheim. 

Bau-ehbuuin 


Letten. 
Stalinist 

I/OttOll, 

Kunst- 
dünger 


Letten, 
Stallmist 


irphvrkit'! 

Kunst- 

diinger 


litten, 
Kurist- 
du  llger 


Gemischt     l'eronospora  und  20.  Okt.  1013 
(meist  Ost  er  Üidium; 
reicher)      3  mal 
3mal 


Österreicher 


Indium; 
1  gespritzt  u. 
I  geschwefelt 


l'eronospora  und  2.r>.  Okt.  1013 

Oidiuin; 
3  mal  gespritzt  u. 
4 mal  geschwefelt 
Bjattfall  und    20.  Okt.  1013 

Äscherich; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

27.  Okt.  1013 


,  Österreicher 
rot  II.  weiU 


Keine; 

3  mal  gespritzt  u. 
2rnal  geschwefelt 

l'eronospora; 

4  mal  gespritzt  u. 
2mal  geschwefelt 

l'eronospora ; 

2  mal  gesprit/.t  u. 
2mal  geschwefelt 

l'eronospora ; 
4  mal  gespritzt  u. 
1  mal  geschwefelt 

l'eronospora ; 
4 mal  gespritzt  u. 
geschwefelt 

Stark 
l'eronospora ; 
4  mal  gespritzt. 
3mal  geschwefelt 
l'eronospora, 

Oidiuin, 
Smierwurm ; 

3  mal  gespritzt  u. 

geschwefelt 
I  - 


20. 
22. 
21. 
22. 
21. 
24. 


Okt.  1013 

Okt.  1013 

Okt.  1013 

Okt.  1013 

Okt.  1013 

Okt.  1013 


23.  Okt.  1013 


24. 


27.  Okt. 
1913 


<  )slci  rcicher 


l'eronospora ; 
keine 


20.  Ukt.  1913 


Weil!    55,2  1,50 


54,1 


1.43 


54.8  1.40 


74,0 

0,83 

bU 

bis 

78,0 

1.05 

57.0 

1.40 

54.0 

1,34 

55.0 

1.30 

00,0 

1,25 

02.0 

1,10 

57,0 

1.23 

72,0 

0.90 

57.0 

1.15 

55,0 

1,15 

54,0 

1.45 

55,0 

I.II 

04,0 

1,05 

55,0 

1.38 

50,5 

1.10 

lieh 

9iU    00.0  1.14 

50,0  1,30 

57,8  1.21 

55.0  1.20 

„     |  50,2  1,45 

00,0  1.24 


50,0  1,41 

bis  bis 

50.0  1.58 

55.1  1,20 
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1 

2 

3 

4 

35 1 

Friesenheim 

Schwerer 

Österreicher 

Sicbenmoigen 

Letten, 

Kunst- 

:r>_- 

..  Altdorr 

dünger 

( )stoiToichor 

Schwerer 

Lehm, 

u.  Kiosling 

Kunst- 

353 

Hinterm 

dünger 

l>et  ten. 

Grund 

Kunst- 

•354 

Hollorheek 

dünger 

*3.>;» 

Ober  dem  Ort 

iL". 

•35(5 

,.    Sodt  (2) 

_ 

•357 

verschiedene 

  . 

n 

Lagen  (4) 

358 

Fnrfeld, 

Steinboden, 

•» 

Im  VokIocIi 

191  1 

Stallmist 

359 

Kicholberg 

Lotten, 

•* 

Kuhmist 

3«o 

Ziegelhut  te 

liotor  Ton, 

Stallmist  u. 

Kali 

361 

.,  Ursclbaeh 

Schwerer 

•• 

Lotten, 

Stallmist  und 

Thomasmehl 

3«2 

Gabsheini. 

Lehm. 

"* 

3«3 

Berg 
..    In  der  Henne 

Stallmist 

N 

3(U 

Gau- Algesheim. 

leichter  und 

Früh' 

Sand-  unil 

schwerer 

hurgunder 

Hutifior- 

Sind, 

baeh 

Stallmist. 

Pfuhl, 

Kunst- 

3«5 

Krispel  und 

dünger 

Leichter 

Portugiosor 

Sttdin-rt 

Sand, 

Kalkstein. 

Stallmist  und 

K  ti  nst  • 

*.lhti 

diinger 

Ockenheimer 

Österreicher 

Seite 

und  Klein 

borgor 

3«7 

versch.  Lagen 

Ostitrreicher 

3«8 

Gau-Ricki-Hicim, 

ToiiIkkIou. 

Österreicher 

Gold  borg 

Stallmist  und 

(gemischt) 

Kuu-t- 

dungur 

3«» 

An  der  Kapolle 

37t) 

Inntorst 

: 

Österreicher 

•371 

,,  Goldberg 

1  " 

21.  Okt.  I!I13 


Oidiiim; 


22. 


-28.  Okt. 
1913 


Poronospora  und  24.  Okt.  1913 

Ascherich ; 
3  mal  gespritzt. 
3mal  geschwefelt 

2».  Okt.  1913 

Keine;         28.  Okt.  1913 
3  mal  gmpritzt, 
3mal  geschwefelt 
Poronospora  und  2").  Okt.  1913 

Äscherich; 
3  mal  gespritzt  u. 
geschwefelt 
Sauorwurm; 

keine 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peru  Oospora, 

Oidiiim, 
Sauerwurin: 
gasprit/.t  und 
geschwefelt 

I 

22.Sept.  1913 


18.  Okt.  1913 


8.  Okt.  1913 
Verschiedene    24.  Okt.  1913 
Bohkrauk 


giwjint/.t  und 
geschwefelt 


Weiti 


23.  Okt.  1913 
22.  Okt.  1913 


24.  Okt.  1913 


28.  Okt.  1913 

29.  Okt.  1913 

12.  Sept.  1913 


28.  Okt.  1913 


MI 


52,1  1.51 


59.(i  1,23 

l 


52,9  1,54 


53,0 

1,48 

•  >0,0 

l  1 1 

bis 

bis 

«1,0 

1.12 

59.0 

1.12 

bis 

bis 

«3,0 

1,21 

5ti.O 

0,85 

bis 

bis 

«4,0 

1,18 

54.8 

1.30 

53. 7 

1.54 

«1,3 

1.23 

51.8 

1,3« 

57.2 

1.18 

tio.o 

1.31 

■S4.7 

0,90 

«4.0 

1.14 

Weil!    59,0  1.45 


74,0  1,11 
«8.«  1,01 


72,0  1,00 
«16.2  1,18 
«8,0  0,98 
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Q  h, 


:172 
373 

:m 
37.-» 

:i7H 


•377 
•378 
37» 


38 1 


383 

384 

3s:. 
38« 

» 

387 
38H 


•381» 

•390 

»391 
•392 
•393 
•394 

31  »5 


Oau-Bischofshoim, 
,  Brühl 

Hord 

..  Hoch 


Kirchook 
..  Pflän/.or 
(iiiu-HopiM-nlii.ini, 

(  il'Vl'r 


.  Hohl 


Oaulshoiru, 


UHU-Odoruhoim, 
Tii.fc.ntal 


Potorsliorj; 

Sehallonhorii 
Im  Hosl 
Ti..f.Mital 


Ton. 
Stallmist 


i »stirn-irlier 


tat 


Stallmist 


Mittel- 


gowchwofolt 
IVmnospora ; 


Kunst 
dunger 

Mittol- 
schwor, 
Stallmist  und 
Kunst- 


Poronos|R>ia, 
vi».]  .Sauorwurm 
lt<wpritzt  und 


Mittol 


Kunst- 
dünger 
Sand. 
Thomaxmohl, 
Pfuhl 

I -et  teil. 

Kunst 
düngor 


Früh- 

l.urgnndor 
(iemiseht 


Goldingon 
Opponhoimoi 
Straße 
So  hallen  borg 
Tiefontal 
..    vorseh.  Lagen 
Gau-Woinhoim, 

vorsch.  Lagen 
Rindsborg 


litten. 
Stallmist  und 

Supor- 
phnsphat 

Lot  ton, 

Kunst 

dungor 
Schleich- 
«und,  Lotten, 
Stallmist 

1  mittun, 
Stallmist  und 
Kunst  • 
dimgor 
Ton, 
Stallmist  und 
Kunst- 
diineor 


Ost  erreiche, 


Wurmfraß;      27.  Okt.  IUI 3 
gespritzt  unil 
geschwefelt 

Por.mosporu  und  17.  Sept.  1913 
Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Perona-pora,    22.  Okt.  Uli 3 

Oidium, 
Sauorwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

21.  Okt.  I l.l  1 3 


Sauorwurm; 
gespritzt  und 

geschwefelt 
Hon-  un<l  Sauor- 
wurm; 
gtwprilzt  und 

geschwefelt 
PornuoHpora ; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


22.  Okt.  PI  13 


l»hm. 

IjOttOII, 

Stallmist 


Poronospora  und  2t».  Okt.  1!»I3 
Äscheriuh; 
gosprit/.t  und 


22.  Okt.  1913 
2.1.  Okt.  191» 

H  i  iki.  1913 

22.  Okt.  1913 

23.  Okt.  1913 
29.  Okt.  1913 


Oidium.        27.  Okt.  1913 
Sauorwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


28.  Okt  1913 

WciU 

70.3 
77.!. 

1.09 
0.78 

29.  Okt.  1913 
28.  Okt.  1913 

»• 

«0,2 
«fi.O 

1.14 

0.90 

73,4 

II..H. 

24.  Okt.  1913 
21.  Okt.  1913 
2*i.  Okt.  1913 

u 

M 

»18.0  1.08 
«2.0  1.0« 
5.».7  1.3.-. 

24.  Okt.  11)13 

*f 

«0.7 

1,30 

01.  ti  1.42 


Hot      78.9  0.84 


WoiU    «8.3  0.93 


24.  Okt.  1913 


«0.3  1.22 

«3,2  1.12 

«ti.2  0.97 

59.0  1.33 

«3,9  l.OO 


öl.O  1.3». 

52,0  1,-ir. 

«7,0  0,117 

58,0  1.24 

ött.O  1.31 

55,0  1.1t) 

«2,3  0.87 
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39« 

397 

308 
399 

400 

401 


•402 
•403 
•4<U 


MO.", 
406 

407 
408 

40!) 
410 

411 
412 

m 

414 

415 
41« 


<  iensingeti. 

Zwischen 


TouIkkIoii,  Östem-ii-hrr 
Stallmist  und 
Kunst- 




Keine:        21.  Okt.  1913 


gespritzt  untl 


Hintor  «lein 
Muhlen- 
borg 

Waschberg 


..    Auf  «Im-  H..h 

..    Am  Kirwh- 
berg 


St  Ol  Ii 

verschiedene 
(2) 


dünger 


Kies 
Stallmist 

Ton, 
Stallmist 
Ton. 
Kunst- 
dünger 


Österreicher 
ii.  Rioaliug 

Österreicher 


Gimbshi-im. 


24.  Okt.  üh:i 

25.  Okt.  1013 
20.  Okt.  1013 

23.  Okt.  1013 

22.  '  '  k  ' .  1013 


28.  Okt.  1013 
23.  Ok«.  1013 
25,27.  Okt. 
1013 

23.  Okt.  1013 


Sund 


Kischermunns- 
garton 
(imlshoim, 

Niedon»  I.ag« 


Schwerer 
Sand, 
Kunst 
«lungcr 


Ki<isbodon. 
Stallmist 


Österreicher 
u.  Riesling 


Riesling 
Krunkel! 


Ktwus  14.  Okt.  1913 

Suucrwurni, 
IVrotioMpora; 
giwpritzt  nml 
g«i*chwefelt 


l'oronospuru, 

Äschoriuh, 
gespritzt  und 


Grund  un«l 

Lehm. 
Kunstdünger 

(irund,       Kranken  u. 

1013  kleine 
Stallmist  Traminer 


Kiosbodeu.  Kranken 
Stallmist 


tiroll  \V  niteriihciin. 
Hinterhuu»cn 


Sauoronlc 


Im 


Krunkel!  u. 
Kleinbciger 

Kranken 


Lehm.  Österreicher 
Stallmist 


< Irund  und 
Ton. 
Kunst- 
dünger 
Kies,    Ixlim.  Österreicher. 
Stallmist  Kleinbergcr. 

Traminer 


20.  Ok(.  1013 


21.  Okt.  1013 


Poronosporu. 
Ascherich: 
4mal  gespritzt 
und  4 mal 
g<-*«-hwofelt 
Pemnospora  und  22.  Okt.  1013 
Ascherich ; 

3  mal  gespritzt  u. 
3mal  geschwefelt 
Peronospora  und  21.  Okt.  1013 

Ascherich; 

4  mal  gespritzt  u. 
3mal  geschwefelt 
Percmospora  und  22.  Okt.  1013 

Aschorich; 

5  mal  gespritzt  u. 
4 mal  giwchwcfelt 
Peronospnr.i  un.l  30.  Okt.  1013 

Oidinm; 
ge-spritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora  und  2.  Nov.  1913 
Ascherich : 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwurin; 
5  mal  gex]iritzt  u. 
4nml  geschwefelt 


8         9  10 


Weili    «0.2  LI". 


58.1  l.or, 


58.7  1.08 

57,6  1.05 

50,0  1.07 

59.4  1,02 


..      52.0  1,20 

56.0  1,30 

57,0  1,00 

bin  bis 

62,0  1.11 

til.O  1,00 


..      70.0  1.31 

l 

66.8  1.68 

«7.3  0.00 

«1,5  1,15 

50.8  1.22 


«1.1  0.9« 


«5.2  1,11 


«0.8  1,07 

«7,3  1,00 

«0.9  1,3« 

06.8  1,1« 
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Oroll- Winternheim, 
Dorlonweg 

Im  Kirsch- 
I  II  m  in 

verschiedene 


Schwerer  Österreicher  l'erotuwponi  und  2  Xov.  1013 

Lohnt.  Äschorieh; 

Kunst-  gespritzt  und 

dunger  geschwefelt 

Kies.  ..            I'eronospora : 

Stallmist  gespritzt  und 

geschwefelt 


Iii.  Okt.  bis 
5.  Xov.  1013 


Oundersheim. 

Bechtheimer 

Weg 

Brunnen- 
luiuschcn 
..  Hullcnbrand 
Hundsrück 

..  Stich 

..    H<h  hier  Hohl 


Hundsrück 


l'ortugioscr 


Österreicher 


Stich 


( Gundheim, 


Hungcrbicn 
Hohlwog 


Hungerbieii 
..  verschiedono 
Lagen  (2) 
Ountorsblum. 
Dreiliig- 
morgen 

Haseweg 
,.  Vogelwarten 

..  Muhl 
..  Host 


Autontl.al 


Autenthai  (3) 


Kalkhoden. 
Huben- 
dunger, 
Stallmist 
Ooroll  und 
Ixthm, 
Kunst- 
dünger 
Steiniger 

Luhin, 
Stullmist 
Lehmboden, 
Stallmist 
Ixiichter 
Lehm, 
Kunst  ■ 
dünner 


Österreicher 
U.  Veit  Itter 
Österreicher 
(iemischt 


14.  Okt.  1013 
l'erono^|H»rn;     II.  t)kt.  1013 
gesprit/t  und 
geschwefelt 


Österreicher  Keine; 

gespritzt  und 
geschwefelt 

l'eronotpora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
„  Sauerwurm; 

keine 

Österreicher     Poronitspora ; 
u.  Fnrtugies.  ,"t  mal  gespritzt  u 
2mal  geschwefelt 


Iyehm, 
Stallmist  und 
Kunst- 
iliinE'T 


Österreicher 
Österreicher 
it.  Hiesling 
Österreicher 


l'erouospora; 
gespritzt  um! 
geschwefelt 


13.  14.  Okt. 
1013 
ti.  Okt.  1013 


l>-hm  und 
Stein. 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Steinig, 
Stallmist  "und 
Kunst - 
duiitfer 


Österreicher 
u.  Hitwling 
Österreicher 


Horn  |if  ad 
Dreißig 


(2) 


l'ortiigi^ser. 
Österreicher 


ti.     17.  Okt. 
1013 

10.  Okt.  1013 
20.   Sept.  bis 

4.  Okt.  1013 


WeilJ 


7.  Okt.  1013 


18.  Okt.  1013 
23.  Okt.  1013 


12.  Okt.  1013 


13.  Okt.  1013 
10.  Okt.  1013 


70,0  1,30 


IM.,0  I.IK 


55,0  1  1,11 
bin  bis 
»Mi.O  1.41 
03.0  1,07 


70.0  1.32 

tiO.O  1.13 

Tl.o  I».«"' 

«7.0  1,13 

73,4  1.17 


08.5  1.27 


71.2  1.37 

03.0  1.34 

01.1  1,20 


53.0  1.31 

58,0  1.28 

bis  bis 

02.0  1.34 

01,0  1,*3 


8O.0  1.03 

77.0  1.35 

71.5  1.38 

..       80.0  1.22 


00.5  1,30 


74.0  O.Ol 

bis  Iis 

84,0  1.11 

70,0  0.95 

50,0  1,28 

bis  bis 

03.0  1.34 
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(imitcrvklmn. 

Knggaß  (2) 

,,  Erbsen- 


1.2) 

Oftn*weid«  1.2) 


fialgen 
Hasewog  (2) 


Homigarton 


.  Karhelliorg 
(•») 

Lange  Lah- 

mongewann 
Muhl 

Neu  wog  (2) 


Rei.selierg 
Ro*t  |3) 


..    Kuhi|«  lHl)om 

<2) 

„  iSancIgowHUii 
Schüft  wog 

SolUK'llIrtTg 
..  Spiegel 

..  Spiel 

..    Steig  (4) 


Steinberg  (2) 


Sprengel 
..  Vogelwarten 
(2) 

•  VoguLsrtx'h 
Wahlhoinier 
Oowann  (3) 

„  \Vinter*heiiner 

Hühl 
.     Wohtiweg  (3) 


verschiedene 
Lagen 

Hnhnhoim, 
Borg 
,.  Daelisberg 
Kno].f 


Österreicher 
ii.  Rauschüng 

Österreicher 
u.  Rieding 

Österreicher 


reichor. 
',.«  Riesling 


u.  Riegling 

Österreicher 

Österreicher 
u.  Ri«HÜng 
Österreicher 


Österreicher 
u.  Riesling 


Österreich' 


i  _ 


( tstencicher 
u.  Riesling 

Österreicher 


Österreicher 
u.  Rieding 

Österreicher 


Österreicher 
u.  Riesling 

i 

Österreicher 


4,7.  Okt. 
I!»I3 

4  /11.  Okt. 
IUI» 

10./ Iß.  Okt. 
11t  13 

1».  Okt.  IUI» 
7./8.  Okt. 
IUI» 

20.  Okt.  IUI» 

20.  Sept.  bis 
17.  Okt.  1013 

7.  Okt.  IUI» 

U.  Okt.  IUI» 

7.  Okt.  IUI» 


II.  Okt.  IUI» 
4.     13.  Okt. 
IUI» 

10.  Okt.  IUI» 


4.  Okt.  IUI» 
10.  Okt.  IUI» 


8.  Okt.  IUI» 
21t.  Sept.  Iiis 
II.  Okt.  IUI» 

9.  15.  Okt. 
IUI» 

7.  Okt.  IUI» 
1 1.  Okt.  IUI» 


15.  Okt.  IUI» 
14,1».  Okt. 
IUI» 

7.  Okt.  IUI» 

8./1I.  Okt. 
IUI» 

30.  Sept.  Iiis 
1«.  Okt.  IUI» 

27.  Okt.  1013 


Okt.  1913 


WoiU  05,0 
bis 
76.0 
..  06.0 
bis 
«7.0 
73.0 
bi« 
70.0 
..  71.0 
08.0 
bin 
83.0 
00.0 


—  i 


10 


1.13 

bis 

1.20 

1.00 

bi* 

1.17 

0.05 

bi» 

1.03 

1.21 

0.02 

bi« 

1.1U 

1.04 


i 


08.0 
bin 
71.0 
58.0 

tMI,0 

72.0 

hin 

74,0 

•54.01 

74.0 

biH 

78.0 

00.0 

bis 

01.0 

05.0 

40,0 

04.0 

05.0 

50,0 

55,0 

bis 

80.0 

50.0 

bis 

00,0 

77,0 

73,0 

bin 

78,0 

Oti.tl 

53,0 

bi* 

63.0 

72.0 


1.02 
bi* 
1,28 
1.48 

1.10 

1.03 

bi* 

1.10 

1,20 

0,02 

bi* 

1,11 

1.21 

bis 

1,29 

1.18 

1,72 

1.37 

1,32 

1,45 

1.17 

bi* 

1,25 

1,15 

bis 

1.40 

1.02 

1.00 

bi* 

1,18 

1,28 

1,41 

bi* 

1.46 

1.11 


77,0  0,87 

bi*  bi* 

78,0  1,09 

63,0  1,11 

bis  bi* 

75.0  1,22 

62.0  0.92 

60,0  0.99 


73.0 


0.97 
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•471 


•472 
•473 
•474 

475 


47« 
477 

•478 

479 

480 

481 

482 
483 

484 


•485 
•48« 


•487 
•488 
•489 
•490 
•491 
•492 
•493 


495 

494J 
497 


498 


Halmhcim, 

Mosborn  (2) 

Rot  gewann 
„  Xeuoorg 
..    vorach.  Lagen 

Daehsberg 


Mooslierg 
Knopf 


Hatigon-Wahlhoim, 
Branden -Hof 

Hungen  ■  Weishei  in. 
In  dor 
Schlei  th 

.,  Rothongrulmr- 

Harxheim, 

Schloßberg 

..    Auf  dor 

Schnurr 
Im  I/H"h 


Österreicher 


Gemischter 
Boden, 
Kunst- 
dünger 
Tonbotion, 
Stallmist 
.Schworer 

Ton, 
Kunst- 


Alk»  Kobkrank- 

heiton; 
gespritzt  und 


Ivetten 
Stallmist  und 
Kunst 
d  iinger 

.Morsch,  Österreicher 
Stallmist  und  u.  Riesling 
Kunst- 
dünger 

Österreicher 


Kllllst- 

dunger 


Stallmist  und 


Au  der  Loch' 

steig  Stallmist  und 

Kunst- 


Nack 


(2) 


„  Kücholborg 

,.  Kuh 

.,  Ostorborg 
Ostorsteig 

.,  Rinnstcig 

.,  Schloßborg 

,,  Schnurr 
Hcchtaheini, 

Muggenberg 
Im  Heggen- 
berg 

,,  Hintorm  Koch 
Hoidushoim, 


Österreicher 

und 
Portugiosor 
Österreicher 
Portugiosor 
<  Österreicher 


Am  Oeislierg 


Letten, 
Kunst- 
dünger 

Mergel, 
Kunst- 
dünger 


Peronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Keine 


24  /27.  Okt. 
1913 

25.  Okt.  1913 

24.  Okt.  1913 
27.  Okt.  1913 

25.  Okt.  1913 


2<i.  Okt.  1913 

11.  Okt.  1913 
9.  Okt.  1913 


22  Okt.  I'-H.l 

21.  Okt.  1913 

29.  Okt.  1913 

30.  Okt.  1913 


25.  Okt.  1913 
4/24.  Okt. 
1913 


25.  Okt. 
3.  Okt. 
21.  Okt. 
25.  Okt. 
29.  Okt. 
21.  Okt. 
24.  Okt. 


1913 
1913 
1913 
1913 
1913 
1913 
1913 


Weiß  «4.0  0.89 
bis 
1.0« 
57.0  1.28 
02.0  1.08 
«0.0  1,08 
f.  1,3  1.12 


«3.7  UM. 

73.8  1.00 

«8,0  1,09 

71,0  1.07 


Etwa*         23.  Okt.  1913 
A  Sellerich; 
gespritzt  und 
geschwefolt 
Peronospora  und  17.  Okt.  1913 
Aschorich; 
gespritzt  und 


: 


«ti.5  1.01 


«0,2  0.9« 


55,3  1,23 


1.«» 


((7.9  0.89 


58.0  1,31 

«0,0  1.11 

bis  bis 

«9.0  1.28 

«0.0  1.14 

«4,0  1,33 

57.0  1.35 

«7.0  1.04 

73.0  1.01 

titi.O  1,10 

..      59,0  1,23 

..       55.2  0,98 

«3,7  1.02 

55,7  1,10 

54,0  1.48 


58,5  1,47 
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499 

500 

."»Ol 

502 
503 

•hu 

.•505 

'•506 
•807 

508 

500 
510 


•511 
•512 


513 


514 


515 
5111 

;,17 
•518 

•519 
•520 
521 


522 


Heimersheim, 
Loch  weg 


wog 

Am  Aistor- 
weg 

()l>er  clor 
Ruth 

Grub 


Schworer 
Lohni. 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Kalkhaltigor 
Ton. 
Kunst 


Österreicher         Ktwa«         21.  Okt.  1913 
Sauerwurm ; 


IS.  Okt.  1913 


Hinton,  Woll- 


,.  .Motzertal 
..  Muhl 
..  Ruhl 
Heppenheim  a.  d.W. 
Bosgowann 

Kerchen 


,.  Kerchen 
Herrnsheim. 

verschieden«' 
Lagen  (2) 

HoUloeh 

Ober»«  Bond" 

..  Berg 


l»wern 
,.  Liebfrauen- 
berg 
Bremtal 
Hillesheim. 

Alton  bürg 
..  Groin 
Kirch  borg 
Hohuu-Sulzen. 
Gäuswcide 

Haag  und 
Geisenberg 


Schwerer 
Ivetten, 
Kunst- 
dünger 
Tonboden, 
Kunst  ■ 
dünger 

Sandiger 

Ton. 
Kunst- 
dünger 


Lehm  und 

Kil«. 


Etwas 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


24.  Okt.  1913 


17.  Okt.  1913  - 


Heu-  und  Sauer-  14.  Okt.  1013 


gespritzt  und 
geschwefelt 


28.  Okt.  1913 


Österreicher 
u.  Riesling 


Stallmist 


JyOllUI. 

Kunst- 
dünger 
Leichter 
Lehm, 
Kuhmist  u. 
Kunst  - 
<1  ünger 


18.  Okt.  1913 
und  2.  Okt'.  1913 


4.  Okt.  1913 


Peronospora,     I.  Okt.  1913 

Oidium, 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

29.Sopt.  1913 
l'ortugiiwer,  I.  13.  Okt. 

Österreicher  Okt. 

Österreicher     Peronosporu ;    Kl.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Keine;  .. 
gespritzt  und 
geschwefelt 

17.  Okt.  1913 


10.  Okt.  1913 

17.  Okt.  1913 
14.  Okt.  1913 

11.  Okt.  1913 


Österreicher  l'eronosiwra  und  10.  Okt.  1913 
u.  Riesling  Sauerwurm; 

gespritzt  und 


9  10 


Weiß    70,3  1.11 


Ii  l.o 


1.38 


67,9  0,9« 


73,2 
61,0 

55,0 

54.0 
54.0 
61,0 
58,7 


1,18 
1.14 

1,02 

1.15 
1.51 
1.26 
1,55 


49.6  1.67 


53.5 


1,38 


58.0  1,28 

62  0  1,20 

bis  bis 

66.0  1,26 

75,3  0.8« 


54,9  1,33 


59.1  1,27 

65,8  1.24 

62,0  1.36 

64.0  1.31 

62.0  1,25 

..      67.0  1.12 

.,      67.1  1.47 


«6.5  I-.24 
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1 
1 

m 

4 

■ 
•> 

1 

II 

1  ,  1 

•523 

t  1 1  U  l>  1 1  Olil  f  t  1 1* 

(  )-,(i.'T'i]i  lii»r 

7.  Okt.  I0i:i 

1  Irl 

S*r\\Tiii«n  Vi^trrr 
OUllJUUliJul  ^ 

(  Iklnrrfiirlinr 
\  f  K|  tti  1  Xriv  1101 , 

H  r»r» •  Ii  Mfii  tu 

Satnl  iiml 

OilIUI  UlMI 

OUIIVI  W  III  III  , 

x  (litt  Hirt 

1  AR 

Mittel».^ 

Lnlnn. 

Kieling 

gtw|»ritzt  und 

Vi  illltiiiut 

g OH'  II  W  tu  t*  1 1 

525 

,.    (ioldboi-K  und 
StuinwoR 

Ijuhiiitiodoii. 

Östorrcioher 

Suucrwuriii 

S8.5 

1.2.1 

Stallmist 

und  l'ilz; 

.i*.u 

*  Jt*l  IIITllK  n  VI, 

cri«w*Ku*i«f  11I  t 

Kiew  Kotion, 

»• 

Horrweiler, 

T  *nt  ri  fit« 
Srhworor 

Ri»*linc 

/  |j| Ai'riiiiiLi>i> 

i  01  oucKspora, 

•><i  (»L*    Kl  I  i 

UM 

1  IL    iltu     r»I  I  Olli 

1  '  mm  I 

v»ruiui, 

Sl  ii  1 1  in  i  «f 

•~iaiinii*u 

r>auorwAiriii , 
^spritzt  und 

528 

Si»hu.-i»r\iir 

ni.||«  VH'I 

KrankiMi 

Koino; 

N 

71  3 

0  Tli 

II.  M» 

I  nimi 

1 jftlll II  1, 

rvuniniM  und 

gespritzt  und 

* 

Ktwchwofolt 

Kunst  * 

dungor 

f  )nlMi'tiiii-li«r 

U'i.»«>l.li.*ri>- 

» aj*cnuorj{ 

Stielkrank.     28.  Okt.  I'.M.'I 

.V.I.Ii 

1.11 

Stallmist 

Suui>n*unn; 
jjiwpril/.l  und 

Hi«s<hwi»f»ill 

29.  Okt.  MM.» 

Auf  dor 

.IUI  Hül 

I^tti'ii, 

PVankon 

K.-in..: 

•* 

Iii  2 
111 

i>t  rauo 

oiaiimiM 

Rwiirit/.t  und 

MI 

St  n Hon 

Ton  1mm  Inn 

t  Wt  itrn tii>K»«r 

KKüfhWrfvIt 

I'«Tonon|)oru. 

A.xcli««nch; 
fff«j>rit/-t  und 

RI>S<llWL>foll 

28.  Okt. 

»» 

1   1  IS 

Vi  lll.rUwt 

Vt*> 

11  1 

MfK.'hrnlmr^ 

i>;utuiaruij. 

Sylviinor 

l'«ri>iiosi»oru. 

.«}.  Okt.  1!)13 

»» 

litt  7 

II  IU'. 

KUIlM- 

Saui'rwurin ; 

l|il  1 

Kw<prit7.t  und 
giw<-hwi«f(ilt 

533 

LH  ton. 

Franken  u. 

■ 

25.  Okt.  11U.I 

N 

60,4 

1.01 

Haumatui 

Vt  -t  llikiiut 

ntaiitnisi 

Kloin  berRur 

n 

r  raiikou 

27.  Okt.  1913 

M 

1  im 

VI-"» 

rv'iitt  ar/Joiu 

i  tut  1  ■  l'i'i «ir'lint* 
1  IMI  I  1  l"U  Ulli 

28.  Okt.  1913 

1.07 

.1 1 1  itt  »ll  In*  l  in 

lv  Ii  ha 
IV''    ■ , 

SitU(«rw  urm; 
ROMhwofell 

t» 

2  ».  Okt.  1913 

*• 

1  ii  1  1 1 

1  tu 

1 , 1 1 1 

Hor^NtraUe 

Vi    1  Ilm  iwt 

SJ#*li  u'itiitr 

IJ  »  l_*|  IU 

Kodon, 

t    iL  1  I  III 

r>millil  ist 

•• 

1.-1 

.vis 

Konnellmuni 

1\  1  tkt  1913 

4H.4 

1.07 

539 

Hintor  dor 

Suui-rwurm ; 

2.V  <lkt.  1913 

57.8 

1,16 

K  i  rc  ho 

Rusihwofclt 

♦540 

„  vrrsoiiitNlono 

l'r\l*4  ■  1  ir Ii**:* «LT 

1  tu  1  u^n?r»oi , 

(istiTroichttr 

II.    27.  Okt 

»t 

U  II 

1  1 1 
1. 1 1 

Liigoti  {3) 

1913 

bis 

Iii.« 

«5.0 

1.32 

•  r»  l 

Pi    Hill  1  if  J  t  *l 

JV  Olli  II  IUI  l. 

1  l|i|HWS>llt 

l'oronosjiora. 

lti.  Okt.  1913 

•1 

IUI  ± 

1 .4-' 

K  ittil  v  l»i%r<r 

Si(  'i  1 1 1111  v  (   1 1  n  1 1 

1  '  1  illll  II  l^L    Ii  III  1 

K  uiist  • 
duiitfor 

Oidiutn, 
Sauurw'uriu ; 
koinu 

542 

Hollor  Lohm, 

Oston^iolior 

*« 

»• 

58.5 

1.3» 

Stallmist  und 
Kun*t 
dun^or 

5i:s 

,.  Trcffi4*heirti<«r 

Sandigor 

l'iinm<»!*|ior«. 

*■ 

61.9 

UM 

Kopf 

buhm. 

Nmionvurm ; 

Stallmist 

1 

1 

kr.ino 

1 

! 
1 
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544 

545 

54(5 

547 
.548 

,-»411 
.V»<l 

.V»  1 
.-,.-,2 

553 
.-»."» t 


düngor 


Wingortsborg 


Kloin- Winternheim, 
Im 


vor  2  .Ii 


iihren 


.,  Langfurch 
..  (Joiorshöll 

„  Kattenberg 


Köngernheim, 

Wingortsberg 


Rösten 


Oppenheiiner 
Straße 


,->."i»i 


•fi.\8 


*.-».V.I 


Goldgrube 


..    Lange  Xiisson 


In  der  Kuh 


KuchslNTg 
Goldgrube 
,,  verschiedene 
Ugeii  (4) 

Kornsand 


Ton, 
Kunst- 
diingor 
Lehm. 
Stallmist 

Ton, 
Kunst- 
dütigur 
Lehm. 
Stallmist  und 
Kunst- 
diinger 
Leichter 
Lehm, 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Schwarzer 
schwerer 
Boden, 
Letten, 

1912 
Stallmist 
Schwarzer 
schwerer 
Boden, 
1913 
Stallmist 
Schwarzer 
schwerer 
Boden  und 
Ivetten, 

1912 
Stallmist 
L'ichter 
litten, 
1912 
Stallmist, 
1913  Kunst- 
dünger 
Leichter 
gelber  Letten 
1912 
Stallmist, 
191  3  Kunst 
dun  vt 


östorroichor        Blattfall,       28.  Okt.  191.1 
(rot,  weiß)  Äscherich, 
Sauorwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Gemischt  Peronospora. 

Dürre; 
4  mal  gespritzt, 
2 mal  geschwefelt 
Österreicher      Äscherich;      29.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 

28.  Okt.  1913 

Unbedeutend; 
keine 


i  - 


Schwach 
Peronospora; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Gemischter 
Satz 


Weiß 


Äschorich;      27.  Okt.  UM 3 


IVnmotijHira,    22.  Okt.  1913 

Äschorich; 
gespritzt  und 

geschwefelt 

Keine;  22.  Okt.  1913 
gespritzt  und 

I 


Schwach       23.  Okt.  1913 
Peronospora; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

22.  Okt.  1913 


Peronospora  und  23.  Okt.  1913 
Äscherich; 
(schwach); 
gespritzt  und 
geschwefelt 


22.  Okt.  1913 


23.  Okt.  1913 
27.  Okt.  1913 
21. -24.  Okt. 

1913 

24.  Sept.  1913 

I 


Ö3.4  1,24 


..      53,9  1,11 


55.3  1,31 


54.4 


1.24 
1.24 


5ti,8 
58.9  1,30 


..      «2.7  1.09 


Bl.fi  1.48 


.,       55.fi  1.39 

.,       06.4  1.07 

I 

„       50,8  1.08 

„      «4.4  1.07 


57,0  1.21 

00,0  1.12 

54,0  1.21 

bis  bis 

58.0  1,57 

71,0  0,90 


Art..  a.  ...  KatstM-l.  aesuixlr.eitÄUiiiU-.    Bd.  IL. 


2« 
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•560 
561 

562 

503 

561 

565 
506 

567 

568 

•569 
570 


571 

572 


573 
.-,7  1 


•576 
•577 
•57« 


Kosthoim. 

Hochhciinor 
Straßo 
„    \V  oi&urd 


Verwitterter 
Kalk, 
Kehricht 

Kies  u.Sand, 
1910 


üstorroichor 
u.  Kiosling 

Ontwreichor 


29.  Okt.  1913  — 


„  Muhlenrtrioh 


„  Hochhoimor 
Straßo 


Daubhaus 


Bodonberg 


Gricebühl 


Borg 


„  verschiedene 
Lagen 
Lnubonhoim, 

Mainzorwog 

„  l>i.stolfink 
„  Graul 


Dammsberg 


Bornberg 


..    Bömberg  (2) 


,.  Graul 
..  Häuschen 
„  Hessorau 


Kies  und 

I^ttell, 

Kohricht  und 

Stallmist 
Kalkhaltiger 

Lehm, 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 


Poronospora  und  25.  Okt.  1913 

Oidium; 
4  mal  gespritzt, 
4mal  geschwefelt 
Peronospora  und  16.  Okt.  1913 

Oidium; 
6  mal  gespritzt. 
5mal  geschwefelt 
Poronospora 
Oidium: 
4  mal  gespritzt. 
4mal  geschwefelt 

Keine;        22.  Okt.  1913 
gespritzt  und 


Stallmist 


Ki.«s 

Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Lehm. 
Letten, 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
I»hm,  Kies, 
otw.  Letten, 
Stallmist  und 
Kunst- 
<lunger 


Sylvunor 


Österreicher  Peronospora.  28.  Okt.  1913 
u.  Riesling  Oidium; 

gespritzt  und 


Österreicher 


L»hm, 
Asche, 
Kehricht 
Kuhmist 
Schwerer 
L<h  m, 
Kunst- 
dunger 
Kalk  und 

^and. 
Stallmist 
Schwerer 

I  /  ■  1 1 1 1 , , 
Stallmist 


Ost  orreichor, 

Kiosling 
Portugio-*er 

Österreicher 


Riesling 
>/,  Portu- 
gieser, 

Kieling 


W.-iü 


78,0 
59.6 


1.24 
1.21 


18.  Okt.  1913  — 


Poronospora.       2./3.  Okt. 
Äscherich.  1913 
Sauen»  urm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Alle;  6.  Okt.  1913 

gespritzt  und 
geschwefelt 


8.  Okt.  1913 


9.  Okt.  1913 

Keine;         25.  Sept.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 

9.  Okt.  1913 
17.  Okt.  1913 


21.  Okt.  1913 

I 

20.  Okt.  1913  - 


11.  Okt.  1913 


8.  Okt.  1913 
15.  (»kt.  1913 
26.  Sept.  1913 


63,3  1,15 

73.6  0,87 

82.7  0.1M 

I 

..       76,0  1,35 

..       .54.7  1.87 

„     1*1.2  1.83 

I 

..       01.1  I..W 

02.0  1.51 

i 

Rot     OI.3  1,29 

Weiß    r,8,4  1.36 

.,       73,4  0.9« 

I  | 

78.8  0.86 

I 

..       59,2  1,20 


55.1»  1.37 

bis  Iii- 

01.0  1.51 

05.0  1,14 

72.0  1.22 

02,0  1.3" 
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1 

2 

3 

-» 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

•:.7!i 

Lnubenhrim. 

— 

Österreicher 

— 

20.  Okt.  1913 

Weiß 

56,0 

1.34 

»» 

Hippel 

%  Öster- 

18. Okt.  1913 

•580 

Bits 

— 

— 

— 

N 

84,0 

0,90 

reicher, 

V3  Riesling 

••»81 

Kalkofon 

— 

Österreicher 

— . 

8.  Okt.  1913 

— 

„ 

78.0 

1,04 

u.  Riesling 

•582 

i» 

Koller  (3) 

Österreicher 

8./20.  Okt. 

50.0 

1.29 

1913 

bis 
64.0 

bis 
1.71 

•583 

Kirchonstück 

•> 



15.  Okt.  1913 

_ 

74,0 

0,97 

•584 

Klostorhook 

— 

— 

11.  Okt.  1913 

— 

69,0 

0.99 

•583 

Xouborg 

— 

lß.  Okt.  1913 

— 

N 

56,0 

1,33 

•58« 

M 

l'lnt  t  (2) 

- 

** 

— 

1I./15.  Okt. 

H 

70,0 

1.01 

1913 

bis 
78,0 

bis 
1.21 

•587 

•Steig  (2) 

— 

" 

— 

11. /Iß.  Okt. 

— 

72.0 

0.90 

1913 

bis 
80,0 

bis 
1,03 

•588 

verseil.  I,agen 

— 

Österreicher 

— 

13.  Okt.  1913 

55,0 

1,36 

58!l 

Leiselheim, 

Sund, 

Poronospora, 

7.  Okt.  1913 



66.7 

1,60 

Xonnon- 

I/ohiii, 

u.  Riesling 

A*chorich,  stark 

wingort 

Stallmist, 

Sauerwurm ; 

KuilSt- 

gespritzt  und 

dimgor 

Österreicher 

geschwefelt 

590 

n 

Pfodders- 

Lehm, 

»> 

>• 

— 

76.I 

1,68 

hoirnor  Weg 

Stallmist, 

Kunst- 

dünger 
Sand,  Lehm, 

591 

»» 

Flonzor 

Riesling 

■« 

N 

— 

t» 

63,4 

1.78 

Stallmist, 

Kunst- 

dünger 

592 

Lörzweiler, 

Kunst- 

Österreicher 

Keine; 

20.  Okt.  1913 

— 

*» 

63.6 

1,03 

Hohberg 

dünger 

gespritzt  und 

geschwefelt 

23.  Okt.  1913 

593 

H 

(irciöo  Hahl 

litten, 

* 

M 

57,7 

1,07 

Kuhmi.nt 

5M 

H 

Kiicholborg 

Kiesiger 

•i 

Feronospora, 

21.  Okt.  1913 

57,6 

1.22 

Letten, 

Sauerfäule; 
gespritzt  und 

Kunst- 

♦595 

Bodonhoirnor 
Wog  (3) 

dünger 

geschwefelt 

22.-27.  Okt. 
1913 

,t 

: 

H 

— 

»» 

54.0 

bis 

38,0 

1.01 

bis 
1,25 

•59ti 

•* 

Fiosorstiol  (2) 

— 

- 

25.  Okt.  1913 

— 

56,0 

1,05 

bis 
57,0 

bis 
1,22 

•597 

Hühl 

— 

•> 

— 

29.  Okt.  1913 

— 

.54,0 

1.22 

♦598 

II 

Hoorkrutz 

» 

— 

n 

— 

N 

62.0 

1,04 

•599 

•  » 

Hohberg  (4) 

- 

— 

13.    29.  Okt. 

— 

v 

57,0 

1.03 

1913 

bis 
67.0 

bis 
1.21 

•600 

M 

Kucholhorg 

28./31.  Okt. 

45.0 

1.12 

V2) 

1913 

bis 

58.0 

•mH 

i» 

Mainzerwog 

— 

28./3I.  Okt. 

46,0 

1.03 

- 

1913 

bis 

60.0 

IH>2 

Loh- 

»heim. 
Am  Heimers- 

Loü. 
Kunst- 

Feronospora und 
üidium; 

25.  Okt.  1913 

62,6 

1.4t 

hoimor  Ffad 

dünger 

gespritzt  und 
geschwefelt 

* 

26» 


» 
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Ln  der  Heil 


Cyronon-      Österreicher  Porono«j>ora  und  10.  Okt.  1913 

Oidium; 


inorgol. 


und  Kunst- 
dünger 


tragen 
Ludwigshüho, 
Krummin 


■Intal  gofvprilr.t  u. 
5mal  geschwefelt 


Sand. 
Stallmist 


«oo 


007 


(Sand) 
In  den  Modern 

..    Im  Appenthal  Lehm, 


Lohin, 
Stallmist 
und  Kunst  - 


Hambuch 


•«10 


•fill 
•«12 

•«13 
•«14 


•015 
•610 
•«17 
♦018 

«19 


•021 
•022 


•024 
•625 

•020 


Stallmist 
und  Kunst  - 
düngor 
leichter 

Kunst- 
dünger 


Appenthal  (3) 


Berg 

Böse  Erb 

Hohor  Hobel 
Kullerwog  (2) 


,.    Modern  (3) 
..    Pflanzor  (2) 
..    Sand  (3) 

TcufeNkopf(3) 


östorroiehor 
und  Riegling 
Österreicher 


.Main/., 


Mieholsborg 


M  »Monheim, 
(.Jutjahr 
..  Haiigeruh 
Hinkel.stoin 
Hinterer 
Kochen 
..  Hohl 

Knndelborg 

..  Muhl 


Vi  Österreich 
'/2  Kießling 
Österreicher 


gespritzt  und. 


I  — 


4./11.  Okt. 

8.  Okt.  1913 
4.  Okt.  1913 

3.  Okt.  1913 
9,1«.  Okt. 
1913 

7,13.  Okt. 
1913 

I5./22.  Okt. 
1913 

7, 10.  Okt. 


Poronospora, 
A-scherich; 

gespritzt  und 
geschwefelt 


WeiU    69,6  1.00 


5.  Nov.  1913 

11.  Okt.  1913  - 


1913 

10/14.  Okt. 
1913 

10/20.  Okt. 
1913 


7.  Okt.  1913 


4.  Okt.  1913 

6.  Okt.  1913 

7.  Okt.  1913 

4.  Okt.  1913 


_  I 


I 


49,0  1.21 

«0,4  i.r.i 

78,4  1.30 

90,8  1,21 

80.3  1,03 

77.8  10.1 


«1.0 

bis 

70,0 

70.0 

75.0 

03.0 
70,0 
bis 
73,0 
55.0 
bis 
73.0 
55,0 
bis 
«4.0 
52,0 
bis 
«8,0 
59.U 
bis 
70.0 
«5,0 


1.09 

bi- 

1.61 

1.13 

1,1-. 

1.22 

1.05 

bis 

1,26 

1.00 

bis 

1,23 

1.21 

l„- 

1.40 

1.12 

(,;- 

1,30 

1,08 

bis 

1.27 

1.10 


71.0  1.07 

«9.0  1.2S 

04.O  1.51 

84.0  1.14 

68,0  1.35 

77.0  1.18 

70.0  1.11 
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9    I  10 


•«27 
•«28 


•«30 

..    Sand  (6) 

•«31 

..  .Sandhof 

•632 

Stoinweg 

•633 

.,  Taubtiaus 

•634 

(3) 

*Ö35 
036 

037 
038 

039 
040 

«41 

042 

043 
«44 

«45 


•046 
•047 


Mettenheini, 

Mittelberg  (5) 

Nordrieth 
..    Platte  (4) 


Österreicher, 
Riesling 

Österreicher 


Österreicher 

Gemischter 

Satz 
Österreicher 


Mölshoini, 

Leckpfad 
..    Platte  Letten. 

Lehm, 
Stallmist 
und  Kunst- 
düngor 
Wiesenmorgen  ., 
,.    Holzschuck  Letten, 
SUllmist 
und  Kunst- 


Zollerweg 


Portugioser, 
Österreicher 


3/7.  Okt. 
1913 

8.  Okt.  1913 
3/4.  Okt. 
1913 

24.  Sept.  bis 
8.  Okt.  1913 


27.  Sept.  1913  — 

7.  Okt.  1913 

29.  Sept.  191 3  — 

27.  Sept.  bin  — 
13.  Okt.  1913 

6.  Okt.  1913  — 


Peronospora, 

Oidiuin; 
gespritzt  und 


Mörstadt,      ^  ^ 


Schwerer 
Lotten, 
Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 
Kies,  Lehm, 
Stallmist, 
Kunst- 
dünger 


Österreicher  Peronospora, 
Äschench. 


SUllmist, 
K  unst  - 
dünger 


und 


5.  Okt.  1913 
13.  Okt.  1913 


6.  Okt.  1913  - 


31.  Sept.  1913 


4.  Okt.  1913  - 


Lotton, 
Stall! 


Ton, 


gespritzt  und 
geschwefelt 

Peronospora,    25.  Okt.  1913 
Sauerwurin; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Peronospora,    24.  Okt.  1913 
Sauorwurni, 
Heu  wurm; 


Türkenatein 
ve 


Lehm, 
Stallmut, 
Kunst- 
dünger 


nospora,    28.  Okt.  1913 
Äschench; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

27.  Okt.  1913 

28.  Okt.  1913 


Weil! 


60.0 

1,16 

bis 

bis 

77.0 

1,00 

«0.0 

1  18 

«6,0 

0,95 

bis 

bis 

77,0 

1.31 

52,0 

1.02 

bis 

bis 

«6.0 

1,32 

41,0 

1,93 

82,0 

0,84 

«7,0 

1,15 

«5,0 

1.01 

bis 

bis 

74,0 

1.16 

48,0 

2.02 

63.4 

1 .  10 

61,5  1,53 
«4.9  1,11 


69,4  1,18 
63,2  1,19 


55.5 

54,9 

54,0 
«6,7 


1.24 

1.21 
1,24 


56,7  1,24 


55,0  1.29 
55,0  1,15 
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9  in 


«48 

Monsheim. 

Letten. 

Mölsheimor- 

Schwefel- 

weg ( Kautz- 

saures 

bau  tn) 

Ammoniak 

049 

..    Im  Xouweg 

Lotten, 

Stallmist 

«50 

„    In  clor  Halt 

Kalkhaltiger 

Ton. 

Kunst- 

dünger 

«öl 

Monzernheim, 

Koter.  stein. 

Pfeffererd  und 

Lehm. 

Xiersstoinor 

Stallmist 

Gewätmchon 

und  Kunst- 

dünger 

652 

Im  Lotten  und 

Schwerer 

auf  der  Weide 

Lehm, 

Stallmist 

und  Kunst- 

dünger 

653 

Nack,  Berg 

Lotten. 

Stallmist, 

Kninit, 

Thomasmehl 

«54 

„  Wingortsborg 

Verwitterter 

Basalt, 

Stallmist, 

Kaiiüt, 

Thomasmehl 

(,:.;, 

Xackonheim, 

Tonschiefer, 

Stiel 

Stallmist 

Ö5ß 

..  Sprunk 

I^'hm, 

Stallmist 

657 

..    Kirch  borg 

fl 

058 

.,  Rotenberg 

«59 

..             »>  (2) 

Rotliegendos 

Österreicher 


17.  Okt.  11)13 


Mio  Krank- 
heiten; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
,.  Keine; 

gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauorwurm  und  10.  Okt, 
Peronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Österreicher     Peronospora;    20.  Okt 
und  Riesling  7  mal  gespritzt, 
ömal  geschwefelt 


9.  Okt.  1913 
1913 

1913 


Österreicher 


6<i0 

«Ol 

6«2 

«Ü3 

664 
•065 
•66« 
•667 

«68 

«69 
«570 


Gemischt 

Sylvanor 

Östorroichor 
Sylvanor 
Riesling 

Österreicher 


Peronospora  und 

<  >i<  1 1  u  tu ; 
7  mal  gespritzt, 
5mul  geschwefelt 

Peronospora,    15.  Okt 

Äscherich; 
gespritzt  und 

geschwefelt 

Peronospora,    14.  Okt 
Aschonch. 
Sauorwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


1913 


9.  Okt.  1913 


Kuppel 

Unt-orer 

Rotenberg 
Rotenberg 
Kannel 
Kuppel 
Sprung  (2) 


Xou- Bamberg, 

KlettoulHirg 


Hesselberg 
(Eckelsgrund) 

Herkratz 


Tonschiefer, 
Stallmist 

lyohm, 
Stallmist 

Tonschiefer. 
Stallmist 


Port  ugieser, 
Österroicher 
{Vöries«) 
I/-t  t  en Ihm  Inn.  Gemischt 

Kali, 
Thomasinohl 

Verwitterter  Österreicher 
Porphyr. 
Stallmist 
Roter,  tonig.  Pranken 
Lehm, 
Kunst- 
dünger 


Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


11.  Okt. 
22.  Okt. 


29.  Okt. 
1.-,.  Okt. 
20.  Okt. 
26.  Okt. 


29.  Okt.  1913 
10.  Okt.  1913 
13.  Okt,  1913 
25.  Sept.  bis 
3.  Okt.  1913 


Poronospora  und  23.  Okt.  1913 
Oidium; 
giwprit/.t  und 
geschwefelt 

29.  Okt,  1913 


Peronospora,  20. 
Sauorwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Okt.  1913 


Weiß 


55.7 


1.03 


1913'  - 


1913 
1913 


1913 
1913 
1913 
1913 


47,6  1,48 


78,4  0.95 
101.2  0,07 
„       91.1  1.01 


78.4  0.69 

60.5  1,22 
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10 


071 


»072 
•073 

•074 
•075 


07« 

077 
07  S 
070 
080 
081 


082 
083 
084 


OST, 


OHO 

087 

088 
08!» 

090 

091 


093 
094 


Neu-  Bamberg. 
.Scharborg 


Niederl 

Platte 
Steinland 
..  verschiedene 
Logen  (3) 

..  Kißling 


,.  Platte 

..    Im  Letten 


Nieder- Hilbers- 
heim, 

Ober  Borg 
,.    Unter  Berg 


Niodcr-Ingelheim, 
Oberer  Sand 

Sauwinkel 
„    Obere  Muhl 
..  100 


Koten  Kreuz 


..  Horn 


Wilbort 

Am  Horn 
An  der  Xeu- 

trifft 
Auf  d.  Kreuz- 

kirch 
Im  Poll 


Lugen 
Nieder-Olm 

TuufeUpfad 

„  Ooverschell 


Kalkhaltiger 


Stallmist 
und  Kunst- 
dunger 


l   


Iü«hm  und 

Kies, 
Kunst- 
dünger 
Lehm, 
Kunst- 
dünger 
Schwerer 
Lehm, 
Kunstdünger 
Erz.  Letten, 
Lehm, 
Stallmist 
Ix>hm, 
Ivetten. 
Stallmist 
Lehm, 
Sand 

Sand 
•» 

leichter 

Sand. 
Latrine 


Sund, 
Stallmist, 
Kunst- 
dünger 
Kalkhaltiger 
.Mergel. 
Stallmist 

Kalk. 
Stallmist 
Kalk 


Kalk. 
Stallmist 
leichter 

Lehm, 
Stallmist 


I>ihm, 
Kunst- 
dünger 
Kalkboden, 
Stallmist 


Svlvaner  und 
'  Veltiner 


Österreicher 


Peronospora, 
Hou-  und 

Sauerwurm ; 
3  mal  gespritzt. 
3mal  geschwefelt 


23.  Okt.  1913  — 


Österreicher 


25.  Okt.  1913 
7.  Okt.  1913 


Fnih- 
burgunder 


1  eronosj>ora, 

Oidium, 
Sauerwurin; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Österreicher 


10.  Okt.  1913 


Peronospora;    30.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora, 

Hou-  und 
Sauerwurm ; 
3  mal  gespritzt, 
3mal  geschwefelt 


Weiß 


50,0  1.33 


ii  -i 


29.  Sept. 
10.  Okt.  1913 

0.  Okt.  1913  - 

Sauerwurm;     11.  Okt.  1013  — 
keine 

Keine;         12.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Peronospora;    23.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora ; 
gespritzt  und 
geschwofelt 

Keine;         11.  Sept.  191 3       —  Rot 
gespritzt  und 
geschwefelt 


08.0  1,00 

..       50.0  1.65 

55,0  1.66 

..       48,0  1.35 

bis  bis 

56.0  1,00 

..       50.5  1.48 


69,1  1.18 
56.7  1,43 


46.6 
59,3 
80,1 


1,52 
■ 

1.11 

0.78 


12  Sept.  1913 
11.  Sept.  1913 
13.  SepU913 


11.  Sept.1913 


20.  Okt.  1913  — 


25.  Okt.  1913 


85,7  0.78 
80,0  0,75 
.,     ,93,0  0.84 


..      85.0  0,81 

Weiß    50.9  1,71 

I 

..      59,5  1,19 

52,9  1.44 

„     !  52,0  1,51 

50,7  1,50 

„      62,5  1,09 


58,0 
60.4 


1.21 
1.24 


56.2  1.23 
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695 

ler-Olm, 

Mergel, 

Österreicher 



Peronospora;    30.  Okt.  1913 

Weil) 

55,0 

1.34 

Goldberg 

Stallmist 

3  mal  gespritzt. 

3mal  geschwefelt 

«9« 

M 

Wald 

Kalk. 
Stallmist 

n 

Keine; 
4  mal  gespritzt, 
2mal  geschwefelt 

- 

. 

60,8 

1.27 

«97 

M 

Im  Farsborn 

Lehm. 
Kutist- 
düngcr 

Poronospora;    31.  Okt.  1913 
5  mal  gespritzt, 
4mal  geschwefelt 

- 

n 

57.3 

1.38 

698 

Nieder- Saulheim, 

I/Htten, 

Oi«  Hllgemeinen;  1.  Nov.  1913 
nicht 
gespritzt  etc. 

.. 

51.0 

1,50 

Pertel 

Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 

699 

II 

Kohlberg 

Letten, 

H 

2.  Nov.  1913 

- 

«* 

1.33 

Lehm, 
Stallmist 
und  Kuimt- 

I 
. 

düugnr 
Kies,  Lehm, 

700 

M 

Norenberg 

1.  Nov.  1913 

r,(i..-, 

1.26 

Stallmist 

: 

701 

r* 

Wahlig 

Lotton. 

2.  Nov.  1913 

47,8 

1,57 

Stallmist 
und  Kunst- 

i 

• 

dünger 

•702 

*♦ 

versclüedene 

29.  Okt.  1913 

• 

M 

57,0 

1.23 

703 
704 

705 
706 

707 
708 


709 
710 

711 
712 
713 

•714 


•715 
•716 
•717 


Lagen 
Nierstoin, 

Mörsch 

„  Domthal 


Domthal 


,,  Fockenberg 
„  Floß 


Mörsch 
Rehbach 

Floß 

Kolländer 
Brudersberg 

Auflangen  (3) 


Kotliegende«!, 
Kunst- 
dünger 
Roter 
Schiefer. 
Stallmist 
und  Kumt- 
dünger 
Lehm, 
Kuhmist 
Rot.Sehie.'er, 
Ix>hm, 
Stallmist, 
Kunst- 
dünger 
Rot.  Schiefer, 
Kuhmist 
Rotor 
Tonschiefer, 
Kuhmist 

Kot,  Schiefer, 
Stallmist 

Stallmist 
RoterSehiof. . 
Stallmist 


Keine; 
gespritzt  und 


Sauerwurm 
Htielkrank; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


I  _ 


Riesling 

Österreicher 

Österreicher 
und  Riesling 


: 


Domthal  (2) 


Österreicher 

( Auslese) 
Toka\vr  und 

(Jutedel 
Österreicher 


20/21.  Okt. 
1913 


21.  Okt.  1013  - 
25.  Okt.  1913 

-21.  Okt.  1913 
25.  Okt.  1913 

20.  Okt.  1913 
24.  Okt.  1913 

i 

21».  Okt.  1913  — 

31.  Okt.  1913  — 
29.  Okt.  1913 
2.  Nov.  1913 

16.    21.  Okt. 
1913 

4.  Nov.  1913 

16.  Okt.  1913 


75,9  0.84 


66,8  1.03 


87.5  0.70 


.56.3  1,32 

I 

59,7  1.35 
65.5  0.58 


75.6  0.83 

89.3  1.03 

83.2  0,67 

65,8  1.24 

,.      118,2  0.58 

..       77.0  0,84 

bis  bis 

85.0  1.02 

..      118,0  0,64 

88,0  0.95 

58.0  1.14 

bis  bis 

71,0  1.26 
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Nierstein. 

Findling  (3) 

„    Fuchsloch  (1) 
Galgenberg  (7) 


Heübaum 
Heugaß  (2) 


,.    Hinter  Sund- 

heim 
..  Humnicrthal 
..    Kohr  (4) 


.  Keltcrbaum 


Kirchberg 


Kloster- 

gcwann 
Langgewann 
Mittelgewann 
Mörsch 
Monzenberg 
Nackcnheimer 


..    «IWg  (3) 

Ohrenberg  (2) 

..  Orbel 

..  Pfützo 

..    Rohbach  (4) 


(2) 
(«) 


Schmitt  (5) 


(4) 

„    Warte  (3) 


„  Woißenborg(l) 
„  Wieset»- 

(2) 


Österreicher  — 


: 


Österrci 


Österreicher 
und  Riesling 
Österreicher 


Verschied. 

Satz 
Österreicher 
Österreicher 
und  Riegling 

(Auslese) 
Österreicher 
und  Bukett- 

riesliug 
Österreicher 
und  Riesling 
Österreicher 

Riesling 
sterrcicher 


-  I 


und  Tokayer 

Österroichor 
und  Riesling 

österruieher 


Österreicher 
und  Riesling 


Österreicher 
|  u.  Rulandor 

—  Österreicher 


23.  Okt.  1913 

22.  Okt.  1913 

20.  Okt.  1913 
25.  Okt.  1913 
22.  Okt.  1913 

16.  Okt  1913 
20.  Okt.  1913 

24.  Sept.  bis 
9.  Okt.  1913 

22.  /31.  Okt. 

1913 

20./22.  Okt. 
1913 

20.  Okt.  1913 

21.  Okt.  1913 
13./28.  Okt. 

1913 

17.  Okt.  bis 
5.  Nov.  1913 

18./29.  Okt. 
1913 

16.  /20.  Okt. 

1913 

17.  /18.  Okt. 

1913 

15./20.  Okt. 
1913 

15.  Okt.  1913 

23.  /24.  Okt. 

1913 


16. — 21.  Okt. 

Weiß  54,0 

1,05 

1913 

bis 

bis 

Ut'.U 

1.39 

24.  Okt.  1913 

1,07 

18.    28.  Okt. 

1.08 

1913 

bis 

bis 

65,0 

1.48 

22.  Okt.  1913 

— 

99,0 

0.81 

1«.  Okt.  1913 

n 

«6,0 

1,08 

8.,  15.  Okt. 

«W.O 

1.22 

1913 

bis 

bis 

1 

«7.0 

1.27 

14.  Okt.  1913 

_ 

72.0 

1.07 

15.  Okt.  1913 

- 

«5,0 

1.08 

16.  Okt.  bis 

77,0 

0.72 

7.  Nov.  1913 

bis 

bis 

118.0 

1.27 

21.  Okt.  1913 

59,0 

1,50 

76.0  1.06 

56.0  1.25 

73.0  0.98 

58,0  1,20 

80,0  0  93 

70.0  0.98 

59.0  1.32 


57.0 

bis 

91,0 

77,0 

bis 

92,0 

54,0 

bis 

64.0 

72,0 
87.0 
bis 
112.0 
60,0 
bis 
79,0 
53,0 
bis 
66.0 
62.0 
bis 
76.0 
58.0 
bis 
62,0 
60.0 
bis 
74.0 
68.0 
57,0 
bis 
60.0 


1,18 

bis 

1,30 

0,84 

bis 

0,90 

1,20 

bis 

1,23 

0,85 

1.22 

0,62 

bis 

0.83 

1.01 

bis 

1.30 

1,02 

bis 

1.37 

0.91 

bis 

1.29 

1,14 

bi» 

1.41 

1.03 

bis 

1.34 

1.03 

1.28 

bia 

1.29 
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7 

8 
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10 

•748 
♦749 

Nierstein, 

Zehn  morgen 
Ober-Ingelheim, 
Füllkollor 
.,  Haun 
,.  Hesselwog 
,.    Horn  (2) 

Österreicher 

« 

14.  Okt.  1913 
20.  Okt.  1913 

™  ■ 

Wcili 

77,0 
58.0 

1,05 
1.12 

•750 
•7öl 
♦752 

_ 

Riesling 
Österreicher, 
Port  ugieser 

21.  Okt.  1913 

22.  Okt.  1913 
24.  Sept.  bis 
21.  Okt.  1OT3 

n 

:: 

«2.0 
03.0 
59,0 
bis 

1,09 
1,45 
1.14 

bis 

•753 
•7.54 

755 


750 
7  :.7 


758 
759 
760 


701 

702 

7«:i 

704 

71V, 

7«i0 
707 

708 


Kuhwog 

Wassorl)org 

Heerweg 


Wintornhoimer 
Chat 


Paros 


..  Rheinhöhn 
..  Erbesböhl 
..  Platte 


Sonnenberg 
,.  Pares 

,.  Rheinhöhn 

..    Breit  bach 
,.    kurzer  Horn 
„  Platt.. 


Kuh  wog 
(unterer  Teil) 


■Sandiger 
Ixhin,  Ton, 
Stallmist, 
Kunst- 
dünger, 
Kompost 
Lohm. 
Kunst- 
Dünger 
Orund, 
Stallmist 


Österreicher 
Früh- 


Sand 
Lehm 
Lehm. 
Stallmist. 
Kunst- 
diinger 
Stallmist 
und  Kunst  - 

diinger 
Kalkhaltiger 
Lelun, 
Stallmist. 
Kunst- 
dünger. 
Komp<wt 

Sand, 
Stallmist, 
Kunst- 
dünger. 
Kompost 
Sand, 
Kunst- 
dünger 

Steiniger 
Boden, 
Wein- 
bcrgsdimger 
Fetter  Kalk. 
Stallmist 

Lehmiger 

Sand, 
Stallmist 
und  Kunst- 
dunger 

Kuhweg  .Meist  litten, 

(vorderer  Teil)  Weinbergs- 
dunger 


Frührot 


Früh- 
burgunder, 

SjwUrot 


Saunrvnirni ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Kein»; 


24.  Okt.  1913 
11.  Sept.  1913 


gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora  und  13.  Sept.  1913 
Ä*cherieh; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

12.  Sept.1913 

13.  Sept.  1913 
Peronospora,  12.  Sept.  1913 
Sauerwurm ; 


18.  Sept.  1913 


Sauerwurm ; 

gespritzt  und 
goschwefelt 
Sehr  stark 
Sauerwurm; 

gespritzt  und 
geschw.'felt 


Portugitwer  Snuerwurm; 

unegale  Keife; 
gespritzt  und 
goschwefelt 


Sp&t-  Peronospora  und  24.  Sept.  1913 
burgunder      Sauerwunn ; 

gespritzt  und 
geschwefelt 

25.  Sept.  1913 


Österreicher  Keine;  18.  Sept.  191 3 
und  Riesling    gespritzt  und 

geschwefelt 
Österreicher  Peronospora  und  22.  Sept.  1913 

Sauerwurm ; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


dii 


23.  Sept.  191.1 


23.  Sept.  1913 


05.O  1,18 

53.0  1.44 

50,0  1.3*1 

Rot     87.2  0,90 


80,4  0.78 

80,2  0.55 

I 
1 

93.8  0,75 
82,8  0,94 
87.0  0.82 

78.8  1.30 

74.9  1.50 


58.5  1.07 


09,5  1.02 


78.5  1.39 


Weiß 


00,9  1.53 
02.5  1.2« 


04,2 


1.03 
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1 

2 

3 

4 

O  ß 

• 

8  0 

10 

769 

Ober- Ingelheim, 

Kalkhaltiger 

Österreicher 

Keine 

24.  Sept.  1913 

Weil» 

50,8 

1,51 

LT  IL 

Hesselberg 

-Mergel, 

Stallmist 

770 

Ober- Olm, 

Schwarzer 

n 

Sauerwurm 

27.  Sept.  1913 



« 

60  5 

1.12 

w  •  1 
SlHl 

Lehm, 
t**  ii   *  * 
■Stallmist 

Peronospora, 

• 

Oidium ; 

und  Kunst- 

gespritzt und 

,.  Südwest 

dünger 

geschwefelt 

ii 

771 

Lehm, 

i* 

f» 

(50.3 

1.25 

Lotten. 

Kunstdünger 

- 

i  <2 

„      >V  IVit 

t» 



M 

04,9 

1,39 

773 

„    Ost  Süd 

Humus, 

•• 

Poronospora, 

28.  Sept.  1913 



N 

64.5 

1,33 

V»  II..,;... 

Stallmist, 

Oidium; 

Kunst- 

gespritzt und 

dünger 

geschwefelt 

774 

Ober- Saulheim. 

Ton. 

H 

Peronospora  und 

31.  Sept.  191 3 

.  _ 

59.3 

1.42 

1/-  .1.11   

Kohltxirg 

Kuhmist 

Sauorwurm ; 
gespritzt  und 

geschwefelt 

—  —  - 

„    In  der  Woide 

H 

Portiigiescr 

1.  Xov.  1913 

 ' 

55,8 

1,59 

77(1 

Ockenheim, 

Lehm. 

Peronospora, 

2«.  Sept.  191 3 



Rot 

06.6 

1,36 

Leger 

Stallmist, 

Oidium, 

Kunst- 
diinger. 
.1  audio 

Sauerwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

777 

..  Langguwann 

Sand, 

H 

 * 

». 

64.9 

1.38 

Jauche  und 

Kllllst- 

duuger 

Österreicher 

778 

„  Zollstock 

Grund, 

Peronospora, 

22.  Okt.  1913 

— 

Weiß 

63,4 

1.31 

Letten, 

Äsehonch; 

Kuhmist 

gespritzt  und 
geschwefelt 

i  <» 

„  Leger 

Lohni, 

•• 

ii 

20.  Okt.  1913 

H 

63.5 

1,07 

Kuhmist 

780 

„  Gras 

Letten, 
Kuhmist 

23.  Okt.  1913 

«1 

57.6 

1.26 

781 

„  verschiedene 
Lagen 

— 

— 

.. 

54,8 

1,48 

»Uli 

„  Zollstock 

Lehm, 
Letten, 

Österreicher 
und  Riesling 

Sauerwurm ; 

im "-*r  >ri  1  /  (    1 1  •  1 1 1 

29.  Okt.  1913, 
H  jigolHC*  h  lag 

67,7 

1,07 

Kuhmist, 

geschwefelt 

Kunst- 

dünger 

783 

,.  Hypfad 

Grundiger 

Österreicher 

30.  Okt.  1913 

67,8 

1.20 

Lehm, 
Kuhmist, 
Kunst- 

dünger 

Österreicher 

784 

Lau  bonstall 

Letten. 

•i 

i» 



74,5 

0,90 

Kuhmist, 

und  Ruwhng 

Kunst- 

•78.i 

..  Leger 

dünger 

Österreicher 

22.  Okt.  1913 

57,0 

1.23 

•786 

..    Holl»  (2) 

27./28.  Okt. 

H 

59.0 

1.01 

1013 

bis 
74,0 

bis 
1.16 

•787 

.,  Klingelpfad 

n 

22.  Okt.  1913 

65,0 

1,01 

•788 

Kuh  wog 

« 

27.  Okt.  1913 

M 

54,0 

1.12 

•781» 

..    Lau  benstall 

M 

28.  Okt.  1913 

65,0 

1,22 

•790 

,.  Langgewann 

» 

22.  Okt.  1913 

60,0 

1.11 

•791 
•792 

„  Rcchweg 
..  Ringolshöhl 

H 

28.  Okt.  1913 

« 

62,0 
67.0 

1.05 
1,04 
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Offenheini, 

Wingertsberg 


„  Köpfchen 


„  .Mantelberg 

Oppenheim. 
Gold  borg 

..  Bleich 

(Stadtgut) 
Steig 

,.  Kreuz 

..  Kröten- 


,.    Sackt  rager 


8        ö  10 


Steinbodon,  Verschiedene 
Schlacken-  Traubon 
mehl  und 
Kali 

j  Steinboden,  Österreicher 
Kunst- 
dünger 

I  Schwerer. 

steinig.  Ton, 
Kunst- 
dünger 
Letten, 
Kunst- 
dünger 

Lehm,  Kalk,  Österreicher 
Stallmist    und  Riesling 


Kalkboden,  Österreicher 

Stallmist 
Lehm,  Kalk,  Österreicher 
Stallmist    und  Riesling 


Sylvaner 


Österreicher 


Sackt  rager 
Goldberg  (2) 
Orohfuß  (4) 

Herrenberg  (3) 


Lehm, 
Stallmist 
und  Kunst- 
düngur 

Ixihm  und 
I/iß 
Lehm, 
Mergel, 
Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 
Heller,  leicht.  Österreicher 


"  

Äschorich  und  12.  Okt.  1913 

Faule; 
gespritzt  und 
geschwefelt  i 
Äscherich;     13.  OkL  1913 
gespritzt  und 

Äsdirnch  und  20.  Okt.  1913 

IVronospom ; 
gtypril/.t  und 

gHM'hwcfflt 

22.  Okt.  1913 


Sauurwurm;     13.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwofolt  1 

10.  Okt.  1913 

15.  Okt.  1913 

16.  Okt.  1913 

Keine;  22.  Okt.  1913 
gespritzt  und 


Hinter  dem 
Schloß  (5) 

Hohe  Brücke 
Ji 


(10) 


Kethe  (2) 


(1) 


Rul&nder, 
Burgunder, 
Österreicher, 

Riesling 
Österreicher. 
Riesling 

Gemischter 

Satz 
Österreicher 


Österreicher 
und  Riesling 

1  Portugi«««., 
9  Österreich. 

Gemischter 
Satz 


Österreicher 


geschwefelt 


13.  Okt.  1913 
21.  Okt.  1913 


Koino;        24.  Okt.  1913 
gespritzt  und  : 
geschwefelt 

11.  Okt.  1913 


27.  Sept.  bis 
11.  Okt.  1913 


17./21.  Okt. 
1913 

9.  Okt.  1913 

13./20.  Okt 
1913 


Weiß 


- 


54,2  1,38 

54.9  1.39 

48.0  1.5« 

55.2  1,71 

80.1  0.93 

58.2  1.52 
70.9  1,21 
83.0  0,92 
80,0  0.81 


7«,8  0,86 
71,0  0.84 

72,7  0,89 


77.4  0,87 


72.0  0,85 

bis  bis 

78,0  0.87 

50.0  1,41 

bis  bis 

66.0  1,84 

74.0  0.93 

bis  bis 

77.0  0,97 

52,0  1.57 

53.0  1,31 

bis  bis 

58.0  1.45 

71,0  1.20 

74.0  1.26 

45.0  1,11 

bis  bis 

66.0  1,46 

53.0  1.16 

bis  bis 

66.0  1.19 

66,0  1.34 


Digitized  by  Google 


I 


9  10 


»810 
•817 
•818 

•819 
•820 
•H21 
•822 

•823 
•824 
•825 
•82« 
•827 
•828 
•82« 

•s:«) 


•831 

•8:12 


•h:u 

•830 


•83« 
•837 


Opponheim, 


Lug 


(3) 

(2) 
Äckor 


,.  .Mittolg 

(2)  " 


.,    Oberer  Gold- 
bürg  (2) 

Roisekahr  (4) 
(5) 


Rusterbaum 

;t) 

Sucktr&gor 
(12) 

•Schloßberg 
(12) 

Steig  (3) 
Piiubhau»  (4) 
Viehwe«  (2) 


Wcinolshchner 
StruUc  (2) 


Osthofen,  Hnndueis 
..  Herrnsheiiner 

Borg 
..  Horrnnhoimur 

Wog 

..    Hintor  der 

Kircbo 

..  Huhu 


Reitel 
KoUtal 


u.  Riesling 


Unländer, 
Österreicher. 
Burgunder, 

Rieding, 
Mcwelriesling 

Unländer, 
Österreicher 

Österreicher 


Österreicher 
und  Rieding 

Unländer, 
Burgunder, 
Österreicher, 
Klein  berger, 
Moselrienlintt 
Österreicher 


Österreicher 
und  Riesling 

Ost  erreiehur, 
Riesling, 
Traminer 

Österreicher 


Österreicher. 
Rieding 

Österreicher. 

Kießling, 
Bukett  ried. 
Österreicher 


(7) 


Österreicher 
und  Rieding 


Österreicher 
und  etwas 

Rieding 
Österreicher 

Österreicher 
und  etwas 

Riesling 
Österreicher 
Österreicher 
und  Riesling 


Weil!    76,0  0.87 

bis  bis 

85,0  0,94 

,.       74.0  0,77 

bis  bis 

80,0  0.80 

.,       50.0  1.5« 

bis  bis 

57.0  1.71 


1I./18.  Okt. 
1913 

1.  21.  Okt. 
1913 


19./23.  Okt. 
1913 

1 1/27.  Okt. 
1913 

9.    25.  Okt. 
1913 

13.— 20.  Okt.  — 
1913 

4.  -22.    Okt.       —  , 

1913 

4./19.  Okt. 
1913 

15.1»!.  Okt. 
1913 

1«.  Okt.  bis 

5.  Nov.  1913 

I.  Okt.  1913 

II.  Okt.  1913 

3.  Okt.  1913 

11.  Okt.  1913  — 


3.  Okt.  1913 
I.  Okt.  1913 


53,0 
bis 
02,0 
51,0 
bis 
05.0 
78.0 
hi- 
88,0 
02.0 
bis 
68.0 


1,22 
bis 
1.31 
1.25 
bis 
1.43 
0.93 
bis 
1.04 
1.19 
bis 
1.52 


41.0 

1.31 

bis 

bis 

53.0 

1.01 

08.0 

0.80 

bis 

bis 

83,0 

1.12 

05.0 

1.03 

bis 

bis 

74,0 

1.25 

70,0 

0,82 

bis 

Ins 

82,0 

0,90 

01.0 

0,!»ö 

bis 

bis 

75,0 

1,32 

50.0 

1.35 

bis 

bis 

54.0 

1.90 

57,0 

1,29 

bis 

bis 

00.0 

1.34 

«0.0 

0.7« 

bis 

l  :, 

83.0 

1.14 

«0,0  1.00 

«0,0 

1.41 

57,0  I.5U 

04,0 

1.33 

oo.o 

1.31 

61,0 

1.32 

00,0 

1.77 

—    414  — 


i 


7 

0 

9 

Iii 

WoiU 

oU.O 

i  "i  k 
1,  <U 

— 

55,0 

1.14 

bis 

bis 

62,0 

1,4»; 

— 

57,0 

0.9» 

bis 

1.32 

»■ 

73.8 

1.16 



»• 

73,0 

1,03 



n 

77.3 

1.16 

— 

84,4 

l,U 

— 

«1.1 

1,24 

— 

«2,8 

1,45 

60,9 

1.57 

58,6 

1,32 

- 

62.4 

1.0!» 

i 

58.6  1.08 

N 

54.7 

1.22 

•838 
•830 

•840 


841 
842 


843 
844 

846 
817 

848 

84(1 


Osthofen. 

Schlittwog 
„    Wohn  (2) 


verschiedene 
(3) 


Schnapp 
Neu  borg 


Wulm 


„  Goldherg 


Partonhoim, 
Holl 


..  Tal 

..  Kirschgarton 


Riesling, 
Traminor 
Österreicher 


Österreicher 
und  Riesling 

Östorroichor 


Loh  in 
Lehm, 
Stallmi»t, 
Kunst- 
dünger 
Kalk.  I»hm, 
Kunst- 
dunger 


Ton,    Lehm,  Riesling 

Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 
Sand.  Lehm,  Österreicher 

Stallmist 


Keine; 
gespritzt  und 


29.  Sopt.1913 

26./20.  Sopt, 
1913 

7./16.  Okt. 
1913 

3.  Okt.  1913 
7.  Okt.  1913 


851 


•852 
•853 


854 

855 

•85« 

s.v.: 


Pfaffon-Schwabon- 
hoiru, 

Ringer  Höh 
..    Untere  Ruth 

Heide 


Ruth 

Markgesoll  (2) 


Meddersheim, 
Hochberg 
.,    Hinter  der 
Kirche 


I^ehm, 
Kunst- 
dünger 
Grund. 


\ 


guano 

Letten, 
Kuhmist, 
Kunst- 
dünger 
Ivetten, 
Kunst- 
dünger 
Letten  und 
Kies, 
Kunst- 
dunger 


LoO 

Utü, 
Kunst- 
dünger 


Klein  berger 
Österreicher 


Alle,  die  es  gibt  4.  Okt.  1913 

sehr  stark; 
gespritzt  und 

geschwefelt 

Sauerfäule;      6.  Okt.  1913 
gospritzt  und 


Poronospora.    25.  Okt.  1913 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Keine;        26.  Okt.  1913 
4  mal  gespritzt 
und  geschwefelt 
Peronospora.    24.  Okt.  1913 
Äschench; 
4  mal  gmpritzt 
und  geschwefelt 
Peronospora,    23.  Okt.  1913 

Äscherich ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Peronospora; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Pfiffligheim, 

versch.  langen 
Planig. 

Strich 


Schwerer 
Onind, 
Stallmist 


Österreicher 
u.  Riesling 
Franken 


Peronospora, 
Oidium, 

Sauorwurin ; 
gospritzt  und 

geschwefelt 


Peronospora, 

Oidium, 
Sauorwurin; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


26.  Okt.  1913 

25.  Okt.  1913 
25.  Okt.  1913 


21.  Okt.  1913 
27.  Okt.  1913 


11.  Okt.  1913 
10.  Okt.  1913 

13.  Okt.  1913 
21.  Okt.  1913 


54,0  1.26 
60.0  0.89 
bis 
0.91 
58,7  1,34 

61.2  1,36 


59,0  1.3.1 
56,2    1  4'» 


I 


I  I 
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I  I 
8         9  10 


85« 


859 


81«) 


8K1 


Letten  und 
Gnind. 


,.  Nordhellon 


804 


•8rt3 


807 


868 


809 


870 


871 


872 


♦87.1 


Pleitersheim. 

Langonacht- 
morgen 

„  Pfahlwingert 


,.    Auf  den 

Steinen 
..    Auf  dem  Kies 


„  versch.  Lagen 
St.  Johann. 

verschiedene 
Lip-n  (2) 
„    Am  Wiesherg 


.,  Kieselborgs- 


dünger 

Grund, 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Leiohter 
Lehm. 
Stullmist  und 
Kunst  - 
dunger 
Kiew  und 
I-ohin. 
Kuhmist  und 
Kunst  - 
d  tingor 
Kies,  Ton. 


Franken  u. 


Kranken  u. 
Veltinor 


Oidium, 
wurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


21.  Okt.  1913  — 


,.  Ooiorsborg 


Schimsheim, 
Herren- 
wingert und 
l^eckwerg 

,.    Großer  Leck- 


Pfaffonborg 


verschiedene 
Lugen  (2) 


Kuhmist  und 
Kunst- 
dünger 
Kies. 
Kuhmist 
Kies  und 
schwerer  Ton, 
Kuhmist 


Steiniger 
Letten, 
Kunst- 
dünger 
Ivetten, 

Stallmist 


Steiniger 
Letten, 

Stallmist  und 
Kunst  - 
dunger 
I/ohm, 

Stallmist  und 
Kunst- 
(hinger 

Lettig. 
Lehm, 

Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Lettig. 

Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 


Peronospora, 
Äschonch; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Poronospora ; 
gespritzt  tintl 
geschwefelt 


20.  Okt.  1913 


21.  Okt.  1913 


24.  Okt.  1913 


! 


Österreicher 


25.  Okt. 
24.  Okt. 


25.  Okt. 
29.  Okt. 


INS 

1913  — 


1913 
1913 


Gemischt 


Riwling  u- 
Sylvanor 


Kiwi  ine 
Ost  orreiehor, 
Kleinberger 


Sauerwurin ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Sauerwurm  u. 
Poronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Peronospora, 

Ascherich, 
Sauerwurni ; 
gespritzt  und 

gusehwofe.lt 
Pernnosporu  und 

As<-herich; 
gewpritzt  und 

geschwefelt 


27.  Okt.  1913 


24.  Okt.  1913  — 


23.  Okt.  1913  — 


31.  Okt.  1913 


Österreicher 
u.    Tra  minor 


Österreicher 


30.  Okt.  1913 


27.  Okt 
3.  Nov. 


bis 
1913 


Weiß    64,8  1,24 


52,7  1,17 


59.8  1.04 


52,6  1,48 


50,6 


54.4 


1.28 


1,38 


60,1  1.17 


„      50,0  1.34 

„       46,0  1.25 

bis  bis 

.54.0  1.34 

„      55.8  1.45 


58.7  1.35 


61.6  1,18 


,.      76,6  1.02 


64,8  1.15 


65.5  0,90 


43,0 

bis 
65,0 


1.09 

bis 
1,31 
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Ki 


874 


875 
876 
877 
•878 


♦87» 
•880 
881 


883 


881 


88.5 


88« 


887 


Schornsheim,  Lehmboden,  Österreicher 

Kitterberg  und  Stallmist  und 
Hinter    der      Kunst - 
Biß  düngur 

„  Kurzgowann 
,.    Auf  dem  Tal  „ 
„    Vor  der  Woido 
Schwabonhuim  a.  n 
Solz, 
Schlittwog 
h  Vogelgesang 

„    versch.  Lagen         —  „ 
Kit».  Kote 
Stallmist  und  Österreicher 
Kuust- 
dii  rigor 
Kies. 
Woinborgs- 
düngor 

Lehm,  Österreicher 
Weinbergs- 
dunger 


Peronospora, 
Ascherich, 
Sauerwurin ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


28.  Okt.  1913 


29.  Okt. 
31.  Okt. 

30.  Okt. 

31.  Okt 


Mittelweg 
Mittelwog 


Vogelgesang  Schwerer 
Kios, 
Kunst- 
dünger 

Kladonäckorn  Lehm. 

1912 
.Stallmist 


Österreicher, 

Rieding, 

Traminor 
Österreicher 


Peronospora  und 
Äschorich; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora  und 
Ascherich ; 
giwprit/.t  uiul 
geschwefelt 
Keine; 
5  mal  gespritzt, 
lmal  geschwefelt 


24.  Okt. 
1.  Nov. 


30.  Okt. 
27.  Okt. 


1913 
1913 
1913 
1913 


1913 
1913 


1913 
1913 


30.  Okt.  1913  — 


•88« 
•890 
891 

892 


Steig 


(reisen  borg 


Schwabsburg, 
Eborsborg 
„  Niorstoiner 
Wo 

Kl; 


Niersteiner 


Steinboden, 
Kunst- 
dünger 

Lottiger 
Kies. 
Kunst- 
dünger 
Kies. 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 


Lehmboden. 
Kuhmist, 
Kali 
Koter 


Peronospora , 
Faule; 
5  mal  gespritzt, 
2tnal  geschwefelt 
Lodorbooron,    29.  Okt.  1913 
Sauorwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Rieding       Peronospora;    30.  Okt.  1913 
gospritzt  und 
geschwefelt 

Öst  erreicher  Porouospore, 
Oidium; 

gespritzt  und 

geschwefelt 


Weg  (Orbel)  Schiefer, 
Kuhmist 


Stück 


Federborg 


Schwerer 


1912 
Stallmist 
Rotor 


Iii.  Okt.  1913 
1913 
1913 


16.  Okt. 

17.  Okt. 


1912 

Stallmist 


Poronospora,    16.  Okt. 
Oidium; 
5  mal  giupritzt, 
3rnal  geschwefelt 
Peronospora.    17.  Okt. 
Oidium; 
5 mal  gespritzt. 
3mal  geschwefelt 
Poronospora, 
Oidium; 
4  mal  gespritzt, 
3mal  geschwefelt 


1913 


1913 


Weiß  60,7 


1.33 


60.3  1.42 

60.1  1.38 

59,1  1.53 

64.0  1.2."» 


06.0  1.30 
59,0  1,27 
65,9  1.11 


65.7  1.15 

65.8  1.01 

,.      58.6  1,22 

«4,4  1.15 

..      66.3  1.27 

..      66.4  1.21 

..       67,2  1.05 


,.       64,0  1.22 
67,0  1.31 
,.       54.2  1.68 


72.3  1,10 


49.5  1.57 


95,7  0,82 
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«95 


89« 


897 
•898 


•9<m 

•901 
•902 

903 


904 

90-, 
90« 
907 


909 


910 


911 


912 


•913 
•914 
•915 


•91« 


Selzen. 

Mörtel 


l'nU.ror  Bwg 


,. ,  Oberer  Berg 

Berg 
,.    Mörtel  (3) 


,.  Zoruhoimer 
Weg 
vorech.  langen 
Siofersheim, 

verschiedene 
Lagen  (4) 
..  Lauberfold 


Lotten.  Österreicher 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Lotten, 
St-allmi.st  und 
Kunst- 
dünger 


Poronospora, 
Sauorwurni ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


25.  Okt.  1913 


Hollliergnr 

..  MurtitiHborg 

Honi 
.,  Sandborg 
..  WolfHkaut 

rM  l  r*l/i  'tili  m  '  1 1 


Spiesheim. 

Stubberg 


Hütt« 


Im  Felmer 


Schnepp 
Stubborg  (2) 


Östarreichor, 
Portugieser 


28.  Okt.  1913 
21.—  27.  Okt. 
1913 


Mittlerer 
Loh  tri, 
Kunst- 


Felsgestpin 
u.  Porphyr. 
Stallmist 


Österreicher     Poronospora,    23.  Okt  1913 
Oidium. 
sehr  stark 
Sauorwurm ; 
3  mal  gespritzt, 
3mnl  geschwefelt 
Riesling  u.  Poronospora, 
Kranken     Oidium.  Wurm; 

gespritzt  und 


Onind.  Kien,  Östorroiehoi 
Stallmist 


Franken 
Österreicher 


Grund  mit 
Kies, 
Stallmist 
Stein.  Kies, 
Kunstdunger 

Lohm, 


Lehm,  Ton. 
Stallmist. 
K  unNt  - 
du  n  gor 

Lehm  und 

Kies. 
Stallmist 

Kio*. 


«lunger 
Moor,  Ton, 
Stallmist, 
Kunst- 
dünger 


Peronospora;    21.  Okt.  1913 
gospritzt  und 
geschwefelt 

18.  Okt.  1943 


Alle: 
«••spritzt 


Oidium.  Sauer- 
fiiule; 
gospritzt  und 
geschwefelt 
Poronospora. 
Heu-  und  Sauer 
wurm: 
gespritzt  und 
-  »iwefolt 


Äsch.rich; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora ; 
gespritzt 

Peronospora, 
Heu-  und  Sauer- 


gespritzt 


27.  Okt  1913 

28.  Okt.  1913 

27.  Okt  1913 

29.  Okt  1913 


28.  Okt.  1913 
28/29.  Okt. 
1913 

31.  Okt.  1913 


8        9  10 


Weiß    59,1  1.24 


26.  Okt.  1913 
25.  Okt.  1913 
25./20.  Okt. 
1913 


29.  Okt.  1913 


22.  Okt.  1913 


22.  Okt.  1913 

I 


1.11 


..       5«.l  1,25 

64,0  1,04 

57,0  1.17 

bis  bis 

60,0  1.23 

62,0  1.00 

57.0  1,10 

52.0  1,25 

bis  bis 

57,0  1.55 

52.0  1,37 

'  I 


73.2  0.87 

51.4  1.63 

i 

58,6  1,15 

54.0  1.24 
48,2  1,31 

57,9  1,33 

i 

51.1  1.31 

I 

60.5  1,35 
«15.4  1.3« 


60.0  1.42 

«0.0  1.33 

48.0  1,67 

bis  bis 

55,0  1,79 

53.0  1.62 

I 


Arb.  »  J.  Kal»erl.  U«mn<U.elUuinU-.    B,l  II, 


27 
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»17 


918 


•Jlil 


«20 


921 


922 


923 


924 


925 


92ß 


927 


928 


♦929 


931 


Sprendlingen 

Maiiuerwog 


Im  Allonthal 


Arrach 


Gt.ldhi.bol 


..  Saal 


Hölle 


Stadecken, 
Junkern 


Neuenberg 


Horn 


,.  verschiedene 
Lagen 

Stein- Bockenheim. 
Auf  dem 
Galgen 

..  Rotonfeld 


Lotten  und 
(»rund, 
Kunst- 
dünger 
Ivetten. 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Kies, 
Kunst- 
dünger 

Letten. 
Sand. 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
I  Letten. 
'Lehm,  Grund, 
Hühnernüst, 
Kunst- 
dünger 
Gemischt. 
Stallmist 


Lotten, 

l/ühm, 

Stallmist 


Kunst- 
dünger 
Lotten, 
Kuhmist 


Österreicher 


8 


9  10 


Österreicher. 
Kloinbergor. 
Traminor 

Österreicher 


Peronospora,    25.  Okt.  191 
Äscherich ;  , 

>!<_:*]>rityt  und 

£l!Sl'llU'<  ift'lt 

l'womoiM.ini ; 
gusprit/.t  im«  1 
giw<rli«  irfolt 

Peronespora.    20.  Okt.  1913 
Äsohench ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Poronospora  und 
Äscherich ;  1 
'  gespritzt  und  i 
geschwefelt  I 


24.  Okt.  1913 


Heu-  und  Sauer-  23.  Okt.  1913 
wurm; 
gespritzt  und 


Heu-  und  Sauer- 
wurm und 
Äscherich; 
gespritzt  und 

geschwefelt 

Österreicher  Heu-  und  Sauor- 
u.  Traminer      wurm  und 
Peronospora; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


24.  Okt.  1913 


Lotten, 
Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 


Österreicher 
u.  Traminor 


Portugieser, 
österraichor 


Verwitterter  Österreicher 
Basalt, 


Poronospora  und  28.  Okt.  1913 
Äscherich ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora, 
Heu-  und  Sauer- 
wurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Peronospora,    27.  Okt.  1913 
Oidium,  Heu-  u. 
Sauorwurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Lehm, 
Stallmist 
Steiniger 
Ton. 


Peronospora, 

Äschonoh; 
gespritzt  und 

geschwefelt 
Peronospora, 

Äschorich. 
Sauorwurm; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


11.  Okt.  bis 
5.  Nov.  1913 

23.  Okt.  1913 


Weil!    55,5  1.38 

I 

| 

58.4  1.21 

I  i 

..      59,5  1.27 


57.9 


1.42 


..    ,  61.6  1.14 


71,5  1.09 


6(3.3 


0,9« 


62.4  1.28 

61.2  1.39 

l 

69.3  1.07 
69.8  0.90 


56.0 


1.31 


52,0  0,91 

bis  bis 

60.0  1,48 

53.5  1,30 


58.7  1,22 


Digitized  by  Google 
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932 

933 

934 

935 


937 


•940 
•941 
•942 
•SM  3 


944 

«4Ä 
946 

•u: 

948 
949 


Stein- Bockenheim.    Ton  ii.  Sund, 
l'ntore   Haar  Stallmist 


Sandigor 
Lehm, 
Kunst- 
dünger 
Lei  ton. 
Kunst  - 
«Junior 
TouIkkIoii, 

Stallmist 


- 


s      ;»  10 


Im  Tal 


Sulzhoim. 

Oroifenlmrg 

Hachenhoimor 
Weg 


Oberer  Borg  Schwerer 


Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Schweror 

Ton, 
Stallmist 


Ptronospora,    23.  Okt.  1913 

Äscherich, 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


IVron.wjKim;    27.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora  nnrl  29.  Okt.  1913 
Oidiuiu; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Keine;         30.  Okt.  1913 
gespritzt  und 


 L  

Weiß    .-,0,3  1.07 


Schildberg 


tiberer  Berg 
..  Schildberg 
Weiler 
verschiedene 
Lugen  (3) 

Ticfontal. 

Breunerlierg 


Breinstaler 
Isrg 

Zangor 


lTffhofen. 

In  der  Roth 


Ifaffonberg 


Kiv*ti|l)erg 


dunger 

Schwerer 

Stallmist  ünd 
Kunst- 
dünger 


Peronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
lVrono*|iora  und 
Oidiuni.  Sauer 
wurm;  Fäule; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


27.  Okt.  1913 

I 


Uruud. 
Stallmist 


Schiefer 
haltig. 
Stallmist 
Urund  und 
Stein, 
Stallmist 
Schwerer 
»teriler 
Boden, 
t.  T.  Ton, 
Kunst- 
dünger 
Lthm,  Ton. 
Kunst- 
dünger 
Kieserde, 
I»htn,  Tun. 
Kunst- 
dünger 


•I.  Nov.  1913 
31.  Okt.  bis 
4.  Nov.  1913 


t;.  inis.  lit         Peronospora.     22.  Okt.  1913 
Heu-  und  Sauer 


29.  Okt.  1913 


•| 

wurm; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

23  Okt.  1913 


Österreicher     Sauerwurm ; 

FanggefalJe 


Sauerwurm ; 
keine 


22.  Okt.  1913 
20.  Okt.  1913 


22.  Okt.  1913 


58.8  1.23 


fi0.3  1.18 


52.3 


54.8 


llö.l 


1.41 


1.A0 


1.07 


54,3  1.48 


55.»  1.52 


61.0 


1.4Ü 


58.0  1.19 

41.0  I.0Ö 

47.0  1.05 

bis  bis 

00,0  1.45 

.->2..->  1.29 


..2.4.  1.47 
5tl.3  1,32 
Oti.8  1,2 


.-»7.1 


58.«< 


1.37 


1,30 


I 

27» 
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1 

2 

3 

4 

5 

« 

7 

8 

9 

10 

•950 

Uffhofen. 

Traminer  u. 

21.  Okt.  1913 

WciU 

63.0 

1.31 

La  Koche 

etwas 
>t        .  . 
Österreicher 

•951 

Fremer 



Österreicher 



24.  Okt.  1913 

Ö3.0 

0.HÜ 

•952 

Undonheim, 

" 

- 

28.  Okt.  1913 

— 

57.0 

Ul 

•953 

Berg 

versch.  Lagon 

** 

— 

4.  Nov.  1913 

— 

n 

64,0 

1,12 

954 

Vorderer  Berg 

Uhm, 

Sauerwurm  u. 

27.  Okt.  1913 

•« 

58.1 

1.4» 

Stallmist 

Poronospora ; 
gespritzt  und 

955 

(iebkem 

öatorroichor 

goschwefolt 

2a  Okt.  1913 

— 

57.8 

956 

,.    Mittlerer  Berg 

•• 

29.  Okt.  1913 

:: 

60,5 

1.51 

957 

„    Auf  dem 

M 

H 

27.  Okt.  1913 

— 

»» 

50,3 

1,81 

* 

Hexelberg 

958 

Vendersheim, 

Im  Krohlen 

Letten, 
Stallmist 

«1 

Poronospora  und 
Äscherich ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

n 



57,1 

1,12 

959 

,.    Am  Krumm- 
wog 

« 

»» 



n 

57.5 

1.49 

960 

„  Johanniswog 

Schwerer 

•  n 

28.  Okt.  1913 

— 

■ 

59.4 

1.54 

Grund, 
Stallmist 

961 

Volxheim, 

Lehm, 

Franken 

Peronosnora  und 

22.  Okt.  1913 

..  45.5 

I.OS 

Auf  der 

Ivetten, 

Oidium : 

Staffel 

K  unat  - 
dunger 

gespritzt  und 
geschwefelt 

962 

,.  Kaforberg 

Lehm,  Kiew, 

•» 

31.  Okt.  1913 

— 

51,2 

1JU 

Stallmist 

963 

Wachen  heim. 

Stein.  Letten 

Österreicher 

M 

6.  Okt.  1913 

— 

65.8 

1,31 

Heideberg 

mit  Kalk, 

Stallmist  und 
Kunst - 
diinger 

964 

..    Auf  der  Held 

SUiin.  Letten 

M 

10.  Okt.  1913 

— 

n 

62.3 

1.24 

Stallmist  und 

Kunst- 

dunger 

965 

..  Sulzerwng 

Toliliodou, 

n 

M 

12.  Okt.  1913 

— 

»• 

57,8 

1.« 

Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 

I 

96« 

„  Rothonbusch 

Letten, 

»• 

7.  Okt.  1913 

— 

»• 

58.1 

1.22 

Stallmist  und 

Kunst - 

dunger 

Österreicher 

967 

Wackernheim. 

Steinig. 

Fäule; 

23.  Okt.  1913 

- 

H 

58,1 

1.24 

Im  Steinberg 

Kuhmist  und 

und 

gespritzt  und 

Kunst- 

Kloinberger 

goschwofelt 

dunger 

Österreicher 

968 

..    Unsen  borg 

Lehm, 

24.  Okt.  1913 

t* 

54.6  1.4!» 

Kuhmist  und 
Kunst- 

1 

dünger 

1 

1.20 

969 

..    Im  Schwalben 

Ix»hm, 

- 

Faule  und  Dürre,  25.  Okt.  1913 

»» 

58.1 

Kunst- 

gespritzt und 

dünger 

geschwefelt 

1.09 

970 

Wahlhoim. 

Kalkstein. 
Wollstaub, 
Kali, 

Kerne; 

24.  Okt.  1913 

_ 

» 

81,9 

Krempelpfad 

gesendeten 

1 

Phosphor 

! 
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971 

972 

•073 
•974 

•»75 
•!»7« 

»77 

978 
979 


oho 

»81 

982 

»983 

,frv» 
«.Miß 


•987 


Wahlhi-im, 

YVeinhoimer- 


Kulkütoiii, 
Zitron  mint. 

WUllMt- 

dünger 
Kalkmnrgol, 
Stallmist 


ÖHtrrn-ichiT 


,.  (iriesmuller 
Wald-Ülvoraheim, 
AlsheimerWog 
Farroiiberg  (7) 


(JrauitNliorg(3) 


OraunKberg 


AlshmmerWeg 


Kamm  borg  u. 
(Jeiorsohoill 


Wallertheim. 
Bomtal 

..  Wiosbwg 

Homberg 

„  versch.  Lage» 
Wfinluiiin, 

Windberg 

..  Klonhoimnr- 


I  in  Hol/mann 

Hol/mann 
iLshoim 


Schworer 
Lüh  in. 

St  «Hinist  und 
Kunst- 
dünger 
leichter 
Lehm. 

Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 
Lehm, 

Stallmist  und 
Kunst- 
dünger 


Lottoii, 

KunM- 

dunger 
Lot  ton,  Kalk, 
Stallmist 

Orund. 
Stallmist 

Ki.«. 
Stallmist. 
Kunst- 
duugor 
Schwerer 
roter  Ton, 


Portugieser, 
Österreicher 

Österreicher 


Kunst 
düngor 


Utten, 
Stallmist 


Kol  in»; 
gespritzt  und 


Poronowpora, 
Sauorwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


21.  Okt.  1»13 


2s.  okt.  nu.i 


27.  Okt. 
17.  Okt. 


1913 
1813 


PoronosjHira. 

stiolkrank. 
Kohfäulo; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


i'»ronc>h|Mira, 
stiolkrank. 
Rohfäule. 
Sauerwiirni ; 
gespritzt  und 


10.— 14.  Okt. 
1913 

1  I.     In.  Okt. 
1913 

18.  Okt.  1913 


gosch 
Sauen 


gespritzt  und 


Syl 


Peronospora, 
Ä*chorich; 
3  mal  gespritzt. 
2mal  geschwefelt 

Poronos|>ora. 
Äschorioh  und 

Sauorwurm ; 
6  mal  gespritzt, 
«mal  geschwefelt 

Peronospora, 
Äscherich  und 


Österreicher 


11.  Okt.  1913 


2«.  Okt.  1913 


24.  Okt.  1913 
13.  Okt.  1913 


1».  Okt.  1913 


24.  Okt.  1913 


gespritzt  und 
geschwefelt 

23.  Okt.  1913 
PeronoRpora,    23.  Okt.  1913 
Oidium, 
Heu-  und  Sauor- 
wurm; 
gespritzt  um! 


8        9  10 


Weil!    «8.4  1.21 


tll.l  1.27 


1)3.0  1.20 

39,0  1,23 

67,0  0,93 

bis  bis 

7ß,0  1,20 

32,0  1,22 

bia  bin 

«7.0  1,3« 

52,2  1,31 


58.2  1.3h 


73.1  1.2« 


55.0  1.24 

00.4  1.31 

58.3  1,27 

88,0  1,08 

72.4  1,(10 

58.4  1,27 

! 
i 

58.5  1,31 


58.0  1,28 
72,2  1.00 


l  * 


—    422  — 


1       7  s  9 


in 


989 


«)»i 


•992 
•993 
•994 


•1»»r. 

«♦97 
»98 

»HM» 

•HXH) 

UND 

HH)2 
1008 

l(H>4 
1005 
100« 
HN17 


Weinolsheim. 

Angmva  im 


Hohberg 


Dalhttiiner 
( 'huusseo 


Hohberg  i2) 


U(P'n  (2) 


W.'ismiau, 
Rhoii 

Katznnloch- 


Lotten.       Oatorreicher     lVromwpora,    23.  Okt.  1913  WVill    59.3  l.2> 


Kutzonltwli 


vcrschiedum* 
Ijigon  (2) 

Welgesheim. 

Uiimenkaut 

Broitwog 

Otteutlml 

Wendi>|shoim. 

Stoigerberg  u. 
Stoigorlocli 

Hinkelstoin 


Kahlenberg  u. 
Ral/.hookc 


1912 
Stallmist 


Kim,  Lohin, 
Stalinist,  , 
Kunst- 
dünger 

I^hmliodmi, 
Kunst- 


Oidium, 
Heu  und  Säuer- 


nd! 


Kies. 
Stallmist  und 
Kunst 
(liiugur 


Kompost 

Kalkum. 
Pfortlomif  t 
u.  Kunst- 

diingor 
1911  Kuh- 


( iemischt 


«Kterrokher 


Lehm, 
Stalinist 

T 

1  Oll, 

Stallmist 
Mi tH.  Ton. 

Stallmist 
Ix>tten.  KiriN 
Kunst- 
dünger 

Kiew, 
Stallmist, 
Kunst- 
dünger 
Itotliegende* 
Stallmist. 
Kunst- 
dungnr 
Kioshodon, 
Stallmist. 
Kunst- 
il'iimi-r 


( Monvii'hi-r 
u.  Tramitim' 
Osterroichur 


23  /24.  Okt. 
1913 

24.  Okt.  1913 
23.  Okt.  1913 


Sauerwurm;     II.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Sauerwurm  u.    14.  Okt.  1913 
l'oronoMpont : 
Bespritzt  und 
geschwefelt 
Poronospora  und  13.  Okt.  1913 
Äscherieh; 
gospritzt  und 
geschwefelt 

9.  Okt.  1913 


Sauerwurm;     2«.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Okt. 
28.  Okt. 

l'onmoxponi  und  24.  Okt. 
Oidium: 
gespritzt  und 
goschwofelt 


1913 
1913 
1913 


Wenig:  29. 
und 


Okt.  1913 


Oidium,  Sauer 
wurm : 

gespritzt  und 

ge-ichwt'fflt 


«4.7  1.93 


.»7.0  1,34 


56,0  1> 

56,0  1,24 

55.0  1,07 

bis  bis 

58,0  1.37 

58,0  1.0* 

bis  bl* 

59.0  I.3II 

«2,2  1,24 


«7.2  I.Of' 
75.8  1.:.4 

■ 

UM 


«O.O  1,44. 

bis  bis 

«1.0  1.5.1 

«2.9  I.W 


♦»--,.»  >  1.21 

«0.3  I.W 

«4.3  1.1  V 

♦.U,4  1.10 

59.3  1.2» 

«3.3  1.16 
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1008 


*  1009 
•1010 
•1011 
•1012 


»1013 


•1014 

*ioir» 

♦101« 


•1017 


♦1018 
♦1019 
•102O 
•1021 
•1022 

•1023 


•1024 

1025 


102« 

1027 
1028 
102» 

1030 
1032 


Kombis 


Balzhecke 
Reinbiskopf 
vorsch.  Lagen 
Westhofen, 

Alzover  Hohl 
(2) 

«    Berg  (2) 

Brunnen- 

hftuschen 
Brunnonhöho 
..    Orios  (2) 


Rotor  Boden  Österreicher 
und  Stoin. 
Stallmist, 
Kunst- 


Österreicher 
u.  Riesling 


Kninn; 
gespritzt  und 


Hinkolstoiii 

Kahloborg 

Kirschspiel 

Moorstein 

Xickelgarten 


Rodonstoin(3) 


vorsch.  I*agen 
Brunnen- 


Bergklostor 


Wins-Oppenheim, 
Sehloßweg 

Hinter  den 
(Jurten 

YVintorshoitn. 
Neu  borg 


Berg 


Wöllstein. 

Hollborg 


Ii»  Vogel 


Lehm. 
Kalkstein. 
Kunst- 
dünger 
Steiniger 

lyohm, 
Stallmist 
Ki«s  (it'hm. 
St  «Umist 

Kies, 
Stallmist. 
Jauche 
I»hm, 
Stallmist. 
Kunst 
diinger 
Loß,  Lehm, 
Kunst- 
dünger 
Steiniger 
tahm, 
Kunst- 
dünger 

Lohin. 
Stallmist 


Riesling 
Österreicher 


Österreicher 
u.  Riegling, 

Toknyor 
Österroinhor 




24.  Okt.  1013 


8.  Okt.  1913 
24.  Okt.  1!)13 
7.  Okt.  1913 
7/8.  Okt. 
1913 

10./25.  Okt. 
1913 

I 

»!.  Okt.  1913 

10.  Okt.  1913 
13  /17.  Okt. 
1913 

14.  Okt.  1913 


I 


Riesling 
Österreicher 
u.  Riesling 


Österreicher 


ß.  Okt.  1913 
10.  Okt.  19  U 


8.  Okt.  1913 
9./ 13.  Okt. 


1913 


13.  Okt.  1913 
Keine:         16.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
goschwefelt  , 


Österreicher        Oidium;        18.  Okt.  1913 
ii.  Riesling     giwpritzt  und 
geschwefelt 

Koino:         10.  Okt.  1913 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Österreicher 


IVromtspora,     I«.  Okt.  1913 
Sauorwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

14.  Okt.  1913 


l'eronospora,  20.  Okt.  1913 
Hou-  u.  Sauor- 

wurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Vschorich.  Heu- 23.  Okt.  1913 
u.  Suuerwurm; 
3  mal  gespritzt, 
3m«l  geschwefelt 


Weiß    r>8.7  1.31 


-»3,0 

59,0 

54,0 

«2.0 

bis 

04.0 

41,0 

bis 

65,0 

56,0 

«8.o 

70,(1 
bis 
72,0 
05,0 


1,55 

1,10 

1,«8 

1.41 

bis 

1,56 

1,25 

bis 

1.46 

1,48 

1.09 

1.17 

bis 

1,20 

1.25 


(Wi.O  1,49 

00,11  1,3t» 

»5.0  1.28 

.Vi,«  1.35 

«2.0  1.37 


til.O 
bis 
«8.0 
«0.0 
««.9 


1 .22 

lii- 

1.61 

1,38 

1.21 


73.8  1.24 

59.2  1.41 

5I.Ö  1,15 

«0.9  1,43 

I 

«1.4  1.40 

53.«  1.2« 


55.«  1.31 


l  ; 
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8  f»  10 


1033 
1034 

•1035 

tost 

1037 

1038 
1039 

1040 
1041 
1042 

1043 
1044 

1015 
lOt« 


•1047 
•1048 
•1049 


•1050 


l^hni, 
Kunst- 
dünger 


Boden. 


WöllM.-in. 

An  der  Straße 


Holl« 


verschieden.. 
Lagen 

Wolb-heim. 

Horn  Ihtr 


Auf  dem 
Müller 


Am  Hippel 


Wonxheim. 

Am  Borgel 


Stalinist  und 
Kunst- 
dünger 

Auf  der  Acker   Lohin.  Stein, 
schlag  Kunst- 
dünger 
Wingert »  berg  Kie«, 
(oben)  Stallmist, 
ChilLsalpotor 

WingertHborg 
(unton) 


Schwerer 
Lotten. 
Kunst- 
dünger 

Steiniger 
Boden. 

1011 
Kuli  mint 
Ki<»  bw 


Österreicher  I    Peronoaporu.    124.  Okt.  1913  Weiß  49,5 

Oidiuin; 
gespritzt  und 
geschwefelt 

.Whorich.       25.  Okt.  1913  ..  53,1 

Pcronospora, 
Heu-  und  Snuor- 
wurm ; 


Österreicher 
u.  Klein- 


Üsterreieher  i 


Worms 


«tift 
Zornhoim, 

Münch- 


Oulden- 


(Junger 


litten. 
Kunst- 
dunger 


gespritzt  und 
geschwefelt 


Pcrotuwponi,     I.  Nov.  1913 

Oidium: 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Porono«pora,    2.  Nov.  1913 

Oidium. 
Sauorwurm; 
gespritzt  und 
gewhwofolt 
Poronosponi, 

Oidium: 
gespritzt  und 
geschwefelt 

Poronospora:    22.  Okt.  1913 


gespritzt  und 
geschwefelt 


Österreicher 


In  der  Kohr 
..    Moos  borg 
..    M  uiieh- 


St  iillmiat 
Kim  und 
Lehm. 
Kunst  - 
dungor 


20.  Okt.  IUI» 


22.  Okt.  1913 


14.  Okt.  1913 


und  22.  Okt.  1913 


gespritzt  und 
geschwefelt 


20.  Okt.  1913 
22.  Okt.  1913 


28.  Okt.  1913 
22.  Okt.  1913 
24.  Okt.  1913 


2.V  Okt.  1913 


1.33 


1.5« 


40.0  1.24 


bis 

51.0 

41.7 


bi.K 

1.35 
1.14 


«5.7  l.OK 

«8.9  1 ,01 

02.3  1.24 

59.3  1.24 

08.4  1.02 
58.1  1.27 

«3,3  1.09 

«7,9  (».92 

68.5  0,7« 
58.1  I.HO 

50.0  1,11 

02.0  1.21 

07.0  0.87 

57.0  1.21 
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B.  Bergstraße  und  Odenwald. 

Bericht  det  chemischen  Untersucliun^Baiute«  Darmatadt. 
Professor  Dr.  H.  Weiler. 

Der  Austrieb  der  Heben  erfolgte  au  der  Bergstraße  im  Jahre  1913  außerordent- 
lich früh  und  kräftig,  leider  wurde  derselbe  jedoch  durch  die  Frostnächte  im  April 
sehr  stark  vom  Frost  beschädigt,  so  daß  man  schon  damals  nicht  mehr  im  Zweifel 
war.  daß  an  der  Bergstraße  mit  einer  kleinen  Krnte  gerechnet  werden  mußte.  In- 
folge günstigeren  Wetters  im  Mai  zeigten  die  Stöcke  überall  eine  gute  Belaubung, 
so  daß  für  das  nächste  Jahr  wieder  Holz  genug  vorhanden  sein  wird. 

Die  Tragaugen  waren  und  blieben  erfroren,  infolgedessen  sich  der  Traubcnan 
satz  nach  der  Blüte  als  ein  recht  bescheidener  zeigte.    Die  Blüte  selbst  verlief  im 
allgemeinen  normal,  doch  trat  während  der  regnerischen  Zeit  von  Knde  Juni  bis 
August  die  Peronospora  in  kaum  zu  bekämpfender  Stärke  auf. 

Trotzdem  viel  gespritzt  wurde,  konnten  doch  viele  Blätter  und  Triebe  nicht 
erhalten  werden,  so  daß  in  denjenigen  Weinbergen,  in  welchen  nicht  außerordentlich 
intensiv  gearbeitet  wurde,  sich  bald  ein  sehr  weitgehender  Laubabfall  zeigte. 

Man  sah  daher  an  der  Bergstraße  recht  viele  Weinberge,  die  infolge  der  Toer- 
handnahme  der  Peronospora  einen  recht  betrübenden  Eindruck  machten. 

Besser  sah  es  natürlich   in   den   gut   gepflegten  Weinbergen  aus,  wo  die  Be 
kätnpfungsarbeiten  rechtzeitig  und  genügend  vorgenommen  wurden,  aber  selbst  da 
konnte  nicht  verhindert   werden,  daß  die  Peronospora  ab  und  zu  auf  die  Trauben 
überging,  so  daß  der  an  und  für  sich  schon  sehr  kleine  Behang  noch  weiter  ver- 
ringert wurde. 

Wir  haben  also  an  «ler  Bergstraße  leider  eine  sehr  kleine  Knite  erhalten  und 
hat  das  Jahr  191 15  dein  Weinbau  wieder  eine  neue  Enttäuschung  gebracht. 

Infolge  der  Schädigungen  d«;r  Aprilfröste,  dann  durch  die  in  diesem  Jahre 
vielfach  nicht  gelungene  Bekämpfung  der  Peronospora.  endlich  durch  den  regnerischen 
Sommer,  haben  die  Verheerungen,  welche  Peronospora  und  Sauerwurm  anrichteten, 
>olche  Dimensionen  annehmen  können,  wie  dieselben  nur  selten  beobachtet  wurden. 

Infolge  der  fortdauernden  Nässe  während  des  Sommers  vernichteten  «lie  Tauben- 
fäule und  Stielkrankheit  fast  in  allen  weinbautreibenden  (fegenden  den  größten  Teil 
der  Krnte.  Nur  in  ganz  vereinzelten  Gemarkungen  konnte  ein  Viertel  bis  ein  Drittel 
Herbst  geerntet  werden,  während  in  den  meisten  Gemeinden  der  Ertrag  noch  nicht 
ein  Fünftel  erreichte. 

Wie  durch  diese  Ursachen  nicht  anders  zu  erwarten  war,  ist  auch  die  (Qualität 
der  191.1er  Weine  keine  große,  immerhin  haben  die  wannen  Herbsttage  und  der 
i'inMaiid,  «laß  die  Trauben  bei  günstigem  Wetter  teilweise  noch  lange  hängen  bleiben 
und  trocken  eingeherbstet  werden  konnten,  manches  nachgeholt,  so  daß  noch  eine 
gute  Mittelqualitüt  an  der  Bergstraße  erzielt  wurde. 

Die  lUi:.er  Weine  präsentieren  sich  als  milde,  ziemlich  reife  Gewächse,  die  als 
angenehme  leichte  Tischweine  wohl  beliebt  werden  dürften. 
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Tabelle  1. 
Überseht  der  1913  er  Moste. 


Weinliaugebiet 

Maximal 
nnd 

Minimal 

gehalt* 

Mo«- 
gewicht 
hei  15»  C 
(Grade 
Ochale) 

Freie 
Saure» 
i  Gesamt  - 
•Auren i 

% 

Bergntraße 

Maxitna 

 P 

84 

1,52 

Minima 

66,5 

0.85 

Odenwald  

Minima 

76 

0,90 

Minima 

73 

1.08 

Tabelle  2. 

Zmamtnenatellung  der  Mostproben  narh  Grade  öchale. 

Von  rl«.5°  bis  70°  Ochsle  bei   18  Mostproben. 
..      71«      ..     75°      „         „  l'.i 
7b°      ..    80«  ..11 
Tber  80°  Oebsle   1  Mostprohe. 


Tabelle  3. 
Zusammenstellung  der  Gesamtaänr 

Von  O.Hä  g  bis  1,20  g  in  100  rem  Most  bei  30  Mostproben. 

..     1,21  ..    ..    1,30  ..    .,    100    7 

1,31  ..    ,.    1,40  ..    ..    100    '.» 

..     1,41  ..    ..    l.fiO  ..    .,    1U0   3 

H>er  l.C.O   100   0  Mostprob.-. 


1 

i 


Gemarkung 
und 
L«ge 


f 


ricxli-nart 

und 
Dimgiing 


Trauben- 

sorte 


beobachtete 
Krankheiten  und 
Schädlinge. 
Mittel,  die  da 


— i — 


-7 


Zeit  der  Loxo     Klimatische  T 


Verhältnisse, 
die  etwa  auf 
die  Trauben 
liefernder* 
eingewirkt 


und 
BewhRffen- 
heit  der 
Traulien 
(Art  der 
Fäule) 


ti         |  7 


_ 

—  i  3 

IT-  -3?i 

£  £  t  - 


s 


A  Horbach. 

Kmmertal 


I.  BergetraUc. 

Lehm.  Österreicher  l'eroiios|H>ra; 
Stalldüngung  givpritzt  uiui 

geschwefelt 


Kotor  Berg  Steinig, 

Stalldungung 


Okt.,      Im  Monat  April 
gut        öfter»  Nacht- 
fröste, im  Som- 
mer viel  liegen 
und  kühle  Yvit- 
terung.im  Herbat 
lang  anhaltenden 
schöne»,  warme« 
und  trockenes 
Wetter 


si  I 


l.ot; 


6H  1.37 


I 
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Auerbach. 

nun 
Rott 


.Nchloßberg 

.Sohnin  und 
Schloßberg 


und 


und       Peronosjwra ; 
gespritzt  und 


Stein.  Ö 
Stalldüngung 
Lohra  und 
Stein, 


Steinig, 
Stalldüngung 


Rot«r  Berg 
Rott  und 
.Schloßberg 

Emmertal 


Koter  Borg 

..  Rott 

Furstenlagor 
Altnrlicrg 

Bensheim. 

Kirchberg 

Wolfsinagen 
Vettersborg 

Hohlmrg 

..  gemischt 
Wolfsinagen 

verschiedene 

Kirch  l>erg 

Wolfsmagen 

Heinsberg 
I-ango  Jakob 


Riesling  und 
Österreicher 


Löß  und 
Lehm, 
Stalldüngung 
Sand  und 
Löß, 
Stalldu  ngung 


Lehm  mit 
Stein. 
Stalldüngung; 

Stein,      .  Riesling  und 
Stalldüngung  Österreicher 
Österreicher 
und  Riesling 


Kit«. 
Mist 


Österreicher 


Gemischt 


( romischt 
Lehm, 

Mist 
<«e  mischt, 

Mist 

Kien, 

Mint 


gem., 
Mist 
(^mischt, 
Mst 


nheim, 
Stommler 
Steinkopf 
Land  bürg 


Kies,  Lohra 
Stallmist 


RioaUng 
Österreicher 


Peronospora  und 

Oidium ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora : 
gespritzt  und 


Peronospora  und 
Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora  und 
Oiiliura; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Peronospora : 
gespritzt  und 


7.  Okt.. 

Cllt 


Ii.  Okt.. 
gut 

7.  Okt.. 

gut 
K.  Okt.. 

KU« 


7.  Okt.. 
gut 


Im  Monat  April  70   {  1.52 
öfters  Nacht- 


fröste, im  Sora 
mer  viel  Rogen 
und  kühle  Witte- 
rung, im  Herbst 
langanhaltendes 
schönes,  warmes 
und  trockenes 
Wetter 


72 

1,38 

72 

1,38 

73 

l.lfl 

« 

- 

70 
75 

1.17 
1.21 

» 

1  OK 

75 

t  J06 

70 

i.ll 

(58 

1,20 

72 

0.9H 

70 

1,16 

78 

1.02 

i  1 1 
1.17 

t* 

70 

1.27 

n 
M 

Wl 
80 

1,2a 

0,85 

PI 

70 

1.17 

»» 

7« 

l.Oft 

70 

0.85 

68 
7fi 

1,18 

1.2:» 

70 

1.21 

« 

70 

1,16 

•* 

71 

t;<> 

105 
1.2« 
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Heppenheim, 
Eckwog 




Peroiuispora, 
jrespritzt  iinil 
geschwefelt 


Ofonborg 


Stommler 
verschiedene 


..  Maiberg 

Stern  mler 

Ofen  borg 

Schönbor)?. 

verschiedene 


Scvhoim, 

Fiinstonlagor. 

Braunoborg 
Zwingenberg, 

Oansoweide 

Kramer 

Ebene  und 
Wetzbruch 


Di©  Wund 


Steitlgmdel  u. 

Lutziherg 

Krämer 

Homrich 

Heinrich  und 
K  rumor 


Losboden  Österreicher 
und 
Wildbacher 
Kies,  steinig  Österreicher 
Kies.  Österreicher 
Stallmist     und  Riesling 


Stoinbodon. 
Stalinist 

Kio», 
Stallmist 

U,Ü. 
Stallmist 
Kias 


Ruwling 


Österreicher 


i 


Lehm, 
Stallmist 

Loa. 

Stallmist 

Lehm. 
Stallmist 
und  Kunst 
dnnger 

Lnß. 
Stallmist 
und  Kunst- 
dünger 
Kies  ii.  lxili, 
Stallmist 

U.ü. 
St«  Imist 

I/ilim. 
Stallmist 


Riesling 


Österreicher 
und  Riesling 

Österreicher 


Österreicher 
und 


Poronosjior«  und 
Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Poronnspor« : 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Poronospora  und 

Oidium; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Österreicher 


Osterreicher 
und  itiesliug 
Österreicher 


7.  Okt.. 
gut 


8.  Okt.. 
gut 


7  S  9 



Im  Monat  April    72  l.2>i 

öfters  Nacht- 
fröste, im  Som- 
mer viel  Regen 
und  knhlo  Witte- 
rung, im  Herbat 


und  trockenen 
Wetter 


70  l.W 


80  I> 
7H  1.32 


71  l> 

74  l.i'. 

ft6,5  1.4h 

Oß.5  1,4-i 


80  i.i: 


77  1,1« 
77  1.M 
A9  1,25 


84  UM 

80  1.31' 

72  l.W 

7:1 

75  1.1* 


Or.  Cmstadt.  litten, 
verschiedene  Mist 


II.  n.l.-nu  Id. 

Österreicher  Porouospnra  und 
und    Itiesliug  Oidium; 

gespritzt  und 
ecwchwefelt 


20.  Okt..     Im  Monat  Apnl  77 
trat  öfters  Nacht  - 

froste  im  Som- 
mer viel  Hegen 
und  kühle  Witto-1 
rung,  im  Herbst 
langanhaltondoei 
»chiiniM.  warme» 
und  trockenes  ] 
Wette- 


l.l" 
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Ricbun, 

St*choIberg 


Letten.  Riesling 
kirnst  licher 
Dunjier 


1« 


Peronasriora  und 
Oidiuni ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


20.  Okt.. 
gut 


Im  Monat  April 

öfters  Nacht 
froste,  im  Som- 
mer viel  Regen 
und  kühle  Witte- 
rung, im  Herbst 
langanhult«ndoH 
Schönow,  warmes 
und  trockene« 
Wetter 


74  1,3 


73  0,90 


7.  Elsaß-Lothringen. 

A.  OborrlHKll.  nnterelnaß  und  Lothringen. 
Bericht  der  1  an  (1  w  i  r  t  sc  hilf  1 1  ic  h  en  Vertachmtation  Colmar  i.  E. 

Professor  Dr.  P.  Kuliseh. 
Allgemeine  Bemerkungen  über  den  Jahrgang  1913. 

Das  Jahr  1913  ist  iu  Elsa  Ii- Lothringen  für  die  meisten  Winzer  ein  Jahr  größter 
Enttäuschungen  gewesen.  Der  Stand  der  Reben  vor  der  Blüte  war  im  allgemeinen 
ein  guter.  Insbesondere  in  den  Berglagen  zeigte  sieh  seit  Jahren  zum  ersten  Male 
wieder  ein  sehr  reicher  Behang  an  tiescheinen.  Selbst  die  im  Frühjahr  1912 
erfrorenen  Reben  wiesen  stellenweis«'  einen  guten  Behang  auf.  wenn  auch  natur- 
gemäß die  Nachwirkungen  des  Frostes  sich  vielfach  noch  bemerkbar  machten.  Schon 
die  Blüte  verlief  vielfach  ungünstig.  In  den  Berglagen  zeigte  sich  der  Wurm  iu 
großer  Verbreitung:  dazu  war  die  Witterung  für  die  Entwickclung  der  Rebe  vom 
Juli  an  eine  sehr  ungünstige:  Mangel  an  Sonnenschein,  übermäßige  Niederschläge 
und  niedere  Temperaturen  kennzeichneten  den  Sommer.  Infolgedessen  traten  Krank- 
heiten, insbesondere  Peronospnra  und  Oidiuni.  ganz  allgemein,  wenn  auch  nicht  außer- 
gewöhnlich heftig  auf.  Am  ungünstigsten  wirkte  der  kalte  und  regnerische  Nach- 
sommer, der  auf  den  Trauben  ähnlich  ungünstige  Erscheinungen  hervorrief,  wie  sie 
im  Jahre  1910  beobachtet  wurden.  Wurmfraß.  Stielfäule,  Oidiuni  und  Peronospora 
wirkten  auf  den  meisten  Trauben  zusammen,  so  daß  es  kaum  möglich  ist  festzustellen, 
welchem  der  beteiligten  Faktoren  der  Hauptteil  des  Schadens  zuzuschieben  ist. 

Alle  diese  l'mstände  haben  zusammengewirkt,  die  Menge  des  Herbsterträgnisses 
außerordentlich  herabzusetzen.  Die  Ujmlität  des  Jahrganges  ist  vor  allen  Dingen  des- 
halb so  gering  geworden,  weil  die  starke  Erkrankung  der  Trauben  in  den  meisten 
Weinorten  zu  Erühlesen  Veranlassung  gab.  Nur  da,  wo  der  Wurm  weniger  auftrat 
und  die  Trauben  durch  häutiges  Spritzen  und  Schwefeln  gesund  erhalten  wurden, 
gab  es  noch  befriedigende  Herbste.  Bemerkenswert  ist  namentlich,  daß  die  im  Früh- 
jahr 1912  vollständig  erfrorenen  Reben  der  Ebene  1913  fast  gar  keinen  Wurm 
zeigten,  infolgedessen  auch  ziemlich  gesund  blieben  und  bei  im  übrigen  guter  Behand- 
lung auch  gute  Erträge  lieferten.  Soweit  man  in  solchen  Weinbergen  die  Möglich- 
keit, die  gesunden  Trauben  länger  ausreifen  zu  lassen,  ausgenutzt  hat,  ist  auch  ein 
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verhältnismäßig  reifer  Wein  erzielt  wonlcn,  weil  gerade  die  erstell  Oktoberwochen 
endlich  eine  gewisse  Besserung  bezüglich  des  Wetters  brachten.  So  hat  z.  B.  das 
Weinbau-Institut  Oberlin  in  Colmar  hinsichtlich  der  Menge  rast  einen  Vollherbst, 
hinsichtlich  der  (Jute  von  den  Massengewachsen  einen  kleinen  Mittelwein,  von  den 
spätgelesenen  Kdelgewächsen  sogar  ziemlich  reife  yualitätsweine  mit  rassiger  Art  und 
frischem  Bukett  geerntet.  Aber  diese  Ausnahmen  sind  wirtschaftlich  fast  bedeutungs- 
los, da  der  1913  er  nach  Menge  und  Güte  für  die  meisten  Lagen  Elsaß-Lothringens 
einen  vollständigen  Fehlherbst  darstellt. 

Die  nachstehenden  (Übersichten  zeigen  die  Verteilung  der  untersuchten  Moste 
auf  die  verschiedenen  Mostgewichte  und  Säuregrade;  zum  Vergleich  sind  die  ent- 
sprechenden Zahlen  für  die  Jahrgänge  1911  und  li>12  daneben  gestellt. 


Von  IUI  untersucht«!  Mo»teii  besaUen: 


Hillen  Säuregehalt 
(g  Weinsftur«  in  lOOccui!' 

1913 

1912 

1911 

2.5 

z 

47,3 

..  0.6-0,8  

0.4 

39.8 

..  0.8-1.0  

6.1 

5 

9,9 

1.0-1,2  

10.8 

28,0 

0,5 

..  1.2—1.4  

19.5 

25,2 

22,1 

21,6 

21,2 

13.5 

..  1.8-2.0  

9,6 

6.1 

7,8 

1.0 

1.7 

..  2.4-2.6  

0.9 

1913  er  Moste. 

Verteilung  auf  die  verschiedenen  Mostgewichte  und  SInregrade. 

Von  I0O  untersuchten  Masten  be-yißen: 


Hin  Molgewicht  nach  Ochsl» 

1913 

1912 

— — 

1911 

0.4 

0.8 

5.1 

3.4 

29.0 

10,5 

37.6 

24,8 

8.« 

„    70  —  80»  

20.7 

40.8 

39.5 

5.6 

17.4 

43,4 

0.8 

2.4 

10.5 

..  100-110»  

0.7 

Die  Befunde  bestätigen  das  über  den  1913er  Jahrgang  allgemein  verbreitete 
Urteil:  Derselbe  gehört  zweifellos  zu  den  geringsten  Gewächsen,  die  in  den  letzten 
30  Jahren  in  Klsuß  Lothringen  geerntet  worden  sind.  Im  Durchschnitt  des  Landes 
dürfte  der  Jahrgang  etwa  wie  der  10er  zu  bewerten  sein,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
daß   an  den   13  er  Weinen  eine  unreine  Jahrgangsart  doch  seltener  zu  finden  ist. 
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Zweifellos  ist  der  1.1er  Jahrgang  noch  etwas  geringer  ausgefallen,  als  der  1912er. 
Dies  tritt  auch  in  den  Mostanalysen  deutlich  hervor.  Hemerkenswert  ist,  daß  geringe 
Mostgewichte,  die  einen  ausgeprägt  alkoholarmen  Wein  liefern,  1913  viel  häutiger 
waren  als  1912:  umgekehrt  sind  Mostgewichtc  über  70°  1912  um  das  Doppelte 
häufiger  gewesen.  Daraus  mußte  notwendigerweise  ein  verhältnismäßig  niedriger 
Alkoholgehalt  des  Jahrganges  1913  sich  ergeben.  Die  Unreife  des  1913ers  zeigt  sich 
aber  besonders  darin,  daß  die  außergewöhnlich  hohen  Säuregehalte  von  Uber  18  °>. 
191.1  etwa  20°/o,  1912  aber  nur  7°/o  der  Ernte  ausmachten. 

Die  Hauptursache  der  größeren  Unreife  des  Jahrganges  dürfte  darin  zu  suchen 
sein,  daß  vorzeitiges  Herbsten  191.1  noch  häutiger  war  als  1912.  Leider  haben  die 
Winzer  dadurch  nicht  nur  die  Qualität  sehr  geschädigt,  sondern  auch  das  erhoffte 
Mehr  an  Menge  gegenüber  späterer  Lese  nicht  erzielt,  weil  die  geherbsteten  Trauben 
vielfach  noch  so  hart  und  unreif  waren,  daß  sie  bei  der  Kelterung  nur  eine  sehr 
geringe  Ausbeute  geben  konnten. 


Tabelle  1. 


Versnchsreben  (Sortimentsanlage)  des  Weinbanlnstitute* 
Oberlin  in  (»mar  1913. 


Analysen  der  Moste 

Geinarkuug:  Colmar.   -  Lage:  Winzenhviuierstraße.  —  Boden:  Kalter  Lehmboden  der  Kbene. 


I 

2 
:i 
4 
5 
ti 
7 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
16 
16 
17 
18 
l'J 
20 
21 
22 
23 
24 
25 


A.  Weißweintrauben. 

Tratniuer,  weiß  .    .  . 

rot     .    .  . 
GewOrztraininer  .  . 
Morillon,  weiß    .  . 
Burgunder,  weiß 
grau 

Blaue  doux  ... 
Kokula  Kara  .  . 
Riegling  ..... 
Malvoisier,  rot    .    .  . 

„         de  Piemont 
Manharttraabe    .  . 
Courtiller  muaqae  . 
Muskat  Ottonel  .    .  . 
Sauvignou.  grau     .  . 
Rotgipfler  ... 
Muskat-Gutedel  . 
Sjlvaner,  weiß       .  . 

rot  ...  , 
Madeleine  royale  .  . 
Orangetraube  .  .  . 
Knipperle  ... 

Muacadelle  

Mnacat  St.  I^aurent 
Museal  tteur  d'< 
Aligotet 


77,0 

1,83 

15. 

X.  13 

72,5 

1.44 

15. 

X.  13 

74,1 

1,06 

16. 

X.  13 

72,6 

1,60 

6. 

X.  13 

78,6 

un 

6. 

X.  13 

78,6 

1,20 

6. 

X  i:i 

79,7 

0,79 

6. 

X.  13 

75,7 

1.80 

16. 

X.  13 

70,7 

1.47 

20. 

X.  13 

71,6 

1,07 

6. 

X.  13 

(Kß 

1,62 

21. 

X.  13 

70£ 

1,30 

15. 

X.  13 

76,0 

1,10 

11. 

IX.  13 

TW 

0,86 

16. 

X.  13 

64,6 

1.76 

15. 

X.  13 

64,7 

2,21 

21. 

X.  13 

78,6 

0,62 

16. 

X.  13 

67,5 

1,15 

20. 

X.  13 

70,1 

1,72 

20. 

X.  13 

74,5 

0,86 

11. 

IX.  13 

81.0 

1,28 

15. 

X.  13 

73,1 

1,36 

6. 

X.  13 

&2,f, 

1,45 

20. 

X.  13 

«9,1 

0.81 

16. 

X.  13 

59,1 

1.01 

16. 

X.  13 

59,0 

2,01 

20. 

X.  13 
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ü 

In  lOOccm 

T  r  ii  ii  1)  o  n  s  o  r  t  »• 

Grade 

und 

Tag  der 

(jutlialtcii  s; 

s 

Saur* 

27 

77.;» 

1,55 

20. 

X 

13 

28 

58,1 

1.99 

21. 

X. 

13 

2!» 

Lvonnaise  Manche   

68,1 

1.43 

6. 

X. 

13 

30 

«7,0 

0,91 

II. 

X. 

13 

31 

67,0 

0.97 

II. 

X. 

13 

32 

67,0 

0,93 

11. 

X. 

13 

33 

62,1 

1,37 

6. 

X. 

13 

34 

41.2 

1,87 

21. 

X. 

13 

35 

66,8 

1.89 

21. 

X. 

13 

3(5 

64,6 

1.39 

16. 

X. 

13 

37 

61,6 

1.76 

20. 

X. 

13 

38 

66,2 

1.31 

21. 

\ 

13 

39 

62.1 

2,02 

21. 

V 

A . 

13 

40 

63.6 

1.35 

6. 

X. 

13 

41 

67,6 

1,44 

16. 

X. 

13 

42 

56,7 

1.32 

21. 

X. 

13 

trt 

44,6 

1.82 

21. 

X. 

13 

44 

59.1 

1.34 

21. 

X. 

13 

45 

44.0 

1.92 

21. 

X 

13 

4« 

58,2 

1.45  21. 

1 

X. 

13 

B.  K  o  t  w  e  i  n  t  r  a  u  h  e  ii. 


1 

79.0 

0,92 

Ii.  IX  i.3 

2 

84,6 

1.26 

11.    X.  13 

3 

79.0 

1.34 

11.    X.  13 

4 

78.5 

1.23 

II.    X  13 

5 

80,5 

1.28 

II.    X.  13 

6 

78.7 

1.11 

IL    X  13 

J 

68.5 

1.27 

11.    X.  13 

8 

70.6 

1.89 

9.    X.  13 

9 

75.1 

1,00 

21.    X.  13 

Hl 

76.2 

1.72 

21.    X.  13 

II 

75,8 

1.18 

II.    X.  13 

12 

71,5 

1.52 

II.    X.  13 

13 

71,0 

1.62 

11.  X.  13 

14 

59.1 

1.61 

11.   X.  13 

15 

«8,1 

1.59 

9.    X.  13 

16 

«5.1 

1,72 

21.    X.  13 

17 

70.4 

1.24 

21.    X.  13 

C  Hybriden  iDir 

ekti  rajf  er. 

1 

88.« 

1.88 

6.  X.  13 

•> 

.  604   

84,2 

1.57 

6.  X.  13 

3 

-  605  

85.0 

2,19 

6.  X.  13 

4 

77.« 

1.52 

«   X.  13 

Digitized  by  Google 


—    433  — 


In  100  ccm 

■- 

-o 

Z 

i  rnuoenBorie 

Grad« 
Ochsle 

■ind 

enthalten  g 

lag  der  Ken« 

s 

■3 

Saure 

5 

Senas<|iin  x  Hup.  Couderc  (117,  3)  . 

81.0 

0,64 



15.  X.  13 

6 

üohlriealing  X  Knp.  Metallica  (158,  1—3}  . 

87,7 

0,88 

15.  X.  13 

7 

Goldriesling  X  Ri|>.  Portalia  (OT».  1—2)  . 

93,1 

1,91 

15.  X.  13 

8 

Goldriesling  x  Hip.  Portalia  (61.  1— 2i   .  . 

88,0 

2.41 

15.  X.  13 

9 

Gnillard  157  

7fi.l 

1.07 

15.  X.  13 

10 

Sy Ivaner  X  Hup.  Metallion  (390.  1  — 2 1    .  . 

83,0 

1  47 

15.  X.  13 

11 

80,5 

M2 

15.  X.  13 

12 

Madel.  royale  x  Hup.  du  l^tt        2  -3i.  . 
Coudero  272  —  00  

81.0 

1  20 

15.  X.  13 

13 

«6,0 

1.28 

15.  X.  13 

14 

313-14   

68,5 

0.89 

15.  X.  13 

15 

51,0 

1.17 

15.  X.  13 

1« 

78.1 

1.24 

15.  X.  13 

17 

81,0 

1,10 

15.  X.  13 

18 

80,0 

1,63 

15.  X.  13 

19 

Finot  frllh  x  Secretary  (216,  1—3)  .... 

91.5 

0.83 

i 

15.  X.  13 

Die  in  (    )  stehenden  Zahlen  sind  die  N  u  in  m  e  r  n  de»  Institutes. 


Tabelle  II. 


Analysen  der  Moste  au»  den  VerHuchsreben  des  Weinbauinstituts  Oberlin  in  der  Haardtlage 

(Kanton  Kndlen)  1913. 

Gemarkung:  Colmar.  —  Boden:  Trockener,  warmer  Kiesboden  der  Ebene. 


y. 

In  100  ccm 

• 

IM 

3 

T  r  a  u  b  i-  n  «  o  r  t  e 

Grade 
Oclwle 

sind 
enthalten  g 
Saure 

Tag  der  Leee 

A.  W  .•  i  ü  w  e  i  n  t  r  a  u  b  e  n. 


1 

86,0 

1.19 

|        14.  X.  13 

2 

80,4 

1,18 

14.  X.  13 

3 

93.0 

0,69 

14.  X.  13 

4 

Morillon,  blanc  

83,0 

1,43 

2.  X.  13 

5 

83,5 

0.93 

2.  X.  13 

6 

88,1 

0.91 

1.  X.  13 

7 

86,1 

0.77 

2.  X.  13 

8 

86.5 

1.46 

13.  X.  13 

9 

67,7 

1.24 

17.  X.  13 

10 

84,1 

0.97 

13.  X.  13 

II 

83.1 

1.26 

13.  X.  13 

12 

67,6 

0.63 

14.  X.  13 

13 

87.1 

1.10 

13.  X.  13 

14 

57.8 

1.79 

17.  X.  13 

15 

Muaknt-Gutedel  ...   

84.1 

0.48 

15.  X.  13 

1« 

75,1 

0.83 

14.  X.  13 

17 

75,2 

0,68 

14.  X.  13 

18 

77,.". 

1,09 

13.  X.  13 
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19 
20 
H 

22 
23 
24 
2,-. 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 


Knipperle  .  .  .  . 
Muscadelle  .... 
Muscat  St.  Laureut 

Aligotet  

Lunberttraube  .  . 
Lyonnaiee  blanche  . 
Gutodol,  weiß     .  . 

rot    .    .  . 

Hatiunn  

Zierfandler  .... 
Wippacher  .... 

Pikolit  

Trollinger  .... 
Großer  USuschling  . 
Kliding,  weiß.  .  . 
Hennisch,  rot  .  . 
Tautowina  .... 
Boakok  wi  .  .  .  . 
Putzsehere  .... 


77  1 

0,09 

4.  X. 

i;; 

67,6 

1,06 

10.  X. 

13 

71,0 

0,76 

14.  X. 

13 

65  2 

1  76 

• 

17.  X. 

13 

71,7 

0,84 

8.  X. 

13 

75,0 

1,04 

4.  X. 

13 

78,2 

0,88 

in.  X. 

13 

80,1 

0,60 

10.  X. 

13 

70,5 

1,00 

13.  X. 

13 

42,6 

1,82 

22.  X. 

13 

66,6 

1.22 

13.  X. 

13 

71,5 

1.07 

17.  X. 

13 

68.6 

1,64 

17.  X 

13 

61,5 

0,96 

4.  X. 

13 

69.7 

1,10 

4.  X. 

13 

57,7 

1.59 

22.  X. 

13 

70,0 

1.14 

13.  X. 

13 

60.2 

1.76 

17.  X 

13 

54,4 

1,21 

17.  X. 

13 

B.  Ii  o  t  w  «  i  n  t  r  m  Ii  e  n. 


1 

Burgunder,  blau  

83.7 

1,16 

1.   X.  13 

2 

groß«  race  

82,6 

0,98 

30.  IX.  13 

3 

St.  Laurent  

79.6 

I.N 

1.  X.  13 

4 

Mfillerrebe  

78,1 

1.02 

30.  IX.  13 

5 

Portugieser  

70,1 

0,85 

3.   X.  13 

6 

Limborger  

70,1 

1.10 

4.  X.  13 

7 

Merlot  

72,8 

1.52 

8.  X.  13 

8 

La«ka  

83,6 

1.02 

4.  X.  13 

9 

Gamet  de  Liverdun  

77,7 

1.25 

8.  X.  13 

lo 

crepet   

52,7 

1.46 

8.  X.  13 

U 

„     tointurier  ...   

«55.7 

1.42 

8.  X.  1.1 

C  0  b  p  r  1  i  n  n  Hybride  n. 

Goldriesling   74,2  0,75  2.    X.  13 

Kawermuskat  .   83,1  1.14  10.    X.  1.3 

Goldmu«kat   73,1  0,75  15.   X.  13 

Fimriosling                                      ....  71,0  1,18  23.  IX-  13 

Biikettri.-sling     .    .    80,2  0,7«  8.    X.  13 

Muskat  blum«   79.6  1.13  10.    X.  13 

Marienriesling   79.0  1.30  13.    X.  13 

Heicliriesling   86.0  1.21  13.    X.  13 

Frühmuskat   59,0  1.03  11.  IX.  13 

Oberlin»  Muskat    77,5  0,01  11.  IX.  13 
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Trauben- 
sorte 


Beobachtete 
Krankheiten 
und  Schädlinge. 
Mittel, 
die  dagegen 
angewendet 


Zeit  der  Lese  Klimatische 

und 
Beschaffen- 
heit der 
Trau  Um 
(Art  der 
Fäule) 


3 


Verhältnisse,  £  i  C 
die  etwa  auf  = 
die   Trauben  j'^J 
besonders 
eingewirkt 


- 


s  s 

Ig 

"2  .5 


9 

10 

1.32 

44,8  1.78 

44.0 

1.64 

55.6 

1,83 

57.1 

1.60 

69.2 

1,42 

Ober-EUaß. 


1  ölenl 


10 

11 

12 

13 
14 

ir. 

16 
17 


Alt-Thann, 

I/oimbaeh 


..    Leimbach  und 
Thann 

Tliann, 

Staufen 


Feld 


Verbesserter 
Lehmboden 

Leicht  bin 
ziemlich 
schwerer 
Boden 


Gutodol  u. 

Grau- 
burgunder 


Lohmbodon 
und  Sand 


Sand i gor 
Lehmboden 


Leichter 
Sandboden, 


Sandigor 
Lehmboden 

Loichtor 
Sandboden 


Weiße 
Hybriden 
Gomixeh 


Traminer 


Vollständig 
krank 


Outodel 
Elbling 


Senasqua  x 
Rupeetris 
117" 
(Diroktträg.) 
Noah 
(Direkt- 
träger) 
Pucheß 
(Direkt- 
träger) 
ieibel  156 
(Direkt- 

■) 


Oidium 


Roben  und 
Traubon  gesund ; 
mit   Layko  bo- 

liandolt 
Hoben  gesund; 
Trauben  stark 
vom  Wurm 
befallen 
Gesund 

Reben  gesund; 
Trauben  stark 
vom  Wurm 
befallen 

Reben  und 
Trauben  gesund 


Sehr  gesund 


Sandboden 

Leichter 
Sandboden 


343-14 
(Direkt- 
träger) 
Gaillard  157 
(Direkt- 
träger) 
Seibol  844 
(Dirokt- 
trägor) 
Coudorc 
6—53 
(Direkt- 
träger) 


9.  Okt.. 

etwas 
angefault 
29.  Sept.. 

unreif 


1.  Okt.. 

faul 
1.  Okt.. 
faul 

29.  Sept. 


30.  Sept., 
noch  nicht 
ganz  reif 


1.  Okt., 
etwas  ange- 
fault, noch 
nicht  ganz 

reif 
27.  Sept. 


I.  Okt. 


gesund; 
Trauben  stark 
vom  Wurm 


Etwas  Oidium  u. 

Peronospora; 
Trauben 


2.  Okt. 


3.  Okt. 


Sehr  gesund 


75,5  1,63 


65.0 
59,7 


1,48 
1.71 


67,5  1.08 

72,5  1,45 

I 

66,5  0.88 

46.0  2,19 

„      63,5  1,27 

..      «5.5  1.79 


51.3 


1.92 


„      81.5  1,08 
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18 


19 


IM 
22 

23 

24 

25 

2« 
27 

28 


30 
31 


33 


35 


Wuonhoim. 

Bergacker 


Gebweiler, 
Wanna 


"Rauher, 
steiniger, 
grundiger 

• 

Sandboden 


Grau-  und 
Sehwarz- 


Gutodel. 


Weiß-  und 

Grau- 
burgunder, 
Rheinelben, 
Traminer 

Grau- 
burg  under 


Schimberg 


Kitterle 


Ober-Schim- 
borg 

Obor-Schim- 
borg,  Berg- 
lase 

Saenng 

Baclischim- 


„  Scheiwing 

„  Beltzbrunnen 

.,  Kittorlo 

,.  Tiefental 


Ziogolwoin- 
gartou 


Bergholz, 

Ober- Stein 

„    Unter- Stein 
Borgholz-Zoll. 
Horott 


Verwitterte 

Portugieser 

Grauwacko 

(Weiühorbst) 

Moränen- 

Elbling und 

schutt 

Olbor 

Sandboden 

Burgunder 

u.  Tru  minor 

\  erwitterto 

Gutodel 

Grauwacke 

■ 

Knipperlo 

Moränen- 

Riesling 

schutt 

Mittel- 

Gemisch, 

schwerer 

vorwiegend 

Boden 

Elbling  und 

Gutodel 

leichter 

Gemisch, 

Sandboden 

vorwiegend 

Burgunder 

u.  Kliding 

Mittel- 

Gemisch, 

schwerer  bis 

vorwiegend 

schwerer 

Burgunder 

Ijuhmboden 

u.  Gutodel 

leichter 

Gemisch, 

Sandboden 

vorwiogond 

Edelsorton 

Loichter  bis 

Syhaner 

mittel- 

schwerer 

Boden 

Mittel- 

Riesling 

schwerer 

Lehmboden 

mit  etwas 

Knlk 

Sandiger 
Lehmboden 

Rheinelben, 

Gutodel  u. 

Sandlxxlen 


Wustongraben  Schworer 
Sandboden, 
sehr  steinig 


Burgunder 

Kliding. 
Knipperlo, 
Ijiniper 
Elbling, 
Grnu- 
burgunder, 
Muskateller 


Ziemlich 
gmund 


Ziemlich 
gesund 


Gesund 


Itabon  und 
Trauben  gesund 


23.  Sept.. 
Fäulnis 


22.  Sept. 


19.  Sept.. 
ziemlich 
faul 

22.  Sept. 

27.  Sept., 
faul  und 

unreif 
30.  Sept.. 
ziemlich 
faul  u.  nicht 
ganz  reif 
4.  Okt. 

6.  Okt. 

10.  Okt. 

24.  Sept., 

Klbling 
etwas  faul 

26.  Sept.. 
etwas  faul 


8.  Okt.. 
Burgunder 
etwas  faul 

10.  Okt.. 
Burgunder 
trocken  faul 
17.  Okt., 
etwas  faul 


3.  N'ov. 


Wurm  und        18.  Sept. 


Ii».  Sept. 
21.  Sept., 
ziemlich 

faul 
23.  Sept.. 
ziemlich 
faul 


Wurm 


Weiß 


9  10 


79.0  1,18 


74.0  1.52 


84.2  l.ixi 

«9,6  l.o; 

57,2  1,74 

78.6  1.U5 


76,7 


1.13 


69.8  1.24 

09.4  1,16 
63.1  1.44 

62.1  1.72 

71.6  1> 

82.5  M4 

81.2  0.W 

I 

97.7  UU 
56,1  1,<* 


46.5  1.S3 
61.1  I.Tl 


56.0  2.U1 
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l 

37 
:ts 

3!) 
»Ii 
41 
42 
13 

44 

t"> 

40 

47 
4H 

f. 

50 


r>»; 


Bergholz-Zcll, 
Ziherliu 

Westhalten, 
Leimen 
Verse  lüedene 

Lagen 
.ludengraben 

Jettenbrunn 

Verschiedene 


l 


Ruiach. 
Haul 


ulzmatt, 

LuB,  tiefe 

Lago 
Zinnköpfle, 


Haubom, 

Schlobborg 


Egishoim. 

Hertacker 


Talackor 
..  Hochtal 
..  Eich 

..  Groth 
,.  Droifltoin 


Mittel- 
schworer 
Lehmboden 
Leichter 
Boden 


Lehmboden 

Steinboden 

Verschiedene 
Boden 
Kalk 


Steiniger 
Boden 
Kulk 


Elbling, 
Lani|wr 

Käuschling 
Gemisch 

Rüux'hling 
Gomi*ch 


l'ort  ugiesor, 
Sylvanor, 
Orange- 
t  rauben, 
Burgunder 
Riesling  u. 
Burgunder 
l'ort  ugiesor, 
Gutodel, 


Ziemlich 
gesund 


Ziomlich 


Reben  gesund 


Ziemlich 
gesund 


i 


Rieding 


I 


Bukett - 

t  raube, 
Zierfandler, 
Olber 

Bukett- 

traulx>n 
Knipperle  u.  Reben 

Gutedel 


Knipperle 


25.  Sept. 


22.  Sept., 

faul 
20.  Sept.. 

faul 

24.  Sept., 
faul 

25.  Sept. 

18.  Sept., 

faul 
US.  Sept., 
angefault 


20.  Sept. 

17.  Sj.pt., 
angefault 

23.  Sept.. 

et  U'an 
angefault 
25.  Sept., 
angefault 
27.  Sept., 


.  fy.pt 
faul 


Mittlerer  Kl.  u.  gr. 
Gnindhodon  Rüusehling. 

Gutodel, 
Elbling 
Gutedol. 
Elbling 
Kl.  u.  gr. 
Sandboden  Rausuhling, 
Gutodel, 
Elbling 
Lehmboden    Gutodel  u. 

Rheinelben 
Ton-  und     Svlvaner  u. 
Kalkboden  Knipperle 
.Mittel-      Burgunder  u. 
chwerer.  Rhoinell>en 
sandiger  Ton 

Ziemlich  Riesling 
schwerer 
kalkhaltiger 
Ton 

Traminer, 
Muskateller 


gewund; 

29.  Sept.. 

faul 
23.  Sept.. 

faul 

n 

»• 

24.  Sept., 

faul 
20.  Sept. 

*• 

.. 

*r 

19.  Sept. 

t» 

22.  Sept. 

II 

24.  Sept. 

«• 

18.  Sept. 

M 

1!».  Sept. 

u.  Traub. 
sund 

22.  Sept. 

9 

10 

00,1 

1,93 

50,8 

1,46 

50,0 

1,58 

54,7 

1.69 

65,0 

1.57 

54,0 

1,27 

79,0 

1,22 

80,0 
81,6 


1,07 
1.09 


86,2  1,22 


72,6 
79,6 


1.41 
1.52 


82,6  1,78 
58,5  1,85 


65,5 
46,0 

11. f. 

52,5 


1,94 
2.11 

2.41 
1.85 


63.6  1,35 

62.5  1,48 
67,0  1,43 

54.6  1,98 
73.3  1,47 
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Colm.irer 
Gas«o 
Wettolshoini. 
Briehl 
..  Pfleck 

Winzenheim, 
Wartstein 

Munster. 

Kleebnch 

Tiirkhoim. 
Alle« 

..  Brund 


Graben 


Weier  i.  T.. 
Stecklitt 

Katzonthal. 

SehloBherg 
Sumpfgärten 

Langenacker 


Ammerschwoier, 
Höchst  adten 

..  Struot 

Kiirt7.gel&»d 

Kretten- 
rucken 

Hohweg 
Burlierg 

,.  Steinbruck!«, 
mittlere 
Lage 
WeiÜacker, 

Ebene 
Steinmauer, 
Kboue 
..  Frauengut 

..  Burgelen 


tiefgründiger      Gutedel         ReLen  und 
TonLodnn  Traulmn  äußerst 


Kalkstein  Riesling 


Gutodel 
Lehmhoden 
Schwurur  Gemisch 


Knipperle 


Gesund 


• 

Sandiger, 
tiefgründiger 

Boden 
Grund Luden 


Verwitterter 
Granit 


Schwerer 
Sandboden 

Quarzsand, 
steinig 
Steiniger 
Lehmboden 
Tonboden  in. 
Kalkstein 
Kalkboden 


23.  Sept. 


20.  Sept.. 

unreif 
IT  Sept, 

1K.  Sept.. 
sehr  starke 
Fftulnis 
20.  Sept. 


Gutodel,         Reben  und 
gopfropft  auf  Traubon  gesund 

3300 


Kheinelben, 
Knipperle. 

Grau- 
burgunder 
Gutodel  und  „ 

Grau- 
burgunder 

Knipjwrle       Sehr  großor 
Wurmschaderi 
Riesling         Reben  un<l 

Trauben  gesund 

Gutedel 

Knipperle      ReLen  gesund 


Kionzheim. 
Klor 

,.  Spiegel 


Grundboden 
(Unterlage 

Kies) 
Schwerer 
Lehmboden 

Mittlerer 
Grundboden 

Kräftiger 
Grundboden 

Lettlioden 
Kalk 

Leichter 
Boden 

LcttlKKicn 

Schwerer 
Grundboden 

i  .iit.'i 
Sandboden 

Leichter 
Sandboden 


Gutodel 
Trollinger 
Traminer 

Riegling 
Grau- 
burgunder 
Knipperle 

Gutodel 

Elbling 

Knip]>erlo 

Giitedol 
Riusling 


Gornmd 


Reben  und 
Trauben  gunund 
Stark  vom 
Sauerwurm 
befallen 
Gesund 
ReLen  gesund; 
Wurm>chaden 
Etwas  Wurm 


Gewund 


Sohr  gesund 


.Sandboden      Knipjwrlo  Reronospora 


( Mit  er 
Grund  Loden 
mit  Kie-<- 
untorlape 


Rehen  gesund; 
wenig  Wurm 


1«.  Sept. 


17.  Sept.. 
vollständig 
faul 

1«  Sept.. 

etwas 
augefault 
24.  Sept. 

24.  Sept. 

23.  Sept. 

23.  Sept. 
Trauben 
sauei-faul 

22.  Sept . 

23.  Sept. 

24.  Sept. 


22.  Sept. 

23.  Sept. 

30.  Sept. 

»  ! 

l'.l.  Sept. 

23.  Sept. 
27.  Sept. 

18.  Sept., 
ziemlich 

faul 
18.  Sept.. 

viel 
Rohfaule 


8        9  10 


Weiß    63.5  1.04 


„      .54X0  2,.% 

„       63.0  0,S>8 

64.5  1.52 

..      36,8  2.27 

58,5  1.21 

..      64.0  1.2« 

,.       65.5  1.2!« 

51,2  2,27 

60.2  1.3» 
64,1  1.17 

62.3  1.73 


70.0  1.22 

67.5  0.8S» 

68.5  1.1« 

63.5  I.7U 


55.«  2,16 
76,8  0.93 

72,6  1.20 


83,5  0.78 

54.5  1,43 

74.1  1.30 

71.2  0.S2 

71.6  1.67 

55.0  1.67 

55,6  1,68 
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S7 


90 

B! 
»2 
«3 
94 
B5 

m 

98 


103 

106 
107 
IIIS 


Kirti/h.'lm, 


SijjoL-hmri. 

t'ut.-r  lYwl 


Kavier»  borg. 

Bristol 
Beblenhoim, 


.,    mittlere  Lage 

,.  Grasberg 

Reicheuweior, 
Engolkritt 
Hagonau 

.,  Boxgut 

..  Schönenburg 

..  Brnckol 

..  Schönonburg 


Kt  w.ii 
li'ii:)it(*r. 
,ib«i'  ti"f 
firiinilifioi' 

H'mIi  II 

<  iiit.-i 
I  inunlluxifm. 
ziemlich 

f.'IK-ht 

Etwa» 
kiesiger 
Grundboden, 
ziemlich 
feucht 
Grund  boden, 
etwas  Kalk 
Kalkstein- 


f 


Kis^linv       Kebon  fesimd;       2f>.  Sept. 
«itH-.is 
S.uierwunii 


<.lUivi«l       lUibc-n     ziemlich     22.  Sept.. 

uesund         (>(w;is  laxier 
l>imrKri.  aber 
sfhr  schön 

n-if 
23.  Sept. 


Kalk 

Leichter 
Kalkboden 

Kiesigor 
Lehmboden 
Lößbodou 

Sandboden 


Kalkroichor 
Tonboden 


Kalkhaltiger 
Tonboden 


Hlauduhigur 
Trollingor 
(gepfropft) 


Knipfjorle 

Gemisch, 

meist 
Gutodel 
Kiüpporlo 

Gutodel 

Gutodel 


Kiüpperlo 

Riesling 

Gutedel 
Tra  ininer 


99 

Grolter 

Gutedel 

Sandboden 

100 

Oborotil>«rg 

Grund boden 

Malvoaier 

101 

„    Otteru*  Engel- 

Sandiger 

Gutedel 

kritt 

Tonbüdon 

102 

,.  Dambäohel 

Guter 

Riesling 

Ton  boden 

103 

„  Schönenburg 

Sandiger 

Sylvaner 

Tonboden 

104 

..    Pf  lost  ik 

Guter 

Tra  miner 

Sandbodeu 

Sehr  gesund 

ForonoHpora 
Gesund 

Gesund 

Trauben  zienil. 

gesund 
Traubon  zieml. 
gesund 
Wurm 

Trauben  noch 
ziemlich  gesund 

Gesund 
Botrytis  auf  den 
K&mtnon  und 
auch  auf  den 
Beeren 
Gesund 

Sauerwurm 


1   19.  Sept., 
ziemlich  faul 
27.  Sopt. 


1.  Okt.. 
etwas  faul 
30.  Sept., 
reif 

23.  Sept. 

24.  Sept. 

26.  Sept., 
ziemlich  faul 
30.  Sept. 


29.  Sept., 
etwas  faul 

28.  Sept.. 
reif  und  faul 

23.  Sept. 

29.  Sopt. 


Sauerwurm;  [  27.  Sept. 
viele  einge- 


Kienzenweg 

Thorgut 

Schönenburg 

Ledorbaum 


Grober 
Granitoand- 

boden 
( Untergrund 

Lett) 
Granitüand 


Lot  t  boden 
mit  Gips 

Sandiger 
Lehm 


Gutedel 


Gutodel, 
otwas 
Riesling 
Uitwling 

Gutedel 


trocknete 
Kimme 
Etwa«  Wurm 


Gesund 


Reben  und 
Trauben  ziemlich 


25.  Sept.. 
fast  reif 


28.  Sept. , 
reif 

2.  Okt., 
nicht 


23.  Sept. 


0  10 


I 


WVilä    :,4,A  2.17 


117,4  1.00 


öl  ,4  2.05 

48,5  2,12 
70,5  1.15 


82,4 
70.7 
65.1 
66,8 
56,5 
57,6 


1,48 
0,99 
0.98 
1.22 
1,87 
1,85 


75,1  1,18 
72.6  1.51 


56,2  1,39 

54.1  1.48 

69.6  1.05 

00,7  1,76 

67.8  2,19 

«2.5  2.12 


65,6 


1.34 


67,4  1,39 


59.4 


2,06 


68,1  1.05 
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100 

no 
111 

112 
113 
114 

115 

116 

117 


118 
119 

120 

121 

122 


123 

124 

125 

126 

127 

128 

129 

130 

131 

132 

133 
134 

135 
136 


Woi  Bongrund 

,.  Dambaehel 

,.  Bruckol 

„  Sc  h  woyer 

„  Afterbodon 

..  Stumpf 
Schwoyer 

„  Müllerlo 

,.  Pf  lost  ig 

„  Münzler 

„  Stumpf 

„  Ebersgarton 

„  S|M>ron 


Oberberg 
rg, 

Gohren 


Zellen  t>e 

HmW 


Kotzler 

Hunaweier, 

Hinterkirob 

..  Hohlfuß 

,.  Rittlooh 

Lurert 

„  Boden 


Heizloch 


Rappolt.Hweilor, 
Forst 


Ton 
Lehmi 


Gutodo] 


Ton 


Lot  t  bodon 

Graiidboden 
mit  Kien 
Schwerer 
Grund  IhmIoii 

Grober 
Sandboden 
Schwerer 
Lehmboden 

Grober  Kies 

Schworer 
Boden 

Ziemlich 
schwerer 
Bodon  mit 

Sand 
Schwerer 
Lettboden 
mit  Kalk 
Mittlerer 
Grund  bodon 

Schwerer, 
roter  Bodon 


Gutedol 
Riesling 
Gutedel 


Riesling 


Gutodel 
Burgunder  u. 
Gutodel 
Riesling 

Gutedol 


Muskatoller 


l'erono>>|H»ru 

und 
Sauorwnrm 


Ziemlich 


Durch  Sauer- 
wurm  stark 
beschädigt 
Ziemlich  gesund 


Gutodel 


Steiniger, 
schwerer 

Boden 
Steiniger, 
schworor 
Sandhoden 
Sandboden 


Schworor 

Humus- 
boden 
Lehm  bodon 
mit  Kalkstein 

Schwerer 
Grund  boden 

Leichtor 
Grund bodon 

Schworor 
Lott  bodon 
Leichter 
Boden  mit 
Kalk 
Grundboden 


Riegling 

Gaillard  15* 
(Hybride) 

Gutedol 


Poronospora 


Gesund 


Starker  Wurm- 
schaden 


Etwa«  Wurm- 
schaden 


25.  Sopt . 

20.  Sopt. 

I.  Okt.. 
Botrvtis- 
fäulo 

1.  Okt. 

2.  Okt. 
2ti.  Sept., 
angefault 
27.  Sept., 
angefault 
29.  Sept., 
angefault 

1.  Okt., 
unreif  und 

faul 
29.  Sopt. 

29.  Sept.. 
sauerfaul 

30.  Sept., 
unreif 

1.  Okt. 
23.  Sept. 


2.  Okt. 


Riesling  u. 
Gutodel 
Gutodel 


Sylvaner 


Gutedel 


Ziemlich  gesund 
(«wund 


28.  Sopt. 

24.  Sept.. 
nicht  ganz 

reif 

25.  Sept., 
nicht  ganz 

reif 
2«.  Sept., 
reif 

29.  Sept.. 
nicht  ganz 

reif 
25.  Sept., 
etwas 
Fäulnis 


25.  Sept., 

faul 
28.  Sopt. 

30.  Sopt. 
1.  Okt. 


22.  Sept.. 
nicht  ganz, 
reif 


9  10 

73,3  1,2»; 

72.2  1.21 

71,2  1.57 

74.8  1,17 

64.2  l.SÄ 

64.0  I.3U 

65.0  1.35 

64.5  1.39 

52.7  2,36 


74.6  1.20 

„    |63.6  1.73 

„      65.«  1.83 

72.2  1,21 

72.«  0,86 


..      «2.7  1.43 

I 

i 

„      54,8  1.72 

„      61,6  1.2« 

I 

,.      57.1  1,22 

..      55,0  1.87 

,.      54.0  1.64 

.,      57.4  1,48 

64,7  1.152 

65.1  1,29 

61.7  1.38 

,.       72.3  0.98 

..      71.8  1,17 

„      63.4  1.36 

(»5,0  1.29 
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10 


137 

las 

139 

140 
141 

112 
143 
144 
145 


RappoltsM'MllT. 


Stoinackor 
Gans 


Grund-  und 
Lettlnxlon 


Lehmboden 


Mittel- 
schwerer 
Grund  beulen 
„    Colmarer  Weg  Leichter 
Sandboden 

Rohrschwoior, 

Weingarten 


St.  Pilt. 

Geiaoiwprung 
„  Schaflagor 

H 

Alten  weg, 
Hoeg'seU 


Schwerer 

Boden 
Sandt>oden 

Mittel 
schworer 
Boden 


Gemisch 
Gutodol 

H 

Riesling 
Gutedel 

Ortliober 
Elbling 

Knipperlo 
(Jutedel 


Kuben  und 
Traulxm  gesund 
Durch  Perono- 
sporn  stark 
beschädigt ; 
Wurmschadon 

Kuben  und 
Trauben  zioml. 
goHiind 
Gesund 


Gesund 


23.  Sept.. 
Trauben- 

faulni», 
nicht  ganz, 
reif 

24.  Sept. 

29.  S<:pt. 


1.  Okt. 
25.  Sept. 


25.  Sept., 
trockenfaul 
22.  Sept., 
z.  T.  faul 
24.  Sept.. 
viel  Fäulnis 
27.  Sept., 
faul 


Weiß    .55.5  1.83 


70.1  1,15 

«7,4  1.42 

I 


64,1  1,59 

75.1  0.90 

59,4  1,50 

53,0  1.59 

00,2  1,54 

71.2  1.44 


Unter-El  sali. 


140 


147 

148 
149 


150 
151 
152 
153 

154 
155 
150 

157 
158 


Danibach, 

Roppspiel 


Biihlmatt 


Thalhütt,  bes- 


Thal  u.  Kritt, 
re  Lage 


Granit&uid 


Lehmboden 


Kpfig 


ziem),  gute 
Lage 
Zellen  borg, 
gute  Lage 


Lehmboden 
u.  Kalkstein 
Rotor 
Sandboden 


Kalkboden 

Guter 
Grund bodon 

Schworer 
Lehmboden, 
gute  Lage 
Leichter 
Lehmboden 

Guter 
Lehmboden 


In    letzter   Zeit    22.  Sept. 
stark  durch 


Elbling 


Knipperlo 


litten; 

23.  Sept. 

Gesund  20.  Sept. 

Svlvanur  u.  Wenig  Oidium  u.    30.  Sept. 
Elbling  Wurm; 

2  mal  mit 
Kupfervitriol 
gespritzt,    3  mal 
geschwefelt 

Knipperlo  u. 
Elbling 

Riesling     Ziemlich  gesund 


Knipperlo 

Syivanor 
Putischere 
Riegling 

Putzacheru 


Oidium  und 
Poronoüpora ; 


Oidium 
Wurm 


Wurm 


20.  Sept. 

24.  Sept. 

25.  Sept. 
Ende  Sopt. 

»* 

10.  Okt. 
9.  Okt. 

9.  u.  10.  Okt. 

11.  Okt., 
Faulnw 


57,0  1,73 


52,0  l,*} 

54.0  1.88 
58,6  1,47 


54.7  1,73 
51,0  2,12 

56.8  1.89 
54.3  1.94 

59.3  1,55 

44,0  1,49 

65,0  1,57 

• 

27.0  2,01 

48.0  1.03 
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1 

159 
100 

161 

162 

163 
1«4 

m.-, 

16« 


167 
168 

169 
17.» 

171 
17U 

173 

174 

175 

i7t; 

177 

178 

179 

ISO 


Epf'K 


Mittelbergheim. 
Schwarze, 
Brounol 
„    Über- Berg 


Holzweg 

Stornongaß, 
Stiojf.il 

Stern 

Brandluft 


Lohmlxxleti 

Schwerer 
Ixhinhodon. 


Putzschoro 


Boden 

Mittel 
schwerer 
Boden 


Mittlerer 
I/ohmbodoii 


Rittonay 


Barr. 


Froyberg 


Quarziger 
Lehmboden 


Ouarzbodon 

Steiniger 
Tonboden  m. 
15%  Kalk 

Schwarze 
Gartouerde 

Leichter 
Kalkboden 

Schwerer 
Tonboden 


..  Bitzen 

„  Loutzolwborg 
(gering) 

..    Pföller.  gute 
Ligo 

..    Ritteney.  ge- 
ringe Logo 

„  Binn 

Tonbodon 

Biibekhau*  Schwerer 
Boden 


Sylvaner 


Riesling. 
Elbling. 
Sylvaner 

Riesling  u. 
Sylvaner 

Sylvaner 


Outedol, 
Svlvaner, 
Aibling 


Riesling 

Mullerrebe. 
Weiß-,  Gn.u 
U.  Blau- 
hurgundor 
Sylvaner 

(iomisoh 


Syl 


Gesund 
Wurm 


Ge*und; 
3 mal  gespritzt  u. 
geschwefelt 
Etwa»  Wurm- 
schaden; 
3  mal  gespritzt  ti. 
geschwefelt 
Wurm 


Etwas 
Saiierwunn 

(Josund 


i  ;,.miuiI 

Die  Hälfte  durch 
Wurm  zerstört 


9.  u.  10.  Okt. 


4.  Okt.. 

otwa.-* 

i.  Okt. 


6.  Okt.. 
teilweise 

unreif 

7.  Okt.. 
eben  reif; 

faul 

8.  Okt.. 
knapp  reif 

11.  Okt.. 
Out  edel  etw. 

sauorfaul. 
Sylvaner 
reif,  Riesling 
oben  reif 

12.  Okt.. 
eben  reif 
23.  Sept. 


Vollständig 
gesund 
Zum  Teil  Htark 
von  Oidium 

befallen 
Etwa*  Wurm 


Degis 

Kloster 
Gänxbnimiol 


Schwerer 
Kalkboden 

Sandboden 

Schworer 
Kalkboden 


dort  weiter.  Milder 

Liohtgewunn  Lehmboden 


Im  Ziel 


.,  Lurtz 


Syl 


<  rowurz- 
tra  minor 

Sylvaner  u. 
Kuipperle 
Riegling 
mit  etwa« 
Sylvaner 


Olterlin 
Hvbriden 
Nr.' 595.  «04, 

605 
Oaillard  157 
( Direkt  - 
träger) 
Putzschon» 


Gesund 

Sehr  viel 
Wurm 


9.  Okt. 

7.  Okt.. 
unreif 

8.  Okt.. 
f.-wt.  reif 

9.  Okt.. 
z.  Teil 

stmir.uk. 

9.  Okt., 
nicht  voll- 
ständig reif 

9.  Okt.. 
faul 

10.  Okt. 


Zieml.  wurmfroi; 

1  mal  mit 
Arsenik  in  Kup- 
forbrüho  behan- 
delt 
(Wund 


10.  Okt., 
stark  faul 

11.  Okt.. 
fuM  rert 


6.  Okt. 


Gmund 


fi.  Okt.. 
'/,  angefault 

10.  Okt. 


Weiß 


9  10 

32,0  1,67 
53,0  1.41 


..       57,5  1.6* 

I 

..      61.0  1.70 

..      61.0  1.67 

64,6  1.52 

.,       68,6  1.44 

69.0  1.34 

l 


7.1.2 


1.61 


75,5  1.39 

I 

7.1,7  1,39 

60,2  1.43 


: 


..       65.1  1.7« 

.,      71,6  146 

.,       07.6  1.33 
I 

,.      62,0  1.63 

..       80.1  1.39 

74.2  1.57 

71.0  l.fti 

i 


77.6  1,53 


„       69.6  1.39 

I 

50,1  1.65 

I  ! 
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181 

IH2 

183 
184 
185 

IM, 

187 

188 
|S9 
190 

191 

192 

193 

194 

195 

196 

197 

198 
199 

200 

201 

202 
203 

204 
205 


Gort  woiler. 
Looh 


.,  Lurtz 

Lorchen  borg 

Hoiligonstoin, 
Oberau 
.,  Schouor 

..  Unterau 

Goxweiler, 

verschiedene 
Iwigon 

..  Hurarui  « 
.,    Ziegler  u.  Lee 

..  Burand 

.Mittelberg 

Kict>oI.sholz 

Oberehnhciin, 
Totiitnilx) 
..  Altan 

Eivlshorg 

Kirchberg 
Xordborg 

.,  Geichol 

..  Fran/.gasse 

.,  Stail  l>org 
..  Tongrube 

..  Steinbrunu 
,.  Lohmulberg 


Schwerer, 
bündiger, 
etwa«  steinig. 
Botion 
.Milder 
Lohmltodon 

Kiesiger 
Tonboden 
Kiesboden 

Lnttiger 
Kalkboden 
Lehmiger 
r  oldbodon 


Svlvanor 
mit  etwa« 


Gesund 


Grau- 
hurgundor 

Gewiirz- 
traminnr 
Burgunder 

Sylvaner 

Elbling 
blau 


Lehmboden  (römisch 


Schwerer 
Tonbodon 


Schwerer 
j  Tonboden 
Ton-  und 
Kalkboden 
Kalk-  und 
Lehmbodon 
Kalkboden 


Kalk 


Klbling  u. 
Sylvaner 

(Vmisch 

Putzsohere 

Elbling 
(»omisch 
Sylvaner 

»• 

Kitwling 

Gewürz. - 
traininer 
Troll  ingor 

Sylvaner 

13 

Riesling, 
Sylvaner. 
Knip|»erle 

Klbling 

Kiefing 
( Jemisch 


Elbling 


Ziomlieh  gesund 
Poronos|iora 
Ganz  gesund 

Oiiliuni. 
Peronospora, 
Sauorwurm 

Gesund 


Sauerwurm, 
Uiditim 


Sauerwurm 
Wurm 
Gesund 

Sauerwurm 

Wurm  und 
Poronospora 

Wurm, 
Poronospora, 
Oidium 

Wurm 


Gesund 


II.  Okt. 


15.  Okt.. 
etwas  Edel' 
ffttllo 
15.  Okt. 

1.  Okt. 

3.  Okt. 

4.  Okt., 
nicht  aus- 
gereift, aber 
etwas  faul 

3.  Okt. 


4.  Okt.. 
nicht  garv. 
reif 
6.  Okt.. 
nicht  ganz 
reif 

2.  Okt.. 
Fäulnis 

3.  Okt.. 
Fäulnis 

4.  Okt., 
Fäulnis 
0.  Okt., 
Fäulnis 
8.  Okt. 

14.  Okt.. 
Lederbeoren 

15.  Okt. 

0.  Okt. 
3.  Okt. 


2.  Okt. 

6.  Okt. 
2.  Okt.. 
nicht  reif 

2.  Okt.. 
nicht  voll- 
ständig reif 

3.  Okt., 
nicht  ganz 

reif 


Hagel 


8 

9 

10 

nun 

67.2 

1.34 

i 

1 

82,2  1,37 

*% 

81,6 

0,91 

+• 

71,5 

1.78 

«1 

68,3 

1.74 

i« 

1, 

•» 

.•4.5 

•>i,0 

66.6 

1.39 

j 

51.2 

2.00 

„ 

57,0 

1.78 

M 

>>4,J 

1,01 

n 

53,6 

1.52 

70,0 

1.12 

*  ** 

78,0 

1  1(1 

1.  IS* 

93.5 

0.83 

61.7 

1.51 

73.1 

1.08 

•• 

56.4 

1.52 

1 

63,6 

1.74 

l 

65  2 

1,55 

73.6 

1.28 

68.1 

1,42 

64.2 

1.7« 

1 

.  » 

61.6 

1.43 

■ 
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in, 

Krausberg 

Wolxhcim, 

Westdorf 

..  Zwisehga.sse 
„  Litt 

Stoingruhe 


I^uhmbuflen  Sylvaner 


Leichter 
Lehmboden 

Mittel- 
schwerer 

Tonboden 
Schwerer 

Tonhoden 


Klupperle 


I 


Viel 


Gemisch; 
gniUtcutcils 
Flbling 
Gemisch ; 
(>1  »an 
Muskateller 


Ziemlich  gesund 


Koter 
Sandstein- 
bodcn 

Scharachberghoim.    Kalk  u.  Lett; 
Erdacker,         erhielt  1911 
Brunnackor  Stalldünger 


Am  Berg 


Gimbrett, 
verschiedene 
Gewanne 
..  Mittelhausen, 
verschiedene 
Gewanne 
Weißonburg, 

Hasaelbach 
..  Steingrub 

Kamnuirborg 


Leichter 
Kalkboden, 
ungediingt 


Schwerer 
Boden 

Schwerer 
Lehm 

Kalkhaltiger 


Gesund ; 
7  mal  ge- 
schwefelt, 
5  mal  gespritzt 
mit  Borde- 
laiserbrühe 
Sauerwurm, 
Oidium  und 
Peronospora ; 
nicht  geschwof. 
nur  1  mal  ge- 
spritzt 
Oidium  und 


Knipperlo, 
Kießling, 

Burgunder, 
Gutedel, 
Heimisch 

Knipperle, 
Sylvaner, 
et  was 
Tra miner  rot, 
Hounisch 

Sylvaner, 
Knipperlo 


Syl 

m 

Gemisch, 
vorwiegend 

Riesling. 
Burgunder 
grau  und 

schwarz  " 

Grau- 
burgunder 


6.  Okt. 


20.  Sept., 
ziemlich 
wunnfaul 
27.  Sept. 


29.  Sept. 
1.  Okt 


1.  Okt., 
ganz  wenig 
faul 


I 


30.  Sept. 


25.  Sept., 
stark 

trockenfaul 

26.  Sept., 
stark 

trockenfaul 

27.  Sept., 
Lederbeeren 

29.  Sept., 


30.  Sept., 
Lederboeren 


27.  Si-pt. 


* 


Weifl 


0    |  10 

57.0  1.6» 

50.3  2.0« 

55,0  1,77 

i 

57,2  1.68 

I 

08.4  1.74 
53.8  1,9" 

51,0  2.04 


53.5  2,i:. 

45.0  2,10 

56,3  1.% 

67.1  1.97 

81.6  1..V1 


76.2  1.47 


Lot  Ii  rin  gen. 


Bourdonnaye. 


Vit-, 


Vieux  Chevet* 
Grands 
Foullvs 
Foullvs 
Verto  Trocho 

t'ave 
Haut  de 
Charmes 


Lehmboden 


Leichter 
Boden 
I»hnil>oden 


Schwerer 

Boden 
Tonbodon 
Schwerer 


Gamay  u. 
Burgunder 


Gemisch 


Etwas 
l'uronospora 

Giwund 


6.  Okt.,  Schaden      Schill.   00.0  2i* 
Trauben-  durch  Früh- 
fäulnis jahrsfrüste 
minimal 


9.  Okt. 


10.  Okt. 

11.  Okt. 

12.  Okt. 


Weil!    61,1  1,17 

75,1  1,3$ 

75,6  1.13 

63.6  1,45 

• 

00.7  1.61* 

01.6  2,13 
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1 

2 

3 

4 

8 

6 

7 

8 

9 

10 

226 

Brülingen, 

Keu]>cr 

(iamay 

9.  Okt., 

Weil» 

69.  1 

1,80 

Dinueurt 

V,  Fäulnis 

227 

,.  thanfer 

M 

»• 

10.  Okt.. 

l'>).7 

1,65 

\\  F^'r 

228 

St.  Ruffine 

Schwerer 
Boden 

Gemisch 

24.  Sopt., 
faul 

n 

66,0 

1.29 

220 

S«,v 

25.  Sept., 

66,0 

1.28 

vi«l  Midier- 

wenig  faul 

relw 

230 

m 

CrtMlÜHch 

10.  Okt.. 
wenig  faul 

58.6 

1.52 

231 

n 

Kalkboden 

Riesling 

Zitunlieh  gewund 

11.  Okt., 
teilweise 

52.5 

1.41 

i 

1 

unreif 

B.  l'nterelsaß  and  Lothringen. 

Bericht  des  chemischen  Laboratoriums  dos  Kaiserlichen  Polizeipräsidiums 

ru  Straßiiurg  i.  E. 

Professor  Dr.  Amthor  und  Dr.  P.  Kraus. 

Viele  Kebsttfeke  waren  im  Februar  1912  erfroren  und  es  mußten  die  erfrorenen 
Schenkel  abgeschnitten  werden.  Die  lieben  trieben  zu  Anfang  des  Frühjahrs  1913 
sehr  ungleichmäßig,  weil  das  Holz  infolge  des  naßkalten  Jahres  1912  nicht  ordent- 
lich ausgereift  war,  obschon  man  durch  diese  gewaltsam  herbeigeführte  Verjüngung 
des  Rebholzes  die  Kntwickelung  von  starken  und  gesunden  jungen  Trieben  erhofft  hatte. 

Das  Schneiden  war  im  ersten  Drittel  des  Marz  fast  beendet,  das  Wetter  im 
März  und  ersten  Drittel  des  April  oft  regnerisch,  sowie  abwechselnd  warm  und  kühl. 
Infolge  der  durchschnittlich  milden  Witterung  begannen  die  Reben,  namentlich  an  den 
Südhangen  frühzeitig  auszuschlagen  und  waren  in  manchen  Lagen  gegen  das  Vor- 
jahr um  11  Tage  voraus.  (legen  Mitte  April  stellte  sich  aber  starke  Külte  ein.  die 
einige  (irade  unter  0  betrug  und  mehrere  Tage  anhielt.  Zugleich  schneite  es 
stark.  Die  Folge  war  das  Erfrieren  der  Triebe.  Von  diesem  Frost  ist  kein 
Strich  des  Landes  verschont  geblieben.  Die  niedergegangenen  Schneeinassen  waren 
stellenweise  groß,  vor  allem  in  den  hochgelegenen  Vngesentälern  und  auch  am 
Kochersberg.  Das  Räuchern  hatte  der  großen  Kälte  wegen  nur  einen  teilweisen 
Erfolg,  wozu  auch  beitrug,  daß  der  starke  Nordwind  die  künstlich  erzeugten  Wolken 
verjagte.  Diejenigen  Reben,  deren  Knospen  noch  tief  in  der  Wolle  steckten,  haben 
weniger  gelitteu.  Die  Witterung  besserte  sich  dann,  blieb  bis  Mitte  Juni  milde 
und  begünstigte  die  Kntwickelung  der  Rehen,  von  denen  einzelne  nicht  erfrorene  einen 
ziemlich  reichlichen  Fruchtansatz  hatten.  Oidiutn  und  Peronospora  zeigten  sich  aber 
schon  vielfach  und  wurden  eifrig  bekämpft.  Mitte  Juni,  zu  Beginn  der  Blüte,  wurde 
das  Wetter  wieder  kühl  und  regnerisch,  wodurch  die  Blüte  stark  beeinträchtigt  worden 
ist  und  zu  langsam  verlief.  Das  naßkalte  Wetter  hielt  fast  den  ganzen  Sommer  an. 
Die  Folge  dieser  ungünstigen  Witterung  war  die  starke  Kntwickelung  von  Perono- 
spora, Oidium,  Heuwurm  und  namentlich  Sauerwurm.  Die  Bekämpfungsmittel  blieben 
oft  wirkungslos,  weil  dieselben  durch  die  häutigen  Regengüsse  abgewaschen  wurden. 
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Weun  auch  der  September  etwas  besseres  Wetter  brachte,  so  konnten  die  Reben 
doch  nicht  mehr  gerettet  werden,  da  Traubenfaule  und  Sauerwurm  die  Trauben  zu 
vernichten  begannen.  In  Lothringen  hatten  sich  einige  Hybriden  und  junge  ver- 
edelte Anlagen  leidlich  gehalten,  da  dieselben  infolge  ihrer  Pflanzart  der  Bekämpfung 
besser  zugänglich  waren.  In  vielen  Hebgemeinden  war  die  Lese  am  4.  Oktober 
beendet. 

Infolge  den  rapiden  Rückgangs  der  unreifen  Trauben,  die  überall  anfingen  zu 
Taulen,  mußte  vorzeitig  geherbstet  werden.  Die  Lese  setzte  im  UnterelsaB  fast  überall 
um  den  20.  September  ein.  Maursmünster  begann  erst  am  2.  Oktober.  Ergebnisse 
sehr  gering.    In  vielen  Hchstijckeu  wurde  überhaupt  nicht  geherbstet. 

Im  Kanton  Buchsweiler  fiel  das  Herbsten  fast  ganz  aus. 

Reichenweier  im  Oberelsali  löste  bei  der  Traubenversteigerung  6450  M.  gegen 
100000  M.  1911  und  «3 000  M.  1912. 

In  Barr  konnte  am  12.  September  schon  Goldriesling  vom  Weingut  GRnsbrünnel 
als  Neuer  verschenkt  werden,  der  einer  Oberlinsehen  Hybride  entstammt,  die  14  Tage 
bis  3  Wochen  früher  reift  wie  andere  Rebsorten.  Der  eigentliche  Beginn  des  Herbstes 
war  auf  den  6.  Oktober  restgesetzt,  aber  in  vielen  Gemeinden  derselbe  am  4.  Oktober 
schon  beendet.  In  Thann  (Oberelsnßj  wurde  eine  Herbstordnung  in  diesem  Jahr  nicht 
erlassen,  und  der  Hebbesitzer  konnte  herbsten,  wann  er  wollte.  Viele  Winzer  hielten 
es  nicht  der  Mühe  wert  zu  herbsten. 

In  Weißenburg  begann  die  Lese  am  26.  September,  da  die  Trauben  zusehends 
abnahmen,  auf  weite  Strecken  vom  Sauerwurm  befallen  waren  und  die  Beeren,  die 
zu  reifen  begannen,  sofort  in  Fäulnis  übergingeu.  Der  Kitrag  blieb  weit  hinter  dem 
der  schlechteren  früheren  Jahre  zurück. 

In  einzelnen  Orten  Lothringens  <Sey,  Longeville,  Lessy)  wurden  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Septembers  Vorlesen  gehalten,  um  die  besseren,  reifereu  Sorten  (graue 
Auxerrois,  Müllerrebe,  Verl  noir)  vor  dem  starken  Wurmfraß  zu  retten.  Die  eigent- 
liche Lese  begann  gegen  den  6.  Oktober  und  war  bei  dem  sehr  schlechten  Ertrag 
bald  beendet,  so  daß  gegen  den  15.  Oktober  der  Derbst  als  beendet  gelten  konnte. 
Im  Seilletal  Ihm  Vie  wurde  stellenweise  Uberhaupt  nicht  geherbstet,  da  der  Früh- 
jahrsfrost schon  alles  vernichtet  hatte. 

Die  gesamte  Weinniosternte  des  Landes  betrug  bei  26  800  Hektaren  Rebfläche 
171» 000  Hektoliter  (was  etwa  1  's  bis  '/•  Herbst  gleichkommt)  gegen  36'.» 000  Hektoliter 
im  Vorjahr.  Das  entspricht  einem  DurchschnittKcrtrag  pro  Hektar  von  6,7  Hektoliter 
gegen  13,2  Hektoliter  im  Vorjahr.  Von  den  17!»0O0  Hektolitern  entfielen  155000 
auf  Weißwein,  15  000  auf  Rotwein  und  9000  Hektoliter  auf  gemischten  Rebsatz. 

An  L'nergiebigkeit  wurde  der  Herbst  1913  nur  von  dem  des  Jahres  1880  mit 
5  Hektoliter  Kitrag  pro  Hektar  übertroffen. 

Der  Ertrag  war  übrigens  sehr  verschieden. 

In  Barr  und  Umgegend  brachten  die  Bergreben  fast  keinen  Ertrag,  während 
der  der  Reben  der  niederen  Lagen  etwas  besser  war.  Die  Trollingertraube,  die  sonst 
einen  begehrten  und  gut  bezahlten  Wein  liefert,  versagte  in  Barr  fast  vollständig. 

Der  Oesamtwert  der  Mosternte  beträgt  6'  2  Millionen  M.  gegen  16  Millionen  im  Vor- 
jahr. Die  (Qualität  war  wegen  der  Unreife,  des  Faulens  und  der  Krankheiten  äußerst 
gering.  Von  den  Gemeinden  wurden  50,9°/»  der  Gesamtmenge  als  geringwertig, 
36,2  als  unter  Mittel,  12,7  als  mittel  und  nur  0,2  °  o  (31 6  Hektoliter)  als  gut  zensiert. 
Die  von  uns  gefundenen  Zahlen  für  Säure  und  Ochslegrade  schwankten  für  Unter- 
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elsaß  von  34'/2°— TO'/*0  Ochslc  1,10  bis  2,19  Säure,  Lothringen  von  44,3°  bis  78° 
Ochsle  1,07  bis  1,91  Silur»-. 

Erwähnenswert  ist  der  rapide  Süurerückgang  der  1913er  gegenüber  den  1912er 
Weinen. 

Da  die  Qualität  die  geringste  seit  etwa  30  Jahren  war,  so  dürfte  wohl 
hierauf  der  verhältnismäßig  niedrige  Preis  zurückzuführen  sein.  Die  Nachfrage  war 
nieht  stark  und  es  wurden  für  gewöhnliches  Gewächs  30  bis  34  M.  pro  Hektoliter 
im  l'nterelsaß  bezahlt.  Der  geriuge  Vorrat  ging,  ohne  daß  eine  steigende  Tendenz 
der  Preise  eingetreten  wäre,  im  Laufe  des  Herbstes  allmählich  in  die  Hände  des 
Handels  über. 

In  Lothringen  wurden  für  100  Kilo  Trauben  zwischen  30  und  40  M.  bezahlt, 
je  nach  Luge  und  Beschaffenheit.  Der  Absatz  war  immerhin  mittelgut,  da  die  Schaum- 
weinmbrikation  trotz  der  schlechten  Qualität  auf  Lothringen  angewiesen  ist,  Was 
die  t  hampagnerfabrikution  übrig  ließ,  wurde  zu  3<> — 40  M.  pro  Hektoliter  für  Vin 
gris  und  Kotwein  vom  Weinhandel  aufgenommen,  so  daß  jetzt  Knde  Februar  ziemlich 
geräumt  ist.  Der  Preis  des  unter  der  Kelter  verkauften  Mostes  stellt  sich  im  Landes- 
durchschnitt auf  35. 80  M..  und  zwar  für  Weißwein  auf  35,20  >L,  für  Kotwein  auf 
40,30  M. 


Beobachtete 
Krankheiten 
und  Schädlinge. 
Mittel, 
die  dagegen 


Zeit  der  Lese  Klimatische 

und 
Beschaffen 
heit  der 


wurden 


die  etwa 


die 


Trauben 
(Art  der 
Faule) 


Verhältnisse,  |ca  ? 

uf  £>"S 
Sä  f 
Trauben  x  t 

ingewirkt    u  *  r% 
haben  jS 


o  _ 


b  e, 


z 


8         9  10 


Erlenbach,  Schiefer  und 

Aus  allen  I^igen  Ijehm, 

Stalldungor 


Scherweiler, 


Stein  und 
Sandboden, 
Kuh-  und 


„In  der  Lind"  Grundbodon, 
Kuh-  und 
l'ferdcdüuger 


Or«chweiler. 


(biter 


Gew.  Hufreben  Grund buden. 

nicht  gudungt 


verschiedene 
( Gewänne 


Verschiedene 
Bodenarten, 
nicht  gedüngt 


1.  Puter-Elsaß. 

Knipperlo  Peronospora, 
Oidium,  Heu- 
und  Sauerwurm; 
gespritzt  und 

geschwefelt 
Blattfallkrank- 
heit, meistens 
aber  Ascher; 
gespritzt  und 

gtwchwefelt 
Blatt  fallkrank  - 
heit,  meistens 
aber  Ascher, 
aber    nicht  so 
stark  wiei.  Berg; 

Sauerwunu ; 
Mittel  dagegen 
wurden  muht  an- 
angewandt 
Oidium , 
Peronospora, 
Sauerwurm; 
Gegenmittel 


Knipperle, 
etwas 
Hiesling 


Burger, 
et  was 


Knde     Sept.  Frühjahr 
bis  Anfang  Frost.  Naß- 
Okt.,        kalte  Witto- 
unreif  und   rung  während 
<ler  Blütezeit 
Anhaltender 


Weiß  40,0 


1,83 


faul 

22.— 30.  Sept. 
unreif,  teil- 
weise faul 


Hegen  wäh- 
rend dos 
ganzen 
Sommers 


Riesling 


Gemischter 
Satz 


23.  Sept..  Naßkalte 
unreif  Witterung 


24.  Sept.. 
teilweise  reif, 
meistens 
unreif 


47,6  1.72 

i  ! 

..       45,1  2,04 

,  I 
I 

,.  48.5  1,83 
Schill.  51,0  1.81 

I 
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Gew.  Koehlthal, 
Obere  Borglago 

.,    Co».  Kinz- 


9  10 


Lehm  und      Knipperle    Lutlnrbwrkmnk-     Anfang        Im  April     Weiß    45.5  La- 
heit und  Sauer     15.  Sept.,    Frost,  i.  Som- 
wurm;         unreif  u.  faul  mer  naßkalte 


Stalldunger 


Sandboden.  Burgor 


hoinier  Weg,  Stalldünger 
l  'utero  Lage 


Nothalten,  Sandl>odnn,  Knip|>er|o 

Gew.  Bunger-  vor  3  Jahren 
train,  Stalldünger 
sonnige  Lage 

.,    Gew.  Zellbarg,  Kalkboden,  Sylvaner 
gute  Lage     vor  2  Jahren 
Stalldünger 

Dambach,  Granit,  Knipporlo 

gute  Berglage  Stalldünger 


20.  Sept., 
faxt  reif 


24.  Sept.  bis 

:i.  Okt.. 

teilweise  reif 


.,  Mittellage 

Schlettstadt, 

Gew.  Aftiger- 

gebreit, 
mittlere  Lage 
..    Gew.  West  rieh, 
mittlere  Lage 


Diofonthal,  Gew. 
.Im  Rottel". 


,In 
noiruiMin  , 
mittlere  Lage 
Barr. 

Gew.  „Pfocller", 
gute  Lage 


Humusboden 
Stalldünger 
Sandiger      Burger  und 
Boden.  Kieling 
Stalldünger 

Sand-  und  Burger  und 
Humusboden  Knipperle 

schwache 
Stalldüngung 

Sand-  und  Knipperle 
Granit  boden, 

Stalldünger 


Schwerer 
Tonboden, 
vor  2  Jahren 
Stalldünger 


Gegenmittel 
nicht  angewandt 
Uidium  und 
Perotiospora, 
Ixwlcrl>cerkrank 
hoit  und  Sauer- 
wurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
l'crnnospora, 
Uidium  und 
Sauerwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Oidium  und       22.  Sept., 
l'eronospon»,    teilweise  reif. 
s|«it.  Sauerwurm, 
gespritzt  und 
geschwefelt 


uiaiiiuiiKiiiiiiw-      28.  Sept., 
heit   u.   Äscher:  teilweise  reif 
gespritzt  und 
geschwefelt 

27.  Sept.. 
teilweise  reif 


Sauerwurm;       22.  Sept., 
gespritzt  und    unreif,  stark 
geschwefelt  angefault 


Witterung 
mit  Nebel 


Naßkalte 
Witterung 


Syl 


(iew.  Boden-     Tonboden,    Sylvaner  und 
feld  u.  Pfloeck.  Stalldünger 
mittlere  I^age 


Peronospora.  7.  Okt.. 
Oidium  und  Halbreif, 
Sauerwurm;     teils  edelfaul 

4  mal  gespritzt, 

3mal  geschwefelt 


Regenwetter, 
kalte  Nächte 


Heiligenstein,  IjehmlxMlen,     Knipperle  Blattfallkrank 

Gew.  Jungholz,    Kuhdünger  und  Sylvaner 
gute  Lage 


(!.  Okt., 
unreif, 
halbfaul 

10.  Okt..  Kalte 
heit,  Äscher  und  teilweise  reif  Soininer- 
Sauerw-urm;        und  faul     nachte.  Aug. 


Gew.  „Rott",   Kalkboden,  Knipperle  u. 
Mittlere  Ugo  Kuhdunger  Portugieser 


Goxweiler,  I^ehmboden,  Bischofs- 

Gew.  Mittelberg.  Stalldünger  heinier 
mittlere  Lage 
,     Gew.  Burand.     Schwerer  Burger 
gute  Lage  Tonboden. 

Stalldünger 


gespritz.t  und 

geschwefelt 
Blattfallkrank-     29.  Sept.. 
heit  und  Sauer-  trockenfaul 
wurm ; 
gespritzt  und 
giwehwefelt 

Heu-  und      2.    0.  Okt., 
Sauerwnirm;  unreif, 
geschwefelt      teilweis»  faul 


Nebel 

Naßkalter 
Sommer, 
August 
Nebel 

Naßkalte 
Witterung 


49.0  LS.', 


■ 


52.5  1.H4 

57.5  1.4'J 
50.8  1.44 


50,0  1.52 
51,5  IM 


I 


42.6  1.59 

51,5  1.77 
70.5 

61,0  1,37 

i 

i 

54,0  1,31' 

49.5  1.97 


Schill.  50.0  1.52 


Weiß 


44,0  2.1" 


50.0  l.e2 

I 
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22 


24 


■21 


29 


30 


31 


32 


33 


34 


8 




Andlau. 


Leichter      Gemischter  |  Blattfallkrank-  Ende  Sept>, 


unreif, 


„    Gow.  KüHtor- 
hof. 
gute  Ligo 

Epf'g. 

Gow.  Meyer- 
garton, 
mittlen«  I,ago 


faul 


Frühjahr 

Frost, 
naßkalter 
Sommer 


Gow.  Pflänzer,    Humusbodon       Satz.,  heit,  Äscher  und 

gute  Lage     Stalldünger      ürünedel  Sauorwurm; 

vorherrsch.  gespritzt  und 
geschwefelt 

Schwerer 
Humusbod., 
Stalldünger 

leichter       Talburger  Peronospora  und     9.  Okt.,  Naßkalte 

Lehmboden,  Oidium;       teilwoiso  reif  Witterung 

1911  Stall-  gespritzt  und 

dunger  geschwefelt 


Weiß 


9  10 


49,5  1,87 


I 


50,5  1,86 


..    Gew.  Mittel-     Humusbod.,  Sylraner  und 


gas.se, 
gute  Lngo 
Gort  weiter, 

Gow.  Bühl, 
mittlere  Lage 


1910  Stall-  Knipperlo 
düngor 

Ix>hmboden.  Gemischter  Oidium, 
gute  Stall-         Satz,        Poronospora  u. 


diingung 


Syl 


.,    Gew.  Spieß  u.  Spieß: 
Hinter  «1er  Sandboden, 
Muhle,  Hinter  der 

mittlere  bis  Muhle: 
geringe  Lage  Lehmboden, 
beide  Stall- 
dünger 

Zellweiler,  Lehmboden, 
Gow.  Hamlwchor,  Stalldünger 
mittlere  Lage 


Gemischter 
Satz 


Sauerwurm ; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Keine; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Burger 


Oidiu 


in, 


10.  Okt., 
reif 

6.  Okt.. 
teilweise  un- 
reif und  faul 


0.  Okt.. 
Trauben 
gesund, 
unreif 
geherbstet 


30.  Sept., 


38,0 


47.0 


1.86 


1,54 


02,0  1,65 


52,0 


Poronospora,    teilweise  un 


53,5 


Äscher  und 
Sauorwurm ; 


Gew.  Gespiß,    Steinboden,  Süßtrauben 
gute  Lage  Stalldünger 


Bischofsheim,  Ix»hmiger 

Gew.  Neben  der  Kalkstein- 
Berggasso,  boden, 

mittlere  I<ago  Slalldungor 
Gew.  Auf  dor    Lehmiger  Knipperle 

Steingrubo,  Kalkstein-  (Oberlandor) 
mittlem  I-ago  boden, 
Kunst- 
dünger 

Roshoim,  Kalkboden,    Voltlinor  u. 

Gew.  „Altonborg"  gute  Stall- 
gute Lage  diingung 

.,    Gew.  „Dietz-  Kalkboden.  Sylvi 
ling",  schlecht 
mittlere  Lage  gedüngt 


Bischemer  Blattfallkrank - 
Lambert     heit  u.  Äscher; 

gospritzt  und 
geschwefelt 


reif 


10.  Okt.. 
teilweise  un- 
reif 
3.  Okt., 
unreif 


4.  Okt., 
ziemlich  reif 


1.87 


1.83 


58.0  1.71 


34,5  2,09 


Sept., 


Poronospora; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Oidium; 

Bürger    und    gespritzt,  und    teilweise  faul 
Knip|>erlo       geschwefelt       und  unreif 


Schill. 


53,0  1.86 


.anor, 


mittolroif, 
teilweise  faul 
26.  Sopt., 


Weiß    45,0  2,18 


I 


40,0  1,05 


Molsheim.  Guter        Gemischter    Etwa*  Wurm; 

Gew.  „Rußpfad",  Foldbodon,         Satz        3  mal  gespritzt  u. 


mittlere  Lage  nicht  gedüngt 


..  Gew.  „Hahnen- 
l-org  . 
gute  I^ge 

36  Oberehnheim. 
Gew.  „Neuer 

mittlere  Lage 

37  ,.    Gew.  „Wein- 
gut St.Odiüa". 

beste  Uge 


Steiniger  Gemischter 
Boden,      Satz,  haupt- 
nicht  gedüngt  sächl,  ..Ober- 
länder' 
Stalldünger  Lamiiort  und 
Trollingor 


Riesling 
Auslese 


geschwefelt 

Wurm  und 
Oidium; 
gespritzt,    3  mal 
geschwefelt 
Wurm 


5.  Sept., 
unreif, 


Nobel, 
kalte  Nächte 


teilweise  faul  .wahrend  des 
Sommers 

24.  Sept., 
mittelreif  u. 
sehr  gefault 

15.  Okt. 


Schill. 


Weiß 


Naßkalte 
Witterung 


52,5 


50,0 


1.65 


1  58 


68.0  1.45 


76.0  1.27 


Art..  u.  d.  Kaiwrl. 


Bd.  IL. 
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10 


38 


10 

41 

12 
«3 

44 
15 
40 

47 

4H 
49 

60 

ff] 

52 


Ottrott. 

Gew.  „Koller", 
guto  Lngo 


Mut/ig. 

(■•>»'.  , . S j >« M_' k  • 
wiunorf, 

gute  LlgO 

„    Gow.  „Stein- 

frub", 

mittlere  Lage 
Wolxheim. 

Gew.  „Rotstoin 
grub  u.  QttAtn 
vont",  gute 
mittlen-  Lage 
Oow.  „Horn. 
Abenberg  und 
Streng, 
mittlere,  bU 
geringe  Lage 
Sulzbad, 

Oow.  „Im  Hagen", 
ziemlich  guto 
Ligc 

,.  Gew.  „Markör", 

mittlen  L»go 


Srharrachbergboini. 
Gew.  „Krdackor 
und  ßrunn- 
»okor", 
gut«  Lago 
„    Gew.  „Am 
Borg", 
geringe  Lngo 


Avolshoim. 

Gew.  „Auf  dem 
Borg", 
guto  Lage 

,.  irtjw.  „Ebene", 

guto  I 
Bergbieten, 

Gow.  „onus", 

mittlere  Luo 

..  <  ;<>«-. ..  Hicrgoi" 
mittlen  I^iigo 

Marienhoim, 

Oow.  „Liosliorg". 

beste  Lage 


Kalkboden, 
Stalldünger 


Kalkstein 
boden. 
nicht  gedüngt 


Bürger 


Gemachter 
Satz. 


Rotaand- 

■t  •    I  . :  ■  . 

vor  0  Jahna 

gedüngt 

Woißkalk- 
stein  und 
Lotteboden, 

vor  10  Jahna 

Schwerer 

Kalksteia' 

In  wie  II    <>h  III 

frische 
llungung 
leichter 

L-hmbodon. 

ohne  friseho 
Düngung 

Schwerer 
Kulk  und 
Ltttohodou, 
vor  2  Jahren 
Stalldünger 

Leiohtef 
Kalkboden, 
nicht  godungt 


K.llkl'l  "lell. 

«Ute 
Stalldutiiiung 


Riesling. 
Sylvanor, 

Utukateller 


Uheinolbor, 
KnipiHTle, 
u.  Sylvanor 


Rieding  und 
Burger 


Blattfallkrank-  ,6.-11.  Okt.. 
hei«,  Äscher  und  unreif 
Sauerwurm ; 
gospritzt  uiul 
geschwefelt 

l'eroiiu-pnr.i.       lV>.  Sept., 
Oidium  und     teilweise  faul 
Sauorwunn;      und  unreif 
gespritzt  und 
geschwefelt 


Naßkalte 
\\  ittenmg 


Weil» 


-.7..; 


1.61 


Oidium, 
l'oronospora, 
gespritzt  und 

geschwefelt 


2.  Okt.. 
ziemlich  reif, 
wenig 
angefault 

20.  u.  .«). 


Clovner  um! 
Knipperle 


Gemischte 
Satz 


Kuipi>orlo, 
Sylvanor, 
etwas 

Edebut 


Knipperle 


Ackerboden, 
Stalldunger 

Roter  Hoden,  Riesling 
gut  gedüngt 


( rt'w.  „Zwisoh. 

Mauern-, 
mittlere  L«ge 


Schwarzer 
Boden, 
gut  gcdtmgt 
Kalkstein- 
bodon, 
nicht  gedüngt 


Hurouabod., 
nicht  godungt 


Getauchter 

Satz 


Oidium  uml 
Sauerwurm ; 
ntPfitSl  und 
geschwefelt 

Oidium,  Sauer- 
wurm und  l'.l.itt 
fallkrnnkhcit ; 
gespritzt  und 
guschwefelt 

Oidium. 
Poronoxpora ; 
7  mal  ^esehwef.. 

6 mal  gespritzt 

Oidium,  I'oruno- 
spora,  Sauer- 
wurm (stark); 

nicht  goschwef., 
gespritzt  mit 

Bördel»  jaorbcOhc 
Ä-cher  und 
Sauerwurm; 
gespritzt  und 
gen  hwefelt 


Äscher; 
gespritat  and 

geschwefelt 


halb 
zum  Teil 
angefault 
25.  Sept., 

teilw.  unreif, 

teilweise  faul 


8ohill.  54.0  1.63 


.v.t.n 
.,-,.«» 


1.37 
1.57 


1.  Okt.. 
reif,  wetüg 
faul 


:«».  Sept., 

unreif, 
größtenteils 
faul 


21.  bii  M. 

Sept., 
unreif,  teil- 
weis»<  faul 


7.  Okt.. 

teilweise  reif 
7.     10.  Okt.. 

reif 


Kalte  und  Weiß  51,5  2,1!' 
Regenwetter 


50,0  2.01 


Häufiger        „       52.0  1,83 
Regen, 
kalter  Juli 


Viel  Hegen.  Schill.  40,0  1,92 
kalter  Juli 


Kalte  Weiß 
Witterung 

und  Nebel 


Naßkalte 
Witterung 


Blattfallkrank'    23.  bis  29, 

heit.  Äscher  und  Sept., 
Sauerwurm;  unreif. 
2  mal    gospritzt.toilwois«  faul 
"imal  geschwefelt 


56,0 


50,7  1,35 
1.10 


M.5 
04.0 
40..1 

56,0 


l.ti 


l,.V.' 


1,57 
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10 


63 


•VI 


55 


.Vi 


.-,7 


,->s 


59 


Wangen, 

Gew.  „Trillion- 
pfad". 

guto  Lage 

(»ow.  „Krim" 
guto  Lago 

Osthofen, 

Gew.  „Lerchen- 
»*'rg'. 
gulo  Lago 
„    Gew.  „Im 

Globaiim", 
gute  Lago 


Schworer 
Lehm  und 
Touhodcii, 
Stalldünger 


leichter 
Lehmboden, 
Stidldungor 
I^ohmhodon, 
Stalldünger 


Clovener 


Sylvanor 
und  Kioaling 

Hurgor 


Blattfallkrank- 
heit,  Äscher  und 
Sauerwurin 
»ehr  stark; 
gespritzt  und 
geschwefelt 


24.  Sept., 
unreif 
teilweise  faul 


Wciucnburg, 
Gew.  „St 
grub",  i 
Hang, 
gule 

..  Gew.  „ 
grab" 

Hang. 


in- 
<udo*i 
«ehr 

I  ..IL'1' 

Stein 
n-t  lic 
sehr 


gute  Lage 


Schwerer 

Lclllllbodf  II, 

Stall-  und 
Ki' 
dünger 
Kalkhaltiger 

schwerer 
Lehmboden, 
vor  '2  .lahrcn 
Stalldunger 
Schwerer 
Tonbodon, 
11H1  Stall- 


Knipj>crlc 


Gemischter 

Satz, 
vorwiegend 
Sylvi 


Weilar 

Burgunder 


Blattfall- 
krankhoit; 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Blatt  fallkrnnk- 
heit  u.  Ascher: 
gespritzt  und 
geschwefelt 
Peronospora, 
Oidium,  Heu- 
und  Sauerwurm ; 
gespritzt  und 

geschwefelt 


Naßkalte 
Witterung 


i.l 


U 

63 


KliN'hurg, 

Gew.  „Hammels- 
hohl,  mittlere 
l>i-  gute  Lager1  dunger,  1913 
Thomasmehl. 
Kalisalz  und 
t'hilisnlpetor 
Gew.  „Hirn-  Mittlerer 
rieh  u.  Loch-  Toubo«ien, 
miihl,  1912  Stall- 

mittlere Ijige  dünger,  1013 
ChilisaljK'ter 
Hott,  (rt»w.  „Birken-  I-chnibodcii, 


loch,  Sonimer- 
seito 

mittlere  Line 


Gimbrett, 

GW.  „Im  Hot  eil 

acker". 
mittlere  Lage 
,.    Gew.  „Im 
Kaiwler", 
gute  Lage 


nicht  gedüngt 


Schwerer 
l^hmlKKlen. 
Stalldünger 

Schwenk 
Tonbodon, 
Stalldünger 


Sylvuner  und 
<  iraueliivener 


Sylv  aller, 
Grauclovenor 
Hiesüng, 
Malvasier 
und  Klbling 
Österreicher, 


2ß.  Sept., 
unreif, 
teilweise  faul 


29.  Sept. 
reif  aber  fau 


1.  Okt.. 
ziemlich  reif, 
wenig  faul 


0.  Okt., 
ziemlich  reif, 
teilweise  faul 


Pumno*|N>ru, 

Oidiuin. 
Sauerwurm ; 
.'{mal  gespritzt, 
.'blial  geschwefelt 
Blattfallkrank- 
heit, Oidium, 
IxMlerbeerkiank- 
hcit.S.uierwurni; 
gespritzt  und 

Ues<  Im  «feit 


Frühjahr 

Frust, 
naßkalter 
Sommor 


Weiü   48,0  1.62 

„      55,0  1,59 

„      48,0  1,76 

,.    ;  37,7  1,03 

65,5 

Ii.-,,.) 


K  nippe,  le 


8.  Okt. 
ziemlich  reif, 
teilweise  faul 


:$i>.  Sept.,       Frost  im 
unreif.  Frühjahr, 
teilweise  faul  kalter 
Sommer 


Alle  Krank 
hoiton; 
3  mal  gespritzt. 
2mal  geschwefelt 
Peronospora, 
und  Sylvanor  Oidium,  Heu-  u. 

Sauerwurm; 
3  mal  gespritzt,' 
3tnal  geschwefelt 


Knipnerle 
md  Sylva 


24.  Sept.. 
unreif, 
teilweise  faul 

24.  Sept., 

uru-ou, 

«turk 
angefault 


Frost  vom 
12.   15.  April, 
naßkalter 
Sommer 


.-»«1,(1 


52,0  1.30 


40,0  l.KI 


5().U  1.83 
4O.0  1.07 


38.0  1.02 


66 
60 


II.  Lothringen 

Vezon.  Gew.  „Xare-  Uthmliodoii,    Pinot  noir 
ehamp".  Stalldunger 
gute  Lage  I 
„    Gew.  „Dessous  „  Gemischter 

la  villo".  Satz 
gute  Lago 


4.— 13.  Okt.  3  mal  Hagel    Kot    50,4  1.16 

Schill.  44,3  1.07 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

67 

Longeville. 

Gew.St.  Quentin, 
gut«  Lage 

Kalkboden. 
Stalldüngor 

Gemischter 
Satz 

Peronospora, 
Anfang 
September 
Sauorwurm 

4.  Okt., 
reif, 
teilweise  faul 

Weiß 

73.0 

1.30 

68 
6» 

i  V 

71 
72 

..    Gew.  "O'iteSt. 
Qentin", 
mittlere  Lage 
IxHry-Mardigny. 
Gew.  „Glos  du 
Jadenot", 
gute  Lage 

H  H 

Planticros 

Gew.  „Herbeclos,, 
gute  Lage 

„    Gew.  ,,  L'hoy", 
gute  LiAge 
(Süden) 

Kalkhaltiger 
Lehmboden, 
Stalldünger 
Steinboden, 
Stalldünger 

Lehmboden. 
Stalldüngor 

Lehmboden, 
tviiiKiunger 

r 

H 

n 

PeronoMpora 

Blattfailkrank- 
heit;  gespritzt 
und 
geschwefelt 

„ 

Anfang 
Oktober 

3.  Okt.. 
größtenteils 
faul  und  un- 
reif 
7.  Okt.. 
unreif  und 
faul 
8.^-14.  Okt.. 
teilweise  un- 
reif, 
teilweise  faul 

Schill. 
Weiß 

Schill. 

» 

7.-..0 
49,0 

02,4 
57,8 

1.24 
1.57 

1.17 
1.31 

73 

Vaux,  Gew.  „\igne 
de  vi».,", 

mittlere  Lage 

Sc-hworer 
Boden, 
Pferdo-  und 
Kuhdünger 

Noir  de 
Lorrainu 

Blattfallkrank- 
heit. Oidium, 

Heu-  und 
Sauerwurm; 

gespritzt  und 

Viel  Hegen 

Rot 

57.5 

1.91 

74 
75 

76 

„  Gow.„OerritT« 
le  May", 
mittlere  Lage 
Corny,  Gow.  „R«v 
lamporios", 
mittlere  Lage 
„  Gew.„Chalins„ 
gute  Lage 

Leichter 
Boden, 
Kuhdünger 
Schwerer 
Boden, 
gut  gedüngt 

Steiniger, 
sündiger  und 
schwerer 
Boden, 
Stalldüngor 

i 

Gros  boc 

Gemischter 
Satz 

Gemischter 
Satz, 

vorwiegend 
Noir  du 
Ix>rraino 

geschwefelt 

»» 

Keine; 
ömal  gespritzt 

•* 

M 

8.— 10.  Okt., 
teilweise  reif 

1».— 11.  Okt.. 
teilweise  reif 

Schill. 

n 

fil.O 
t!..;t 
47.1 

1,72 
1.41 
1.45 

i 

l 
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Anhang. 


Weinmost-Ernte  im  Jahre  1913. 


Entnommen  aus  „Vierteljfdirsliefte  zur  Statistik  des  Deutschen  Reichs".  1914,  Erstes  Heft  (S.  142—148). 

Vom  Jahre  1*78  ab  bis  einschließlich  1898  wurden  sowohl  die  im  Ertrage 
stehende  Rebfläche,  als  auch  die  (iesamternte  an  Most  nach  ihrer  Menge  gelegentlich 
der  allgemeinen  Erntestatistik  erhoben  und  die  Ergebnisse  mit  dieser  zusammen  ver- 
öffentlicht. Von  1893  bis  1898  trat  noch  der  Durchschnittswert  des  Hektoliters 
Weinmost  als  (Jegenstand  der  Ermittelung  hinzu,  so  daß  sich  nunmehr  auch  der 
(iesamtwert  der  Mosternte  feststellen  ließ. 

Bei  der  Neuregelung  der  Saatenstands-  und  Krntestatistik  durch  den  Bundes- 
ratsbeschluü  vom  19.  Januar  1899  wurde  indes  ungeordnet,  daß  nur  die  mit  Heben 
bebaute  Fläche  im  Juni  jedes  Jahres  festgestellt  —  nach  Vereinbarung  mit  den 
statistischen  Landesstellcn  sowohl  die  Rehflache  überhaupt,  als  auch  die  im  Ertrage 
stehende  Hebtläehe  — ,  der  Ausfall  der  Mosternte  aber  nicht  mehr  erhoben  werden 
sollte,  in  der  Voraussetzung,  daß  von  privater  .Seite  über  die  Mosternte  angestellte 
Ermittelungen  genügenden  Aufschluß  geben  könnten.  Ein  Teil  der  Weinbau  treiben- 
den Bundesstaaten  setzte  die  Weinbaustatistik  im  ganzen  Ilmfang  weiter  fort.  Die 
Annahme,  daß  es  möglich  sein  würde,  genügende  Angaben  über  die  Weinmosternte 
in  denjenigen  Staaten  und  Landesteilen,  für  welche  Mosterträge  staatlieherseits  nicht 
mehr  ermittelt  wurden,  von  privater  Seite  —  dem  Deutschen  Weinbau- Vereine  — 
zu  erlangen,  erwies  sich  jedoch  als  unzutreffend.  Es  wurde  deshalb  auf  der  Konferenz 
der  amtlichen  Statistiker  in  Schandau  im  Juni  1901  „die  Einrichtung  einer  Bericht- 
erstattung durch  Sachverständige  der  Weinitau-<iemcinden  über  Menge  und  Wert 
der  Mosternte"  zur  Sprache  gebracht.  Das  Bedürfnis  der  Herstellung  einer  ein- 
heitlichen Statistik  der  Mosternte  wurde  allseitig  anerkannt:  die  Erhebung  oder  die 
Mitwirkung  bei  der  Erhebung  durch  Sachverständige  sei  wünschenswei t,  die  Fest- 
setzung des  Erhebungstermins  und  der  Mindestgrenze  für  die  Bestimmung  zur  Wein- 
bau- Beriehtsgemeinde  sei  den  Einzelstaaten  zu  überlassen.  Jedenfalls  sei  die-  Mindest- 
Häche  für  die  Bestimmung  zur  ,,We i  n  ba u -  H  eine i  n d e"  so  zu  wählen,  daß  mit  der 
Hebfläche  der  Weinbau-Beriehtsgemeinden  mindestens  75  v.  II.  der  gesamten  Uebllitche 
des  betreffenden  Staates  erfaßt  würden.  Das  Ergebnis  in  den  Berichtsgenieinden 
solle  zu  einer  Schätzung  für  den  Kest  der  Hebfläche  benutzt  werden. 
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Nachdem  die  in  diesem  Sinne  gemachten  Vorschlage  zur  Herstellung  einer 
Mosternte  Statistik  bei  den  hauptsächlich  Weinhau  treibenden  Staaten  Preußen,  Bayern, 
Württemberg,  Baden,  Hessen  und  Elsaß-Lothringen  Zustimmung  gefunden  hatten, 
wurden  diese  Staaten  durch  den  Herrn  Reichskanzler  unter  dem  10.  Juli  1002  er- 
sucht, die  Nachweisungen  über  die  Mosternten  fortan,  erstmalig  für  das  Jahr  1902, 
bis  zum  1.  Februar  des  auf  das  Erutejahr  folgenden  Jahres  dem  Kaiserlichen  Sta- 
tistischen Amte  zu  übersenden.  —  Seit  dem  Jahre  1908  sind  die  am  Weinbau  haupt- 
sächlich beteiligten  Bundesstaaten  übereingekommen,  die  Weinmoststatistik  durch 
Erhebungen  über  die  Anbaufläche,  den  Mostertrag  und  dessen  Wert,  getrennt  nach 
Weißwein,  Kotwein  und  vorkommendenfalls  nach  gemischtem  Weine  (Schillerwein, 
Bleichen  usw.)  zu  ergänzen  und,  unter  Aufgabe  der  Darstellung  nach  politischen 
Gebieten,  nach  natürlichen  Weinbaugebieten  zu  veröffentlichen. 

Von  den  genannten  Staaten  ist,  wie  die  nachstehende  Übersicht  ergibt,  über 
eine  in  2006  „Weinbau-Gemeinden"  im  Ertrage  stehende  Rehflliche  von  zusammen 
100  593  ha  berichtet  worden,  d.  i.  über  95,0  v.  II.  der  gesamten  im  Ertrage  stehen- 
den Rebllächc  des  Reichs.  Für  Preußen  sind  233  Weinbau-Gemeinden  mit  mindestens 
20  ha  Rebflüche  =  88,5  v.  H.,  für  Bayern  3»!0  mit  mindestens  5  ha  =  97,7  v.  IL,  für 
Baden  3t>5  mit  mindestens  5  ha  oder  noch  geringerer  Anbaufläche,  sofern  in  der 
betreffenden  Gemeinde  eine  besonders  bekannte  Weinsorte  gebaut  wird)  —  91,5  v.  IL. 
für  Elsaß-Lothringen  403  mit  mindestens  1<)  ha  =  94,5  v.  II.  der  gesamten  im  Ertrage 
stehenden  Rebflfiche  nachgewiesen.  In  Württemberg  ist  in  441  Weinbuu-Gemeinden, 
in  Hessen  in  204  der  Ertrag  des  gesamten  im  Ertrage  stehenden  Rebgeländes  er- 
holten worden.  Der  Ertrag  an  Weinmost  beläuft  sieh  für  das  Rebgelände  der  sämt- 
lichen Weinbau-Gemeinden  auf  975  21(5  hl,  d.  i.  durchschnittlich  9,7  hl  auf  1  ha. 
Der  geschätzte  Geldwert  des  Mostes  in  jenen  Weinbau-Gemeinden  beträgt  4Ü559  579 
oder  durchschnittlich  47,7  M  für  1  hl  und  4»'.3  Jfc  auf  1  ha. 

Der  hohe  Prozentsatz  der  berücksichtigten  Flächen  zu  den  Gesamtflächen  ge- 
stattet, in  allen  in  Betracht  kommenden  Bundesstaaten  an  der  Hand  der  gewonnenen 
Durchschnittszahlen  auch  Tür  den  Rest  der  nicht  berücksichtigten  Rebflächen  den 
Mostertrag  und  dessen  Wert  mit  genügender  Sicherheit  zu  schützen. 

Diese  Schätzung  ergibt  für  die  außerhalb  «ler  berichtenden  Weinbau-Gemeinden 
im  Deutschen  Reiche  vorhandenen,  im  Ertrage  stehenden  5284  ha  Rebfläch«'  einen 
Mostertrag  von  29  731  hl  und  einen  Weit  von  1  889  874  .H,  Die  gesamten  im  Ertrag«' 
st«  hen«len  105  87t!  ha  deutsehen  Reblandes  haben  also  im  Jahre  1913  einen  Most 
ertrag  von  1004  947  hl  mit  einem  Werte  von  48  449  453  Jk  gebracht,  also  durch 
schnittlich  458  Jk  auf  1  ha.  Im  Vorjahre  dagegen  betrug  bei  einer  um  29t>4  Im 
größeren  Fläche  1 108  840  hu )  der  Mostertrag  2019392  hl  mit  einem  Werte  von 
94  390973  ,£  oder  von  durchschnittlich  8tl7  M  auf  1  ha.  Nach  der  Farbe  des 
Weines  unterschi«-«len,  lieferten  im  Berichtsjahre  81  497  ha  an  Weißweinmost  880  101  hl 
im  Werte  von  4 3 MO  294  Jt;  von  12872  ha  wurden  103 1!73  hl  Rotwein  im  Werte 
von  4083753  ,k  geerntet,  utnl  11  507  ha  ergaben  15173  hl  gemischten  Wein  im 
Werte  von  705  40t! 

Zu  bemerken  bleibt  noch,  daß  im  Ertrag  und  in  der  Wertberechnung  die  ge- 
ernteten „Speisetrauben"  nicht  mitberücksichtigt  siud :  über  diese  finden  Erhebungen 
nicht  statt,  weil  frühere  Umfragen  die  Unerheblichkeit  des  Speisetraubenverkaufs 
ergeben  hüben  ivgl.  V.-IL  1908  I.  313 }. 
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Kin  Vergleich  des  Berichtsjahres  mit  den  weiteren  Vorjahren  zeigt,  «laß  Ernte- 
Menge  und  -Wert  gegen  den  Durchschnitt  der  letzten  11  Jahre  um  mehr  als  die 
Hiilfte  zurückbleiben. 


Weinmost-Ernte  1895")  bis  1913. 


Jahr 

Wein. 
Krnterlache 

ha 

Weininost, 
Gesamtertrag 

hl 

Wert  des 

Millionen 
M 

Durchschnittlicher 
Hektarertrag 

hl  M 

Durchschnitt- 
lifliur  Wert 
des  Hektoliters 
Weinmoat 
M 

1  UO'l 

1893 

II»  "*»r<; 
II.»  i  (>b 

•>  OOj  l  •>  -  O 

1  *>o  1 

33,0 

1  141 

.J4,n 

IM 

1  in  .Hfl 

»>  U>)  (  J»)»J 

J  HZ  V  4*Tjs 

Ii™  1 

24,2 

575 

ttf> 

1  Iii  1 
1  1  U  I .  i  4 

J  Ul  1  nJ/ 

17.3 

788 

o*t 
;w> 

1  In  4 1*4 

•  >  U»>U  o  »<  4 

HW,n 

43.4 

941 

*>i  - 

it— 

Vi 

I  1  *  U4- 

1  4  i.y  tH.S 

- 

ot,D 

23.7 

722 

ÜB 

1  irut  ft 1 w 
1  WO  o  1  ö 

«>!,.> 

1  O  4k 

AnlmiiHilrlie 

1  utio 

II*"  »>Ü  1 

1  1  i  lo* 

• 

• 

• 

1 

11.'  Z4'J 

• 

* 

• 

* 

• 

i  kl 
III 

1 1  y  jlJU 

• 

• 

• 

- 

EmteriArhe 

02 

1 19  922 

2  475  090 

80.2 

20,0 

«09 

:t2,  i 

03 

119<>49 

3  785  «07 

104,4 

31.6 

872 

27,0 

04 

119  873 

4  244  408 

142.9 

35,4 

1  192 

.1.3,7 

(•5 

1 20  IHR» 

3  855  978 

109.2 

32,1 

m\ 

28,3 

iKi 

120  207 

1  «35  727 

70.2 

13.0 

584 

42,9 

07 

118581 

2  4!)1  804 

114.0 

21.0 

<«»7 

46.0 

08 

110  7(i8 

3  135  953 

120,8 

209 

1  080 

40,4 

(Hl 

114  737 

2  Ü20  «20 

73.2 

17.« 

«.38 

36,2 

10 

112  50« 

84«  139 

58,3 

7.5 

518 

«8.0 

11 

110  053 

2  922  880 

178,3 

20.« 

1020 

01,n 

12 

108  840 

2(119  392 

94.4 

18,0 

807 

IH.7 

13 

in;,  :,T., 

10O4  947 

48,4 

9,5 

458 

48,2 

Durch» 

chinttlieh  jährlich 

1893  08 

lio.»;«» 

2  981  «24 

89,4 

25.0  708 

|  30.0 

1902  12 

110  470 

2  «75  854 

104,8 

23.0  900 

39,2 

';■  Für  die  .bilire  1*7*  bis  1S92  sind  die  F.rntenachen   und  Gesamterträge  (der  Wert  de« 
Mostes  wurde  niclit  ermittelt)  im  V.  H.  l'.NlO  I.  S.  17.j  mitgeteilt. 
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Wcinmost-Ernte 


W  e  i  11 1»  n  u  g  e  b  i  o  t  o 

1.  Die  Weinbau-Gemeinden 

Zahl  der 
Weinbau* 

( ie- 
meimlen 

Im  Krtrage 
stehendo 

RchHüche 

ha 

Weinmost-Krnte 

Durch  - 
•rhnllt- 
Krtrag  »clier 
Hektar- 
ertrag 

y       |  hi 

ueiuwert 
K 

Durch- 
Khultt- 
lieher  Preis 
für  1  hl 

IUI    1  Ul 

M 

  —  _  . 

I 

2 

3 

4 

5 

0 

7 

Keg.-Boz.  Frankfurt,  Posen 
iiml  Liegnitz 

Hot  wein  

438.9 
413,0 

405 
646 

u 

1,6 

17  982 
28840 

38.7 
44.6 

Zusammen 

10 

851,9 

1  III 

1.3 

46822 

42.1 

Keg.-Kez.  Potsdam  und  die 
Kreise  Liebenwerda,  Tor- 
gau, Schweinitz,  Witteu- 
b<«rg  und  Delitzsch 

— 

- 

— 



Zusammen 

— 

Saale-  und  L'nstrutgebiete 

152,0 
34,0 

694 
III 

4.6 
3.3 
4,3 

36  251 
6  320 

62,2 
57.0 

Zusammen 

5 

196.0 

SIC, 

42577 

52,0 

.Maingebiet 

Weißwein  

374 

1-0  14 

6.7 
9.3 

21  654 
700 

57.9 
50,0 

Zusammen 

2 

57,0 

388 

6.8 

22  354 

57,0 

Hheingau 

2  161.5 
35.1 

14  003 
27 

6.8 
0,8 

1  170004 
5  Mir, 

80.0 
185,7 

Zusammen 

2  T.Mi.ti 

14720 

6,7 

1  180  519 

8.1.2 

Rheingehiet  ausschließt,  des 
Rhein^uus 

Rotwein  

Zusammen 

32 

1  600,4 
180.3 
1  840.7 

0924 
120 

7  053 

4.2 

■*  w 

0,0 

394  511 
7  *i5  .S 

44(2  109 

57,0 
59.4 

57,0 

Nahegebiet 

Rotwein  

2  838,8 
37.1 

20  278 
225 

7.1 
6,1 

836  231 
s  l'lN 

41.2 

36,5 

Zusammen 

44 

2  87.-..!« 

20  503 

i.l 

844459 

4M 

Mosel  .  Saar-  u.  \lu\\  erirehiet 
Weißwein     .  . 

Zusammen 

ß  6340 
1,2 

15t  1276 
8 

0  7 

1 1  744  380 
437 

78,2 
54,6 

III 

0  037,2 

160  2*4 

22,0 

1 1  744  823 

78,2 

Ahrgebiet 

Weißwein  

Rotwein  

38,1 
540.0 

~  684.1" 

124 
2  129 

3.3 
3.9 

6  388 
129492 

51,5 
60,8 

Zusammen 

9 

2253 

3.9 

135  880 

60.3 

Lahngebiel 

Weißwein  .... 
i?.-.,  * 

Zusammen 



— 

fMirigcs  Preußen 

Rotwein  ...       .  . 

z 

Zusammen 

Königreich  Preußen 

14  232  907 

73,4 

Weißwein  

Ii  WM 

188828 

13,9 

Hut  wein  

1  257  * 

:t  2h» 

2,0 

186  606 

,-,<;> 

Zusammen 

15  288,4 

197 117 

12.9 

14  419  603 

73.2 
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im  Jahre  1913. 


2.  Die  unter  1.  uicht  berücksichtigten 
Gemeinden 

3.  Diu  sämtlichen  Gemeinden 

Im 

(•«■ehiut« 
Weinmost -Kreit* 

Durch- 
schnitt- 

Ge- 

M  1    i  l  /  1  »T 

i  m  „1 1 1 1.  *  >rt 
\  teillw  »Tl 

II 

Reh- 

Hfl  ..Im 
IHM  ne 

(3p.  ö  +  n) 

ha 

Most- 
ertrug 

(an    ,  i.v. 
(Sp.  «  +  IUJ 

hl 

Durch- 

Durch- 
u-hiiltt- 

Durch- 

 i 

lieher 
Geld- 
ertrag 

\  "tl     1     tl  ^ 

Kch-  ' 
fläch« 

M 

Krtrage 
stehende 

ReMlelM 

ha 

Dureh- 
»chnltt- 

llrher 
Hektar 

ertrag 
hl 

Ertrag 

hl 

licher 
ITH« 
lur  1  hl 

M  '-r 

M 

schnitt- 
licher 
Hektar 

hl 

Geldwert 

(8P.  a  +  12) 

M 

«eher 
Prell 
lUr  1  hl 

M 

8 

9 

10 

II 

12 

13 

14 

15 

1« 

17 

18 

121.0 

1.1 
1.0 

130 
194 

38.7 
44.0 

5  203 
8  052 

502,8 
534,0 

001 
840 

1.1 

1.6 

23  245 
37  492 

38.7 
44.  f. 

41 

70 

244.1» 

1.3 

330 

42,2 

13  915 

1096,8 

1  441 

1,3 

00  737 

42.1 

55 

2I..> 

-<..) 

13.7 
2.5 

295 
09 

73.3 
50,2 

21  624 
3  878 

21.5 

27,5 

295 
69 

13.7 
2.". 

21  624 
8878 

73.3 
.Mi.  2 

1  ooo 

141 

49.0 

7.4 

304 

71».  1 

: 25  502' 

49.0 

364 

7.4" 

25502 

70.1 

520 

H4.3 

22,5 

4.0 

3.3 

388 
74 

52.2 
57,0 

20  2.54 
4  218 

230.3 
50,5 

1082 
185 

4.6 

3.3 

50  505 
10544 

."'2  2 
57,0 

239 
187 

108,8 

4.3 

462 

53.0 

24  472 

292.8 

1  267 

4,3 

07  049 

52.9 

22!» 

96,7 
1.7 

0,7 
9.3 

048 
10 

57.9 
50,0 

37  519 
Kl  Kl 

152.2 
3,2 

1  022 

30 

6,7 
9.1 

59  173 
1500 

.-.7.9 
50.0 

401» 

!i\4 

6.7 

664 

57,7 

38  31!» 

155.4 

1  052 

6,8 

IHM',73 

57,7 

800 

14.5 
— 

0.8 

90 

80,0 
— 

7  920 

— 

2  176.0 
35,1 

14  792 

27 

0,8 
0,8 

1  183  424 
5  01.-, 

Kl  I.O 

1  K5.7 

544 
143 

I4.Ö 

0.8 

99 

80.0 

7  920 

2  211.1 

"14  819 

6.7 

1  1 88  439 

80.2 

537 

305.2 

92.8 

4.2 
0.7 

1  282 

05 

57.0 
5'.  '.4 

73  074 
3  801 

1  965,0 
282, 1 

8  20« 
194 

4.2 
0,7 

467  585 
1 1  519 

57.0 
59,4 

238 
41 

398,0 

3.4 

l  :t47 

56,9 

70  935 

"T247.7 

8  400 

3.7 

479  104 

57.0 

213 

25«.  7 
8,0 

7.1 
•  ..1 

I  823 
40 

41.2 

30.5 

75  108 
1  789 

3  005.5 
45. 1 

22  101 
274 

7.1 
0,1 

911  339 
10017 

41.2 

30.0 

21*4 
222 

264,7 

7.1 

1  S72 

41.1 

7«  897 

3  140,0 

22  375 

7.1 

921  350 

41 .2 

293 

1.0 

22.0 
0.7 

15  084 
11 

78.2 
54,0 

1  175  059 
001 

7  301,2 
23 

165310 
19 

22,6 
6,8 

12  920  045 
1  038 

78.2 
54.0 

1  770 
371 

668,3 

22.6 

15  045 

7S.2 

1  176260 

7  304 .0 

165829 

22.0 

12  921  083 

78,2 

1  7«9 

21.4 

-  i •  *  ■ 
..<..!, 

3.3 
3.9 

71 
221 

51,0 
00,8 

3  057 
13  437 

59.5 
«o2.ti 

195 
2  350 

3,3 
3.9 

10045 
1 42  929 

51,5 
60,8 

109 

237 

7X.0 

3.7 

292 

58.5 

17  094 

062,1 

2  545 

3.8 

152974 

60.1 

231 

Oll  tt 

4  4 

13.7 
2.5 

501 
11 

73,3 
50,2 

34  i  723 

IHR 

36,0 
J  4 

501 
]  i 

13,7 
"5 

30  723 
618 

73^ 
50,2 

1  003 
140 

41.0 

12,5 

512 

72,1» 

37  341 

41,0 

612 

12.5 

"37341 

723 

911 

10,9 
4.5 

13,7 

2.5 

141» 
11 

73,3 
50.2 

10922 
618 

10,9 
4.5 

149 
II 

13.7 
2,5 

10922 
618 

73.3 
56,2 

1002 
137 

16.4 

10.4 

160 

72.1 

11  540 

15,4 

100 

10.4 

11540 

72.1 

749 

l  6M.9 
340.« 

12.5 
2,1 

20  42« 
721 

71  !• 

5.1.4 

I  407  723 
3s  472 

15818,1 
1597  s 

214  254 
4  010 

13.7 

2.5 

15  700  630 
225  10S 

7:;:: 
50.2 

loor, 

141 

1 977.5 

10,7 

21 147 

71.2 

1  5O0  195 

17  215  9 

21  s  264 

127 

15  925  79* 

73.0 

925 
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1.  Die  Weinbau-Gemeinden 


W  e  i  n  b  au  «  e  biet  e 

Zahl  der 
Weiubau- 

Ge- 

Im  Ertra«;"« 

Iii  uliutl  1 1  n 

Kebrlilche 
ha 

Weinmost-Knite 
1  lurrii- 

M'llUitt- 

Ertrug  ••'•her 
Hektar- 
en™* 

hl  hl 

Geldwert 
M 

Durch- 
schnitt - 

II1:,  r   1  '  r.1  j 

für  1  hl 
M 

1 

2 

3 

4 

6 

0 

7 

Pfalz 

Hotwein  

4  243.0 
1  502,5 

75515 
40  875 

17,8 
33.2 

3  077  810 
1  807  840 

52.7 
37.5 

Zusammen 

33 

5745.5 

125  390 

21.8 

5  84  5  005 

40.0 

II    Ou-ilitilt^liit'/i rk  -t 

0  249.2 
213.!» 

174  IliO 

5  080 

27,0 
23,3 

5  053  <m 
181  (102 

34,2 
31.9 

Zusammen 

811 

Ii  403,1 

170  840 

27.7 

0  134  000 

34.1 

III    < Jinllit At-ilip/irU  s'i 

2  42Ä.7 
204.3 

24  147 

8  004 

10.0 
29.4 

897  324 
2.54  422 

37.2 
20.4 

Zu  Familien 

91 

2  72i Ml 

32  811 

12,1 

1  151  740 

35,1 

Übriire  Pfalz 

V\Vi  Uwein  

Kotwein  

_  P_ 

- 

 -~   

Ziuummen 



I'titi.rfrJktiLini 

Kot  wein  

4  137.1 

85,3 

7  530 
145 

1.8 
1.7 

513  :kh) 
0  902 

08,1 
08.7 

Zusammen 

KW 

4  222,4 

7  081 

1.8 

523  352 

t.s.l 

W  i  t  f»»l  f  ni  Ii  L  «tu 

Weißwein  

200.0 

«8 

0.3 

— 

4  420 

1 

05,0 

Zusammen 

9 

200,0 

08 

0.3 

4  4  20 

05.il 

l.%a-nl.,~. .. 
Ol  Ii  W  11  IJ»*I1 

Kotwein   .    .  ... 

50.0 
1.0 

132 

2.2 

5  8.% 

44.3 

3 

IM  1.0 

132 

2,2 

5  850 

44.3 

Cbrip-  LawWteile 

Kntwein  

Zusammen 

~~-  T  j 

Königreich  Hävern 
Weißwein  ".  .. 
Kot  wein  

17  320.0 
2  127.0 

1 

2M  55s 
«4  3414 

16» 

30.» 

11352  764 
2313  235 

40.3 
85,9 

Zusammen 

19  447.0 

.345  »22 

17,8 

13010  999 

89,6 

'■<  Einfallt  die  IWirksilmt.T  Dürkheim  und  Neustadt  a.  H.  —  ')  Kergzabern ,  Gennersheim, 
im. t  H.n  k.-uli.ni-.-n- 
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2.  Die  unter  1.  nicht  herucksiehtiptou 
Gemeinden 


Im 

F.itrnpe  Durch- 

Hebtiliclie  H«n»*r- 
ertrus 

Im  Iii 
9 


Krtrnp 
hl 


10 


Durch- 
«■hnltt- 
Ucher 
Preis 
(ttr  1  hl 
Mn»t 
M 
11 


Ge 
.Jtlz 
Geldwert 

M 

12 


3.  Die  »amtlichen  Gemeinden 


Heb 
Milche 


ha 
13 


Most- 
en rap 
(»I>.  -t  + 10) 

Durch- 
»thnitl- 

Hektar- 
ertrag 

Geldwert 

(Sp.  0  +  12) 

hl 

hl 

M 

u 

15 

Di 

Durch- 
M-Iinllt- 
llelitr 
Prci« 
1  ir  1  ■ 
M»«t 
M 

Durcb- 
»rhtutU 
llrher 

ertrag 
von  1  ha 
Keh- 
flacli» 
M 

"  17 

18 

52,7 
37.5 

937 
1.243 

40,0 

1  017 

.34,2 
31.9 

1)48 
73» 

.34,1 

010 

37.2 
20,4 

3110 
804» 

,,2 

417 

0.4 

0.2 


17/» 
3.r..0 


0.0 

23,3 

45.5 

0,0 

1,3 

3,1 

II 


;»o.i 

;;.:> 

43,7 


351 
201 


401) 
4 


012 


4  243,4 
1  502.7 

5  740.1 


40  882 


125  401 


17.8 
33.2 

21.8 


3  978  107 
1  808  110 


5  840  277 


30.1  14  740 
33.0  132 


40,8 


104.2 

5,3 

109,5 


8,8 


413       30,0       14  878 


0.9 
11,7 

7,1 


2.8 
0,5 

3.3 


lo.o 

7.9 


718 

02 

780 


21 

5 


37.H 
34,0 

37,5 


37,3 
34.4 


0  204.7      174  509 
245,2        ö  084 

0  530,0      180  2.5:1 


27  148 
2  111 

20  250 


2  529,0 
209.0 


24  805 
8  720 


23.2 
27,0 


9.8 
29.1 


5  008  710 
181  134 

0  140  844 


024  472 

250  533 


2  820.5       33  591      11,0        1  181  005 


783 
172 


190.3 
1.1 


20  30,7 


1.4  200  48.0 
1.4  0  05.8 


2t  «0,7 

1.4 

272 

4M 

13  102 

37.0 

o.l 

4 

05.0 

200 

12  707 

395 


2,8 
0,5 


4  333,4 
89.7 


783 

37.3 

280 

172 

34.4 

344 

!I55 

30,7 

280 

0.5 
37/. 

0.0 
0.0 


0,1 


2.2 
2,2 


20 
20 


05.0 


44.3 


44.3 


40,0 

1.2 

47 

48,0 

2  250 

0.7 

1.4 

1 

00.0 

00 

40,7  . 

U 

48 

48,4 

2  322 

40.0 
0.7 

40.7 


47 

80 


1.2 

JA. 

1,2 


2  256  48.0 
(Ki  04>.O 

2  322  48.4 


121 
115 

121 


10 
19 

99 
98 


50 
94 

:>7 


8,4 
6.« 

141« 
S5 

311,7 
»1.» 

.1»  197 
8137 

17  755,2 
2139,9 

288050 
64449 

15,9 
80,1 

11411981 
2  816372 

405 

35,9 

648 
1082 

.* 

1677 

80,5 

«2834 

19  895.1 

347  499 

17,5 

18  728  888 

39,6 

690 

43V 

12,9 

4481 

Landau  und  Speyer.  —  J   Fnmkenthul,  St.  Inpbert,  Kirchheimbolanden.  Kusel,  Ludwipshafen  u.  Rh. 
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1.  Die  Weinbau  Genieinden 

W  e  i  n  b  a  u  g  e  b  i  e  t « 

Zahl  der 

Im  Krtrage 
stehende 
Rebtlaehe 

ha 

Weinmost-Knito 

Weinbuu- 

Ge- 
iiH'intl**n 

Krtrag 
hl 

schnitt- 
Iteher 

Hektar- 
ertrag 
hl 

Geldwort 

M 

«eher  Preu 
für  1  hl 
Munt 

M 

1 

2 

3 

r. 
t> 

6 

7 

Obere*  Neckartal  und  Alb- 
trau f 

Gemischter  Wein  .    .  . 

374,5 
36.5 
380.1 

22 
Ii) 

0.00 
n  iyi 

1  100 
.VHt 

50.0 
50.0 

Zusammen 

43 

791.1 

32 

0.04 

1  (500 

54.... 

1'ntcres  Neokartal 

Gemischter  Wein  .    .  . 

2  877.0 

3  685,0 

1  819 

700 
•»  'Iii*. 

1.» 
0.2 

0,0 

137  880 
.50  420 
144  502 

75.8 
80« 
01.1 

Zusammen 

171 

7  520.3 

4  884 

338  802 

09.1 

Remstal 

Wei  Uwein  

Rotwein  

Gemischter  Wein .    .  . 

11(0.5 
78.0 
047.5 

02 

TM 

0,3 

U.Ul 

4  545 
4  479 

73.3 
71.1 

Zusammen 

47 

125 

0  1 

V.» 

»024 

72.2 

Kn/.tal 

Gemischter  Wein.    .  . 

15.9 

:wo,o 

7*9,6 

53 
245 

•>.17 
-4  i 

3,3 

0.7 
ii  'i 

  -- 

5  713 
17  738 
16  475 

107.8 
72.4 
60.7 

Zusammen 

47 

1  154,5 

.545 

05 

39  926 

73.3 

Zubern»!! 

Weiüwein  

Gemischter  Wein .    .  . 

I3.S 
431.1 

020.5 

25 
775 

1  «Uli 
1  UU1 

1,8 

1,8 

I  *7 
1,1 

2  225 
48  205 
93  659 

89.0 
02.2 
58,5 

Zusammen 

3t  i 

1  371.4 

2  401 

1  S 

144  ON9 

'->"." 

Kocher-  und  Jagsttal 

Gemischtor  Wein  .    .  . 

5.53.0 
40,0 
280.0 

~I5 
I  ■  1 

il.O.» 

_ 

7.5«  1 

._ 

50.0 

Zusammen 

58 

883,5 

15 

0,02 

750 

50.0 

Taubergriind 

Gemischter  Wein  .    .  . 

312.3 
38,3 
730.3 

1 

44 

ii  i  »*. 

50 
2  200 

50.0 
50.0 

Zusammen 

35 

1089,9 

45 

Ol  H 

* 

2250 

50,0 

Bodenseegcgen  J 

Rotwein  

Gemischter  Wein  .    .  . 

110.8 
2.1 
8.8 

.54 
2 

0,8 
1.0 
0,1 

2  835 
120 
40 

52.5 
00.0 
40.0 

Zusammen 

10 

77.7 

57 

0.7 

3  001 

52,6 

Königreich  Württemberg 
Genri.tehtcr  Wein  .  . 

8  500,1 
3  S53.S 
7  700,4 

2  030 
1  722 
4  340 

0.8 
0,5 
0.0 

- 

154  348 
1224*3 
202  011 

75,8 
71.1 
00,4 

Zusammen 

441 

14120.H 

8104 

0.« 

539442 

08,0 
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2.  Die  unter  1.  nicht  berücksichtigten 
Gemeinden 

3.  Die  sämtlichen  Gemeinden 

Im 

UetchJtttle 
Wetamost- Ernte 

Durch- 
schnitt- (in. 

Heb- 
b. 

Moat'  lehnlU- 
ertrag  uch«r 
(Sp.  4  +  10)  Hektar- 
ertrag 

hl  hl 

Goldwert 

(St..  6+12) 
H 

Durrtl 
Khnitt- 
lioher 
Freu 
(ür  1  hl 
Most 
M 

Ina,  Ii 
ik  nun ' 
Hclier 
GeUl- 
ertra« 
von  1  rm 
Keb- 
fliehe 
M 

Ertrage 
stehende 
RebflBcbe 

Dureh- 
»fhnltt- 
llcher 

BekUr 
ort  ran 
hl 

Ertrag 

1  Icher 
Prrli 
Im  1  Iii 
Most 

BchAtztcr 
Goldwert 

U 

s 

9 

10 

-M- 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

— 

— 

- 

— 

— 

374  5 
380,1 

22 

- 
10 

0.00 
0,03 

1  100 

500 

50,0 

3 
1 

791,1 

32 

0.04 

1  000 

50.0 

2 

Hfl 

20 

39 

— 

964  3 

2  S77!<) 

3  085.0 

1  819 

700 

2  305 

0.2 
0.0 

1 37  880 
56  420 
144  502 



7  t  S 
8o!o 
61,1 

»i!*,4 

— 

— 

7  52(1.3 

4  884 

0,7          338  802 

45 

23 
~5 

— 

— 

— 

loa  -, 

78.9 
947.5 

62 

63 
125 

0,3 
0,07 

4  545 
4  479 

73.3 

7U 

— 

— 

1225,9 

0,1 

9024 

72,2 

7 

'  — 

— 

— 

15.9 
349,0 
789,0 

53 
245 
247 

3.3 
0,7 
0.3 

5  713 
17  738 
10  475 

107.8 
72,4 
«i6,7 

35t» 
51 
21 

— 

— 

1  154,5 

545 

0,5 

39  920 

73,3  35 

- 

— 

13,8 
431.1 

920,5 

25 
775 
1  001 

1.8 
1.8 
1.7 

2  225 
48  205 
93  659 

89.0  101 
02,2  112 
58,5  101 

1  371.4       2  401 

1.8 

144  089 

60,0  105 



5X1.0 

40.9  — 
28U.«  15 

0.05 

750 

50.0 

3 
1 

— 

—  —  - 
_ 

883.5           15  0,02 

750  50,0 



— 

312,3 
38.3 
739.3 

1 

44 

0.00 

50 
2  200 

50.0  0,2 
50.0  3 

— 

— 

1  089,9 

45 

0,04 

2  250       50.0  2 

60.8  54 
2,1  2 

8,8  ■  1_ 

0,8 
1.0 
0,1 

2  835 
120 
40 

52.5  42 
60.0  57 
46.0  5 

77,7  57 

n.7 

3  001 

52.0 

39 

2  500,1 
8853,8 
7  766,4 

2  086 
1722 
4  346 

0,H 
0,5 
0,6 

0.« 

154348 
122  483 
262  611 

75,8 
71.1 
00.4 

62 
32 
84 

14  120.3      8  104 

530442 

«0,6  38 
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l. 

Die  Weinbau-Gemeinden 

\V  ei  ub  a  u  geb  io  t  e 

Zahl  der 

Im  Ertrage 
stehende 
Kobrl.lcho 

ha 

Weinmost-Krnte 

liurch- 

Weinbau- 
(,,. 

meinden 

Ertrag 
hl 

Durch- 
schnitt- 
licher 
HekUr- 
mnw 
hl 

Geldwert 

M 

tchnilt- 
llcher  PreU 
lur  1  tu 

M 

i 



2 

3 

4 

• 

Seepegeinl 

Gemischter  Wem  . 

480.0 
2lü.o 
3<t,o 

2  ISO 

•ii:{ 

104 

— 

4,5 
2.8 
2.7 

93  700 
37  OHO 
5  200 

43,0 
00,5 
50,0 

Zusammen 

« 

2  897 

3,9 

135  900 

40,9 

Oberes  Khciutal 

Weiliwein  

Gemischter  Wein      .  . 

172,0 
451.0 
i,.o 

1  «02 
203 
52 

!»,3 
5.4 

8.7 

OK  830 
15  250 
2  S0O 

43.0 
,">H,0 
55,0 

Zusammen 

-" 

227.0 

1  !H7 

M_ 

80  940 

45,4 

Mark-'ii'lf k'i-  Gegend 

Kot  wein  

Gemischter  Wein  .    .  . 

2  7S1.0 
12.0 

14  0514 
MO 

5.1 
7,2 

79K9HO 
5  KU) 

50.7 
1,0.0 

Zusammen 

■2  793,0 

14  180 

5.1 

sm  120 

50.7 

Kaiser»!  tibi 

WciUwein  

Kot  wein  

li.  iiiiüohter  Wein  .    .  . 

2  090,0 

38i,o 

1 16,0 

12  4SI 

2  :isi> 

1  145 

ti.O 

0,3 
9.9 

023  930 
153  800 
55  130 

5O.0 
04.5 
48.1 

ZUS.IIIIIIH'II 

_  25 

2  587,0 

10  012 

0,2 

S32  KtiO 

52,0 

Weiliwein  

Gemischter  Wein  .  . 

i  307.0 

5O.0 

1  io,o 

2  277 
Iii 
47 

.,7 

1.2 
0.4 

'»3  000 
3  000 
2  350 

41.1 

00,0 
50.0 

Zusammen 

3!) 

i  533,0 

2  :t«5 

1,0 

99  070 

n,s 

Ürtenau  und  Kühler  Genend 

Weiliwein  

Kotwciu  

Gemischter  Wein      .  . 

2  170.0 
27\o 

300,0 

4  oi;<; 
177 
35!» 

1.9 

v-(: 

1.2 

251»  S30  03.9 
12  080  71.7 
21  ii7(»  38.7 

Zusammen 

00 

2  754,o 

4  002 

293  5S0 

03.S 

L'ntere  Klieinp'^end 

Weiliwein  

Gemischter  W  ein  .    .  . 

451,0 

1121» 

2.17.0 

1  ni 
40 

00 

0.3 
0.1 

0,3 

9  050 

3  430 

3  IHM) 

08,9 
70.0 
00.0 

Zusammen 

29 

800,0 

240 

0,3 

10  0KO 

07.0 

Kraiclij;jiu  u.  Neek.ire;ej;erid 
Weiliwein  ..... 

Kot« .-in  ...... 

Gemischter  Wein  .    .  . 

330.0 

IO!»,0 

2*2,0 

:;.-.!• 
357 
.'LT 

1.1 

3,3 
0.7 

20  730 

21  420 
K»lt7n 

57.8 
f.0,0 
53,0 

Zusammen 

30 

727.0 

923 

1.3 

53  120 

57,6 

Uerj^trali" 

Weiliwein  ... 

- 

274.0 

03,0 

20 
15 

0.1 
0.2 

1  000 
1  050 

04.0 
70.0 

Zusammen 

337.0 

II 

0,1 

27lo 

00.1 

Main-  und  Tanbargvgond 
Gemischter  Wein  . 

094.0 
7.0 

37 
Iß 

0,1 
2.3 

2  590 
900 

70,0 
00.0 

07.0 

Zti.-:immeu 

:»o 

701.0 

53 

0.1 

3  550 

<ir»Uliei-/.<>gtuui  Kaden 
Geini»chtcr  Wein  .  . 

10*21,0 
1  äso.o 

1  102.0 

37  202 
4  0SS 
1  974 

3,4 
3,1 
1.8 

1  973  540 
254  470 
101  IM) 

53,0 
03,3 
51,3 

Zusammen 

305 

13203,0 

43  259 

3,3 

2  329  190 

ÖS.H 
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2.  Die  unter  1.  nicht  berücksichtigten 
Gemeinden 


3.  Die  sAtntlioJien  Gemeinden 


in. 

Wrliitnint-Krnte 

Durch- 
■  i  hl..' t 

Ge- 

Keb- 

Most- 

Durch- 

Geldwert 

(8o.  (1  +  12) 

M 

Durch  - 
-  hi 1 1 » t 

Durch- 
«rhnltt- 
llchrr 

Kr  trug© 

hWMlfllUt? 

Rebflflche 

ha 

Durch- 
»ulmllt- 

llchcr 
Hrktar- 

crtra« 
Iii 

Krtnig 

hl 

jiciii  r 
Preis 
für  1  h) 
Most 
M 

schützter 
i  it-ldwert 

II 

tiAche 
(Sp.  3  +  8) 

ha 

ertrag 
(8P.  4 +  10) 

hl 

M-hnltt- 

mm 

Hektar- 
frtr»« 

hl 

li<  li.  r 
Frei« 
Mr  1  hl 

M.ml 

M 

l.CMI* 

von  1  tia 
Reh 
(lache 
M 

a 

0 

10 

|  | 

12 

13 

14 

15 

10 

17 

18 

109.0 
«1.0 
9,0 

4,."> 

2,8 

•ii 

Mfcl 

401 
137 

24 

13.0 
60.5 
50.0 

21  HO 

8  290 

1  200 

595.0 
2IW.0 
480 

2671 
750 
128 

4,5 
2.s 
2.7 

114  810 

45  350 
6400 

43.0 
60.5 
5<>.<l 

193 
1119 
133 

167,0 

3.9 

«52 

40.0 

30600 

91 1,0 

3  ."»49 

3.9 

108560 

40.9 

183 

61,0 
17.0 
2.0 

9.3 
5.4 
8,7 

M), 
»2 
17 

43.0 
58,0 
55.0 

24  :ni 
5  310 
840 

2:13.0 

««(.0 
8,0 

2  169 
355 
«9 

9.3 
5.4 
8.7 

93  210 
20  590 
3  800 

43,0 
.-»s.t  1 

55,0 

4t  Ml 
III  2 
475 

80.0 

8,5 

070 

»"..1 

30  «60 

307,0 

2  593 

8.4 

117600 

45,4 

383 

117,0 

.1,1 

.J4J 

."»0,7 

19  300 

2  848.0 
12,0 

14  436 

NU 

5.1 

7,2 

818:150 
164) 

56,7 

C.H.O 

287 
130 

«7,0 

5.1 

342 

50,7 

111390 

2860.0 

14  522 

823  5lO 

50.7 

288 

— 

— 

2090.0 
38 1.0 
116,0 

12  481 
2  38« 
1  145 

6.0 
6.3 
9,9 

623  880 
153  800 
55  130 

5O.0 
«4.5 
48.1 

299 

(Hl 

475 

— 



2  587,0 

10  012 

0,2 

832  860 

52,0 

322 

190.0 

7,0 
17.0 

1,1 
1  2 
0,4 

333 
s 

7 

41.1 

80,0 
50.0 

13  «90 

|SU 

350 

1  563,0 
57,0 
133.0 

2010 

«9 

54 

1.7 
1.2 
0.4 

107  350 

1  1  10 

2  700 

41,1 
ti<  1,0 
50,0 

69 
73 
20 

220.0 

1,6 

348 

41,7 

14  520 

175:1,0 

2  733 

1.6 

114  190 

4l.s 

65 

46,0 
0.0 
0.0 

1.!' 
0  0 
1.2 

87 
4 

7 

«3.0 
71.7 
58,7 

:,  ."i0<> 

2'.M> 

410 

2  210.0 
284,0 
312,0 

4  153 
181 

:too 

1.9 
0,6 
1.2 

265  390 
12  970 
21  480 

63.1) 
71,7 
58,7 

120 
46 
69 

58,0 

1.7 

98 

«3.11 

«200 

2  812,0 

1  700 

1.7 

299  840 

03.S 

107 

se,o 

17,0 
:«;,<■ 

0  3 
0.4 

o.:i 

21 

7 
1» 

«S.1I 
70.0 
«0,0 

1  450 

190 

540 

520.0 
129.0 
273.0 

101 

5t  i 
«9 

0.3 
0.4 

0,3 

11  100 

3  920 

4  140 

0S.9 
70.0 
00.0 

21 

30 
15 

122,0 

0,3 

67.0 

2  4SO 

922,0 

286 

0.3 

19  160 

07.0 

21 

I27.il 
41,0 
100,0 

lj 

.VI 
0.7 

140 

135 
77 

00.0 

63,0 

8  090 
s  loo 
4080 

463,0 
150.0 
388.0 

499 
!!»_• 

284 

l.l 

3,3 
0.7 

2  s  v.'o 
29  520 
15050 

57.8 

Iii  I.O 

53,0 

02 
197 
39 

274,0 

1.3 

352 

57.« 

20270 

1  OOI.O 

1  275 

1.3 

73  390 

57.6 

73 

- 

271.0 

63,0 

26 
15 

0.1 

0,2 

1  660 
1  050 

(►4.0 
70.0 

6 
17 



337.0 

41 

0.1 

2  710 

66,1 

8 

242.0 
2.0 

o.l 

2,3 

12 

5 

70.0 
oo.o 

SIO 

300 

836,0 

9.0 

49 
21 

0,1 

2.3 

8430 
1  260 

70.0 

OO.O 

4 

140 

T* 

244.0 

...1 

17 

67.0 

1  140 

IM  5.0 

70 

O.l 

4  680 

67.0 

■•IT.«» 

i:t!».o 
17*1.0 

2,2 

2.H 

0,8 

i»o 

:!ss 
141 

47.3 
«0.0 

SM 

1)4  510 

23  880 
7  520 

1 1 73\0 
1  419.0 
1  878,0 

39  255 
4411 
2  115 

3.3 
3,1 
1,7 

2  (MW  050 
277  700 
108700 

52.7 
«3.0 
51.4 

17« 
188 
s.'» 

1  2312,0 

2,0 

8522 

40.7 

125  320 

14  435.0 

45  7M 

3.2 

2  454  510 

53.« 

170 
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1.  Die  Weinbau-Gemeinden 





Wein  b  iiugebiote 

Zald  der 

Im  hrtrage 
stebeiid»- 
Itebrlflehe 

ha 

W.iiiuiobt-Krnto 

»rhnltt- 
iirnrr  i  rrri* 
für  1  hl 

M 

Weinbau- 

Go- 
meinden 

Ertrag 
hl 

Durch- 

M-tlllitt- 

licher 

ertrag 
Iii 

Geldwert 
M 

1 

2 

3 

4 

6 

7 

BiTjrstraU«' 
Weißwein 

254.0 
10,0 

MiS 
«» 

3.4 
l.l 

3t5  992 
385 

42  0 
35,0 

Zusanmien 

8 

21W.0 

s7!» 

3.3 



::7  :<77 

42.5 

Übriges  Starken  bürg 
Weißwein 

200,0 

680 

3.3 

22  876 

34.4 

Zusammen 

18 

200.0 

66.» 

3.3 

22  876 

34.4 

»  )l).Tll«'S>i-tl 

Weißwein  

2 

— 

— 

Worms  und  Umgegend 

2  537.0 
265,0 

54  055 
6  383 

21.3 
24.1 

2 368  126 
-l  1  twu 

43.8 

•)«>  A\ 

/'  !•*  1  III  llll'tl 

41 

2  802.0 

60  438 

21.6 

2  582  726 

42  7 

Oppenheim  und  Umgegend 

1  188.0 
8.0 

1 1  B87 

Hi.il 

736  868 

62.«) 

/llS.tllllllVlt 

1  190,0 

II  s*7 

9.U 

736868 

02 «) 

Mainz  und  Umgegend 

1  005.0 
51.ll 

II  570 

560 

11.5 
1 1.0 

631  735 

54.0 

1 
1 

Zusammen 

1056,0 

12  i:tn 

1  1.5 

657  005 

.54,2 

Ingelheim  und  Umgegend 

1  327.0 
215.0 

■:<<  MO 

2  575 

18  0 
12.0 

1  210  495 

1  1  v  iivj ; 

1  IN  VHi* 

IM  •> 

ZiKiitimen 

15 

1  542,0 

20  015 

18,8 

45  s 

Wiejibaeligebiet 

1682.0 

18  540 
009 

11,0 
6,0 

8.36  430 

•I"  '*-Uli 

J7  J.nt 

45.1 

Zusammen 

-R-j 

1848,0 

19544 

10.6 

873  789 

44.7 

Hingen  und  Umgegend 

Weißwein  

474.0 

88.0 

4  S4I 

7i  ts 

lo.2 

8.0 

208  005 

35027 

55.4 

49.5 

r, 

zusammen 

3 

562.0 

5  MO 

9,0 

.{O.S  O.IJ 

. »  l.tl 

Kheinhe.sjiisrheii  Naliegebiet 

587.o 
20,0 

1 1  802 
261 

20.1 
0,0 

525  554 
8  32t) 

44.5 
31,9 

Zumuiinra 

In 

010,11 

12  OOS 

10,6 

533  874 

44,3 

Kheinliessisclies  Hügelland 

2'.MMi.O 
160.0 

51  292 
2  130 

17.3 
12.6 

2  185  739 
77  537 

42,6 
:!.i.:t 

Zummmen 

70 

3  135.0 

53  428 

17.0 

2  263  276 

42,4 

GrolilicrzoKtiiin  Messen 
Weiliwein  ... 
Kot  wein  ... 

12221.0 
1  001.0 

191  080 
13  629 

15.7 
13.6 

s  v*2  820 
517  4M 

46,0 
38,0 

Zusammen  1 

201 

13  222.0 

205  5!rs 

15,5 

9340  304 

45,4 
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2.  Die  unter  1.  nicht  IterAc-kKielit igten 
Gemeinden 

3.  Die  ailmtlirhon  Gemeinden 

Ocsctutitc 
Im          Weliim^t  Knite 

Krtrage  inmh- 
behende 

liebrlft.-l,..  UrktT-  fc 
ert  ras 

Im            Iii  hl 

Durch- 
schnitt* 
lichcr 
l-rcl« 

IUI    1  ill 

Mi.»t 
M 

sclifl  ticter 
Geldwert 

|| 

K,.h. 
«flehe 
<*-..  :s  (  N) 

ha 

Durch - 
MuH'-  .clinltt 
ertrug  lichcr 

(S|,.  4  -  l„)iHekUr- 

•  rrr..; 

hl  hl 

G.Ulwtrt 

<Sp.  Ii  +  Iii) 
M 

Durch- 
«chnitt- 
lichrr 
1'reU 
(ür  1  hl 
Most 
M 

Durch- 
schnitt- 
Iii  her 

(iKlll- 

ert  111« 
von  1  ha 
Keh- 
fljiche 

X 

8 

10 

II 

12 

13 

15 

16 

17 

18 

— 



_ 

_. 

- 

254.0 
10,0 

8(38 
11 

3.4 
1.1 

:us  i«»2 

385 

42  6 
35.0 

14« 

30 

— 

- 

264,0 

«70 

3.3 

37  377 

42.5 

142 

— 

200,0 

665 

3,3 

- 

22  876 

34,4 

114 

200,0 

668 

3,3 

22  876 

31,1 

Iii 

1 14 

— 

1.0 

— 

— 

 T — 

— 

- 

 ~~ — 

2  537,0 
265,0 

54  055 
6  383 

21  3 
24,1 

2  368  126 

*>l  A  tUU\ 
-.14  uUU 

43.8 
1)0,0 

933 
KlO 

— 

2  802,0 

(K)  438 

21,6 

_ 

2  582  72l> 

42,7 

922 

— 

1  188,0 
8,0 

11  887 

10,0 

73*5  868 

«2.0 

620 

1  i960 

1.887 

9,9 

73^868 

62.0 

616 

.  J 

_ 

_ 

 _ — 

1  005,0 
51.0 

1 1  r»70 

II  i>lVF 

560 

11,5 

n!o 

631  735 

54.« 

«29 
495 

_ 

- 

__ 

1  056,0 

12  130 

11.5 

«57  005 

54.2 

622 

— 



1  327,0 
215,0 

*>ß  440 

2  575 

19  0 
1*0 

1  210  495 
118986 

45.8 

•Ml,*. 

912 

553 

1  542,(T 

29  015 

18.S 

1  329  481 

^5,8 

81 12 

— 

- 

1  082,0 
166.0 

18  549 
995 

11  a 

1  1  ,u 
6,0 

836  430 

"t7  'l'M 

45.1 

497 

225 

473 

1  848,0 

19  514 

10,6 

873  789 

44.7 

'  "  

474.0 

88.0 

4  841 

708 

* 

10.2 
8.0 

268  005 
35  027 
•iii-i  ii-i-> 

.H  li>  I  I.»*. 

55.4 
49.5 

565 
308 



662.0 

5.540 

9,9 

539 

- 



■  - 

— 

5*7,0 
29,0 

1 1  802 
2«l 

20,1 
9,0 

525  554 
8  320 

44.5 
31.0 

895 
287 

«16,0 

12  0t« 

~f9T« 

533  874 

44,3 

8«7 

-  -  ~ — 

2  96«  0 

51  202 
2  13« 

17.3 
12,6 

2  185  739 
77  537 
2  263  27« 

42.« 
36,3 

737 
459 

— 

3  135,0 

53  428 

I7.H 

42,4 

722 

_ 



12  221,0 
1001.0 

191909 
II  «29 

15.7 
13,6 

8822  820 
517  4N4 

460 

88,0 

722 
517 

1.1222.0 

15,5 

9  340  304 

45,4 

7<Mi 

Arb.  a.  d.  Kaiser].  G«mudholt«.unto.    Bd.  IL.  30 
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\V  e  i  ii  Ii  a  u  g  o  b  i  e  t  e 

1.  Die  Weinbau-Gemeinden 

Zahl  der 

Ge- 
meinden 

Im  Ertrage 
stehende 
Rebfläche 

ha 

Weinmost-Ernte 

Oeldwert 
M 

Durch- 
schnitt' 
Ueher  PrtU 
für  1  hl 

 M  

Ertrag 
hl 

uuren- 
•chaltt- 

lichtr 
Hektar- 
ertrag 

hl 

1 

■2 

3 

4 

5 

0 

7 

ruter-Elsaß 

10  934.0 
238,0 
876,0 

72  913 
423 
3  261 

'..7 
1.8 
3.7 

2  398  917 
14  787 
105063 

32,9 
35,0 
32,2 

Zusammen 

211 

12  048,0 

76  597 

6  4 

2  518  767 

32,9 

Oher-Elsaß 

Weißwein  

vjytniaenier  »>  ein  . 

9  038,0 
63.0 
371.0 

77  182 
704 
965 

8,5 
11.2 
2.6 

2  877  138 
27  330 
34  915 

37,3 
38.8 
36.2 

Zusammen 

95 

9472,0           78  851 

8,3 

2  939  383 

37.3 

L0t  wSSein  

ueuiiRciuer  v»  ein  . 

734.0 
2  224,0 
884,0 

2944 
12  872 
3952 

».0 

5,8 
4.5 

112655 
520  712 
173  524 

38.3 
40.5 
43.9 

Zusammen 

97 

3  842,0           19  768 

5.1 

806  891 

40.8 

Elsaß-Lothringen 

Weißwein  

Rotwein  

< ■eiiiiscuier  >»  ein 

20  706,0 
2  525,0 
2181.0 

158039 
18999 
8178 

7,4 

5,5 
8,8 

5888  710 
54i2  829 
818502 

85,2 
40,2 
88,8 

ZuHammen 

408 

25862,0 

175216 

6  9 

n,ij 

6265041 

85,8 

Übriges  Deutschland 
(•eniiscmei   »  ein 

— 

— 

1 

Deutsches  lteich 

Rotwein  

Gemischter  Wein  . 

77  549.8 
12044,0 
10999.4 

869  692 
101026 
14  498 

11,1 

8,4 
1,8 

41925089 
8857 197 
677298 

48,8 
8»,2 
46,7 

2006 

100592,7 

975216 

9.7 

46  559  579 

47.7 
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2-  Die  unter  1.  nicht  berücksichtigten 
Gemeindon 


3.  Dio  sämtlichen  Gemeinden 


Im 

Ertrage 
»teilende 
U-I.Hilclif 

Im 

Omchiltitv 
Wcininoat-Knite 

Durch- 
wlinltt- 

Metier  Krtrair 
Hrktar-  ft 
ertrag 

hl  hl 

Durch- 
schnitt - 
licher 
Prei. 
für  1  Iii 
M.»t 
M 

(it- 
Kchfltzter 
Geldwert 

M 

Reb- 
fUche 

(8p.  3  r  8) 
ha 

Durch- 
Most"  (»chnitt, 
ertnig  lichcr 
(3p.  4  +  10)  Hektar- 

«tn« 

hl      1  Iii 

Geldwert 

(Sp.  6  +  12) 

H 

Durch- 
schnitt- 

]  i  r.'-.i  r 

Preii 
fUr  I  hl 
Mo»t 

Durch  - 
schnitt  - 
lieber 

n« 

von  1  na 
tt»b- 
(Utche 

M 

" 

» 

9 

10 

11  12 

13 

.4 

m 

433,0 
18,0 
143,0 

1.4 

0,00  ( 
1.5 

594 
0,02  0 
210 

33,6 
50.0 
38,1 

34,8 

19  968 
1 

7  993 

1 1  367,0 
256,9 
1  019.0 

73  507 
423 
3  471 

6,5 
1,7 
3,4 

2418  885 
14  788 
113  056 

— 

32,9 
35,0 
32,6 

213 
58 
111 

594.0 

1.4 

804 

27  962 

12  642,0 

77  401 

«.1 

2  546  729 

32.9 

201 

306,0 
5,0 
»58,0 

2.7 
2,0 
2.0 

2.5 

3.3 
4.9 
1.5 

812 
10 
139 

35,7 
35,9 
35,8 

35.7 

28  997 
359 
4  982 

34. TW 

9  344,0 
68,0 
439.0 

9  851.0 

77  994 
714 
1  104 

79812 

8,3 
10.5 

2,5 

2  906  135 
27  680 
39  897 

37.3 
38.8 
36,1 

311 
407 

tu 

379.0 

961 

3Ö8 
1  302 
185 

8.1 

2  973  721  37.3 

302 

112,0 
208,0 
121,0 

40,9 
41.9 
41.2 

17  243 
54  557 
7018 

846,0 
2492.0 
1  005,0 

3  312 
14  174 

4  137 

* 

5,7 
4,1 

129  898 
575  269 
181  142 

39,2 
40,6 
43,8 

154 
231 
180 

501,0 

3,7 

1855 

42t8 

79  418 

^4343,0 

21 623  5,0 

886  309 

41,0 

204 

851,0 

291, o 

832,0 

2,1 
4.5 
1.« 

1  774 
1312 
554 

87J8 
41.9 

38,6 

66208 
54  917 

20  593 

21  557.0 
S  816,0 
2  463,0 

154813 
15311 

8712 

7.2 
5,4 
3,5 

5454  018 
617  746 
334  095 

35,2 
40,3 
88,3 

253 
210 
136 

1  474,0 

2,5 

8  620 

39,1 

141  718 

26  83*1,0 

178  S86 

6,7 

6406  759 

85,8 

239 

108,0 
44,0 

«.7 
3.2 

724 
141 

65.7 
47,8 

62.* 

47  567 
0  740 

54  307 

108.0 
44,0 

152,0 

724 
141 

«,7 

47  567 
6  740 

65,7 
47,8 

440 
153 

152,0 

5,7 

865 

865 

6,7 

54  807 

62,8~ 

;r,: 

«IHM 
827.5 
508,0 

6,7 
3.2 
1,8 

20409 
2647 
675 

65.7 
47.8 
41,6 

1  735  205 
126556 
28  113 

81  497.4 
12871,5 
11  507.4 

886101 
103  073 
15178 

10.9 
8.1 
1.3 

43660294 
4  083  753 
705406 

49,3 
31>,4 
46.6 

536 
317 
61 

5  2*3.6 

5.« 

29  731  63,6 

1  SSO  874 

10587a»  1004  947 

9,5 

48  449  453 

48,2  458 

30' 
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Über  die  Haltbarkeit  von  wässerigen  Lösungen  der  schwefligen  Säure. 


Von 

I>r.  1*.  Förster, 

wissfiiarluift Helium  Hilfsarbeiter  im  Kaiserlichen  Geenudlieitaumtu. 


Gelegentlich  der  Beratungen  der  Kommission  für  die  amtliche  Weinstatistik  in 
Neuenahr  am  28.  und  29.  September  1911 ')  wurde  aus  der  Mitte  der  Versammlung 
angeregt,  Versuche  über  die  Haltbarkeit  von  wässerigen  Lösungen  der  schwefligen 
Säure  anzustellen.  Anlass  zu  dieser  Anregung  gab  der  l "instand,  daß  es  in  der 
Kellerwirtschaft  des  Weines  nicht  möglich  ist.  dem  Weine  bei  dem  seit  langem  gebräuch- 
lichen Kinschwefeln  der  Fässer  durch  Verbrennen  von  .Schwefel  und  Sehwefelschuittcn 
ganz  bestimmte  Mengen  von  schwefliger  Säure  zuzuführen.  Ks  lag  daher  der  Gedanke 
nahe,  diesem  Übelstand  durch  Verwendung  von  wässerigen  Losungen  der  schwefligen 
Säure,  deren  Gehalt  bekannt  ist,  abzuhelfen.  Nach  den  Ausführungsbestimmungen 
des  Bundesrats  vom  9.  Juli  1909  zum  Weingesetz  vom  7.  April  1909  ist  zwar  der 
Zusatz  von  Lösungen  der  bezeichneten  Art  zurzeit  noch  unzulässig.  Für  den  Fall, 
daß  diese  Art  der  Zuführung  von  schwefliger  Säure  sich  dem  bisher  gebräuchlichen 
Schwefeln  in  technischer  Hinsicht  indessen  überlegen  zeigen  sollte,  erschien  es 
erwägenswert,  die  Zulassung  des  Verfahrens  zuständigen  Orts  zu  befürworten.  Zuvor 
mußte  geprüft  werden,  ob  die  hier  in  Betracht  kommenden  wässerigen  Lösungen  eine 
für  den  praktischen  Verwendungszweck  hinreichende  Haltbarkeit  besitzen  und  auf 
diese  Weise  eine  genaue  Bemessung  der  einein  Weine  zuzuführenden  Menge  schwefliger 
Säure  ermöglichen.  An  diesen  Versuchen  beteiligte  sich  neben  den  Herren  Professor 
Dr.  Kulisch-'i,  Geh.  Kegicrungsrat  Prof.  Dr.  Paul»;  und  Dr.  Schätzlein4:  auch 
das  Kaiserliche  Gesundheitsamt.  Über  das  wesentliche  Krgebnis  der  im  ( iesundbeits- 
amt  von  dem  Berichterstatter  vorgenommenen  Versuche,  ist  von  Herrn  Geheimen 
Regieruugsrat  Direktor  Dr.  Kerp  gelegentlich  der  Beratungen  der  Kommission  Tür 

')  Vergl.  Arbeiten  aus  dem  Kaisorl.  Gesundheitsamt»-  Bd.  42  i19I2i,  1. 

')  Daselb«!  Bd.  46  (1913)  14. 

')  Daselbst  S.  13. 

*)  Daxolbst  Bd.  4»  (1914),  lsff. 
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die  amtliche  Weinstatistik  in  Kreuznach  am  2<>.  und  27.  September  11»  12  kurz  berichtet 
worden  ').  Im  nachstehenden  sollen  diese  Versuche  und  ihr  Ergebnis  eingehend  dar- 
gestellt werden. 

Ks  ist  bekannt,  daß  der  Gehalt  von  wässerigen  Lösungen  der  schwefligen  Saure 
wenn  sie  häutiger  und  für  längere  Zeit  mit  der  Luft  in  Berührung  kommen,  teils 
durch  Verdunsten  der  »Säure,  teils  durch  Oxydation  derselben  zu  Schwefelsäure  sehr 
schnell  abnimmt,  und  daß  schon  beim  Einleiten  des  (Jasen  in  Wasser  sich  eine  teil- 
weise Umwandlung  der  Säure  zu  Schwefelsäure  vollzieht.  Die  Schnelligkeit  dieser 
rmwandlung  hängt,  wie  zahlreiche  Arbeiten  zeigen,  mit  der  Anwesenheit  sogenannter 
beschleunigender  oder  verzögernder  Katalysatoren  zusammen. 

Ve  r  n  on  •  II  a  r  co  u  rt  *)  berichtet,  daß  die  Oxydation  von  schwefliger  Säure 
durch  den  Luftsauerstoff  bei  Anwesenheit  von  Mnngansulfat  sehr  beschleunigt  werde. 
1881  rand  11.  Koeßler'i,  daß  durch  die  (»egenwart  von  Kupfervitriol  diu  Oxydation 
der  schwefligen  »Säure  durch  Luft  in  siedend  heißer  Lösung  so  beschleunigt  wurde, 
daß  er  darauf  ein  praktisches  Verfahren  zur  Beseitigung  der  bei  der  Auflösung  von 
Silber  und  anderen  Metallen  in  konzentrierter  Schwefelsäure  entstehenden  schweflig- 
sauren Dämpfe  gründen  konnte. 

Binnecker1),  der  den  Einfluß  von  Katalysatoren  auf  schweflige  Säure  unter- 
suchte, indem  er  durch  Lösungen  von  Metallsalzen  von  bekannter  Konzentration 
gleichzeitig  schweflige  Säure  und  Sauerstoff  leitete,  fand,  daß  Mangansiilfat  und 
Manganchlorür  die  größte  beschleunigende  Wirkung  hervorbrachten,  und  daß  auch 
diu  Sulfate  von  Kupfer.  Eisen,  Kobalt,  Nickel,  Zink,  Kadmium  und  Magnesium  in 
dieser  vom  Kupfer  zum  Magnesium  in  ihrer  Wirksamkeit  abnehmenden  Reihenfolge 
eine  Beschleunigung  verursachten. 

Bigelow5)  und  Titorf6)  studierten  den  Einfluß  von  Katalysatoren  auf  die 
Geschwindigkeit  der  Oxydation  des  Xatriumsultits  in  wässeriger  Lösung  durch  den 
Luftsauerstorr.  Sie  bestätigen  nicht  nur  die  rntersuchungsergebnisse  Binneckers, 
sondern  sie  fanden  auch,  daß  in  verschiedenen,  anscheinend  ganz  reinen  Proben 
destillierten  Wassers  unter  denselben  Bedingungen  ganz  verschiedene  Mengen  Sulfat 
aus  dem  Sulfit  gebildet  wurden.  Die  Ursache  für  diese  ungleichmäßige  Überführung 
des  Sultits  in  Sulfat  fand  Titoff  in  den  in  den  meisten  destillierten  Wässern,  aber  auch 
in  den  im  (»läse  noch  vorhandenen  Spuren  von  katalytisch  wirkenden  Verunreinigungen. 
Es  gelang  ihm,  durch  sorgfältige  Destillation  aus  Jenenser  Glasgefäßen  ein  Wasser 
zu  erhalten,  das  kaum  noch  katalytische  Wirkung  besaß. 

Im  Gegensatz  zu  den  die  Oxydation  beschleunigenden,  „positiven"  Katalysatoren 
fand  Bigelow  in  einer  großen  Zahl  organischer  Verbindungen,  z.B.  den  einwertigen 
Alkoholen  der  Fcttreih<\  im  Glyzerin,  Mannit,  dem  Benzylalkohol,  dem  Benzaldehyd 
und  vielen  anderen,  „negative",  einen  verzögernden  Einfluß  aur  die  Oxydation  aus- 

Das.-U.st  Bd.  46  (11)18).  12-  1.5. 

British  Assoe.  31.  Meeting  18fi4:  ( 'ommunication  to  the  sectiona  p.  28:  „on  the  Kate  of 
I  'In-niicftl  Change".  (Diese  Abhandlung  ist  im  Jahresbericht  der  Gosel  Isehnft  für  186-1  auf  »Seite  1» 
erwähnt,  ihr  Inhalt  aber  nicht  wiedergegeben!. 

»)  Dingler*  |.olyt.  J.nirn.  Bd.  24*  (1881),  278. 

*)  Metallwilze  als  SauerstnffnhertrHger  an  schweflige  »Silure.  Dissertation  Tubingen  188". 
\  Zeitachr.  fflr  phyaik.  Chemie  Bd.  2«  <18!»S  ,  4'J3. 


*)  Daselbst  Bd.  45  041. 
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übende  Stoffe,  deren  Wirksamkeit  Titoff  so  erklärte,  daß  sie  nicht  direkt  dus  Sulfit 
beeinflussen,  sondern  daß  sie  die  Wirkung  der  in  allen  Losungen  vorhandenen  posi- 
tiven Katalysatoren  aufheben.  Später  stellte  Herzfeld1},  angeregt  durch  die  He. ib. 
aehtung,  daß  die  Dieksäftc  bei  der  Zuckergewiunung  nach  der  Sättigung  mit  Sehwcflig- 
säuregas  eine  auffällige  Zunahme  an  Schwefelsäure  gegenüber  den  Dünnsäften  auf- 
wiesen, fest,  daß  55%  ige  Kohr  und  Invertzuekerlösungen  die  Oxydation  der  schwefligen 
Säure  zu  Schwefelsäure  auch  nach  einstündigem  Einleiten  des  Gases  zu  verhindern 
vermögen,  während  beim  Einleiten  in  Wasser  die  Reaktion  auf  Schwefelsäure  schon 
von  der  dritten  Minute  ab  positiv  austiel.  Die  Anwesenheit  sehr  geringer  Eiscn- 
tnengeu  übte  dabei  keinen,  die.  Oxydation  beschleunigenden  Einfluß  aus,  während  bei 
Gegenwart  größerer  Mengen  von  Eisensalzen  die  Umwandlung  der  schwefligen  Säure 
in  Schwefelsäure  kräftig  einsetzte.  Lange2!,  der  die  Versuche  Herzfelds  fort- 
setzte, konnte  feststellen,  daß  Kohrzuckerlosungen  auch  von  geringerer  Konzentration 
die  Oxydation  verhindern  oder  zum  mindesten  stark  verzögern,  und  daß  2ö°/oigc 
Saecharoselösungen  selbst  bei  Gegenwart  von  positiven  Katalysatoren  wie  Kisenchlorid, 
Eerrisulfat  und  Kupfcrsulfat.  eine  beträchtlich  verzögernde  Wirkung  ausüben.  So 
wurde  die  Hildung  von  Schwefelsäure  bei  Gegenwart  von  5  cem  1  mo  molarer  Eisen- 
chlorid- oder  5  rem  Vr  o  molarer  Kerrisulfatlösung  auf  200  cem  Versuchslösung  auf 
die  Hälfte,  bei  Anwesenheit  von  5  cem  1  io  molarer  Kupfersulfatlösung  auf  200  cem 
Versuehslösung  auf  1  »  des  Wertes  herabgedrückt,  der  durch  den  positiven  Katalysator 
allein  erhalten  wurde.  Lange  machte  aber  auch  vereinzelt  die  Beobachtung,  daß 
bei  alleiniger  Gegenwart  eines  positiven  Katalysators  (Kupfersulfat)  auch  bei  mehr 
als  50 stündiger  Versuchsdauer  kaum  meßbare  Mengen  Schwefelsäure  gebildet  wurden. 

Während  das  Ziel  der  vorstehend  aufgezählten  Untersuchungen  dahin  ging,  den 
Einfluß  von  Katalysatoren  auf  die  Geschwindigkeit  der  Umwandlung  der  schwefligen 
Säure  zu  Schwefelsäure  zu  ermitteln,  stellten  Dunnington  und  Heese3)  Vergleiche 
an  über  die  Geschwindigkeit  der  Oxydation  wässeriger  Sullit-  und  Schwefligsäure- 
lösuugen  bei  längerem  Aufbewahren  unter  Luftzutritt.  Sie  bewahrten  Lösungen  von 
bekanntem  Gehalt  im  Tageslicht  in  gefüllten  Flaschen  auf.  deren  Korkverschluß  eine 
Durchbohrung  besaß,  durch  die  eine  2  nun  weite  Glasröhre  die  Verbindung  mit  der 
atmosphärischen  Luft  herstellte.  Zum  Vergleich  wurden  2-,  0,37-  und  0,07  °/o  ige 
Sultitlösmigcn  neben  <>,»>-  und  0,1  "'«igen  Lösungen  von  schwefliger  Säure  herange- 
zogen. Nach  Ablauf  von  12  Wochen  waren  »Jfi1*.«  der  2°/«  igen  und  nach  7  bzw.  t 
Wochen  1<M)U  o  der  beiden  anderen  Sultitlösungen  oxydiert,  während  der  Gehalt  der 
0,<luoigen  Schwefligsäurclösung  in  12  Wochen  um  KO.X0  u  durch  Oxydation  und  2ti,70u 
durch  Verdunsten,  insgesamt  also  um  57,5°  o  und  der  Gehalt  der  0,1°  o  igen  Lösung 
um  '.ts,.'l%  durch  Oxydation  abgenommen  hatte.  Dunnington  und  Heese  fassen 
das  Krgebnis  ihrer  Versuche  in  folgenden  Sätzen  zusammen: 

1.  Die  venlünntereu  Lösungen  oxydieren  sieh  rascher  als  die  übrigen. 

2.  Die  verdünnten  Lösungen  des  Sulfits  werden  rascher  oxydiert  als  die  der 
schwefligen  Säure. 

3.  Oligleich  die  0/,°, .'<■  ige  Sehwcriigsäurelösung  nicht  so  stark  oxydiert  wird  als 
die  2"  oige  Sultltlösung,  so  nimmt  ihr  Gehalt  an  schwefliger  Säure  nahezu  in  dem- 
selben Verhältnis   durch  Oxydation  und  Verdunsten)  ab. 

')  ZeiUohr.  <Ies  Vereins  der  deutschen  Zu.-kerinthistrie,  teelm.  Teil  H<11,  917. 
')  Zoitnchr.  des  Vereins  '1er  deutschen  Ziickerindustrie.  U-ehn.  Teil  V.H2,  5Ö5. 


')  nicmieul  New«  öll  tlH84l,  21». 


—    471  — 


4.  Die  Sulfitlösung  nimmt,  so  lange  sie  noch  Sultit  enthält,  Sauerstoff  in  nahezu 
konstantem  Verhältnis  auf  und  zwar  unabhängig  von  der  Konzentration  der  Lösung. 

().  Loew')  setzte  neben  verdünnter  Schwefelsaure  und  Lösungen  von  Sulfaten 
auch  Sultitlösungen  und  wässerige  schweflige  Säure  in  zugeschmolzenen  Glasröhren 
im  Sommer  dem  direkten  Sonnenlieht  aus.  Nur  die  wässerige  schweflige  Säure 
erlitt  eine  Veränderung,  indem  sie  sich  nach  zweimonatigem  Aufbewahren  unter  Ab- 
scheidung  von  Schwefel  trübte  und  der  freigewordene  Sauerstoff  einen  entsprechenden 
Teil  der  schwefligen  Säure  zu  Schwefelsäure  oxydierte. 

Zu  erwähnen  wäre  noch  eine  Mitteilung  von  Brown-)  über  die  Haltbarmachung 
von  wässerigen  Schwefligsäurelösungen  durch  Zusatz  von  Glyzerin.  Brown  hatte 
restgestellt,  daß  eine  .r>°  oige  wässerige  Lösung  von  schwefliger  Säure,  die  in  einer 
nur  teilweise  gefüllten,  häutiger  geöffneten  Flasche  aufbewahrt  wurde,  schon  nach 
Verlauf  einer  Woche  50°  o  ihres  Gehalts  an  Säure  durch  Verdunsten  und  Oxydation 
eingehüllt  hatte.  Um  sich  eine  für  seine  Zwecke  haltbare  Lösung  herzustellen,  setzte 
er  einer  Lösung,  die  in  100  ecm  3,H  g  schweflige  Säure  enthielt.  5%  Glyzerin  hinzu 
und  bewahrte  diese,  wie  auch  eine  Schwefligsäurelösung  von  gleichem  Gehalt  aber 
ohne  Glyzerinzusatz  in  zu  etwa  »/*  gefüllten  Flaschen  aur.  Nach  Verlauf  von  etwa 
einem  Jahre  war  der  Gehalt  der  mit  Glyzerinzusatz  versehenen  Lösung  um  0,7  g  auf 
3,1  g,  der  der  anderen  Lösung  um  2,3  g  auf  1,5  g  schweflige  Säure  in  100  cem 
zurückgegangen. 

Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  können  für  die  Beurteilung  der  Frag«', 
ob  wässerige  Lösungen  der  schwefligen  Säure  bei  längerem  Aufbewahren  in  geschlos- 
senen tiefäßen  eine  für  die  Kellerbehandlung  des  Weines  genügende  Haltbarkeit 
besitzen,  nur  teilweise  zum  Vergleich  herangezogen  werden,  da  die  Bedingungen, 
unter  denen  die  Untersuchungen  ausgeführt  worden  sind,  wesentlich  andere  und 
ungünstigere  waren,  als  sie  Tür  die  vorliegende  Frage  in  Betracht  kommen.  Von 
vornherein  war  anzunehmen,  daß  in  fest  verschlosseneu  Gefäßen  nur  soviel  schwef- 
lige Säure  zu  Schwefelsäure  oxydiert  werden  würde,  als  dem  verfügbaren,  zur 
Oxydation  notwendigen,  über  der  Flüssigkeitsoberfiäche  befindliehen  Luftsauerstoff 
entspricht.  Ebenso  war  es  nicht  zweifelhaft,  daß  die  Abnahme  des  Gehalts  der 
Lösungen  an  schwefliger  Säure  in  nur  teilweise  gefüllten  Flaschen  größer  sein  würde 
als  in  gefüllten  Flaschen,  und  daß  die  prozentuale  Abnahme  bei  schwachen  Lösungen 
erheblich  größer  sein  würde  als  bei  konzentrierleren.  Weniger  leicht  zu  beantworten 
und  daher  eingehend  zu  prüfen  war  die  Frage,  ob  und  in  wieweit  der  Art  der  Her- 
stellung des  Gases,  der  Beschaffenheit  des  zum  Lösen  des  Gases  benutzten  Wassers 
und  der  Art  der  Aufbewahrungsgefäße,  also  dem  Vorhandensein  mehr  oder  weniger 
großer  Mengen  positiver  Katalysatoren,  ferner  ob  dem  Zusatz  negativer  Katalysatoren 
und  der  Art  der  Aufbewahrung  der  Lösungen  eine  besondere  Bedeutung  hinsichtlich 
ihrer  Haltbarkeit  zukommt.  Vor  allem  kam  es  darauf  an,  die  für  die  Praxis  gün- 
stigsten Bedingungen  für  die  Haltbarkeit  der  Lösungen  auch  bei  längerem,  sich 
mindestens  über  den  Zeitraum  eines  Jahres  erstreckendem  Aufbewahren  festzustellen. 

Obgleich  bei  der  Kellerbehandlung  des  Weines  als  Ersatz  des  Schwefeins  überhaupt 
nur  die  Verwendung  möglichst  konzentrierter  Sehwefligsäurelösungen  würde  in  Betracht 

')  (  h..in.  Ztu.tralbl.  1870,  370. 

')  Pliannazonticiil  Jourti.  30  (l!U0i.  244.  ('oiiiiiiunicntion  on  tlie  preserviition  of  sulplitirous 
juid  by  meajia  of  Gljo-rin. 
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kommen  können,  um  der  Gefahr  einer  Cbcrstreckuug  des  Weines  auf  jeden  Fall  vor- 
zubeugen, so  wiir  es  doeh  auch  von  wissenschaftlichem  Interesse,  festzustellen,  wie 
sieh  Lösungen  mit  geringcrem  Schwefligsäuregehalt  beim  Aufbewahren  verhalten. 

Kin  Teil  der  Versuchslosungen  wurde  durch  Verdünnen  einer  von  der  Firma 
C.  A.  F.  Kahlbaum  (Berlin)  bezogenen  konzentrierten  (etwa  8%igcn>  wässerigen  Lösung 
von  schwefliger  .Säure  mit  destilliertem  Wasser  in  verschiedenen  Stärkegraden  her- 
gestellt; ein  anderer  Teil  wurde  durch  Einleiten  des  aus  Kupfer  und  konzentrierter 
Schwefelsäure  selbst  entwickelten  Gases  in  destilliertes  Wasser,  Leitungs-  oder  Leit- 
fähigkeitswasser gewonnen.  Der  Gehalt  an  schwefliger  Säure  wie  auch  bei  der 
größeren  Anzahl  der  Lösungen  der  au  Gesamtsäure  (schweflige  Säure  -f-  Schwefel- 
säure, letztere  als  SO,  berechnet),  wurde  sofort  nach  dem  Verdünnen  in  der  Weise 
festgestellt,  daß  bei  denjenigen  Lösungen,  deren  Säuregehalt  weniger  als  l°  o  betrug. 
5  cem  in  überschüssige  1  »»  normale  Jodlösung  eingetragen,  und  der  Jod  Uberschuß 
mit  1  so  normaler  Natriuinthiosulfatlösung  zurücktitriert  wurde.  Hei  allen  übrigen 
Lösungen  wurden  T>  cem  mit  destilliertem  Wasser  bei  15°  auf  50  cem  verdünnt  und 
10  eern  dieser  Lösung  zur  Titration  in  obiger  Weise  verwendet,  während  die  übrigen 
•10  cem  nach  Oxydation  der  schwefligen  Säure  durch  Jod  zu  Schwefelsäure  zur 
Bestimmung  der  Gesamtsäure  mittels  Chlurbaryum  dienten.  Von  Zeit  zu  Zeit  wurde 
der  Gehalt  der  Lösungen  an  schwefliger  Säure  und  Gesumtsäurc  in  derselben 
Weise  bestimmt. 

In  den  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  Versuche  im  einzelnen  dargestellt;  im 
Anschluß  an  die  Tabellen  soll  das  Ergebnis  der  Versuche  jedesmal  besprochen  werden. 


Tabelle  1. 
Die  Lösung  enthiolt  bei  15°  in  100  cem  0.272«  g 
schweflige  Saure.  Die  Flasche  war  nur  zu  etwa 
einem  Viertel  gefüllt  um!  wurde  bei  ge- 
wöhnlicher Temperatur  im  zerstreuten 
Tagen  Ii  cht  aufbewahrt. 

Tabelle  2. 
Die  Losung  enthielt  bei  15»  in  100  cem  0,8704  g 
schweflige  Saure.   Die  Flasche  war  nur  zu  etwa 
einem  Viertel  gefällt  und  wurde  bei  ge- 
wöhnlich o  r  T  u  m  p  era  t  u  r  im  zerstreuten 
Tageslicht  aufbewahrt. 

10  cem 
der  Lösung 
verbrauchten 
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Jodlösung 

100  ociii  der 
Lösung  enthielten 
bei  15» 
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des  SO,-Gelmlts 
in 

10  cem 
der  Lösung 
verbrauchten 
n 

«™  50 
.hxllosung 

100  ecm  der 
Lösung  enthielten 
bei  15» 
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des  SO.-Gehalts 
in 

g  so., 

nach 
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0/ 

B  SO* 

nach 
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fr 
Fi 

0  ' 

,'Ü 

42,00 

0,2726 



130,00 

O.K704 

41.2!) 

0,2043 

0.0083 

3,05 

131,78 

0,8434 

3 

0,0270 

3.10 

31,43 

0,2012 

i 

0,0714 

20,1» 

123,27 

0,7889 

£ 

0,0815 

9.30 

25,70 

0.1B49 

0,1077 

39,51 

1 18,31 

0.7572 

0.1132 

13,01 

'.1,88 

0,Oß32 

10 

0.2094 

70,82 

1 10,42 

0,7067 

19 

0,1637 

18,81 

0,42 

0.0027 

33 

0,2699 

09,01 

M.96 

0,6077 

33 

0,2627 

30,18 

0.20 

0.0013 

Ol 

0,2713 

99,52 

10,48 

0,0671 

61 

0,8033 

92.29 

Aus  den  Tabellen  1  und  2  geht  hervor,  daß  die  prozentuale  Abnahme  des 
Gehalts  an  schwefliger  Säure  bei  der  verdünntem!  Lösung  zunächst  bedeutend 
schneller  erfolgt  als  bei  der  konzentrierteren,  daß  sie  aber  schließlich  nach  Gl  Tagen 
annähernd  die  gleiche  ist.    Nach  drei  Tagen  ist  die  Abnahme  bei  beiden  Lösungen 
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gleich  groß,  nach  7  und  12  Tagen  bei  der  verdünntcren  Lösung  etwa  dreimal  so 
groß  als  bei  der  konzentrierteren;  nach  19  Tagen  erreicht  die  Abnahme  bei  der  ver- 
dünnteren  Lösung  den  vierfachen  und  nach  33  Tagen  den  dreifachen  Itatrag  gegen 
über  der  konzentrierteren  Lösung.    Nach  dieser  Zeit  nimmt  auch  der  Gehalt  der 
konzentrierteren  Lösung  sehr  schnell  ab. 


T Hin- Iii? 

Di«,  l.;,^»!-  ..i.tt.iclt  li-i  1.r.°  in  lOOccm  2,l±SJp 
-vliw-fli*;.-  S.tur«-  I  )!..•  Khs.li«.  war  mir  zu  etwa 
'•mm' in  l>rilti'l  ;:<•  fllllt  und  wunln  im  /.er- 
streut. mi  Tü  l,'«?3  I  i  i  h  t  h.ii  p  «•  wlili  n  1  i  <■  Ii  ••  r 
T  .-  in  ]>..•  ri»  t  II  r  iHlflicvvrilirt. 


T iL  Im.  He  I. 
Di.»  l..,stniK  MitlnVIt  h.'i  I."»«  in  UM»  <vm  2.:tOI4  >A 
M'hw  <iflii.-c  S;lm<-.  S:..  wunic  m  eiii.-r  Inuun.-n. 
nur  zu  etwa  u  i  iu>  in  Drittel  vr»'f 'Hit «•  u  t'lns.'ln' 
l>ei  -iMvölniliolicr  'l*  *•  in  ],  >•  r.i  tu  r  im  ztr- 
«tr  uiH  011  'l'n  ir»<  s  I  i  i  h  t  jiufln««  aiirt . 


Ii  1  v.in 
il'-r  L. 'isiiiitr 1 1 
\  iTl.ruürliti.n 

n 

I'IVU 

;><> 

J(llili,'-llllur 

I(<0  t["iu  <!«.t 

1  .«"iMtll-  .  Hllli.-Itfll 

li.-i  l.'i" 

Aliii:dniif 

III 

10  ci'in 
«U-r  li'^uiiL.' 
V«  Tlll'.HlrlitiMl 
1) 

KU)  .vin 

I  .fjsillljr  i'Dt 
Ijr'i  l; 

iiiclt.'ii 

» 

Al.ti.diin.' 
d.*  SO.-OeUlls 
in 

-  SU, 

nuoh 

"o 

i'i'in 

..0 

J<n]!.'Mlli|r 

-  so, 

ll.'l.'ll 
T^-.'n 

r 

% 

:n.i: 

2.122'.' 

:5ä.!Mi 

2,3"  Ol 

:<i>h 

2.n;s.v> 

•  '.«►ITT 

•  » 

:«4.27 

2.1  \m 

i 

1 1,  I  HS  I 

■1.70 

1,4:1 

.'.Hl  l."> 

ii.HU 

"i.2"> 

:n.oi 

u,3ltw 

13.70 

m>..-,2 

12 

o.KHtli 

7.W 

22,:>: 

l.or. 

1.1 

i  ..*-*;«) 

:(7.2:i 

:in.i.:s 

l.<r_'I«i 

Iii 

n.2oK> 

11.47 

I7.1S 

HM 

1.20  III 

:.2.22 

2!*,I1' 

l.KlilS 

:i3 

i  •,•>(>  11 

I2,:tn 

O.IO 

0,0<  M  V4 

2,2<TH» 

!»'.,72 

1- 

1  .(«»«» 

DI 

i'.4:(2u 

20.3.-. 

l'.-..:i.-i 

II* 

ii,-,*h>.-, 

1  27 

O.OSi:} 

■m,:> 

2.<MH. 

i'n.17 

Vergleicht  man  die  Versuche  der  Tabellen  3  und  4  miteinander,  so  fallt  zu- 
nächst auf,  daß  die  Aufbewahrung  der  Lösungen  in  braunen  Flaschen  gegenüber 
derjenigen  in  weißen  Flaschen  keinen  Vorteil  bietet.  Im  Gegenteil,  die  Abnahme 
des  Gehalts  an  schwefliger  Säure  ist  bei  der  in  I) raun  er  Flasche  aufbewahrten 
Lösung  zu  jeder  Zeit  ganz  erheblich  größer  als  bei  der  in  weißer  Flasche  aufbe- 
wahrten Lösung  gewesen  und  kann  nur  dadurch  erklärt  werden,  daß  sie  weniger 
durch  Oxydation  als  durch  Verdunsten  erfolgt  ist.  Die  Abnahme  beträgt  z.  H.  nach 
«iltägigein  Aufbewahren  nahezu  das  doppelte  und  nach  118  Tagen  weit  mehr  als 
das  doppelte  des  (iehalts  der  Lösung  in  der  weißen  Flasche.  Das  Kndergebnis  ist 
dagegen  nahezu  dasselbe.  Gegenüber  den  Lösungen,  auf  welche  sieh  die  Tabellen 
1  und  2  beziehen,  zeigt  sich  bei  den  vorstehenden  Versuchen  deutlich  die  bessere 
Haltbarkeit  der  konzentrierteren  Lösungen,  die  nach  HUägigein  Aufbewahren  von 
ihrem  Gehalt  an  schwefliger  Säure  erst  :*,47  bzw.  13.7tj°/o  gegen  70,82  und  18,81% 
und  nach  til  tagigem  Aufbewahren  20,3f>  bzw.  37.23°  ,-'<■  gegen  lH»,r>2  und  !»2,2!»%  hei 
den  schwächeren  Lösungen  eingebüßt  haben. 

Der  in  Tabelle  ,*>  dargestellte  Versuch  zeigt  eine  noch  stärkere  Abnahme  des 
(iehalts  der  Lösung  an  schwefliger  Säure  wie  der  Versuch  in  Tabelle  ö.  während 
die  im  Keller  bei  13—15°  aufbewahrte  Lösung  (Tabelle  0)  einen  bedeutend  geringeren 
Rückgang  des  Säuregehalts  erkennen  läßt,  der  nach  Ablauf  eines  Jahres  nur  wenig 
höher  ist,  als  derjenige  der  bei  Zimmertemperatur  im  Tageslicht  aufbewahrten  Ver- 


»)  Sflmtlii-h«  Lösungen  wurden  vor  der  üelialtaljestimmung  auf  du«  10  fach«  verdOnnt. 
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Tab ell<>  5. 

Die  Losung  enthielt  bei  15°  in  100  .  cm  3*776  g 
schweflige  Saure.  Die  Flusch«  war  nur  zu  etwa 
einen»  Drittel  gefüllt  und  wurde  bei  ge- 
«  H  Ii  ii  1 1 1-  h  e  r  T  e  in  p  e  r  a  t  u  r  im  zerstreuten 
Tageslicht  aufbewahrt. 


10  Ci'xn 

ilur  I  ^lAiinif 
vprlirriiirliton 
11 

50 

Jodlösung 

100  cem  der 
Losung  enthielten 
bei  15'' 

Abnahme 

des  SO,  (ioh:dts 

in 

g  so, 

nach 
Tagen 

B 

-ILM.". 

3,9770 

00,91 

:>.>>•;  iv' 

3 

0.07!t4 

2.00 

54,71 

3.50 14 

t 

0.4702 

1  1  97 

52,51 

3,3000 

12 

0.1,17(1 

1  ."..5 1 

51,13 

3.L723 

10 

0,7053 

17.::: 

44,00 

2,8198 

33 

1.1578 

20.11 

31,03 

2,0435 

01 

1.0341 

48,03 

20,77 

1.7133 

118 

2.2043 

50.03 

0,2« 

0.0100 

305 

3,0til0 

!K>,58 

Tabelle  «». 

Die  Imming  enthielt  bei  15»  in  100  ecm  3,M75  g 
schweflige  Sflure.  Die  Flasche  war  nur  zu  etwa 
einein  Drittel  gefüllt  und  wurde  licht- 
gesehtttzt  im  Keller  bei  13  bis  15«  auf- 
bewahrt. 


10  CCII1 

der  Listing 
verbrauchten 

n 

cem 

50 

J»dlö*ung 

100  cem  der 
Lönting  enthielten 
bei  15' 

Abnahme 
des  SO.-GohalU 
in 

e  so, 

nach 
Tagen 

£ 

55,43 

3.5175 

55,14 

3.52!  X» 

3 

0,0185 

0,52 

52,8!» 

3,3850 

7 

0,1025 

4,58 

52,55 

:!.:>;;;_' 

12 

0,1843 

5.2»  i 

50,02 

3,2397 

19 

0.3078 

S.i  s 

48,49 

3,1034 

33 

0,4441 

12,52 

44,95» 

2.8704 

01 

0,0081 

18,83 

42,04 

2,7290 

UM 

0,8185 

23,07 

37,08 

2,3731 

305 

1,1744 

33,11 

gleiehslüsung  (Tabelle  .'n  nach  XI  Tagen.  Der  im  Vergleich  zu  allen  übrigen  Lösungen, 
die  zeitweise  einer  ilas  Verdunsten  der  schwefligen  Säure  begünstigenden  Temperatur 
bin  zu  2H  *  ausgesetzt  waren,  genüge  Siiureverlust  der  Lesung,  auf  welche  Tabelle  Ii 
sieh  bezielit.  dürfte  auf  die  gleichmäßige,  15"  zu  keiner  Zeit  übersteigende  Temperatur 
des  Kellers  zurückzuführen  sein. 


Tu  hei  I  e  7. 

Die  lyiisung  enthielt  bei  15°  in  100 com  3,9770  g 
schweflige  Saure.  Diu  Flasche  war  nur  zu  etwa 
cinom  Dritte  I  gefüllt  und  wnrdc  im  direkten 
Sonnen  Ii  cht  aufbewahrt. 


10  cem 
der  Lösung 
verbrauchten 
n 

,Xm  50 
Jodliisung 

100  cem  der 
Lösung  enthielten 
bei  15« 

Abnahme 
de*  SO,-(]ehalt<< 
in 

g  so, 

nach 
Tagen 

% 

02,14 

3,0770 

40,19 

2,9754 

3 

1.1 016 

25.  l< 

:ki,2o 

1,9328 

7 

2.0442 

51. JO 

24.50 

1.5718 

12 

2.1052 

llll.lS 

15.75 

1.0080 

19 

2,5010 

74.05 

3.31 

0,2118 

33 

3.7052 

94,00 

1.48 

0.0947 

Ol 

3.8823 

97.02 

0,24 

0,0154 

1  18 

3.9616 

99,01 

0 

0 

:ti.5 

3,1»770 

UN  1,00 

Tabelle  8. 
Die  Lösung  enthielt  bei  15°  in  100  com  4, 70 So  g 
schweflige  Saure.  Die  Flasche  war  nur  zu  etwa 
«ine m  Viertel  gefüllt,  aber  vordem  Füllen 
nacheinander  mit  kou  zr  n  t  ri  e  rt  er  Sa  1  /. 8  a  u  r  e. 
mit  Natronlauge  und  konzentrierter 
Seh  we  fei  säure  ausgekocht  und  dann  aus- 
gedampft worden.  Sie  wurde  bei  gewöhn- 
lich er  To  in  perat  u  r  i  m  ze  rat  reuten  Tages- 
licht aufbewahrt. 


10  cem 
der  Losung 
verbrauchten 
n 

,  <  m  50 
Jodlösung 

100  com  der 
I/Usung  enthielten 
bei  15» 

Abnahm« 
de«  SO,-üehalts 
in 

g  SO, 

nach 
Tagen 

% 

73.57 

4.7085 

58,97 

3,7741 

7 

0,9344 

19.84 

42.59 

2.7258 

15 

1.9827 

42.11 

21,37 

1,3077 

20 

3,3408 

70,95 

2.79 

0,1 780 

55 

4.5299 

!Ni,20 

unverdünnt : 

3.28 

0,0210 

118 

4.0875 

90,50 

0,17 

0,0011 

433 

4,7074 

99,97 
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Daß  der  Gehalt  der  in«  direkten  Sonnenlicht  aufbewahrten  Lösung  (Tabelle  7) 
sehr  sehneil  durch  Verdunsten  abnehmen  würde,  war  vorauszusehen,  während  die 
starke  Abnahme  der  in  besonders  gereinigtem  Glase  aufbewahrten  Lösung  in  Tabelle  8 


Tal.  eile 

Di-  I  ...siin-  enthielt  h-i  IV  in  I » m i  cciii  «,<XM»2  <; 
^«•liNU'llis:«.  Si.nre.  Di-  Flu  «du-  war  zu  etwa 
/.u.'i  Dritteln  -efiillt  and  wurde  »n-iffc- 
«  <;  h  a  I  i  r  Ii  .•  r  '!'<•  in  p  <>  ra  t  u  r  iin  z  <■  r  ^  t  r  >•  n  t  r  n 
T  a  ir  es  1 1  c  Ii  t  aiifl.iv«  ;i Ii 1 1 . 


Tal.  eil.'  10. 
Die  1  -i>sun^  taitlii-lt  Lei  1,0,:  in  MM  i-cui  .*»,ilMrS  p 
M-liweHi^e  Satire.  Di'-  Hameln-  war  za  "I»a 
zivri  Dritteln  gefallt  na«l  mit  einem 
K  orks  top  f. Mi ';  \  ersi'lilfi-.-cii;  4»  wurde 
hei  wohnlicher  T.mji  p«  -ra  1  a  r  in>  >  •■  r  ■ 
Htrc  nten  T  a    ••  - 1  i  e  Ii  t  anfheu  alut. 


IC    LT, 11 
il.T  l.-SUDL' 

\  -il.ratH  lit'-n 
n 

'" ;.o 

MM  cati  (1<t 
1  ^>>un^r  enthielten 
Lei  1.0* 

Abnahme 
.1.-.-  SO;-<,e:,alt- 
in 

Mi  cm 

der  lA-im- 

verhran.  htea 
n 

'■r|"  :m 

Jiniliisniii; 

M.k)  r.-iu  der 
I >'Minpr  iailhii'1  t.'u 
l.-i  10» 

i;  SO,  ''Ul'1' 

Annahm- 
des  SO;-(.i-halt< 
in 

,sn. 

nach 
Ta^en 

!U  ,0(1 

0.01.02 

<i.t  4.". 

0.001:5 

.*> 

o.o.VS!) 

o,!>7 

M2.00 

.o.'.i:fo2 

o.aooo 

O.H.-, 

.o.!*;o;i 

o.iM!M 

1  .00 

ss:m 

,".,0.0.00 

1 1 

o.:i2.os 

.vir, 

02. 1  7 

.O.HÜSO 

o.lüia 

2.oo 

S7.07 

."...".72.1 

;io 

n.  io.hu 

Ii. Sit 

s.'S.2o 

."..:t2.so 

:>(i 

.1.7.1  Mi 

12.07 

S4.0I 

.0.4:112 

00 

00400 

11.14 

s.'.::i 

US 

...70.V. 

1  2.').-! 

SI..TJ 

.o:s;M" 

IIS 

0  .Villi 

!».:? 

.V.I.SO 

:;s272 

42s 

2,2.t;o 

iio.s.o 

S1.41» 

,0.2104 

42  s 

0  70.VI 

12  sc 

Tabelle  11. 
Die   mit   einem   Znsatz   veti   1   ec  in  ca 
n  u  r  m  a  J    r  K  u  ji  f  i'  r  s  n  1  f  a  t  i  e  s  u  n  e;  auf  ItljO  rein 
Fl  iWi^-l.eil  versehene  Lu^uiiL-  onthi'-lt  he;  lä4  in 
1'Kl  iviii  0  S4HS  ^  schweflL-e  Saure.   Di"  z.u  rlwii 
/.  u  >•  i  Dritteln   u'efilllte.  Flache  wurde  hei 
w  öl>:i  lirh..r  T  t:  in  p  cra  Im  i  m  zerstren- 
t  oii  Ta      -  1 1 1:  h  t  aiifb-wahrt. 

Tahi-Ilv  12 
Kin.-   mit    dem    ^  1 1.«  i  i-  Ii  n  n    Zum  at/.    \  .'r*<-lifiK' 
L..siui-  «  litliioll    li.'i   1.0"  in   MM  com  6.37S»  y: 
w  Ii  wi-fliycu  Slhin-.    Dio  zu  t-1wa  z  \v    1  D  r  i  1 1 .- 1  n 
<;>-  f  ü  1  1  1 1-  Flasche  war  mit  •■iin-in  Korkst  i.pfvn 
vt'r><-lih>s>>.-n    mal    w  urde    hei    l' .;  w    h  n  l  i  c  h  r  r 
T#mii  pi>rat  u  r  im  z    r  s  t  r<.  a  t  ■  n  T  a  j;  •.-  b  l  i  c  Ii  t 
anfli.-walirt. 

1 '  l  .•■•in 

'I.T    l  Uli.' 

i  ••rbriiiiehteri 

ir,,,.'o 

.J'KlI.'ir'llllf: 

;<M\  <-.'iu  t|.  r 
I..-iMin-4l]i:lii..it(-ii 
l.oi  1;V 

Ahnaiaiu' 
i!..s  SO.  ( icli.ilt-; 
in 

Mi  <vrn 

ihr  1      1 1  e  i 

vabraiiclit'  n 
n 

;V> 

.liidl.UlitiLr 

11»)    CT.'  III  iIlT 

1  ...sun;:  eilt  hielten 
Lei  1.0' 

c..  narh 

Ahnalmie 
d.-  SM.-i;..l,alt.^ 
in 

c  so.. 

nach 
Tapn 

'/•■ 

11 

."..S4I1S 

_. 

itlt.07 

r..;i7sii 

"•MI 

.\7sii2 

-> 

o.<M7.; 

o.'to 

'.too;. 

ii..(l!'t2 

o,oi!!i7 

oo-j 

SUSI» 

."..7472 

1  1 

0,0' 11.0 

1.0,". 

1M.01 

O.lilisO         !  1 

0,040:1 

0.0:1 

s'l.,-,1, 

."..72SO 

HO 

»t.l  !."»s 

I,!'S 

:is.!tl 

o.:i:to2  :«> 

0.O1S7 

o,7i> 

sl.77 

:..2:i:t.i 

.".0 

o.e.  10.". 

10,  Ci 

71, .00  ' 

t^.oav  .^i 

I.T'.Ml 

2S.20 

■Sl.OO 

,"..1S7S 

US 

o.<  ;.,<:<> 

11,211 

71.11 

4..V.MI  Iis 

1>270 

2s,oo 

so..»-» 

■"..U2S 

IL'S 

o.7l  lo 

12,2.". 

7o.no 

l.tsno  I2S 

I.SÜS'.l 

21..77 

':■  In  allnn  nl. rieben  Fullen,  in  denen  nichts  besonderes  Uber  den  Verschluß  der  Flasche 
erwähnt  ist,  waren  die  Flaschen  durch  einen  Glnftstopfen  verschlossen,  der  durch  Bindfaden  mit  dein 
Flaschenhals  verschnürt  war. 

•)  Die  bedeutende  Abnahme  des  Gehalts  an  schwefliger  Saure  wird  dadurch  erklärlich,  tlaß 
die  Flasche  ca.  72  Stunden  offen  gestanden  hatte. 
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Tabelle?  13. 

Die  mit  0,1  g  Rohrzucker  auf  100  ccm  Flüssig- 
keit vorsetzte  lJi*unn  enthielt  bei  15°  in  100  ccin 
U,0717g  schweflige  Saure.  Diu  Flache,  zu  etwa 
zw  tri  Dritteln  g  e  f  u  1  1  t ,  wurde  im  zer- 
streuten Tageslicht   hei   ge  w  o  h  n  1  i  e  he  r 
Temperatur  aufbewahrt. 

Tabelle  11 
Eine  mit  dem  gleichen  Zusatz  versehem- 
Lösung  enthielt   bei   15*  in   100  ccm  ß,177flg 
schweflige  Saure.   Die  zu  etwa  z w  e  i  D  r i  1 1  e  1  n 
fr  e  füllte,    mit    einem    Kork  «topfen  ver- 
schlossene Flasche  wurde  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  im  zerstreuten  Tageslicht 
aufbewahrt 

10  «  cm 

der  Losung 

verbrauchten 
n 

rC,n  50 
Jodlösung 

100  ccm  der 
Uisnng  ent  hielten 
bei  15» 

Abnahme 
des  SO,-Gehalts 
in 

10  ccm 

der  Iyösung 

verbrauchten 
n 

CCm  50 
Jodli'.sung 

100  ccm  der 
LOeting  enthielten 
bei  15» 

Abnahme 
des  SO,  Gehalt* 
in 

g  so, 

nach 
Tflff>'ii 

(r  O 

n  o 

g  so.. 

nach 
Tagen 

94.87 

0,0717 

90,53 

0,1779 



93,10 

5,977« 

5 

O.OiHl  1,55 

95.85 

0,1  m 

5 

0,0435  07(, 

00.11 

5,7070 

14 

0,3047  5.02 

95.00 

0,1184 

14 

0.0595  O'Mi 

84.02 

5,3773 

30 

0.0044  11,44 

89.20 

5.7120 

.30 

0.4«53  7,53 

74,80 

4,7X72 

543 

1.2845  21.1« 

«5.58 

4,3251 

50 

1.8528  29.90 

71,00 

4,5578 

118 

1,5239  25.10 

04,04 

4,1370 

Iis 

2.O409  33.04 

09,30 

4.4352 

I2S 

1,0305  20,95 

«0.89 

3,8970 

428 

2,2809     30,'.  »2 

überraschen  muß  und  nur  durch  dir  zeitweise  bis  2S"  angestiegene  Temperatur  beim 
Aufbewahren  der  Losung  im  Laboratorium  und  das  dadurch  begünstigte  Verdunsten 
der  schwefligen  Saure  erklärt  werden  kann. 

Die  Haltbarkeit  der  in  zu  zwei  Dritteln  gefüllten  Flaschen  aufbewahrten  Losungen, 
auf  welche  sich  die  in  den  Tabellen  9  bis  14  dargestellten  Versuche  beziehen,  ist 
gegenüber  den  in  weniger  gefüllten  Flaschen  aufbewahrten  Lösungen  schon  bedeutend 
größer,  wenn  auch  hier  erhebliche  l'nterschieile  bezüglich  der  Abnahme  des  Gehalts 
au  schwefliger  Säure  zu  verzeichnen  sind,  für  die  eine  stichhaltige  Erklärung  nicht 
gegeben  werden  kann.  So  läßt  die  in  einer  mit  Ginsstopren  verschlossenen  Flusche 
aufbewahrte  Losung  der  Tabelle  '.»  eim-  fast  dreimal  größere  Säureabnahme  erkennen, 
als  die  ungefähr  gleich  starke,  unter  denselben  Bedingungen  in  einer  mit  einein 
Korkstopfen  verschlossenen  Flasche  aufbewahrte  Lösung  der  Tabelle  10.  Man  konnte 
hieraus  schließen,  daß  die  Aufbewahrung  in  Flaschen  mit  Korkstopfen  ein  Verdunsten 
der  Säure  verhindert  und  die  Haltbarkeit  der  Losung  erhöht.  Tabelle  14  zeigt  in- 
dessen, daß  die  Abnahme  des  Gehalt*  an  schwefliger  Säure  auch  hei  einer  Lösung 
in  Flaschen  mit  Korkstopren  stärker  sei«i  kann,  als  in  Flaschen  mit  Glasstopren 
(Tabelle  13).  Leider  läßt  der  Umstand,  daß  die  Lö.Ming  der  Tabelle  12  in  einer 
Flasche  mit  Korkslopren  während  etwa  72  Stunden  infolge  des  HcrnusM-hleuderns 
des  Stopfens  mit  der  Luft  in  Berührung  gestanden  hatte,  einen  Vergleich  mit  der 
Lösung  der  Tabelle  11  nicht  zu.  Man  wird  aber  auf  Grund  des  geringen  Verlustes 
an  schwefliger  Säure  nach  "Otägigem  Aurbewahten  annehmen  können,  daß  die 
Abnahme  schießlich  zum  mindesten  nicht  großer  geworden  wäre,  als  bei  der  Lösung 
der  Tabelle  11.  Meide  Lösungen  zeigen,  daß  eine  Beschleunigung  dei  Säureabnahiue 
durch  den  Zusatz  eines  positiven  Katalysators  gegenüber  den  Lösungen  ohne  einen 
solchen  Zusatz  nicht  stattgerunden  hat.  Merkwürdigerweise  ist  die  Abnahme  bei 
diesen  beiden  Lösungen  Tabellen  11  und  sogar  bedeutend  geringer,  als  bei  den 
mit  einem  negativen  Katalysator  versetzten  Losungen  der  Tabellen  13  und  14. 
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Tabelle  15. 

Eine  von  der  Firma  C.  A.  F.  K  u  Ii  I  ha  u  in  (Berlin) 
bezogen«  IXisung  enthielt  bei  15°  in  100  eeiu 
7,9347  g  schweflige  SAure.  Sie  wurde  in  einer 
etwa  zu  einem  Viertel  gefällten  Flasche 
hei  gewöhnlicher  Temperatur  im  zer- 
streuten Tageslicht  aufbewahrt. 


Tabelle  lß 
Eino  weitere  von  der  Firma  C.  A.  F.  Kahlbaum 
(Herlin)  bezogene  Ijöaung  enthielt  bei  15"  in 
100  eern  7.«£89  g  schweflige  Saure.  Die  nur  m 
etwa  einem  Viertel  gefüllte,  mit  einem 
Korkstopfcn  verschlossene  Flasche  wurde 
im  zerstreuten  Tageslicht  hei  gewöhn- 
licher Temperatur  aufbewahrt. 


10  cem 
<lor  Lösung 
verbrauchten 
n 

cem  - 
;iO 

Jodlösung 

100  cem  der 
Lösung  enthielten 
bei  15° 

Abnahme 
ded  SOfGehalta 
in 

10  cc.ni 
der  Lönmg 
verbrauchten 
n 

,'<,,n  50 
Jodlöauug 

100  com 
Ln»Uliß  ent 
bei  15 

der 

liflten 

0 

Abnahme 
des  SO.-Gehalts 
in 

g  so, 

nach 
Tagen 

g 

g  so, 

nach 
Tagen 

ts 

123,98 

7,9347 

_ 

124,28 

7.9539 

122,04 

7,8100 

3 

0,1241 

1.56 

1)0,80 

6.3872 

7 

l.r>667 

19,70 

108,10 

6.9184 

7 

1,016» 

12,81 

9.3,13 

5,9603 

14 

1.9936 

25.06 

101,01 

6,4000 

.2 

1.4681 

18.50 

73.34 

4,6938 

39 

3,2001 

40,99 

98,54 

6,3006 

19 

16281 

20.52 

47.45 

3,0368 

56 

4,9171 

61,82 

89,76 

5,7446 

33 

2,1901 

27.60 

32,55 

2,0832 

118 

5,8707 

73,81 

77,00 

4.9280 

61 

3.00;V7 

37.89 

2.98 

0.1907 

428 

7,7632 

97.60 

73,55 

4,7072 

118 

3,2275 

40,67 

70.44 

4.5082 

365 

3.4265 

43.18 

Di»-  Lösung,  auf  welche  sich  die  Tabelle  15  bezieht,  hat  sich  verhältnismäßig 
gut  gehalten,  wenn  man  berücksichtigt,  daß  die  Flasche  mit  zu  etwa  einem  Viertel 
gefüllt  war.  Die  Abnahme  des  Gehalts  an  schwefliger  Säure  im  Verlauf  eines 
Jahres  betrugt  nur  43°,«,  während  die  gleich  starke,  in  einer  Flasche  mit  Korkstopfcn 
aufbewahrte  Lösung  der  Tabelle  16  nach  mehr  als  einem  Jahre  fast  98°/..  ihres 
Gehalts  an  schwefliger  Säure  eingebüßt  hat. 


Tabelle  17. 

Die  Lösung  enthielt  bei  in  100  cem  4,4.107  g  schweflige  Saure  und  4,4X89  g  Gesamtsitun. 
Die   fast   bin   zum   Halse  gefüllte  Flasche  wurde  bei  gewöhnlicher  Temperatur  im 

zerstreuten  Tageslicht  aufbewahrt. 


I'1  '■ein   der  [.-MUH- 
\  •  •!  Ur.iurhteii  rriii 
.J.  xll.  i.-IITIL.- 

IOO. ■cm  i!nr  L.'.Mitii:  i  nlli).  Il.'ii 
1mm  1.5" 

AUiialime  de«  SO,  ( ielialts  in 

>  % 

ts  SO, 

<  K'sa uil>iiiire 

ü.irli 
Taget, 

insgesamt 

durch  ihir.li 
i'Uyilatiou  Verdunsten 

in.-ge«aim 

t,(i,i>:t 

it.io: 

4.4SW 

'•'! 

1.117!) 

1.1*114 

O.Ulis 

o,»M)'.i:t 

o,oo:!5 

0.2!  I 

4,471.2 

2, 

o.oi  !4<i 

0.U503 

O.oi  :t? 

1.44 

U\2:l 

l.::*  v*;t 

U57o 

51 

".0040 

0.0329 

1.44 

67,2:! 

4,:fo27 

1.1577 

1  14 

0,12*0 

1 1.0958 

0,0.122 

2,89 

07.O1 

4,2**1  i 

1  152'» 

124 

O.I421 

0,1051 

<».o:»7o 

.1.2 1 

Die  bisher  beschriebenen  Versuche  haben  deutlich  gezeigt,  daß  die  Haltbarkeit 
der  Lösungen  der  schwefligen  Säure  um  so  größer  ist,  je  mehr  die  Gefäße,  in  denen 
sie  aufbewahrt  werden,  gefüllt  sind.  Ks  durfte  daher  angenommen  wurden,  daß  bei 
der  Aufbewahrung  in   bis  zum   Halse   gefüllten  Flaschen   nur  mit  einem  geringen 
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Saureverlust  zu  rechnen  ist.  Hierbei  war  es  von  Interesse  festzustellen,  inwieweit 
die  Art  der  Aufbewahrung  für  eine  geringere  oder  größere  Haltbarkeit  der  Lösungen 
von  Kinrluß  ist.  Auf  die  Beantwortung  dieser  Fragen  beziehen  sieh  die  folgenden 
Versuche. 

Tabelle  18. 


Die  Lösung  enthielt  bei  15°  in  100  com  4,5658  g  schwefoligo  Saure  und  4,7134  g  Gesamt - 
silure.    Die  fast  bin   zum  Halse   gefüllte  Flasche  wurde  im  direkten  Sonnenlicht 

aufbewahrt. 


10  rem  der  Lösung 
verbrauchten  com  " 
.[i.dlösung 

100  com  der  Ldnutg  enthielten 
bei  15» 

Abnahme  des  SO.-Gehalts  in 

g  % 

g  so, 

Gesamtsaure 

nach 
Tagen 

insgesamt 

durch 
Oxydation 

durch 
Verdunsten 

insgesamt 

71,34 

4.5058 

4,7134 

71,04 

4,5400 

4.7108 

-e 

0,0092 

0,0066 

04028 

0,20 

88,07 

4,4141 

4,6690 

23 

0,1517 

0.1073 

0.0444 

3,:i2 

58,23 

3,7267 

■I.IIS'. 

54 

0,8391 

0,5443 

0.2948 

18,38 

45,64 

2,9210 

4.0104 

114 

1,6448 

0,9508 

0,6940 

36.03 

18,19 

1,1042 

3,3636 

424 

3,401« 

2,0518 

1,3498 

74,50 

Tabelle  19. 

Die  Uwng  enthielt  bei  15»  in  100  cem  4,630«  g  schweflige  Saure  und  4,7121  g  Gesamt- 
sanre.    Die  fast  bis  zum  Halse  gefüllto  Flasche  wurde  im  Thermostaten  bei  37° 

aufbewahrt. 


10  com  der  Ltteung 

verbrauchten  com  " 

SO 

JodlUsung 

100  com  der  Lösung  enthielten 
bei  15  9 

Abnahme  des  SO.  Gehalt«  in 

g 

durch 
insgesamt  0xv(,Htion 

1 

% 

g  SO, 

g  nach 
Gesamtsäture  Tagen 

Verdunsten  in*ß®**mt 

72,29 

1.62«« 

4,7121 

- 

_ 

71,92 

4,6029 

1.7155 

0 

0,02:17  0,0237 

0.51 

70,47 

4.5101 

4,6847 

23 

0,1108  0.0891 

0,0274 

2,52 

70,29 

44986 

4,6587 

54 

0,1280  0.074*1 

0,0534 

2,77 

69,85 

4,4704 

4.6820? 

114 

0,1502  0,1281 

0,0.101  ? 

3,38 

52,79 

3,378« 

3,8078 

424 

1,2480  0,1437 

1,1043 

2«.97 

Tabelle  20. 

Die  Lösung  enthielt  bei  l.r)°  in  100  com  4.017«  g  schweflige  Saure  und  4.79K5  g  G  osa  tu  t  • 

sfluro.    Die  fast  bis  «um  Uni  so  gefüllte  Flasche  wurde  im  K  e  1 1  e  r  (13— l«4)  aufbewahrt 


lOccm  der  Lösung 
verbrauchten  cem  ^ 
J odlösung 

100  com  der  Lösung  enthielten 
bei  15« 

Abnahme  de«  SO,-GehalU 

g 

in 

% 

g  so, 

jGesaintsJiiire 

nach 
Tagen 

durch 
.nsgesamt  Oxv(lation 

du  roli 
\  erd  muten 

insgesamt 

72.13 

1,6176 

4.798.-. 

71,77 

4,59X1 

4,7834 

6 

0,0243  0,0092 

0,0151 

0,53 

71,48 

4.5747 

4,7724 

23 

0,0429  0,0168 

0,0201 

0,93 

71.49 

4.5754 

4,7057 

54 

O.0422 

0,0328 

0,91 

71,21 

4,.V>74 

4,736!» 

114 

0,0602  — 

0,0616? 

1,30 

55,88 

:i,.".7t;:i 

4,5653 

424 

1,0412  0,8081 

0,2332 

22,55 
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Tabelle  21. 


Die  lÄwnng  enthielt  bei  15°  in  100  rem  4.1504  g  schweflige  Silur«  und  4,2486  g  Gesamt- 
saure.    Die  fast  bis  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Eisgchrank  aufbewahrt. 


M  com  der  L-isung 
vfrbniurht.'ii  rt'tn 

HOmn  d. 

■r  I >;>titjvr  enthielten 

Abnahme  SO.-f.phiilts 

m 

a  so, 

ti''S:l!llt?iltirt' 

n;n-)i 
TiJpe» 

insgesamt 

durch 
<  ).\yd:itioii 

durch 
\"'T(i  ltlist  VII 

«J.S,~. 

4,\:m 

<  1,22öS) 

04.5!  1 

i,\:vm 

4.24:t« 

0 

0,.ll(i« 

0,10 

(«IM  7) 

1.2334 

2:$ 

O.D102 

.;.{.}() 

*.0<il  * 

4.23.V. 

r.4 

0,0S»O 

o.nsno 

O.ODSl 

2.14 

«2,7:t 

4.0147 

4.2-W. 

1 1 1 

u,i:r,7 

O.II  SO 

o.<H71 

:!.27 

«2,r,7 

4.00.V. 

l.i»:!.'.s 

421 

O.I44Ü 

- 

0.2078  V 

:t.4B 

Tabelle  22. 

Die  I/teung  enthielt  bei  15*  in  100  cem  4,9000  g  schweflige  Sflure  und  5.14H4  g  Gesamt- 
saure.   Die  bis  «um  Halse  gefüllte  Flasche  wimle  bei  gewöhnlicher  Temperatur  im 

zerstreuten  Tageslicht  aufbewahrt. 


10  rem  dor  LOsung 
verbrauchten  cem  " 

«.SJ 

JodlOsung 

100  cem  der  IvOsung  enthielten 
bei  15« 

Abnahme  de*  SO,-Gehalts  in 

g  % 

<n             t?  nach 
K  ÖW<     Geaamtsilurc  Tagen 

insgesamt 

durch 
Oxydation 

durch 
Verdunsten 

insgesamt 

77.51 

4,0006  5,1484 

76,40 

4,8896  5.1353 

47 

0,0710 

0.0579 

0,0131 

1,43 

74,06 

4,7782  5,0401 

95 

0,1824 

0.0801 

0,1023 

3,08 

70.50 

4,5177  4.0707 

•tan 

0,442» 

0,2742 

0,1087 

8.03 

Tab  oll«  23. 

Die  Lösung  enthielt  bei  15°  in  100  cem  5,0600  g  schweflige  Sil  uro  und  5,3370  g  Gesamt- 
üHure.  Die  bis  zum  Halse  gefall te  Flasche  wurde  dem  direkten  Sonnenlicht  ausgesetzt 

aufbewahrt. 


10  cem  der  Losung 
verbrauchten  com  !' 
JodlKsung 

100  cem  der  Lösung  enthielten 
bei  15» 

Abnahme  des  S0,-Gehalt* 

in 

K 

o 

o 

e  SO.  R 

*»       *  (.tesamtSÄure 

nach 
Tagen 

insgesamt 

durch  durch 
Oxvdation  Verdunsten 

insgesamt 

79,09 
73,29 
60,06 

5,0009  5,3376 
4.0905  5,2140 
3.8822  4,8204 

47 

0,3704 
1.1787 

_ 

0,2477  0.1227 
0.6015  0,5172 

7,47 
23,70 

Die  bei  Zimmertemperatur  im  zerstreuten  Tageslicht  aufbewahrte  etwa  4V«°,eige 
Schwefligsflurelösung  der  Tabelle  17  zeigt«  nach  fast  11  monatigem  Aufbewahren 
eine  Abnahme  ihres  Gehalts  von  nur  wonig  mehr  als  y"/»-  während  die  im  Sonnen- 
lieht und  im  Thermostaten  bei  37°  aufbewahrten  Lösungen  (Tabellen  18,  10,  23  und 
20)  nach  Ablauf  derselben  Zeit  74,50,  2b',97,  23,70  und  Iii». 00°/"  ihres  Schweflig- 
Säuregehalts  eingebüßt  hatten.  Auch  die  im  Keller  bei  ziemlich  glciehmäUigcrTcinpcrntur 
aufbewahrte  Lösung  (Tabelle  20)  zeigte  in»  Endergebnis  (nach  124  Tagen)  einen  erheb- 
lichen Rückgang  ihres  Gehalts  an  schwefliger  Sflure,  was  um  so  auffallender  ist,  als 
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bisher  die  im  Keller  aufbewahrten  Losungen  den  geringsten  Säurevcrlust  aufgewiesen 
haben  und  als  auch  bei  der  Lösung  der  Tabelle  20  der  Säureverlust  naeli  11  Itiigigein 
Aufbewahren  der  Lösung  im  Keller  noch  um  über  die  Hiilfte  geringer  war,  als  derjenige 
der  bei  Zimmertemperatur  gestandenen  Lösung  i  Tabelle  17)  naeh  Ablauf  der  gleichen 
Zeit.  Der  erhebliche  Verlust  der  im  Keller  aufbewahrten  Lösung  naeh  421  Tagen 
Tabelle  20»  ist  um  so  weniger  erklärlich,  als  er  fast  ausschließlich  durch  Oxydation 
entstanden  ist,  während  er  bei  den  im  Sonnenlieht  und  im  Thermostaten  aufbewahrten 
Lösungen  zu  einem  erheblichen  oder  überwiegenden  Teil  durch  Verdunsten  erfolgt  ist. 
Die  Abnahme  des  Säuregehalts  der  im  Eisschrank  aufbewahrten  Lösungen  (Tabellen 
21  und  25)  war  nur  gering  und  betrug  nach  14  Monaten  3,49  bzw.  1,72%. 


Tab«  11«?  24. 

Die  Lösung  enthielt  bei  15»  in  100  cem  5,604!»  g  schweflige  Sftnre  und  6,6*41  g  Gesamt- 
silure.    Die  bis  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  eem  der  Lösung 
vorbrauchten  ccin  M 
Jodlösung 

100  cem 

dor  Losung  enthielten 
bei  15° 

Abnahm©  dos  SO,-Gehalta 
K 

in 

g  SO, 

g  nach 
Gesamtsaure  Tagen 

insgesamt 

durch 
Oxydation 

durch 
Verdunsten 

insgesamt 

87,42 

5,5949 

5.6841 

.. 

87.14 

5.5769 

5.6634 

47 

0,0180 

0,0207 

0,32 

80.8.% 

5.5.584 

5.6737 

95 

o.o:«'..-, 

0.0261 

0.0104 

0.65 

75,57 

4.83*55 

.-».3O06 

424 

0.7584 

0,3749 

0,3835 

13.55 

Tabelle  25. 

Die  Lösung  enthielt  bei  15°  in  100  eem  5.3504  g  schweflige  Saure  und  5,5325  g  Gisamt- 
sanre.    Die  bis  zum  Hals«  gefällte  Fhwrlic  wurde  im  Fi  stich  rank  aufbewahrt. 


10  com  der  LöKiing 
verbrauchten  eetn  " 

Jodlösllllg 

100  cetn  der  Ixisung  enthielten 
hei  15« 

Abnahme  des  SO,-<  •ehalt*  in 

8  % 

g  SO, 

g  nach 
Gesamtsiture  Tagen 

durch  durch 
■iiBgeMi.it   0xy(,fttion  Verdunsten 

insgesamt 

83.60 

5,3504 

5.5.325  — 

83.07 

5.31  »54 

5.5221  47 

0.0340         0.0236  0.0104 

o.»M 

82.56 

5,2839 

5.5339  ?  95 

0,06«i5            —  — 

1.24 

82.16 

5.2582 

r,,r*m  424 

0,0922         0.063.3  0.0289 

1.72 

Tabelle  26 

Die  Lösung  enthielt  bei  15»  in  100  cem  5,0349g  schweflige  Satire  und  5,4494  g  G  es  a  m  t 
>ilure.   Die  bis  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Thermostaten  bei  87°  aufbewahrt. 


10. cm  der  Lösung 
verbrauchten  cem  ^ 
Jod  Kating 

KHIcem  der  Lösung  enthielten 
bei  15» 

Abnahme  des  SO.-GehalU  in 

g 

SO'  GesaintsJlure 

nach 
Tagen 

insgesamt 

durch 
Oxydation 

durch 
Verdunsten 

78,70 
65,82 
»50,76 

so.:» 

.*>,*  i: :  •  5.2897 
4,2125  4,5407 
3,8886  4,0235 
3,2224  3.4349 

47 
424 

0,8224 
1,1463 
1,812.-» 

0.0734 

0,7490 
122662 
1,8548 

16,33 
22,77 

:m,oo 
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Tabelle  27. 

Die  Lösung,  die  «uf  lOOcein  einen  Zusatz  von  1  ccm  1  i»  normaler  Kupfersulfat  lösung 
erhalten  hatte,  enthielt  Ihm  IT)*  in  100  ccm  0,52 13  g  schweflige  Silure  und  5,6Sti0  g  Gesamt- 
sflure.   Die  Iiis  zum  Hülse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  ccm  der  Lösung 
verbrauchten  ccm  ^ 
JodlöBung 

100  ccm  der  Lösung  enthielten 
bei  16« 

Abnahme  des  SO,  Gehalts  in 

g              \-  % 

K  SO, 

g  nach 
Gesamtsflure  Tagen 

insgesamt 

durch  durch 
Oxydation  Verdunsten 

insgesamt 

86,27 
86.82 
84,59 
»8,24 

5,5213 
5,4925 
5,4138 
4,3674 

5,6869  — 
5.6964  ?  47 
5,6814  95 
4,9220  424 

0,0288 
0,1075 
1,1539 

0,0288  — 
0,1020  0.0055 
0,3890    |  0,7649 

0,55 
2,06 
22,10 

Tabelle  28. 

Die  Lösung,  die  auf  100  ccm  einen  Zusatz  von  2  ccm  Vm  normaler  K  u  p  f  c  r  s  u  lf  a  1 1  ösu  n  g 
erhalten  hatte,  enthielt  bei  15°  in  1(K)  ccm  5,5795  g  schweflige  Silure  und  ÖSUS  g  Gesamt- 
aüure.    Die  bis  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  ccm  der  Lösung 
verbrauchton  ccm  " 
Jodlösung 

100  ccm  der  Lösung  outhielten 
bei  15« 

Abnahme  des  SO,-Gehalts  in 

ff 

•/• 

g  so, 

g 

Gesamtsaure 

nach 
Tagen 

insgesamt 

durch  durch 
Oxydation  Verdunsten 

insgesamt 

87.18 
86,93 
86,80 
79,29 

5,5795 
5,5635 
5,5552 
5,0746 

5,8343 
5,7670 
5,7780V 
5,5777 

47 

95 
424 

0,0160 
0,0243 
0,5049 

0.0673  0,29 
0,0503/  0.44 
0,2483          02566  9.05 

Auffallend  groß  ist  die  Abnahme  des  Sehwefligstturegehalts  hei  der  mit  1  ccm 
Vio  normaler  Kupfersulfatlösung  versetzten  Lösung  der  Tubelle  27.  Hei  Besprechung 
des  Versuchs  der  Tabelle  Ii,  bei  dem  es  sich  um  eine  mit  derselben  Kupfersulfat- 
menge  versetzte  Lösung  von  annähernd  dem  gleichen  (iehalt  an  schwefliger  Saure 
—  jedoch  in  einer  nur  zu  zwei  Dritteln  angefüllten  Flusche  —  handelte,  wurde  schon 
bemerkt,  daß  sich  der  Zusatz  des  die  Oxydation  beschleunigenden  Katalysators  den 
von  einem  solchen  Zusatz  freien  Lösungen  gegenüber  in  keiner  Weise  durch  eine 
verstärkte  Abnahme   des  Schwefligsauregehalts   zu  erkennen   gebe.    Auch  bei  der 

Tabelle  2». 

Die  mit  einem  Zusatz  vou  0.1g  Invertzucker  auf  100  ccm  versehene  Ivösung  enthielt  bei  15* 
in  100  ccm  5,3920  g  schweflige  Silure  und  5.5S40  >r  Gesamtsflure.    Die  bis  zum  Halse 
gefällte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  ccm  der  Lösung 

verbrauchten  ccm  " 
.Hl 

Jodlösung 

100  rem  iler  Lisung  enthielten 
bei  lö» 

Abnahme  des  SO,  Gehalts  in 

g            !  % 

„so  n'tch 
h  '    '     Gesaintsflure  Tagen 

insgesamt 

durch          durch  . 
Oxydation  Verdunsten  fe 

84,25 
83,23 
82.15 
81.83 

5.392t»          5,5846  — 
5,3267          5,5887  47 
5,2576          5,5160  95 
5,2371          5.3740?  424 

0,0653 
0,1344 
0,1549 

0,0*553  1,21 
0,0658         0,0686  2,49 
-            0,2100?  2,87 
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Lösung  der  Tabelle  27  ist  die  bedeutendere  Abnahme  des  Gehalts  an  schwefliger 
Säur«  im  Vergleich  zu  den  übrigen  Losungen  nicht  auf  eine  beschleunigt«  Oxydation 
infolge  tles  Kuprersulfatzusutzcs.  sondern  zu  über  zwei  Dritteln  auf  Verdunsten  der 
schwefligen  Säure  zurückzuführen.  Dali  der  Zusatz  eines  positiven  Katalysators  hier 
nicht  die  Kolle  spielt,  die  ihm  nach  den  Untersuchungen  von  Higelow  und  Titoff'i 
unter  anderen  IVdingnngen  zweifellos  zukommt,  erhellt  aus  der  geringen  Abnahme 
an  schwefliger  Säure  bei  der  Lösung  der  Tabelle  28.  die  sogar  die  doppelte  Menge 
Kupfersulfat  enthielt,  wie  die  Lösung  der  Tabelle  27  und  die  insgesamt  nur  'J°/o 
ihres  Gehalts  an  schwefliger  Säure,  davon  die  Hälfte  durch  Verdunsten,  eingebüßt  hat. 

Tabelle  30 


Die  mit  einem  Zusatz  von  0,2  g  Invertzucker  auf  lOOccin  versehene  Lösung  enthielt  bei  15" 
in  100  ccm  5.49MI  g  *c  h  w  ef  lige  Situ  re  und  5,7278  g  O  esa  m  tsfl  u  re.    Die  bis  zum  Halse 
gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  com  der  Losung 
verbrauchten  ccm  ^ 
Jodlösung 

lOO  r.  Ol 

der  LUBiing  enthielten 

Abnahme  des  SO,-Gehalts 

in 

bei  Ii," 

ß 

% 

g  SO, 

durch 

durch 

85,92 

5,4989 

5,7273 

85.24 

5,4554 

5,«7ßO 

0,0435 

: 

0,0513 

0,79 

83,9« 

5,37.14 

3.0380 

95 

0,1255 

0.0362 

0,0893 

2^8 

83,56 

5.3478 

5,0000 

424 

0,1511 

0.0838 

0.0673 

2,75 

Die  mit  einem  Zusatz  von  Invertzucker  versehenen  Lösungen  der  Tabellen  29 
und  30  weisen  nur  die  geringe  Abnahme  von  2,S7  bzw.  2.7.r> 11  'o  ihres  Gehalts  an 
schwefliger  Säure  auf.  Ks  ist  aber  kaum  anzunehmen,  daß  gerade  bei  diesen 
Lösungen  der  Zuckerzusatz  einen  verzögernden  KinHuß  auf  die  Oxydation  ausgeübt 
hat.  nachdem,  wie  die  Versuche  der  Tabellen  LS  und  1 1  gezeigt  haben,  die  mit  dein 
gleichen  Zusatz  versehenen  Lösungen  gegenüber  den  mit  einein  positiven  Katalysator 
versetzten  Lösungen  eine  bedeutend  stärken;  Schwefligsäureabnahme  haben  er- 
kennen lassen. 

Tabelle  Hl. 

Die  Illing  enthielt  bei  15*  in  100  rein  5,2890  g  schweflig««  Saure  und  5.5351  g  Gesamt- 
Hliurii.  Die  zur  Aufbewahrung  dienende  Flasche  war  durch  Aufkochen  mit  Saure  und 
Lauge  gereinigt  und  ausgedampft  worden;  sie  war  bis  zum  Halse  gefüllt  und  wurde 

im  Keller  aufbewahrt. 


10  cell)  der  I  .ösung 
verbrauchten  ccm 
Jodlösung 

100  ccm  der  Lösung  enthielten 
bei  !.-)• 

Abnahme  des  SO , -Gehalts  in 

g                         |  % 

g  so, 



g  nach 
Gesaiutsflnre  Tagen 

durch  durch 
.„HgeHarnt    Oxydati«,.  Verdunsten  '"^s«mt 

82,04 

82,0(i 
72.04 
06.82 

5.2890 
5,25 1  8 

4,fiioi; 

4.2765 

5.5351 

5.4910  47 
4.81 8o  95 
4,6240  424 

_ 

0.0372                            0,041 1  0.7(1 
n.0784                           0.6871  12,83 
1,0125         0,1014          0,9111         19  14 

»)  a.  a.  O. 
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Tab«  11»  32. 

Killt»  von  der  Finna  ('.  A.  F  Kahl  bau  ui  (Berlin;  bezogene  Sflurelosung  enthielt  bei  15*  in  100 ccm 
i,'J€8&  g  schweflige  Silur»  und  S.18.s2g  Gesamtsilure     Die  bis  zum  Haie«  gefüllte 

Flasche  wurde  im  Eisaohrank  aufbewahrt. 


lOccni  der  Lösung 
verbrauchten  ccn 
Jodlfisung 

100  ccm  der  Losung 
bei 

enthielten 
nach 

Abnahme  des  SO.Gehalts 

;=  

in 

% 

K  SO 

g 

dtir.-h 
Oxvdjition 

durch 

insgesamt 

124.43 

7,9635 

8.1882 

122.70 

7,8560 

8.1875 

10 

0,1075 

0.1068 

0.0007 

1.35 

122.75 

7,8560 

8.190» 

49 

0.1075 

1.35 

121.38 

7.7683 

8,108« 

1.8 

0.1952 

0,1156 

0.0796 

2.45 

120.61 

7.7190 

8.1156 

415 

0.2445 

0.1719 

0,0726 

3.07 

Tabelle  33. 

Kine  von  der  Finna  C  A.  F.  Kahl  bau  in  lUerlini  bezogene  Losung  enthielt  bei  15*  in  100  rem 
7.S912  g  schweflige  Sture  und  N.1768  g  G  eaam  t  s  ft  u  r  e.    Die  bin  zum  Halse  gefüllte 

F  lade  ho  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  ccm  der  Ltfaung 

verbrauchten  cem  " 

aO 

Jodlosung 

100  ccm  der  l^ösung  enthielten 
hei  15« 

AI» 

lahme  des  SO.Gehalts  in 

*                         j  % 

CO              g  nach 
R  1    *     Gesamtsäure  Tagen 

insgesamt 

durch  durch 
Oxydation  Verdunsten 

insgesamt 

123,30 

7.8912  8,1768 

_ 

122.50 

7,8400  8,1610 

16 

0,0512 

0,0354  0,0158 

0,65 

122.40 

7.8336  8.1512 

49 

0,0576 

0.0320  0.0256 

0,73 

121.98 

7,8067  8,1458 

118 

0.0845 

0,0535  0,0310 

1,07 

121,90 

7,8016  8,1430 

415 

0,0896 

0.0558  0,0338 

IM 

Tabelle  34. 

I  >ie  durch  Finleit»n  von  au*  Kupfer  und  Schwefelsaure  selbst  h  e  r  go  s  t  e  1 1 1  e  r  schwefliger 
Sflure  in  d  *  t  i  1 1  i »  r  t  e  *  Wasser  erhalten».  l«osung  enthielt  hei  l.">°  in  100  ccm  7,121»  g 
schweflige  Sflure  und  ;.330ög  Gesamtsilure.     Die  bis  zum  Halse  ^efftllte  Flasche 

wurde  im  Keller  aufbewahrt 


10  ccm  der  Lösung 
verbrauchten  ccm 

(Hl 

Jodlö.-inng 

100  ccm  »1er  L'isung  enthielten 
bei  Iii« 

vo               K  nach 
B  ÖV'      Gcsamtsilure  Tag-n 

Abnahme  des  SO,  Gehalts  in 

durch  durch 
insgesamt    0lyd„ion  Verdunsten  ,ns^8Amt 

111.28 
111.11 
109.09 
1M7.28 

7.1219           7.330.5  — 
7.1110           7,3370  36 
6.9818           7.2762  118 
6,8659          7.1610  378 

0.0109            —  - 
0.1 401         0.0858  0,0.543 
0,2560        0.0865  0,1695 

0,16 
1,97 
3,60 

Wie  die  Lösung  der  Tabelle  8,  die  in  besonder*  sorgfältig  gereinigter  Flasche 
aufbewahrt  wurde,  zeigt  aurh  die  in  glcieher  Weis«-  auflH-wahrte  Losung  der 
Tabelle  31  ein«-  auffallen«!  grüß««  Abnahm«-  ihres  Gehalts  an  schwefliger  Saure,  die 
jedoch  zu  *  io  auf  Verdunsten  der  Säur«-  zurückzuführen  ist. 

Als  außerordentlich  haltbar  erwiesen  sich  «lie  Lösungen  der  Tabellen  32  und  .'13. 
die  nur  3.07  bzw.  1.14%  ihres  Gehalts  an  schwefliger  Säure  und  zwar  hauptsächlich 

II« 
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durch  Oxydation  verloren  haben.  Beide  Lösungen  wurden  aufbewahrt  iu  Flaschen 
mit  Glasstopfen,  welch  letztere  nicht  nur,  wie  bei  den  übrigen  Lösungen,  durch  Bind- 
faden allein  fest  verschnürt,  sondern  auch  noch  mit  Pergainentpapier  und  Schweins- 
blase überzogen  waren,  wodurch,  wie  das  Krgebnis  der  Versuche  zeigt,  ein  Verdunsten 
der  schwefligen  Säure  fast  ganz  verhütet  wurde. 

Tabelle  35. 


Fine  auf  die  gleich«  Weia«  hergestellte  Lösung  mit  eiuem  Zusatz  von  1  g  Alkohol 
mif  100  cein  enthielt  bei  15°  iu  100  ccin  7,(1304  g  schweflige  Saure  und  7,1*20  g  Gesamt 
»Hute.    Die  bis  zum  Halse  gefällte  Fluacbo  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  ccin  der  Lösung 
verbrauchten  cem  _° 
JodlÖaung 

100  cctii  der  Lösung  enthielten 
bei  15« 

Abnahme  des  SO.-GehalU  in 

g 

•;. 

g  SO, 

Gesamtsaure 

nach 
Tagen 

insgesamt 

durch 
Oxydation 

durch 
\  erdunsten 

inageaamt 

109.85 
108,90 
107,80 
105,18 

7,0304 
6,9696 
6,8992 
6.7277 

7.1820 
7,1820 
7,1663 
7,0043 

36 
118 
378 

0,0608 
0,1312 
0.3027 

0.0608 
0,1155 
0.1250 

0,0167 
0,1777 

0,86 
1,87 
4,31 

Tabelle  36. 

Fine  auf  die  gleiche  Weise  hergestellte  Lösung  mit  einem  Zusatz  von  2  g  Alkohol 
auf  100  ccin  enthielt  bei  15»  in  100  cem  6,8022  g  schweflige  Saure  und  7.104»  g  üesamt- 
siluro.    Die  bis  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  cem  der  Lösung 
verbrauchten  cem  " 
JodlOsung 

100  cem  der  Lösung  enthielten 
bei  15» 

Abnahme  des  SO, -Gehalts  in 

e 

•■o 

g  so, 

g  nach 
Gesamtsäure  Tagen 

insgesamt    o^Xt'ion  Verdunsten  >««*»«nt 

107,69 

6.8922 

7,1065 

_        '  _ 

100,59 

6,8218 

7,0840 

36 

0,0704  0.O479 

0,0225           1 .02 

100,22 

6,4141 

6,6971 

118 

0,4781 

0,4994  6,94 

91,96 

5,8854 

6.2143 

378 

1,0068  0.1146 

0,8922  14,61 

Tabelle  37. 

Die  durch  Finleiten  von  aus  Kupfer  und  Schwefelsaure  selbst  hergestellter  schwefliger 
Saure  in  Leitungswasser  erhaltene  1  /innig  enthielt  bei  15«  in  100  cem  7,0035  g  schweflige 
Saure  und  7,2861  g  Gosamtsaure.   Die  bis  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller 

aufbewahrt. 


10  cem  .1er  Losung 
verbrauchten  cem  ^ 
Jodlögnug 

100  «Man 

der  Lösung  enthielten 
bei  15° 

Abnahme  des  SO_.-Gehalts  in 

S 

V» 

e  so, 

g  nach 
Gesamtsaure  Tagen 

durch  durch 
mseuüamt    rt     ,  .  in 
P            Oxydation   V  erannsten 

»gesamt 

109.43 

7,0035 

7,2361 

-  - 

108.48 

Ö,!M27 

7,236»  36 

0.O6O8         0,0608  — 

0.87 

108.12 

6,9197 

7.2658  II* 

0.0838         0,083h  — 

1.20 

106,10 

0,7942 

7,2268  378 

0,2093        0.2000  0.0093 

2,9» 
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Tabelle  3«. 


Eine  auf  die  gleiche  Weise  hergestellte,  mit  einem  Zusatz  von  lg  Alkohol  auf 
100  cem  versehene  Lösung  Mithielt  hei  lö°  in  100  ecm  6.H922  g  6c  h  we  f  1  i  ge  S  «  n  re  und  7.0057  g 
Gesamtsaure.    Di©  hin  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  cem  der  l/isung 
verbrauchten  rem  ^ 
Jodlösung 

lOOcrm 

der  Lösung  enthielten 
bei  15« 

Abnahme  des  SO,Gehalts  in 

g 

durch 
Verdunsten 

% 

g  SO, 

g 

Gesamt.sflure 

nach 
Tagen 

insgesamt 

durch 
Oxydation 

insgesamt 

107,69 

t>,8922 

7.0957 

- 

_ 

_ 

107,70 

6,8928 

7,0928 

36 

0,0029 

107,99 

6,9114 

7.0915 

118 

0,0042 

96,45 

6,1088 

6.4041 

378 

0,7834 

0.0918 

0.6916 

11,37 

Tabelle  39. 

Eine  auf  die  gleiche  Weise  hergestellte,  mit  einem  Zusatz  v  on  2  g  A 1  k  oh  o  I  auf 
100  rem  versehene  Ijttsiuig  enthielt  hei  15°  in  100  rein  6,8448  g  schweflige  Säure  und  7,0649  g 
Gesamtsaure     Die  bis  /.um  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  cem  der  Losung 
verbrauchten  cem  " 

.iO 

Jodlösung 

100  cem  der  L">sung  enthielten 
bei  15« 

<~       •     GesamUAtire  Tagen 

Abnahme  de«  SO,-Gehalts  in 

durch  durch 
msgesamt  0iy(llUion  Verdunsten 

106,95 
106,59 
105.31 
93,67 

6,8448 
6,8218 
6,7398 
5,9949 

7.0649 

7,0565 
7,0558 
6,2662 

36 
118 
378 

— 
0,0230 
0.10SO 
0,8499 

0.0146 
0,0959 
0,0512 

0,0084  0.34 
0.0091  1.53 
0,7987  12,42 

Tabelle  40. 

Die  durch  Ein  leiten  von  aus  Kupfer  und  Schwefelsaure  seihst  hergestellter 
schwefliger  Saure  in  1 ,  e  i  t  f  a  h  i  g  k  e  i  tsw  ae»p  r  erhaltene  Listing  enthielt  bei  15"  in  100  cem 
7,1078  g  schweflige  Saure  und  7,3597  g  C  esa  uiUitu  re.    Die  bis  zum  Halse  gefüllte 

Flusche  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  ei  in  der  Losung 
verbrauchten  cem  " 
Jodlösung 

lno.cm  der  Lösung  enthielten 
bei  lfi" 

Abnahme  des  SO,-üehalta  in 

g  % 

g  St), 

(tcsatuNaiirc 

nach 
Tagen 

insgesamt 

durch 
Oxydation 

Verdunsten  ,UB^leB*,,,, 

111.06 

7.1078 

7.3597 

_ 

- 

- 

110,11 

7.0470 

7,3590 

36 

0,0608 

0,0601 

0,0007 

0,86 

109,60 

7,0144 

7,3290 

118 

0,0934 

0,0627 

0.0307 

1.31 

99,36 

6.3690 

0.8397 

378 

0.7488 

0,2288 

0,5200 

10.53 

Die  in  den  Tabellen  34  bis  42  dargestellten  Versuche  sollten  die  Frage 
beantworten,  wie  sieh  ungefähr  7°/oige  wässerige  Losungen  der  schwefligen  Saure 
hinsichtlich  ihrer  Haltbarkeit  verhalten,  wenn  diese  Lösungen  durch  hinwirkung 
von  Schwefelsäure  auf  Kupfer  und  Einleiten  des  Schwefligsäuregases  in  destilliertes 
Wasser  (Tabellen  34  —  3t".'.  in  Leitungswasser  (Tabellen  37  —  39)  und  in  Leitfähig- 
keitswnsser  (Tabellen  10  I2>  bereitet  werden.  Außerdem  sollte  der  KinfluO  geringer 
Alkoholzusätze  festgestellt  werden.  Die  Losungen  der  Tabellen  35,  38  und  41  erhielten 
einen  Zusatz  von  1"  ,,,  die  der  Tabellen  36,  39  und  42  einen  solchen  von  2%  Alkohol. 
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Tabelle  41. 

Eine  auf  die  gleiche  Weise  hergestellte,   mit  einem  Zusatz  von  lg  Alkohol  auf 
100  c-em  versehene  Lösung  enthielt  bei  15u  in  1UU  cctii  7,0797  g  i-chweflige  Saure  und  7,1*02  g 
üesamtsäure     Di«»  bis  zum  Halse  gefüllt»«  Flasi-ht»  wurde  im  Keller  aufbewahrt. 


10  com  der  Losung 
verbrauchten  cem  ^ 
Jodlttaung 

lOOccin  der  Losung  enthielten 
bei  l."i° 

Abnaliine  dos  SÜj-Gehalts  in 

S 

g  SO, 

K 

(T('«;iintniliire 

nai'h 
Tagen 

durch 

„,.B««a,„l  ,,„,,,,;„„ 

durch 
Verdunsten 

insgesamt 

110,62 
110.58 
107,01 
91,08 

7,0797 
7,0771 
6,8486 
5,8291 

7,1802 
7.2047 
7.1197 
6.3486 

M 
Iis 
378 

.- 

0.2311  0.1706 
1,2506  0,4190 

: 

0,0605 
0,8316 

_ 

0,04 
3,26 
16,95 

Tabelle  42. 

Kine  auf  die  gleiche  Weise  hergestellte,  mit  einem  Zusatz  von  2  g  Alkohol  auf  100  com 
versehene  Losung  enthielt  bei  15»  in  100  cem  0.5350  g  schweflige  Säure  und  6,7067  g  Ge- 
samtsaure.    Die  bis  zum  Halse  gefüllte  Flasche  wurde  im  Keller  aufbewahrt 


10  cem  der  Liis 
verbrauchten  ccu 
Jodlösiing 

ang 
n 

°50 

100  cem  der  Losung 
bei  i:>° 

euthielteu 

Abnahme  des  SO..-Gehnl1»  in 

g 

«gesamt 

g  so, 

g  nach 
Gesamtbiltire  Tagen 

durch  duich 
insgesamt          .  ,■       \-     •      .  in 
"           Oxydation   >  erdunsten 

102,11 

6,5350 

6.7067 

101.29 

6,4826 

6,6943 

» 

0,0524         0,0400  0.0124 

0,80 

90.93 

5,8195 

6,1696 

118 

0,7155         0,1784  0,5371 

10.95 

90,93 

5,8195 

6,0853 

378 

0.7165  0.0214 

10.95 

Zu  diesen  Versuchen  ist  folgendes  zu  bemerken : 

Beim  Aufbewahren  der  Lösungen  der  Tabellen  31 — 12  wurde  die  bisherige  Art 
des  Verschlusses  der  Flaschen  Verschnürung  des  Stopfens  mit  Bindfaden  -  bei- 
behalten. Dies  hatte  zur  Folge,  daß  die  Lösungen  teilweise  einen  recht  erheblichen 
Verlust  an  schwefliger  Saure  erlitten,  der  fast  ausschließlich  auf  ein  Verdunsten  der 
Säure  zurückzuführen  ist  und  wahrscheinlich  hatte  vermieden  werden  können,  wenn 
die  Flaschen  in  dergleichen  Weise  verschlossen  gewesen  wären,  wie  die  der  Lösungen 
der  Tabellen  32  und  33. 

Die  mit  einem  Zusatz  von  Alkohol,  einem  die  Oxydation  verzögernden  Kata- 
lysator versehenen  Lösungen  zeigten  durchweg  erheblich  größere  Verluste  an  schwefliger 
Säure  als  die  Lösungen  ohne  einen  solchen  Zusatz.  Eine  Verzögerung  der  Oxydation 
konnte  durch  den  Zusatz  des  Alkohols  nicht  festgestellt  werden.  Nur  in  einem  Falle 
(Tabelle  39)  war  der  Verlust  durch  Oxydation  geringer  als  bei  den  Lösungen  ohne 
Zusatz.  Dafür  war  der  durch  Oxydation  entstandene  Verlust  bei  den  übrigen  mit 
Alkohol  versetzten  Lösungen  teilweise  ganz  bedeutend  höher,  als  bei  den  alkohol- 
freien Lösungen.  Er  betrug  z.  B.  bei  der  Lösung  der  Tabelle  11  das  5 fache  des 
Verlustes  der  Tabelle  34.  Fast  alle  mit  Alkohol  versetzten  Lösuugen  haben  dazu 
noch  durch  Verdunsten  der  schwefligen  Säure  eine  erheblich  stärkere  Verminderung 
ihres  GehalU  erfahren,  als  der  Verlust  durch  Oxydation  betrug:  so  haben  z.  B.  die 
Lösungen  der  Tabellen  36  und  38  das  «fache  die  der  Tabelle  39  das  16 fache  des 
durch  Oxydation  entstandenen  Verlustes  durch  Verdunsten  eingebüßt. 
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Die  Beschaffenheit  des  zum  Lösen  des  Schwefligsäuregases  benutzten  Wassers 
scheint  keinen  oder  doch  nur  einen  geringen  Kinlluß  auf  <lie  Geschwindigkeit  der 
Oxydation  der  Säure  auszuüben.  Der  durch  Oxydation  entstandene  Verlust  ist  bei 
den  mit  destilliertem  Wasser  und  Leitungswasser  hergestellten  Lösungen  fast  gleich 
groß,  beträft  aber  nur  die  Hälfte  des  Verlustes,  den  die  mit  I.eitfähigkeitswasser 
hergestellten  Lösungen  aufzuweisen  haben.  Der  Verlust  durch  Oxydation  ist  am 
geringsten  bei  den  mit  einem  Alkoholzusatz  versehenen,  durch  Einleiten  des  Gases 
in  Leitungswasser  hergestellten  Lösungen  (Tabellen  38  und  39 1  und  beträgt  1 ,33  bzw. 
0,75°  <>:  er  ist  mit  5,1*2%  tun  größten  bei  der  mit  l°o  Alkohol  versehenen  Lösung 
des  Oases  in  Leitfiihigkeitswasser  Tabelle  41).  Unter  allen  bei  gewöhnlicher  Temperatur, 
im  Keller  oder  Eisschrank  aufbewahrten  Lösungen,  bei  denen  der  durch  Oxydation 
und  der  durch  Verdunsten  entstandene  Verlust  gesondert  festgestellt  wurde,  befinden 
sich  drei  Lösungen,  die  einen  höheren  durch  Oxydation  entstandenen  Verlust  zu  ver- 
zeichnen haben.  Kr  beträgt  bei  der  Lösung  der  Tabelle  20  17.50"/..,  der  Tabelle  24 
8,75°  o  und  der  Tal>elle  28  7,00"/... 

Aus  den  in  der  vorliegenden  Abhandlung  mitgeteilten  Versuchen  ergibt  sich, 
daß  die  Haltbarkeit  von  wässerigen  Lösungen  der  schwefligen  Saure  von  nicht  zu 
geringer  Konzentration  im  allgemeinen  größer  ist.  als  bisher  vielfach  angenommen 
worden  ist,  um!  daß  die  beim  Aufbewahren  der  Lösungen  entstehenden  Verluste  fast 
ausschließlich  auf  ein  Verdunsten  der  Säure  zurückzuführen  sind.  Die  in  ganz  ange- 
füllten Flaschen  aufbewahrten  Lösungen  haben  sich  in  den  Fällen,  in  denen  durch 
geeignete*  Aufbewahren  bei  mäßiger  Temperatur  —  im  Kissehrank  oder  Keller 
und  durch  einen  zweckentsprechenden  Verschluß  der  zur  Aufbewahrung  dienenden 
(ilastlasehen  das  Verdunsten  der  >üure  auf  ein  geringes  Maß  beschränkt  werden 
konnte,  für  den  im  vorliegenden  Falle  ins  Auge  gefaßten  praktischen  Verwendungs- 
zweck als  genügend  haltbar  erwiesen.  Man  ist  daher  auf  diesem  Wege  in  der  Lage, 
die  einer  Flüssigkeit  zuzusetzende  Menge  schwefliger  Säure  mit  hinreichender  Sicher- 
heit zu  bemessen. 

Die  Aufbewahrung  der  Lösungen  muß  möglichst  im  Keller  in  völlig  angefüllten 
und  gut  verschlissenen  Flaschen  mit  Glasstopfen  erfolgen,  deren  Inhalt  möglichst 
zum  jedesmaligen  Gebrauch  ausreicht,  damit  verhütet  wird,  daß  Lösungen  in  nur 
teilweise  gefüllten  Fluschen  für  einen  späteren  Gebrauch  aufbewahrt  werden:  denn 
in  solchen  nimmt  der  riehalt  an  schwefliger  Säure  schnell  ab. 

Für  die  Verwendung  in  der  Kellerwirtsehaft  würden,  wie  schon  eingangs  bemerkt, 
nur  konzentrierte  — etwa  o — 8°. .ige  Lösungen  in  Betracht  kommen  können.  Um 
einer  Flüssigkeit  100  mg  schweflige  Säure  auf  1  Liter  zuzuführen,  wären  auf  ein 
Fuderfaß  von  1<«)0  Liter  Inhult  von  der  Ü°,«igen  Lösung  1.67  Liter  und  von  der 
8°/oigen  Lösung  1.25  Liter  zuzusetzen. 

Die  vorliegenden  Untersuchungen  wurden  in  den  Jahren  1912  und  1913  mit 
größeren  Unterbrechungen  im  chemischen  Laboratorium  des  Kaiserlichen  Gesund- 
heitsamts ausgeführt. 

Berlin,  im  Juli  UM 4. 
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Versuche  und  Untersuchungen  zur  Erforschung  des  freiwilligen 
Säurerückganges  im  Weine.1) 


Versucnsjahr  11U2/I8.   (l»12er  Krankenweine.) 

Bericht  der  I. an d  w i r I sc h af  t 1  i <•  h en  K r ei e-V  ersn ch s s t » t i  o n  in  WUrzburg. 


Von 


Professor  Dr.  Th.  Omeis. 
Königl.  Direktor  der  I-andwirUpluiftlichen  Kreis-Versucht-station  in  Wflrzburg. 


Iu  Fortsetzung  der  im  Jahre  1908  begonnenen  Versuch«  zur  Erforschung  des 
freiwilligen  Säurerückganges  im  Weine  hat  Berichterstatter  auch  im  Herbste  1912 
wieder  Moste  aus  dem  fränkischen  Weinbaugehiete  eingelagert ,  um  auch  diesen 
Jahrgang,  der  infolge  der  ungünstigen  Witterungsverhältnisse  von  besonderem  wissen- 
schaftlichen Interesse  für  Fragen  der  vorliegenden  Art  war,  in  den  Bereich  der 
Versuche  zu  ziehen. 

Für  die  vergleichenden  Versuche  wurden  Trauben  (gemischter  Hebsatz)  aus  der 
Gemarkung  Krlabrunn  verwendet:  die  Trauben  lielien  teilweise  die  Wirkung  des  starken 
Frostes  im  Oktober  erkennen,  denn  ein  Teil  zeigte  Kotfiirbung  der  Beeren,  sowie  auch 
den  sog.  FrostgeBchtnack.    Der  abgepreßte  Most  hatte  42°  Ochsle  und  18.9°.m>  Säure. 

Zu  einein  Nebenversuch  dienten  ferner  Trauben  aus  der  Gemarkung  Randers- 
acker, Lage  Htm.  Hohbug,  reiner  Sylvanersatz ;  der  Most  von  diesen  Trauben  zeigte 
57,8°  Ochsle  und  15,4°>j  Säure. 

Beide  Mostsorten  waren  somit  stark  sauer  und  zugleich  zuckerarm,  so  daß  es 
sich  zur  Erzielung  eines  brauchbaren  Weines  als  notwendig  erwies,  die  eingelagerten 
Moste  im  Kähmen  des  Gesetzes  zu  verbessern.  Es  geschah  dies  durch  Stellen  des 
Erlabrunner  Mostes  auf  ca.  75°  Ochsle  mit  20  %  Zuckerwasser  und  des  Randers- 
ackerer Mostes  auf  ca.  7S'  Ochsle  mit  gleichfalls  20°/»  Zuckerwasser. 

Wie  in  den  früheren  .Jahren,  so  wurden  auch  in  diesem  Jahre  für  die  ver- 
gleichenden Versuche  wieder  U  hl- Fässer  verwendet,  also  Gebinde,  wie  sie  in  den 
Weinkellereien  vielfach  üblich  sind. 

Der  Plan  der  Versuche  mit  diesen  1912er  Mosten  war.  folgende  Fragen  zu 
beantworten : 


•)  Vgl.  Bd.  4«,  S.  :kW. 
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1.  Wie  stellt  sich  der  biologische  Sftureabbau  bei  einem  Frankenwein  geringer 
(Qualität  des  Jahrganges  1012: 

ai  wenn  der  Wein  im  nichtgeheizten  Keller  zur  Einlagerung  kam. 
ht  wenn  der  Wein  im  geheizten  Keller  zur  Einlagerung  kam. 

2.  Wie  stellt  sich  der  biologische  Sftureabbau  bei  diesem  1912  er.  wenn  bei  dem- 
selben bald  nach  der  Hauptgärung  die  Hefe  wiederholt  aufgerührt  wurde,  und  zwar: 

iii  wenn  der  Wein  im  nichtgeheizten  Koller  zur  Einlagerung  kam. 
b)  wenn  der  Wein  im  geheizten  Keller  zur  Einlagerung  kam. 

3.  Wie  stellt  sich  der  biologische  Säureabbau  bei  diesem  1912  er  Frankenwein, 
wenn  die  Hefe  bald  nach  vollendeter  Ilauptgärung  (etwa  Anfang  November,  sobald 
der  Wein  anfängt  sich  zu  klären)  von  diesem  getrennt  wurde,  und  zwar: 

a)  bei  vollkommener  Zurücklassung  der  Hefe, 

b)  bei  einer  Abstichweise,  hei  welcher  etwas  Hefe  mit  in  den  abgestochenen 
Wein  übergeht,  wie  es  in  der  Praxis  vorkommt, 

Diese  letztere  Frage  erschien  dem  Versuehsansteller  interessant,  dn  es  ja  in  der 
Praxis  vorkommt,  daß  der  vergorene  Most  gleich  nach  vollendeter  Ilauptgärung 
zum  Verkaufe  kommt,  wobei  derselbe  bei  dein  Versande  von  der  Hefe  getrennt 
wird.  Die  früheren  Versuche  des  Berichterstatters  haben  ergeben,  daß  ein  sehr  früh- 
zeitiger Abstich  von  der  Hefe  säureabbauhemmeiid  wirkt;  bei  diesen  Versuchen  lagen 
aber  Weine  vor,  die  eine  nur  mäßige  Säure  hatten,  es  schien  daher  erwünscht, 
diese  Versuche  auch  auf  stark  sauere  Weine  auszudehnen. 

Bezüglich  der  Art  der  Ver  su  e  h s a  us f  ü  h  r  un g  sei  kurz  Nachstehendes  gesagt: 
Die  für  die  Versuche  bestimmten  Trauben  wurden  in  dem  Weinkeller  der  Kreis 
Versuchsstation  gekeltert.  Damit  jedes  (iebinde  der  mit  dem  Erlabrunner  Wein  aus 
gerührten  Versuchsserie  Wein  der  gleichen  Beschaffenheit  enthielt,  wurde  der  abgepreßte 
Erlabrunner  Most  in  einein  Mischfasse  gesammelt  und  alsdann  durch  Pumpen  gut 
durchmischt.  Der  gemischte  Most  diente  sodann  zum  Füllen  der  einzelnen  Fässer 
<•>  hl  (iebinde). 

Vor  dem  Füllen  der  Fässer  mit  Most  wurden  dieselben  vollständig  von  schwcfeliger 
Sinne  befreit,  um  einen  etwaigen  störenden  Einlluß  derselben  auf  den  biologischen 
Sftureabbau  auszuschalten. 

Für  jeden  Versuch  wurde  ein  kleines  Fäßchen  Füllwein,  der  ebenso  wie  der 
Versuchswein  behandelt  wurde,  bereitgestellt. 

Die  Kelterung  und  Einlagerung  in  den  Keller  erfolgte  Mitte  Oktober. 

Ein  Teil  der  Weine  wurde  in  den  heizbaren  Keller  gelegt,  der  andere  Teil 
wurde  in  den  nichtheizbaren  Keller  gebracht. 

Zur  Fernhaltung  schädlicher  Pilzkeime  wurden   sämtliche  Gürfässer  mit  Gär 
spunde  versehen. 

Nach  vollendeter  stürmischer  Gärung  wurden  sämtliche  Fässer  mit  Wein  der 
gleichen  Art  spundvoll  gemacht. 

Nach  der  stürmischen  (iarung  wurde  die  Hefe  da  wo  diese  Manipulation  im 
Plaue  vorgesehen  war,  aufgerührt.  Nach  8  Tagen  wurde  das  Hefeaufrühren  in  den 
betreffenden  (iebinden  wiederholt.  Am  7.  November  wurde  mit  der  Erwärmung  der 
heizbaren  Kellerabteilung  begonnen:  dieser  Kellerabteil  wurde  tagsüber  bis  Ende 
Dezember  auf  eine  Temperatur  von  1T>°  <'  gehalten. 
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Am  4.  Dezember  wurde  bei  denjenigen  Gebinden .  bei  denen  der  Wein  dem 
Plane  entsprechend  l>nld  von  der  Hefe  zu  trennen  war,  der  Abstich  vollzogen:  dabei 
erhielten  die  Fässer,  in  welche  die  Weine  umgefüllt  wurden,  des  Versuches  wegen 
keinen  Schwcfeleinbrand ,  um  auf  diese  Weise  die  reine  Wirkung  des  frühzeitigen 
Abstiches  (also  ohne  Beeinflussung  durch  die  schwefelige  Saure)  zu  erkennen. 

Der  1.  Abstich  erfolgte  bei  den  übrigen  Gebinden  am  3.  Miirz;  es  wurde  dieser 
Termin  absichtlich  so  spät  genommen,  da  es  sich  um  einen  sehr  saueren  Wein 
handelte,  bei  dem  durch  ein  längeres  Liegenlassen  auf  der  Hefe  der  biologische 
Säureabbau  befördert  werden  sollte. 

Der  2.  Abstich  erfolgte  am  18.  .Juni. 

Der  3.  Abstich  erfolgte  am  10.  September. 

IJei  den  einzelnen  Abstichen  erhielten  die  Fässer  —  mit  Ausnahme  des  Ver- 
suches Nr.  3  —  stets  einen  Schwefeleinbrand  von  nur  1  g  Schwefe]  pro  1  hl  Faß- 
raum in  Form  von  dünnen  nichttropfendeu  Asbestschwcfelschnitten ,  von  welchen 
I  Stück  ca.  3.3  g  wog. 

Das  Abstechen  erfolgte  bei  den  fi  hl-Gebinden  mittelst  einer  Weinpumpe,  bei 
den  kleineren  tiebinden    Füllwein)  mittelst  Stütze  und  Trichter. 

Das  Krgebnis  der  Versuche  war  folgendes  ihiezu  die  Tabelle  am  Fnde  dieser 
Abhandlung) : 

Bei  keinem  der  eingelagerten  Gebinde  fand  im  ersten  Jahre  der  Lagerung 
ein  nennenswerter  biologischer  Säureabbau  statt,  denn  die  sehr  saueren  Versuchs- 
weine  zeigten  innerhalb  dieses  Zeitraumes  nur  einen  geringen  Säurerückgang,  näm- 
lich eine  Abnahme  um  nur  0,17  -0.2°  n,  wobei  der  Milchsäuregehalt  nur  0.0(» — O.Oi*0/» 
betrug,  ein  Zeichen,  duU  bei  diesen  Weinen  nur  eine  ganz  geringe  Umwandlung 
der  Apfelsäure  in  Milchsäure  unter  Mitwirkung  von  Bakterien  erfolgte. 

Infolge  dieses  Krgebnisses  war  es  auch  nicht  möglich,  Resultate  bezüglich  der 
gestellten  Fragen  2  und  3  zu  erhalten. 

Die  Vcrsuchsrcsultate  waren  im  speziellen  folgende: 

1.  Der  n»12er  Krlabrunner  Naturmost,  welcher  im  geheizten  Keller  zur 
Einlagerung  kam  und  unveigoren  I.iS*.<0..  Gcsamtsuure  und  12°  üchsle  zeigte,  besaß 
nach  einjährigem  Ausbaue  im  vergorenen  Zustande  immer  noch  l,«5°  «.  Gesamt- 
säure  (mit  0,07 a!«  Milchsäure!. 

Die  chemische  Analyse  des  Weines  am  10.  Juli  1913  ergab  nachstehende 
Zahlen : 

Spezitisches  Gewicht  des  Weines  1,0082 

Alkohol  3.75  g  in  100  cem  Wein 

Kxtrakt  3,o;>  

Zucker  .0,1   

Mineralstoffe  0.210  

Gesamtsäure  1  ••>*•       .  „ 

Gesatntweiusiiure  0,58   ,    ,  , 

Milchsäure  0.07  

Flüchtige  Säure  0.03!»  

i  berechnet  als  Kssigsäure 

2.  Der  mit  Jo°  „  Zuckerwasser  von  12°  auf  ca.  75°  Ochsie  verbesserte  1912  er 
Krlabrunner  Most,  welcher  unvergoren  1,52  %  Gesamtsäure  zeigte,  besaß  nach  ein 
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jfthrigem  Ausbaue  immer  noch  ca.  1.2°  <>  Gesamtsaure,  und  zwar  gleichviel  oh  er 
im  geheizten  oder  im  u i c h Ige  he i z t e n  Keller  zur  Einlagerung  kam. 

Die  chemische  Analyse  dieses  Weines  (am  10.  Juli  1913i  ergab  nachstehende 
Zahlen: 


Im  niebtgeheizten  Koller  zur  Einlagerung  Im  geheizten  Keller  zur 

gebracht  Einlagerung  gebracht 


Mit  Hefe- Aufrühren  Mit  Hefe-Aufruhren 


Spez.  Gewicht  de«  Weines:  0,9984 

0,9983 

0.9 

g  in  100  cem 

«,9 

g  in  100  c 

Wein 

2,51 

»«    n  ?• 

2,56 

M 

0,1 

•»  i» 

0,1 

19    II  it 

H 

H 

m   »t  »• 

0,65 

,»  •• 

0.156 

ii    m  H 

• I 

»■ 

tt    >,     •»  n 

0,019 

*•    i*  »» 

•t 

M 

1.27 

..     »»  , 

1,26 

•  *     .»  M 

*• 

< 

H               !,  >, 

0.39 

••  (■ 

t* 

« 

(»,08 

•t      .»  », 

0.09 

«.     .i  »• 

n 

•  i 

Fluchtig«  Säure  (berechnet  nls  Essigsaure) 

0.03 

..    h     M  " 

0.03 

H  •» 

•1 

0.003« 

•  »    '  l     »,  ,t 

0.0051 

«»     »»  ■• 

" 

OuQOM 

,t    •»  „ 

0,0002 

■  •     H  *• 

•t 

Alkiilinitat  dor  Asche  in  <  cm  Normallauge  1,8  rem  1,8  cciu 


3.  Der  mit  20%  Zuckerwasser  von  57,8°  auf  ca.  78°  öchsle  verbesserte 
Randersaekerer  Most  (Lage  Mint.  Hohbug!,  welcher  unvergoren  1,25°  «  Gesamtsäure 
zeigte,  besaß  im  geheizten  Kel  er  zur  Vergärung  gekommen  nach  einjäh- 
rigen) Ausbaue  immer  noch  1.07°»  Gesatntsäure.  Erst  bei  Heginn  des  2.  Lage 
rungsjahres  stellte  sich  bei  diesem  Weine  ein  erheblicher  biologischer  Situreabbau 
ein,  so  daß  der  Wein  am  28.  November  1913  nur  noch  0.87°  »  Gesamtsäure  (mit 
u,28°  .i  Milchsäure  zeigte. 

Da  bei  den  Versuchen  ein  Teil  der  Moste  bzw.  Weine  unter  Hedinguugen 
geheizter  Keller,  Hefeaufrüliren.  langes  Liegenlassen  auf  der  Hefe,  nur  ganz  schwache 
Schwefelung  der  Fässer  bei  den  Abstichen1  gebracht  wurde,  die  sich  bisher  slcts  als 
säiircahhauhcrbciführcud  gezeigt  haben  und  <lie  im  Versuehskelle.r  zur  Einlagerung 
gekommenen  sehr  stark  saueren  Weine  trotzdem  keinen  nennenswerten  biologischen 
Säureabbau  zeigten,  so  geben  die  Versuche  mit  diesen  UM  2  er  Mosten  zu  weiteren 
Studien  Veranlassung.  Wie  die  Untersuchungen  des  Herichterstatters  bei  anderen 
Frankenweinen  zeigten,  gab  es  auch  eine  Keine  1912  er  Franken  weine,  bei  welchen 
—  der  Erwartung  entsprechend  —  ein  erheblicher  biologischer  Säureabbau  eintrat. 
Die  betreffenden  Weine  besaüen  aber  alle  einen  wesentlich  geringeren  Säuregehalt 
wie  der  Etlabrunner  Versuchswein.  Mcrichterstatter  vermutet  daher,  daß  in  dem 
überaus  hohen  Säuregehalt  die  l'rsache  der  Hemmung  des  Säureabbaues  zu  suchen  ist. 

4.  Der  1912er  verbesserte  Versuchswein  aus  der  Gemarkung  Erla- 
brun n  zeigte  nach  einjährigem  Ausbaue  immer  noch  ca.  1,2"  Gesamtsäure :  der 
Wein  besaß  somit  immer  noch  einen  Säuregehalt,  der  überaus  hoch  war  und  der 
auch  geschmacklich  sehr  störend  hervortrat.  Cm  die  hohe  Säure  zu  mildern,  wurden 
einige  Fässer  des  Versuehsweines  mit  reinem  gefällteu  kohlensauren  Kalk  ent- 
säuert, und  zwar,  da  der  Wein  0,10"  o  < iesaint Weinsäure  enthielt,  um  ca.  0,3 °/o 
Säure,  also  mit  3  <6Hg^i<is  g  kohlensaurem  Kalk  pro   1  hl  Wein.    Der  so  ent 

FoH*»UunK  I.  S.  404. 
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e&uertc  Wein  zeigte  zwar  immer  noch  eine  geschmacklich  stark  hervortretende  Säure, 
doch    ist  derselbe  durch  die  vorgenommene  Säureverminderung  wesentlich  genuß- 
fähiger geworden.    Einen  fremden  oder  sonstigen  störenden  Geschmack  rief  die  vor 
genommene  ziemlich  starke  Entsäuerung  nicht  hervor. 

Berichterstatter  ist  der  Ansicht,  daß  der  entsäuerte  Wein  hei  weiterem  längerem 
Lagern  nachträglich  noch  einen  erheblichen  biologischen  Säurcabhau  zeigen  wird, 
da  ja  durch  die  Entsäuerung  die  Ursache  der  Verhinderung  des  biologischen  Säure- 
abbaues beseitigt  wird.  Der  Grad  des  sich  später  einstellenden  biologischen  Säure- 
abbaues wird  alsdann  voraussichtlich  wesentlich  abhängig  sein  von  der  noch  vor- 
handenen Menge  Säure,  sowie  aber  auch  von  der  Menge  und  Lehensenergie,  der  im 
entsäuerten  Weine  noch  enthaltenen  säureverzehrenden  Bakterien. 


Versuche  und  Untersuchungen  Uber  die  Aufnahme 
von  schwefeliger  Säure  durch  den  Wein  infolge  des  Schwefeins  der  Fässer 

bei  den  einzelnen  Abstichen1). 

II.  Versuchsjahr  l»12  13. 

Bericht  der  La  nd  w  i  r  t  «c  h  af  1 1  i  e  Im  n  Kreil*  Versuchsstation  in  Wurzburg. 

Von 

Prof.  Dr.  Th.  Omeis. 

Konigl.  Direktor  der  Landwirtschaftlichen  Kreis-Versuchsstation  in  Würzburg. 

Im  Frühjahre  1912  hat  die  Versuchsstation  mit  Versuchen  und  Untersuchungen 
über  die  Au  fn  all  nie  der  »eh  w  e  f  e  I  i  g  e  n  Säure  durch  den  Wein  beim  Ein- 
brennen der  Fässer  anläßlich  der  Abstiche  begonnen. 

Die  Versuche  wurden  in  6  hl  •  Ohmden  mit  1911er  put  vergorenem  Weine 
ausgeführt,  dessen  Extraktgehalt  2%  und  dessen  Alkoholgehalt  T.ft  %  war-  Die 
einzelnen  t>  hl-Ohindc,  enthielten  Wein  der  gleichen  Art  und  Herkunft. 

Die  Schwefelung  geschalt  durchwegs  mit  niehttropfenden ,  ca.  g  schweren 
Asbestschwefelschnitten,  die  nach  Abzug  der  Asbesteininge  ca.  2.8  g  Schwefel  ent- 
hielten. Man  kann  annehmen,  daß  etwa  <>  Stück  dieser  niehttro|.fenden  Asbest 
schwerelsclmitten  in  ihrer  Wirkung  1  Stück  der  gewöhnlichen,  dicken,  tropfenden, 
ca.  25  g  schweren  Schwefelschnitten  gleichkommen,  bei  welcher  Berechnung  der  ab- 
getropfte, also  unwirksame  Anteil  des  Schwefels  zu  etwa  '  s  der  dicken  Schwefel- 
schnitten  in  Abzug  gebracht  worden  ist.  Die  Sehwef.-Ischnitten  wurden  einzeln  hinter- 
einander zur  Verbrennung  gebracht,  um  eine  Sublimation  des  Schwefels  infolge  zu 
großer  Hitze  im  Fasse  auf  alle  Fälle  zu  vermeiden. 

Die  einzelnen  Abstiche  erfolgten  stets  durch  tsherpumpen  des  Weines. 

Nachdem  die  Schwefelschnitten  im  Fasse  verbrannt  waren,  wurde  der  Wein 
ungesäumt  eingefüllt.  Unmittelbar  vor,  sowie  unmittelbar  nach  dem  Abstiche 
wurden  Frohen  zum  Zwecke  der  chemischen  Analyse  gezogen  und  unverzüglich  in 
das  Laboratorium  gebracht. 

Der  Versuchs  plan  war.  restzustellen,  welche  Menge  schwefelige  Säure  von 
dem  Weine  aufgenommen  wird,  wenn  zur  Schwefelung  der  Fässer  bei  den  einzelnen 
Abstichen  die  nachstehenden  Mengen  Schwefel  verwendet  wurden,  wobei  aber  aus- 
drücklich bemerkt  werden  muß,  daß  speziell  die  starken  Mengen  Schwefel 
lediglich  zum  Zwecke  des  Versuches  angewendet  worden  sind;  eine  keller- 
technische Veranlassung  zu  so  großen  Mengen  Schwefel  lag  nicht  vor. 

')  Vgl.  Bd.  4«,  S.  Ö44. 
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Menge  des  ange  wende  ten  Schwefels,  berechnet  auf  I  hl  Faßruuiu. 


Stückzahl  <l«r  verwendeten  nichttropfentlen  ca.  3,3  g  schweren  A-bestsrliwt'fel 
schnitten,  mit  cn  2,8  g  Schwele! 

1.  Abstich 
(12  Jan. 

L>  Ahnticl, 
(23.  Marz 
Mit) 

3.  Abstich 

4  Abstich 
(9.  Nov. 

Mit) 

5  Abstich 
;3.  Marz 

ti  Abstich 
(10.  Sept. 

15)1.1) 

*  i  esa  t  n  t-  M  60gb 
Schw»leto  pro  hl 

Ve rauch  I 

i  tnciiiiiiie 

j  .w.iiuiiiv 

*  «          1 1 1)  1 1 1  i' 
1  Ol  HUI  II  t 

l  «  S/>  1 1 1 1 1 9 1  >  * 
1  01-IllJll.ll? 

i  *  oi- Ii  Ii  nie 

'  K 

(rmttelatarke 

Schwefelung) 

Vorauph  TT 

1',«  Schnitte 

1  , 

1  . 

1  , 

'«  . 

15,4  . 

i  stärkere  Schwefe- 

Inng) 

Versuch  III 

2  . 

1  - 

1  , 

1  . 

1  . 

1  . 

UM,  . 

(starke  Schwefe- 

lung) 

Versuch  IV 

Vh  - 

17.  , 

IV,  , 

1'/.  - 

'A  - 

V.  . 

iy.«  . 

(starke  Schwefe- 

lung in  anderer 

Mengenverteilungi 

über  die  Menge  der  im  ersten  Jahre  der  Lagerung  mach  vier  Abstichen)  von 
«lein  Weine  aufgenommenen  schwefeligen  Säure  wurde  im  Hand  XL  VI  S.  54  4 — 551 
der  ..Arbeiten  des  Kaiserl.  Gesundheitsamtes"  berichtet.  Des  Zusammenhanges  halber 
seien  aber  die  im  ersten  Jahre  erhaltenen  Zahlen  auch  in  vorliegender  Arbeit  wieder 
mit  aufgenommen,  um  so  die  ganze  Kette  der  schwefeligen  Säure-Zahlen  innerhalb 
der  ersten  zwei  Jahre  vor  sich  zu  haben. 

In  der  beigegebenen  Tabelle  sind  diese  Zahlen  niedergelegt,  und  zwar  enthält 
die  Tabelle 

a)  den  jeweiligen  Gehalt  des  Weines  an  (iesamt-Schwefeligcr  Säure. 

b)  „  .,   freier  schwefeliger  Säure. 

C)  ,,  ..        ..  Schwefelsäure. 

Die  Bestimmung  der  schwefeligen  Säure  erfolgte  stets  innerhalb  weniger  Stunden 
nach  dem  Abstiche.  Bemerkt  sei,  daß  der  Gehalt  des  Weines  an  aufgenommener 
schwefeliger  Säure  auch  bei  Anwendung  gleicher  .Mengen  Schwefel  naturgemäß 
gewissen  Schwankungen  unterliegt,  je  nach  der  Größe  der  Fässer,  nach  der  Art  des 
Abstechens  (mittelst  Pumpen  oder  Kannen,  ob  rasch  oder  weniger  rasch),  nach  dem 
Zeitraum  zwischen  dem  Abbrennen  des  Schwefels  und  dein  Einfüllen  des  Weines, 
nach  der  Art  des  Kinfüllens  des  Weines  usw.,  worauf  bereits  im  vorjährigen  Berichte 
des  Verfassers  hingewiesen  wurde. 

Die  in  den  Tabellen  niedergelegten  Zahlen  sagen  folgendes: 

ad  Versuch  I  (Mittelstarke  Schwefelung  der  Fässer). 

Die  Fässer  sind  bei  dem  1.  Abstiche  mit  2.8  g  Schwefel  (=  1  dünne  3,3  g 
schwere  Asbest-Schwefelschnitte),  bei  dem  3.  -  f».  Abstiche  mit  nur  je  1,4  g  Schwefel 
(  dünne  Asbest -Schwefelschuittc)  pro  1  hl  Faßraum  eingebrannt  worden. 

Der  Versuchswein  zeigte  nach  ca.  zweijähriger  Schulung.  21  s  Monate  nach 
dem  ti.  Abstich,  nur  09  mg  Gesamtschwcfelige  Säure  mit  nur  3,8  mg  freier 
schwefeliger  Säure  pro  Liter. 


Digitized  by  Google 


—    497  — 


Der  (ioluilt  d.-s  Weines  an  SchweMsäurc  betrug  in  g.-nnnnh-m  Zeitpunkt«- 
U,20«;  g  im  Liter. 

Aufgrund  dieses  analytischen  Befundes  in  den  ersten  zwei  Jahren  d«T  Schulung 
hei  r.  Abstichen  kann  schon  jetzt  mit  Sicherheit  gesagt  werden,  daß  hei  An- 
wendung des  oben  heschrichenen  mittelstarken  Schw«relungsgrades,  wie  er  vielfach 
in  der  Praxis  iihlieh  und  hei  gesunden  Tischwcinen  auch  in  der  Kegel  vollkominen 
ausn'ichend  ist,  die  hetreffenden  Wein«:  hei  der  ithliehen  Art  der  Schulung  im  Keller 
niemals  die  Zahlen  2<>0  mg  für  < iesaintschwefelige  Säure  ühersehreiten  werden,  aueli 
wenn  dieselben  nicht  nur  zwei,  sondern  mehrer«!  Jahre  zum  Aushauc  heiiötigcn, 
wobei  natürlich  angenommen  ist.  daß  der  Schwcfelungsgrad  bei  den  späteren  Ab- 
Stichen  immer  nur  ein  schwacher  ist  <  =  '/i"1  *  dünne  Asbestsehwefclschnilte  pro  1  hl 
Faßrautni,  wie  es  ja  auch  in  d«-r  Praxis  hei  dem  Ausbaue  der  Tischweiue  üblich. 
Wenn  auch  hei  den  späteren  Ahstichen  immer  wieder  klein«-  Mengen  schwel'elige 
Säure  zum  Weine  gelangen,  so  wird  doch  der  (ichalt  <l«-sse|ben  an  .schwefeliger 
Säur«'  infolge  «h-r  oxydierenden  Kinwirkung  des  Luftsauerstorfes  nur  «h-n  lagernden 
Wein  in  mäliigen  Grenzen  hleihen. 

l"ninittelhar  nach  der  Schwefelung  zeigen  die  Weine  zwar  naturgemäß  einen 
nicht  unhedeuteiHh-n  (iehalt  au  freier  schwefliger  Säure;  «liesclbc  verschwindet  aber 
nach  mehreren  Wochen  Lagerung  stets  wieder  his  aid  einen  unbedeutetuhm  Rest. 

Der  in  der  beschriebenen  Weise  hehand«-lt«'  Wein  zeigte  eine  angenehme  Milde. 

Der  angewandte  Schwcfelungsgrad  genügte  vollständig,  um  den  liHl«-r  V«-rsuchs 
wein  hei  sonstiger  sachgemäßer  Ih-haudtung  vollständig  frei  von  Fehlern  und  Krank- 
heiten zu  halten. 


Die  Fässer  sind  hei  «lein  1.  Ahstiehe  mit  4.2  g  Schwefel  (=  1'»  dünne;«  3,3  g 
schwere  Asbest  Seh w«-felschnitten : ,  hei  dem  2.,  IS.  unil  4.  Ahstiehe  mit  je  2,s  £ 
Schwefel  (  .  1  dünne  a,3  g  schwere  Asl>est-Schwefelsehnittei  und  heiin  5.  und  »i.  Ah- 
stiehe mit  je  1.4  g  Schwefel  i  —  '  s  dünne  Asbest-Schwerelsehnitt.o  pro  1  hl  Faßraum 
eingebrannt  word«-n. 

Nach  zweijähriger  Schulung,  2'*  Monate  nach  dem  ti.  Ahstich«',  )>etrug  der 
(iehalt  des  Weines  an  (iesamtschwefcliger  Säure  nur  Tu, 4  mg  mit  nur  7.C  mg  freier 
schwefeliger  Säure  pro  Liter. 

Der  tiehalt  an  Schwefelsäure  betrug  im  g<-nanntcn  Zeitpunkte  0.322  g  im  Liter. 

B«-i  «lieser  Schw«-relung  muß  bemerkt  werden,  «laß  sich  «ler  höhere  (Jrad  derselben 
speziell  bei  den  ersten  vier  Abstichen,  bei  welchen  die  höheren  Meng«-n  Schwefel  an- 
gewendet wonh-n  sind,  geltend  machte,  indem  der  Versuchswein  :im  i»  hl-Faß;  un- 
mittelbar nach  diesen  Abstichen,  einen  hohen  (ichalt  an  freier  schwefeliger  Säure  zeigte 
f'.O  f.O  mg  pro  Ii,  welcher  hohe  (iehalt  jedoch  nach  kurzer  Lagerung  jew.-ils  wieder 
we-x-ntlich  herabging,  so  daß  der  Wein  schließlich  wieder  einen  mäßigen  (iehalt  an 
freier  schwefeliger  Säur«-  zeigte,  ja  sogar  im  zweiten  .Jahre  der  Lagerung,  in 
weh-hem  bei  den  Abstichen  jeweils  immer  nur  eine  schwache  Schwefelung  «ler  Fässer 
zur  Anwendung  kam.  nur  einen  ganz  geringen  (iehalt  an  «licsem  Stoffe  aufwies. 

Ks  kann   wohl  schon  jetzt   nach  Ablauf  von  zw.d  Jahren  und  sechs  Abstichen 
gesagt  werden,  daß  auch  bei  dieser  etwas  stärkeren  Art  der  Schwefelung,  sorern«- 
sich  «lie  starken  (iahen  nur  speziell  auf  die  ersten   Abstiche  erstrecken,    der  (ie 
All.,  a.  «I.  KübM-rl.  Ci.«unülicit«imte.    Bd.  IL.  32 


ad  Versuch  II  (Stärkere  Schwefelung  der  Fässer). 


-     4!»H  — 


halt  des  Weines  an  (iesaintsehwcfeligcr  Silur«'  nicht  über  2<><>  mg  und  an  freier 
schwefliger  Siiure  nicht  über  ."•< ►  mg  pro  Liter  kommt,  auch  wenn  der  Wein  nicht 
nur  zwei,  sondern  mehrere  Jahre  zum  Ausbaue  benötigt  und  derselbe  somit  noch 
mehrere  Alistiche  in  schwach  eingebrannten  Fassern  durchmachen  muß;  dabei  ist 
natürlich  angenommincn,  daß  die  späteren  Schwerelungen  nur  sehwache  sind,  wie  sie 
in  der  Praxis  bei  gesunden  Tischweinen  üblich  und  auch  ausreichend  sind. 

Der  (icsehmaek  des  Weines  war  reintönig  und  angenehm;  «loch  zeigte  der  in 
beschriebener  Weise  behandelte  Wein  nicht  mehr  die  gleiche  Milde  wie  der  Versuchs- 
wein  I.  welcher  schon  im  ersten  .Fahre  der  Schulung  —  abgesehen  von  dem  ersten 
Abstich»'       in  weniger  stark  geschwefelte  Fässer  abgestochen  worden  ist. 


Die  Fasser  wurden  beim  1.  Abstiche  mit  r».<>  g  Schwefel  (—  2  dünne  a  :t,.3  g 
schwere  Asbest-Schwefelsehnitten),  beim  2.  bis  <>.  Abstiche  mit  je  2,*  g  Schwefel 
(=  1  dünne  Asbest-Schwefelschnitte  pro  1  hl  Faßraumj  eingebrannt. 

Der  (ichalt  des  Versuchsweines  an  (iesamtschwefeliger  Säure  betrug  nach 
ca.  zweijähriger  Schulung,  2'  i  Monate  nach  dem  ti.  Abstiche,  nur  111,3  mg  pro 
Liter,  von  welchen  aber  4!>.H  g  in  Form  von  freier  schwefeliger  Siiure  vorhanden 
waren.  Dabei  muß  bemerkt  werden,  daß  der  (Schalt  an  freier  sehwefeliger 
Säure  bei  diesem  Weine  nach  dem  tl.  Abstiche  (also  unmttelbar  nach  der  Schwe- 
felung des  Fasses)  sogar  '.»'.t.s  mg  bei  lf.1  mg  (iesamtschwefeliger  Saure  betrug, 
somit  anfangs  ein  überaus  hoher  war;  während  der  2*  j  monatlichen  Lagerung  fand 
eine  Abnahme  um  .'><>  mg  statt,  so  daß  der  Wein  in  diesem  Zeitpunkte,  wie  bereits 
gesagt,  -in.!»  g  freie  schwcfelige  Saure  zeigte.  Ks  ist  wohl  zweifellos,  daß  im  Laufe 
der  weiteren  Lagerung  noch  eine  weitere  wesentliche  Verminderung  des  (ichaltes 
des  Weines  an  freier  schwefliger  Siiure  stattfindet.  Zu  beachten  ist  somit  bei  einer 
so  starken  Schwefelung  der  Fässer,  daß  ein  derart  behandelter  Wein  kurz  nach  den 
einzelnen  Abstichen  cf.  Tabelle"!  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  einen  sehr  hohen 
(ichalt  speziell  an  freier  sehwefeliger  Siiure  zeigt,  welche  erst  durch  entsprechend 
langes  Lagern  eine  ausgiebige  Verminderung  erfährt  icf.  Tabelle,. 

Der  (iehalt  des  Weines  an  Schwefelsäur.'  betrug  im  genannten  Zeitpunkte 
i,2V»  Monate  nach  dem       Absliche)  0.2*S  g  im  Liter. 

Die  vorgenommene  starke  Schwefelung  der  Fässer  war  bei  diesem  Weine 
2'  s  Monate  nach  dem  <•.  Abstiche  für  den  Kenner  geschmacklich  deutlich  bemerkbar. 

Notwendig  war  die  vorgenommene  starke  Schwefelung  bei  dem  Versuchsweine 
nicht,  was  ausdrücklich  bemerkt  sei;  dieselbe  wurde  lediglich  des  Versuches  wegen, 
also  aus  wissenschaftlichen  (iründen  zum  Zwecke  des  Studiums  der  vorwürtigen 
Fragen  ausgeführt. 

ad  Versuch  IV  (Starke   Schwefelung  der  Fässer:  die  Gesamt-  M  e  n  g  e 
iles  vc  r  w  ende  t  c  n  Sc  h  wc  f  cU  wie  bei  Versuch  III.  aber  in  an  d  c  re  r  W  e  i  se 
als  bei  Versuch  III  auf  d  i  e  einzelnen  Abstiche  verteilt). 

Die  Fässer    wurden    bei   den    ersten    vier    Abstichen    mit   je   4,2    g  Schwefel 
1  1  i  dünne  a  3,3  g  schwere  Asbest  Schwcf  Ischnittei.  bei  dem  5.  und  ti.  Abstiche 
jedoch   nur  mit  je   1.1  g  Schwefel  1  ■•   dünne  Asbest  Schwefelschnittei  pro    1  hl 

Faßrautn  eingebrannt. 


ad  Versuch  III   Starke  Schwefelung  der  Fässer». 
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Der  Gehalt  des  Versuchsweines  un  Gesamtsehwefeliger  Säure  betrug  nach  ca. 
zweijähriger  Schulung,  21  2  Monate  nach  dem  f>.  Abstiche  nur  lo:i,~  mg  pro  Liter 
und  ilt-r  Gehalt  an  freier  schwefeliger  Siiure  stellte  sich  dabei  nur  auf  HI  mg.  Ob- 
wohl also  b.'i  diesem  Versuche  (IV)  die  Gesamtsumme,  der  verwendeten  Menge  Schwefel 
die  gleiche  war,  wie  bei  dem  Versuche  III,  so  war  schließlich,  d.  h.  nach  dem  <>.  Ab- 
stiche, bei  ersterein  doch  der  (iehalt  dos  Weines  an  freier  schwefeliger  Siiure  ein 
wesentlich  niedrigerer  wie  bei  letzterem,  was  seinen  natürlichen  Grund  in  der  bei 
erste  rem  Vorsuche  nur  schwachen  Schwefelung  bei  den  spateren  (ö.  und  t!.)  Abstichen 
hat,  bei  welchen  immer  nur  kleine  Mengen  schwefelige  Siiure  vom  Weine  aufge- 
nommen wurden,  so  daß  nach  mehreren  Wochen  Lagerung  der  (lehult  des  Weines 
an  freier  schwefeliger  Siiure  wieder  ein  müßiger  wurde. 

Der  (Iehalt  des  Weines  au  Schwefelsäure  betrug  im  obengenannten  Zeitpunkte 
Monate  nach  dem  6.  Abstiche  0,319  g  im  Liter. 

Der  Geschmack  des  Weines  war  angenehm,  doch  gab  der  höhere  Schwefelungs- 
grad dem  Weine  einen  entsprechend  strengeren  Charakter  {im  Vergleiche  zum 
Versuchswein  I). 

Was  beim  Versuch  III  bezüglich  der  angewendeten  hohen  Menge  Schwefel 
gesagt  wurde,  gilt  auch  hier. 

Bezüglich  der  bei  vorstehenden  Versuchen  erhaltenen  analytischen  Zahlen  und 
der  eventuellen  Cbcrtragung  auf  andere  Verhältnisse  beim  Einschwefeln  der  Fässer 
muß  ausdrücklich  nochmals  bemerkt  werden,  daß  die  Aufnahme  von  schwefeliger 
Säure  durch  den  Wein  abgesehen  natürlich  von  der  Menge  des  pro  hl  Faßraum  an- 
gewendeten Schwefels  im  gewissen  Grade  abhängt:  1.  von  der  Art  des  Einfüllens 
des  Weines  (ob  durch  Pumpen  oder  durch  Cberfüllen  mittelst  Stützen  und  Trichter). 
2,  von  der  Grüße  der  Fässer.  3.  von  dem  Zeiträume  zwischen  dein  Hinbrennen  der 
Fässer  und  dem  Einfüllen  des  Weines,  4.  von  der  Art  des  Einfüllens  des  Weines  usw. 
Immerhin  bieten  aber  die  niedergelegten  Zahlen  wertvolle  Anhaltspunkte  für  die 
Praxis,  für  welche  ja  die  Frage  des  Gehaltes  des  Weines  an  schwefeliger  Säure  im 
Hinblick  auf  den  l'mstand,  daß  das  Gesetz  das  Schwefeln  nur  insoweit  gestattet, 
als  hierbei  nur  geringe  Mengen  in  den  Wein  gelangen,  von  hoher  Bedeutung  ist. 
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Vergleichende  Versuche  bezüglich  Aufnahme  der  schwefeligen 

1911  er  Krlabrunncr 

Analyse  des  Weines:  7,:.(iew.»,  Alkohol.  2  %  Kv 


Grad  der  Schwefelung  des  Fasses 

Berechnet  uuf  1  Iii  FaUraum 

(IMe  Vcmh-Ik!  wurden  in  fl  lil-(Sel>indcn 
aus«etiihrt) 


Gehalt  den  Weines 


h)  Gesamt-schwefeliger 
Slluro 

b)  Freier  schwefcliger 

Saure, 
ei  Sehw  efelsflure 


1.  .Jahr 

12.  Jan.  1912  28.  Marz  1918 

(Unmittelbar  l'nmittelbar 
v  o  r     na  c  Ii    Milrz     v  o  r     n  a  c  I 


dem  dem  ,!"-  dem  dem 
1.  Abstich  2.  Abstich 


I 


Heim  1.  Abstich:  2.S  g  Schwefel 

1  =  1  •liniiK-  iiiihtlriipfciiilc-  .Schwefel- 
«■luillle  i  3.3  g  mit   0.5  e  Asbest  ■ 
einlade) 

Beim  2  Abstich:  1.1  g  Schwefel 

1=  ',i  dünne  Sehwefclsctinittel 

Beim  3.  Abstich:  desgleichen 
••     4.        ||  n 
•r>. 


6 


M 
•» 


ai  Gesaint-schwefelige 
Satire 

mg  im  Liter 

h)  Freie  schwefclige 
Saure 

mg  im  Liter 

e)  Schwefelsaure 
(berechn  als  SO,) 

g  im  Liter 


2*5.9       70,5      53,7  53,7 


3,8 


42,2      17,9  17,9 


73,0 


34.0 


—  0,051  0,061 


II. 


Beim  1.  Abstich:  4,2  g  Schwefel 

<-  I1  ,  dünne.  SelinefelHchnittc  il  3,3« 
mit  0,5«  Asbcstelnlage» 

Beim  2.  Abstich:  2,8  g  Schwefel 

(      I  dünne  SchwcfoUhnittc  i  3.3« 
mit  0.5«  AsbestelnlaKel 

Beim  3  Abstich:  desgleichen 


1,1  g  Schwefel 
(-'  dünne  .Schnitte) 
dergleichen 


a  Gesamt-selnvefclige 
SAiire 

mg  im  Liter 

b)  Freie  schwefelige 
Silnre 

mg  im  Liter 

c)  Schwefelsaure 
(hereclm.  als  SO,) 
g  im  Liter 


19,2 


2,5 


78.1  «8,5 


00.8 


94.1 


57.»» 


23.6 


2:1.0  50.3 


0,()75  0.WH5 


III. 


Beim  1.  Abstich:  ."»,(>  g  Schwefel 

(--   >  dünne  S.h«cfels,hiillte  «  3.3  K 
mit  ll,.i  it  Ar>l>e>teinlnire) 

Beim  2.  Abstich:  2,S  K  Schwefel 
t-  1  dünne  SrhucMschiiltte) 
Beim  3.  Abstich:  desgleichen 


4. 

t;. 


it'i  Gesamt-schw  cfeliirc 
Saure 

mg  im  Liter 

Ij'i  Freie  schwefelige 
Sflure 

mg  im  Liter 

c)  Schwefelsaure 
(herechn.  als  SO,) 
K  im  Liter 


8.9  9ti.O 

1 

3,8       7ti.8      42.2  39,0 


79,3     75,5  104.3 
87.8 


-  0,075  0.CW9 


IV. 


Beim  1.  Abstich:  4.2  g  Schwefel       h)  Gesamt-schwefelige      23.0       88,3      83.2     03.3  120.9 


<-  I'  ,  .Imme  Sehwcfel-4-llllltte  a  3.3  « 
mit  il..".  ir  A«b.-.leinlnire» 

Beim  2.  Abstich:  desgleichen 
j.     »       p  ». 
•>    4,  h 
Beim  .">.  Abstich:   1.4  g  Schwefel 
(—  V,  dünne  -Sc Ii m «•  ft-1   ■  | , n it t <■  > 
Beim  0.  Abstich:  desgleichen 


Silnre 
mg  im  Liter 

b)  Freie  schwefelige 
Säure 

mg  im  Liter 

c  Schwefelsaure 
(heruchu.  als  SO,) 
im    1  .ihT 


2.5       44.8  19,2     16,6  67.8 

i 

t 

Ii 

-  0,109  0.137 

i 
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Sfiure  durch  den  Wein  (ausgeführt  in  6  hl- Gebinden). 
Natur  wein. 

trakt,  (),«"„  (ilyzorin,  0.«  %  Gesamt  -  Siture,  <  «.1  Zucker. 


<ler  Lagerung 

7  .Sept   UM 2 

3-        Unmittelbar  Unmittelbar 

April    Juni      vor     n!\ch  s,,l>1-     vor  nach 

1912     1912     delI1      dein  1912     ,)„,„  ,U>In 

3  Abstich  4.  Abstich 


2.  Jahr  Her  Latreruni 


9.  Nov.  1912  3  Marz  1913  10.  Sept.  l!»Ki 

Am    Am      ..  Am 


Unmittelbar 
1.  IX. 

.Jan  "?  ■'«»» 

1913     :,e'"      '"n  1913 
.».  AI) stich 


Unmittelbar 


n  u  c  h 
dem 
«.  Abstich 


vor 
»lern 


2K 
Nov. 

1913 


ti7,8 
19.8 


57 


I« 


51 


05         Ii2,7  5«,3 


77,4      «7,2  «1.4 

I 


12,8        28         11,5  10,9 


-  0,089 


O.OMi 


2(i,9 


10.2  1  17.9 


85  74 


23.«  M 


71,0  97,9 


5.1 


21.7 


«9.1 
3.S 
0.20« 


78,7     09,1     51  92         M>,8      80        113,3      91,5      78,7     100        8«        84       10«, 9  70,4 


3.3,9     30  20 


53         35,8  25 


Ü  ! 


0,110  0.130 


58.9      32         19,2  34.5 


I     "  I 


17.2      17  35,2 

I 


i 


7.« 


0,322 


UU.«  SO.« 


104  90,7 


81.9 


48,0     41.0    32,0       «7         42,2  38.4 


0,123 


0  144 


124.8  117.1  113.9 
74.5      5«,3  51.« 


150 


88,9 


138       112  101.0 


«0,1 


«0,1  99,8 


111,3 
49.9 

0.288 


i  ; 

102,4     M>,9    77         124        115.2  100,4 


151.«  131.2 


127.1 


I 


37.1      32.0    20.5        00.0       5«,3  35.» 
-        0.180      0,185  - 

Ii         I  i 


79,3       48,0  43.5 


157       118       112       135.7  103.7 


5«,Mi     35.2      33.2      52.5  1«.« 


0.319 
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Zu  der  Verwendung  von  Arsen  und  Blei  enthaltenden  Pflanzenschutzmitteln. 


Von 

Technischem  Kat  Dr.  G.  Sonntag» 
ständigem  Mtturbeiter  im  Kaiserlichen  Gesundheitsarnte. 

Als  vor  einigen  Jahren  zur  Bekämpfung  tierischer  Pflanzenschädlinge  die  Ver- 
wendung von  arsen-  und  bleihaltigen  Mitteln,  die  seit  langer  Zeit  in  Nordamerika 
zur  Vertilgung  von  „Obstmaden",  den  Haupen  des  Obstwicklers  (Carpocapsa  ponio- 
nella),  gebraucht  werden,  auch  in  Deutschland  mehr  und  mehr  die  Aufmerksamkeit 
der  Obstzucht  und  Weinbau  treibenden  Kreise  beschäftigte,  solche  Mittel  wiederholt 
in  Fachzeitschriften  empfohlen  wurden  und  auch  zur  Anwendung  gelangten,  trat  die 
Krage  in  den  Vordergrund,  ob  im  Hinblick  auf  eine  mögliche  Gefährdung  der  mensch- 
lichen Gesundheit  den  deutschen  Obstzüchtern  und  Winzern  Tür  die  Bekämpfung  des 
Obstwicklers,  des  Heu-  und  Sauerwurms  und  anderer  Schädlinge  die  Benutzung  arsen- 
und  bleihaltiger  Mittel  ungeraten  werden  könne. 

Die  große  Giftigkeit  der  Arsen-  und  Bleiverbindungen  mußte  deren  Verwendung 
in  gärtnerischen  und  landwirtschaftlichen  Betrieben  von  vornherein  als  höchst  bedenk- 
lich erscheinen  lassen. 

Nicht  zu  unterschätzende  Gefahren  liegen  bereits  darin,  daß  größere  Mengen  so 
gefährlicher  Gifte  in  den  Haushalt  und  den  Wirtsehaftsbetrieb  der  Obstzüchter  und 
Winzer  gelangen  und  dadurch  einem  großen  Kreise  von  Personen  zugänglich  werden, 
daß  mit  den  gifthaltigen  Mitteln  bei  deren  Benutzung  in  großem  Umfange  leicht  fahr- 
lässigerweise Gerätschaften  und  Gefäße  in  Berührung  kommen  können,  die  auch  bei 
der  Zubereitung  von  Nahrung*  und  Genußmitteln  gebraucht  werden,  und  daß  endlich 
die  mit  dem  Zurichten  der  Mittel  zum  Gebrauch  und  die  mit  der  Anwendung  betrauten 
Personen  vielfach  und  längere  Zeit  hindurch  mit  den  Giften  in  nahe  Berührung 
kommen.  In  erster  Linie  mußte  aber  mit  der  Möglichkeit  gerechnet  werden,  daß  so- 
wohl an  den  Früchten  als  auch  an  den  Blattern  der  mit  arsen-  und  bleihaltigen 
Mitteln  behandelten  Bäume  und  Sträucher  diese  Gifte  sich  unter  Umständen  in  erheb- 
lichen Mengen  ansammeln  und  so  lange  auf  ihnen  haften  bleiben,  daß  durch  den 
Genuß  solcher  Frücht«;  »der  der  aus  ihnen  bereiteten  Speisen  und  Getränke  Vergif- 
tungen und  durch  die  Verwendung  der  Blätter,  die  vielfach  zum  Einhüllen  und  Ver- 
packen von  Lebensmitteln,  als  Kinstreumittel  und  Viehfutter  benutzt  werden ,  Gelegen- 
heit zu  Gesundheitsschädigungen  bei  Menschen  und  Tieren  hervorgerufen  werden 
können. 

Das  Bespritzen  und  Bestäuben  der  Gewächse  soll  allerdings  sehr  frühzeitig,  so- 
bald die  Blütenblätter  abgefallen  sind,  oder  doch  solange  die  Früchte  noch  sehr  jung 
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sind,  ausgeführt  werden.  Es  besteht  aber  keine  Gewahr  dafür,  daß  die  Behandlung 
mit  diesen  Mitteln,  sobald  sie  allgemein  eingeführt  sind,  nicht  auch  zu  einem  späteren 
Zeitpunkt  während  des  weiteren  Wachstums  der  Früchte  oder  zu  wiederholtun  Malen 
vorgenommen  wird. 

Daher  erschien  es  von  Wichtigkeit,  zunächst  festzustellen,  welche  Mengen  der 
giftigen  Arsen-  und  Hleiverbindungen  bei  der  Bespritzung  und  Bestäubung  der  Bilanzen 
auf  die  Früchte  und  Blätter  gelangen,  und  wie  lange  sie  bei  einmaliger  frühzeitiger 
sowie  hei  späterer  und  wiederholter  Behandlung  auf  den  I'flanzenteilen  haften  bleiben. 

Erfahrungen  hierüber  lagen  insbesondere  nach  der  quantitativen  Seite  hin  nur 
in  geringer  Zahl  vor.  Vom  Kaiserlichen  <  iesundheitsamte  sind  deshalb  in  Gemein- 
schaft mit  der  Kaiserlichen  biologischen  Anstalt  für  Land  und  Forstwirtschaft  Unter- 
suchungen angestellt  worden,  aus  denen  sich  eine  Beantwortung  der  aufgeworrenen 
Fragen  ergeben  hat.  Die  Ergebnisse  sind  zum  Teil  bereits  gelegentlieh  der  Bera- 
tungen der  Kommission  für  die  amtliche  Weinstatistik  im  Jahre  1007  und  1000  zur 
Kenntnis  der  beteiligten  Kreise  gebracht  und  auszugsweise  in  den  Mitteilungen  über 
die  Verhandlungen  in  den  Arbeiten  aus  dem  Kaiserlichen  Gesundheitsamte  veröffent- 
licht worden  Vi. 

Nach  dem  Ausfall  dieser  Untersuchungen  konnten  die  grundsätzlichen  Bedenken, 
die  vom  Anfang  an  vom  Standpunkt  der  Gesundheitspflege  gegen  die  Verwendung 
Ursen-  und  bleihaltiger  Mittel  bei  der  Bekämpfung  der  tierischen  Pflanzenschädlinge 
im  übst-  und  Weinbaubetriebe  erhoben  wurden,  nur  gestützt  werden. 

In  einem  diese  Frage  behandelnden  Aufsatz  "i  haben  bereits  im  Jahre  1009  das 
Kaiserliche  Gesundheitsamt  und  die  Kaiserliche  biologische  Anstalt  für  Land-  und 
Forstwirtschaft  die  Gründe,  die  einer  Verwendung  von  Arsenzubereitungen  im  Wein- 
bau und  im  Pflanzenbau  überhaupt  aus  hygienischen  Rücksichten  entgegenstehen, 
dargelegt  und  die  weinbautreibenden  Kreise  vor  der  Anwendung  dieser  gesundh^its- 
gefährlichen  Mittel  zur  Bekämpfung  des  Heu-  und  Sauerwurms  gewarnt. 

Diese  Veröffentlichung  wurde  durch  die  Fachzeitschriften,  durch  Berichte  der 
Versuchsanstalten  und  durch  Merkblätter  weiter  verbreitet  und  hatte  den  Erfolg,  daß 
das  Verrühren  der  Bekämpfung  von  Pflanzenschädlingen  mit  Hilfe  von  arsen-  und 
bleihaltigen  Mitteln  seitdem  nur  noch  wenig  angewendet  wurde.  Hierzu  hat  aller- 
dings auch  beigetragen,  daß  die  Wirkungen,  die  mit  den  Mitteln  erzielt  wurden,  den 
großen  Erwartungen,  die  man  an  das  Verfahren  geknüpft  hatte,  nicht  entsprachen. 

Trotzdem  sind  arsen-  und  bleihaltige  Pflanzenschutzmittel  noch  mehrfach  in  der 
Fachliteratur  erwähnt  und  ist  ihre  Anwendung  erörtert  und  empfohlen  worden  3K 

L.  Kulmek4),  der  neuerdings  in  einer  Mitteilung  aus  der  k.  k.  Pflanzenschutz  - 
Station  in  Wien  im  Hinblick  auf  die  PHanzenschutzbestrebungcn  in  Osterreich  die 
Anwendung  von  Arsenzubereitnngen  zur  Bekämpfung  tierischer  Schädlinge  der  Kultur 
pflanzen  an  der  Hand  einer  umfangreichen  Literaturübersieht,  auf  die  hier  besonders 
hingewiesen  sei.  bespricht,  erklärt,  die  Frage  bedürfe  noch  dringend  einer  Aus- 
einandersetzung. 

Vi  Arb.  a  <l.  Kaiserl.  Gesundslieitsamtc  1008.  Band  2*,  S.  11:  1010.  Bd.  35.  S.  14. 
-']  Mitteilungen  des  Deutschen  Weinbalivereins  1008.  Md.  4,  146. 

'i  Vwrgl.  Sorauer,  H.mdl.ueh  d.r  Ptlnnzenkranklieiten.  III  Teil  (Die  tierischen  Feinde), 
3.  Aufl.  1913.    Sehmiedeberg:  .Da*  Weinblatt-  1011  S.  12f». 

')  L.  Fiilinek.  Zur  Ar^enfraire  im  Prtaiizensrhiitzdienst :  Archiv  fttr  Chemie  n.  Mikroskopie 


1013,  Bd  «.  347. 
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Es  darf  hiernach  gerechtfertigt  erscheinen,  die  von  uns  ausgeführten  Versuche, 
die  für  die  Beurteilung  der  Frage  nicht  ohne  Bedeutung  sind,  deren  Ergebnisse  aber 
bisher  nur  zum  Teil  und  zeitlich  getrennt  veröffentlicht  wurden,  in  den  Einzelheiten 
genauer  zu  schildern  und  ihre  Ergebnisse  im  Zusammenhange  ausführlich  mitzuteilen. 


Die  Versuche  sind  in  den  Jahren  li»07  und  1!>UH  angestellt  worden.  Die  Kaiser- 
liche biologische  Anstalt  für  Land-  und  Forstwirtschaft  hat  die  erforderliche  Anzahl 
von  Obstbäumen  und  sträuchcrn  in  ihrem  Versuchsobstgarten ,  die  benutzten 
Bespritzungs  und  Bestäubungsmittel  sowie  auch  die  zur  Ausführung  der  Bespritzung 
und  Bestäubung,  zur  Überwachung  des  Geländes,  zu  Hilfeleistungen  beim  Einsammeln 
der  Proben  benötigten  Hilfskräfte  zur  Verfügung  gestellt.  Die  chemische  Untersuchung 
der  Proben  wurde  im  Kaiserlichen  ( Jesundheitsainte  vorgenommen. 

Bei  der  jedesmaligen  Entnahme  der  Proben  von  Früchten  und  Blättern  wurden 
diese  in  Glasgefäße  eingesammelt  und  darin  —  soweit  dies  zur  Haltbarmachung  nötig 
erschien,  mit  einem  Formalinzusntz  versehen  —  bis  zur  Untersuchung  aufbewahrt. 

Im  Jahre  1!>07  wurden  nur  Bespritzungen  mit  arsenhaltiger  Bordeauxbrühe,  im 
Jahre  VMH  Bespritzungen  mit  einer  Arsen  und  Blei  enthaltenden  Brühe  und  Bestäu- 
bungen mit  einem  Schweinfurter  Grün  enthaltenden  Pulver  ausgeführt.  Die  chemische 
Untersuchung  erstreckte  sich  demgemäß  im  ersten  Jahre  auf  die  Bestimmung  des 
Gehalts  an  Arsen,  im  folgenden  Jahre  auf  die  Bestimmung  des  Gehalts  an  Arsen, 
Blei  und  Kupfer  in  den  Früchten  und  Blättern  der  mit  den  verschiedenen  Mitteln 
behandelten  Bäume  und  Sträucher. 

Die  im  Jahre  1U07  benutzte  Arsenbrühe  war  folgendermallen  zubereitet  worden. 

500  g  arsenige  Säure  (weißer  Arsenik'i  und  20O0  g  kristallisierte  Soda  wurden 
bis  zur  Lösung  mit  1,5  1  Wasser  gekocht,  die  erkaltete  Lösung  wurde  mit  Wasser 
aur  f>  1  aufgefüllt.  Von  dieser  konzentrierten  Arsenlösung  wurde  0,5  1  nebst  1 
bis  2  kg  gelöschtem  Kalk  zu  200  1  Bordeauxbrühe  zugesetzt.  Die  fertige  Be- 
spritzungsflüssigkeit enthielt  demnach  etwa  0,2  g  arsenige  Säure  im  Liter. 

Das  Bespritzen  wurde  mit  der  gebräuchlichen  tragbaren  Baumspritzc  („Nebel  - 
spritze")  vorgenommen,  wobei  dafür  Sorge  getragen  wurde,  daß  die  die  Bespritzung 
ausführende  Person  durch  Schutzbrille  und  Mundbindc  vor  dem  giftigen  Sprühregen 
möglichst  geschützt  wurde. 

Die  erste  Bopritzung  fand  am  8.  Juni,  einem  regenfreien  Tage  statt;  doch 
herrschte  starker  Wind,  so  daß  der  von  der  Spritze  gelieferte  Flüssigkeitsstaub  weit 
fortgetragen  wurde;  auf  Glasplatten,  die  in  der  Windrichtung  bis  zu  20  in  entfernt 
aufgestellt  wurden,  setzten  sieh  noch  Tröpfehen  der  Flüssigkeit  ab.  Es  wurde  daher 
etwas  reichlicher  gespritzt,  als  dies  sonst  wohl  in  der  Praxis  der  Fall  sein  würde. 

Bespritzt  wurden  je  vier  Äpfel-  und  Birncnpyrainiden.  je  vier  hochstämmige 
Apfel-  und  Birnbäume,  je  zwei  Pfirsich-.  Süßkirschen-  und  Sauerkirsehenbäume,  drei 
Stachelbeer-  und  drei  Johannisbeersträucher  (vgl.  Tabelle  I,  S.  512— 5  KK 

Am  10.  Juni,  also  zwei  Tage  später,  wurden  die  ersten  Proben  von  Blättern 
und  Früchten  der  bespritzten  Pflanzen  für  die  chemische  Untersuchung  entnommen.  Auf 
rhu  Blättern  und  Früchten  hatten  sieh  die  augetroekneten  Bespritzungstiecken  dem 
Aiiseheiu  nach  kaum  vermindert.  Von  den  Äpfeln.  Birnen,  l'lirsichen  und  Kirschen 
winden  je  sechs  Früchte  ausgewählt,  die  deutliche  Bespritzungstleckcn  aufwiesen. 
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Nachdem  am  13.  Juni  starker  Regenfall  bei  Westwind  stattgefunden  hatte,  zeigte 
sich  hei  d«*r  Besichtigung  der  Versuchspflnnzen  um  15.  Juni,  daß  von  den  Blattern 
und  Früchten  an  der  dem  Hegen  am  meisten  ausgesetzten  Westseite  der  Bäume  und 
Sträuche  die  Bcspritzungstlockon  größtenteils  vollständig  abgewaschen  waren. 

Am  L'l.  Juni,  Hi  Tage  nach  der  Bespritzung,  fand  die  zweite  Probenahme  von 
Blättern  und  Früchten  statt.  Auf  den  Blättern  waren  an  diesem  Tage  noch  reichlich 
Reste  der  eingetrockneten  Arsenkuprerbrühe  vorhanden,  die  Früchte  enthielten  nur  noch 
sehr  geringe  Mengen. 

Am  5.  Juli.  27  Tage  nach  der  Bespritzung,  wurden  von  zwei  Apfelhochstämmen 
je  sechs  Früchte  und  von  einem  Apfelbaum  eine  Probe  der  Blätter  entnommen.  Auf 
den  Blättern  der  bespritzten  Obstbäume  ließen  sich  die  Bcspritzungstlecken  noch  in 
großer  Menge  erkennen,  obgleich  zwei  Tage  vorher  ein  kräftiger,  2<>  stündiger  Land- 
regen niedergegangen  war.  Selbst  einzelne  Früchte  enthielten  noch  deutlich  erkenn- 
bare Reste  von  eingetrockneter  Bespritzungsbrühe. 

Von  drei  bespritzten  Johannisbeersträuchern  wurden  die  reifen  Früchte  in  der 
Zeit  zwischen  dem  1'.».  und  'JH.  Juli,  11  bis  51  Tage  nach  der  Bespritzung  geerntet: 
die  Gesamtmenge  von  jedem  Strauch  wurde  der  chemischen  l'ntersuchung  zugeführt. 

Inzwischen  war  am  «'..  Juli  der  größere  Teil  der  am  8.  Juni  bespritzten  Obst- 
bäume in  derselben  Weise  einer  zweiten  Bespritzung  mit  der  arsenhaltigen 
Bordeauxbrühe  unterworfen  worden.  Von  diesen  zweimal  bespritzten  Bäumen  wurden 
am  8.  Juli,  zwei  Tage  nach  der  zweiten  Bespritzung  Proben  von  Blättern  und 
Früchten,  in  den  Tagen  vom  11».  bis  Jl».  Juli  (K5  bis  '2l\  Tage  nach  der  zweiten  Be- 
spritzung), am  I  I.  August  tiT  Tage  nach  der  zweiten  Bespritzung)  Proben  der  Früchte 
entnommen  und  am  1.  Oktober  ,H~  Tage  nach  der  zweiten  Bespritzung)  der  größte 
Teil  der  noch  vorhandenen  reifen  Früchte  geerntet. 

Neben  diesen  Bespritzungsversuchen,  denen  das  in  der  Praxis  der  Schädlings 
bekämpfung  übliche  Verfahren  zugrunde  gelegt  war,  gingen  einige  Versuche  einher, 
die  in  rein  wissenschaftlichem  Interesse  angestellt  wurden.  Es  sollte  einer  Anzahl 
von  Früchten  ein  besonders  hoher  Arsengehalt  durch  Behandlung  mit  der  arsen- 
haltigen Brühe  mitgeteilt  werden,  wie  er  in  der  Praxis  nicht  wohl  vorkommen  kann, 
und  durch  eine  sorgfältige  Bespritzung  der  einzelnen  Früchte  die  Gewähr  gegeben 
werden,  daß  keine  Frucht  zur  l'utersuehung  gelangt«-,  die  etwa  bei  der  Bespritzung 
nicht  getroffen  wurde.  Line  sehr  ausgiebige  Bespritzung  erschien  am  besten  geeignet, 
die  im  Laufe  der  Wachstuinsperiodc  infolge  der  Wirkung  von  Regen  und  Wind  vor 
sich  gellende  allmähliche  Verminderung  des  Arseugehaltes  der  Früchte  zu  verfolgen. 

Es  wurden  daher  am  ll-l.  Juni  die  Früchte  einer  Apfelpyramide  und  von  zwei 
Birnenpyramiden  einzeln  mit  der  Arsenkupferhrühe.  teils  mittelst  eines  kleinen 
Uandspritzappnrates  kräftig  besprengt,  teils  wurde  die  Flüssigkeit  den  Früchten  mit 
einem  Pinsel  aufgestochen. 

Leider  ging  bereits  am  Abend  desselben  Tages,  wie  erwähnt  wurde,  ein  starker 
Regen  nieder,  durch  den  wohl  schon  ein  beträchtlicher  Teil  der  kaum  angetrockneten 
Brühe  abgewaschen  wurde. 

Zwei  Tage  nach  der  Bespritzung,  am  15.  Juni,  wurden  zuerst  je  sechs  Früchte 
für  die  chemische  rnterstichung  entnommen.  Die  zweite  Probenahme  fand  am  5.  Juli 
f  22  Tage  nach  der  Bespritzung)  statt :  sowohl  die  Früchte  als  auch  die  von  der  Arsen - 
kupferbrühe  mitgetroffenen  Blätter  wiesen  noch  reichlich  Belag  von  eingetrockneter 
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Brühe  auf.  Weiterhin  wurden  Proben  entnommen  am  14.  September  1 93  Tage  nach 
der  Bespritzung)  und  am  1.  Oktober  :110  Tage  nach  der  Bespritzung)  (Tab.  II). 

Bei  Gelegenheit  der  letzten  Probenahme  am  1.  Oktober  sind  endlich  von  den 
Apfel-.  Birnen-  und  Pfirsichbäumen,  deren  reire  Früchte  durch  den  Augenschein  kein«' 
Spuren  von  der  Bespritzungsflüssigkcit  mehr  erkennen  ließen.  während  ihre  Bititter 
zum  Teil  noch  sichtbare  Bespritzungsfleckeu  enthielten,  Proben  von  Blättern  entnommen 
worden,  auf  denen  keine  Bespritzungsflecken  zu  erkennen  waren,  neben  Milchen,  die 
deutlich  sichtbare  Flecken  zeigten.  Diese  Proben  wurden  getrennt  untersucht.  iTab.  Ic> 

Im  Jahre  1908  wurden  die  Bespritzungsversuche  mit  einer  außer  Arsen  noch 
Blei  enthaltenden  Brühe  ausgeführt  und  ergänzt  durch  Versuche  mit  einem  arsen- 
haltigen Mittel,  das  in  der  Forin  eines  feinen  Pulvers  zur  Bestäubung  der  Obstpflanzen 
angewendet  wurde. 

Für  die  A  r  se  n  b  1  e  i  br  ü  h  e  wurde  eine  Lösung  von  33n  g  arsensaurein 
Natrium  (Natrium  arsenicieum?  in  'A  1  Wasser  und  eine  zweite  Lösung  von  1  kg 
essigsaurem  Blei  in  ,'i  1  Wasser  bereitet.  Aus  diesen  Staininlösungen  wurden  10  I 
Spritzflüssigkeit  hergestellt,  indem  ;»:!<>  g  der  ersten  Lösung  und  170  g  der 
zweiten  Lösung  zusammengegossen  und  mit  Wasser  aar  10  1  aufgefüllt  wurden. 
Die  Brühe  besaß  sehwnch  saure  Keaktimi  und  enthielt  neben  dem  aufgeschwemmten 
Bleiarseniat  etwas  überschüssiges  Arsen  in  Lösung. 

Das  Bcstäubungsmiltcl  bestand  aus  einein  Gemenge  von  vier  Kaumteilen 
fein  gepulvertem  gelbem  Schwefel,  zwei  Raumtcilen  frisch  bereitetem  Kalkhydrat 
und  ein  Teil  Schweinfurter  Grün. 

Am  2.  Juni,  einem  fast  windstillen,  sonnigen  Tage,  wurde  vormittags  die  erste 
Bespritzung  und  Bestäubung  vorgenommen.  Für  die  Bespritzung  wurde  eine  Hold  er- 
sehe tragbare  Kebspritze  benutzt,  die  Bestäubung  wurde  mit  einem  in  Gärtnereien 
gebräuchlichen  llaudzerstäuber  ausgeführt. 

Ks  wurden  drei  Johannisbeersträucher  und  drei  Stachelbeersträucher  mit  der 
Arsenbleilirühc  bespritzt  und  zwei  Johannisbeersträucher  und  zwei  Stachelbeersträucher 
mit  der  Schweinfurter  Grün  Schwefehnischung  bestäubt;  beides  in  sehr  reichlichem 
Maße.  Am  Nachmittag  desselben  Tages  wurden  von  den  behandelten  Sträuchern 
vier  Proben  Früchte  entnommen,  je  eine  Durchschnittsprobe  von  den  bespritzten  und 
den  bestäubten  Sträuchern  (Tab.  III  und  IV). 

Im  Laufe  der  nächsten  Tage,  an  denen  im  allgemeinen  trockenes  Wetter  vor- 
herrschend war  nur  am  Ii.  und  am  10.  .Juni  regnete  es  kurze.  Zeit,  traten  nur 
den  mit  der  Arsenbleibrühe  bespritzten  Sträuchern  bald  starke  Beschädigungserschei 
innigen  an  den  Blättern  und  Früchten  auf.  Die  Blätter  erschienen  bräunlich  gesprenkelt, 
wurden  welk  und  vertrockneten.  Am  Ii'.  .Juni  waren  die  Blätter  abgefallen  oder 
hingen  trocken  an  den  Sträuchern,  auch  ein  großer  Teil  der  Früchte,  besonders 
Johannisbeeren  waren  vertrocknet.  Die  mit  der  Aisenschwefelmisehung  bestäubten 
Sträucher  hatten  keine  sichtbaren  Beschädigungen  erlitten. 

Von  den  Früchten  wurden  am  Ii'.  Juni,  10  Tage  nach  der  Behandlung,  Proben 
entnommen:  eine  dritte  Probenahme  fand  noch  statt  am  11.  Juli.  :W  Tage  nach  der 
Behandlung. 

Am  17.  Juni  wurde  eine  Bespritzung  und  Bestäubung  von  Obstbäumen  vor- 
genommen. Mit  der  Arsenbleibrühe  wurden  11  Bäume  bespritzt:  zwei  Birnenhoch- 
siämine.  eine  Birnenpyramide,  zwei  Apfellmchstiimmc.  drei  Apfelpyramiden,  ein 
Süßkirschen-,  ein  Sauerkirschen    und  ein  Pflaumenbaum.    Die  Bäume  wurden  von 
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allen  Seiten,  auch  die  Gipfel  von  einer  Leiter  aus.  sehr  reichlieh  bespritzt,  so  daß 
ungewöhnlich  große  Mengen  der  Spritztlüssigkeit  verbraucht  wurden  und  jede  Frucht 
getroffen  werden  mußte.  Der  die  Flüssigkeit  enthaltende  Behälter  der  Spritze  wurde 
liilutig  umgeschüttelt  und  dadurch  das  Hleiarseniat  am  Absetzen  gehindert. 

liestäubt  wurden  mit  der  Arsenschwefelmischuug  IL»  Bäume :  zwei  Birncnhoch- 
stäinmc,  eine  Hiruenpyramide,  zwei  Apfelhochstämme,  vier  Apfelpyramidcn,  ein  Süß- 
kirschen-, ein  Sauerkirschen-  und  ein  Pflaumenbaum.  Da  ein  ziemlieh  starker  Wind 
wehte,  der  das  leichte  Pulver  in  Wolken  weithin  fortführte,  so  konnten  die  Baume 
nur  von  einer  Seite,  der  Windrichtung  her.  bestaubt  werden. 

Nachdem  die  Bespritzung  und  Bestaubung  beendigt  waren,  wurden  von  jedem 
der  behandelten  Bäume  Früchte  für  die  chemische  l'ntersuchung  entnommen. 

Die  zweite  Probenahme  fand  am  11.. Juli,  21  Tage  nach  der  Behandlung,  statt: 
am  5.  September.  80  Tage  nnch  der  Behandlung,  wurden  die  reifen  Früchte  der 
bespritzten  Bäume,  am  1.  Oktober.  lofi  Tage  nach  der  Behandlung,  die  reifen 
Früchte  der  bestäubten  Bäume  abgeerntet. 

Die  bei  den  einzelnen  Probenahmen  gesammelten  Früchte  der  mit  Arsenblei 
brühe  bespritzten  Sträucher  und  Obstbäume  wurden  auf  ihren  (ichalt  an  Arsen  und 
Blei  untersucht:  in  den  Früchten  der  mit  der  A  r  sense  h  w  efelm  i  sc  hu  n  g  bestäubten 
Sträucher  und  Bäume  wurde  neben  dem  Arsen  auch  das  Kupfer  bestimmt. 

Die  Blätter  der  am  17.  Juni  mit  Ar-enbleibriihe  bespritzten  Obstbäume  zeigten 
in  den  meisten  Fällen  ähnliche,  wenn  auch  nicht  so  stark  auftretende  Vergiftungs- 
erscheinungen  wie  die  der  am  2.  Juni  bespritzten  Johannis-  und  Stachelbeersträucher. 
Die  Bestäubung  mit  der  Arsenschwefeltnischung  hatte  dagegen  auch  bei  den  Obst 
bäumen  nachteilige  Folgen  nicht  gehabt.  Die  Birnen-  und  Apfel  f  r  ü  c  Ii  t  e  haben  über- 
haupt keine  Beschädigungen  erlitten  ')■ 

Das  für  die  Bestimmung  des  Arsens,  Bleies  und  Kupfers  in  den  mit  arsenhaltiger 
Bordeauxbrühc,  Arsenbleilirühe  und  Arsensehwefeluulver  bespritzten  oder  be- 
stäubten Blättern  und  Früchten  angewendete  Verfahren. 

I.  Die  Besti  ninning  des  Arsens  wurde  nach  dein  von  Polenske*.  aus- 
gearbeiteten, auf  der  Wägung  des  im  Marsh  sehen  Apparat  erzeugten  Arsenspiegels 
beruhenden  Verfuhren  ausgeführt. 

Hierzu  war  es  erforderlich,  das  in  den  zur  Untersuchung  gelangenden  Proben 
enthaltene  Arsen  in  eine  etwa  20%  Schwefelsäure  enthaltende  Lösung  von  KM)  cem 
überzuführen. 

Bei  den  kleineren  Proben  der  Blätter  (in  bis  :to  g  wurde  zu  diesem  Zweck 
die  ganze  Menge  mit  20  cem  Schwefelsäure  übergössen  und  die  Mischung  unter 
wiederholtem  Zusatz  kleiner  Mengen  rauchender  Salpetersäure  erwärmt,  bis  die  ent- 
standene Flüssigkeit  sich  beim  Kindauipfen  nicht  mehr  braun  färbte.  Dann  wurde  die 
l.ö.siing  eingedampft,  bis  kein«'  roten  Dämpfe  mehr  entwichen  und  Schwefelsäure 
dämpfe  auftraten,  nach  »lern  Krkalten  mit  Wasser  verdünnt,  kurze  Zeit  gekocht  und 
die  so  erhaltene  klare,  farblose  Flüssigkeit  mit  Wasser  aur  100  cem  aufgefüllt. 

'i  Nähere«  aber  die  im  Jahre  V.W  beobachteten  Beschädigungen  lindct  sich  bei  Kr  11  per. 
Beobachtungen  Uber  Schädigung  von  Obstgeliiilr.cn  durch  arsenhaltige  Brühen.  (Mitteilungen  au« 
d<-r  Kaiserlichen  Biolegischen  Anstalt  für  Land    und  Forstwirtschaft,  ÜKI;»,  Heft  8.  S.  7:t . 

•'•  Arb.  ii.  d,  Kaiserl  < iesunilhcitsauite  |ksv.  Bd.  Z.  '-''<7 
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In  einigen  Fallen,  bei  kleineren  Mengen  haner,  unreifer  Pfirsiche  und  Birnen, 
wurden  die  Früchte  kurze  Zeit  mit  Salzsäure  und  etwas  Kaliumchlorat  enthaltendem 
Walser  gekocht  und  abgewaschen.  Die  erhaltene  Flüssigkeit  wurde  nach  Zusatz  von 
20  g  .Schwefelsäure  und  Eindampfen  auf  dem  Wasserbadc  auf  100  ccm  aufgefüllt.  — 
Besonders  angestellte  Versuche  zeigten,  daß  in  den  gewaschenen  Früchten  keine  Spur 
von  Arsen  zurückgeblieben  war. 

Bei  den  Proben  der  weichen  Früchte  > reifen  Stachelbeeren.  .Johannisbeeren, 
Pfirsichen,  Kirschen)  und  den  Proben  der  reifen  Apfel  und  Birnen  in  Mengen  von 
bis  I  kg  wurden  die  Früchte  in  einem  großen  Kolben  mit  1  * m »  bis  2.r>0  ccm  Schwefel 
saure  übergössen :  darauf  wurde  allmählich  die  gleiche  Menge  rauchender  Salpeter- 
säure zugesetzt.  I>as  unter  Kntwickelung  von  rotbraunen  Stickoxyddänipfen  sieb 
stark  erwärmende  (ieniisch  gab,  nach  einiger  Zeit  über  kleiner  Flamme  erhitzt,  eine 
gelb  gefärbte  Lösung,  die  eingedampft  wurde,  bis  sie  anling,  sich  zu  bräunen:  dann 
wurden  i>0  ccm  rauchende  Salpetersäure  hinzugefügt,  wieder  eingedampft  und  der 
Zusatz  von  Salpetersäure  und  das  Kindampfen  so  lange  wiederholt,  bis  die  Flüssig- 
keit sich  beim  Eindampfen  nicht  mehr  dunkel  färbte.  Dann  wurde  sie  eingedampft, 
bis  Schwerelsäuretlämpfe  entwichen,  nach  dem  Erkalten  mit  Wasser  stark  verdünnt 
und  eine  halbe  Stunde  lang  gekocht. 

Von  den  großen  Proben  (l  bis  ö  kg  und  mehr)  der  Apfel  und  Birnen  wurden 
nicht  die  ganzen  Früchte  verarbeitet,  sondern  nur  ihre  Schalen.  Die  Früchte  wurden 
mit  der  Hand  geschält,  die  Hände,  das  Messer  und  die  geschälten  Früchte  sorgfältig 
mit  Wasser  abgewaschen  und  das  Waschwasser  nebst  den  Schalen  der  beschriebenen 
Behandlung  mit  Schwefelsäure  und  Salpetersäure  unterworfen. 

An  einer  Durchschnittsprobe  der  geschälten  Früchte  (lf>  Stück  von  7  verschiedenen 
Proben),  die  vollständig  durch  Schwefelsäure  und  Salpetersäure  in  Lösung  gebracht 
wurden,  wurde  festgestellt,  daß  in  das  Innere  der  Früchte  kein  Arsen  eingedrungen  war. 

In  die  von  Salpetersäure  befreite  und  sehr  verdünnte,  heiße  Lösung  wurde,  nach- 
dem die  Säure  durch  Ammoniak  stark  abgestumpft  worden  war,  Schwefelwasserstoff 
bis  zum  Erkalten  der  Flüssigkeit  eingeleitet,  der  entstandene  Niederschlag  nach 
12  ständigem  Stehen  auf  einein  kleinen  Asbesttilter  gesammelt,  das  Filtrat  auf  etwa 
SO"  erwärmt,  nochmals  bis  zum  Erkalten  Schwefelwasserstoff  eingeleitet  und  der 
innerhalb  12  Stunden  entstandene  Niederschlag  auf  einem  zweiten  Asbesttilter  gesammelt. 

Wenn  es  sich  nur  um  die  Bestimmung  des  Arsens  handelte,  wurden  die  beiden 
Niederschläge  mit  dem  Asbest  in  einem  Kölbchen  mit  Salzsäure  übergössen;  dann 
wurde  etwas  Kaliumchlorat  hinzugefügt  und  auf  dem  Wasserbade  erwärmt  bis  der 
Niederschlag  gelöst  war,  darauf  die  Lösung  filtriert,  der  Asbest  mit  heißem  Wasser 
ausgewaschen,  das  Filtrat  mit  20  g  Schwefelsäure  gemischt,  auf  dem  Wasserbade 
soweit  wie  möglich  eingedampft,  nach  dem  Erkalten  mit  Wasser  verdünnt  und  auf 
lOii  ccm  aufgefüllt. 

Zur  Bestimmung  des  Arsens  neben  Blei  und  Kupfer  wurde  dein  Schwefelwasser- 
stoffniederschlag  das  Ar>ensultid  mit  Schwefelammoniumlösung  entzogen,  die  abfil- 
trierte Lösung  zur  Trockne  gebracht  und  der  trockene  Bückstand  mit  10  ccm 
rauchender  Salpetersäure  übergössen,  eingedampft,  mit  20  ccm  Schwefelsäure  versetzt, 
die  Lösung  mit  Wasser  verdünnt,  eingedampft  bis  zum  Entweichen  von  Schwefel - 
säuredäiupfen,  und  schließlich  nach  dem  Erkalten  mit  Wasser  auf  10O  ccm  aufgefüllt. 

II.  Die  Bestimmung  des  Bleies.  Durch  besondere  Versuche  wurde  fest- 
gestellt, daß  selbst  10  fach  größere  als  die  hier  zur  Bestimmung  gelangenden  Mengen 
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Blei  aus  der  nach  dem  beschriebenen  Aurbereitungs  verfahren  entstandenen  schwefcl- 
säurchaltigon  Lösung  nicht  als  Bleisulfat  ausfallen  und  daher  bei  der  Behandlung  der 
Lösung  mit  Schwefelwasserstoff  als  Blcisullld  mitgefällt  werden. 

In  dem  durch  Aninioniumsultid  vom  Arsensultid  befreiten  Schwefelwasserstoff 
nicderschlag  wurde  das  Blei  nach  dorn  Kühn  schon  Verfahren1)  bestimmt:  der  Nieder 
schlag  wurde  auf  dem  Asbestfiltor  mit  20— '.',()  ccin  einer  heißen  :5%  igen  Wnsser- 
stofrsuperoxydlösung  »md  einem  Tropfen  Salpetersäure,  unter  Nachwaschen  mit 
siedender  Natriumazetatlösung,  in  Lösung  gebracht;  aus  der  Lösung  wurde  das  Blei 
mit  Brom wasser  als  Bleisuperoxyd  gefüllt,  dieses  ausgewaschen,  mit  Jodkaliumlüsung 
in  Jodblei  übergeführt  und  das  frei  gemachte  Jod  mit  1  100  Natriumthiosulfatlösung 
titriert. 

III.  Die  Bestimmung  des  Kupfers.  Das  nach  Ausfällung  des  Bleisuper- 
oxyds erhaltene  Filtrat  wurde  zur  Trockne  gedampft,  der  Wückstand  unter  Zusatz  von 
einigen  Tropfen  verdünnter  Schwefelsäure  in  Wasser  gelöst,  die  Lösung  mit  einigen 
Tropfen  Amnioniaktlüssigkeit  versetzt,  wenn  nötig  wieder  mit  verdünnter  Schwefel- 
siiuro  angesäuert  und  das  Kupfer  alsdann  elektrolytisch  abgeschieden  und  gewogen. 

Die  Ergebnisse  der  Bespritzungs-  und  Bestäubungsversuche. 

Eine  Fbersicht  über  die  Krgebnisse  der  chemischen  Lntersuchungen  bieten  die 
nachstehenden  Tubellen  in  zweifacher  Darstellung:  die  eine  enthüll  das  (iewicht  der 
entnommenen  Proben  und  die  darin  gefundenen  Mengen  der  (iiftc,  während  in  der 
zweiten  diese  Mengen  auf  je  100  g  der  Probe  berechnet  angegeben  sind. 

Dabei  ist  zu  bedenken,  daß  die  ( ienauigkeitsgrenze  der  im  vorhergehenden 
niiher  angegebenen  Methode  zur  Bestimmung  des  Arsens  durch  die  Empfindlichkeit 
der  Wage  bestimmt  ist.  Da  mit  Hilfe  einer  feinen  Analysenwage  höchstens  noch 
eine  ( lewichtsvernielirung  der  nur  etwa  1  g  wiegenden  Wöhrchcn  um  0,1  mg  bestimmt 
werden  kann,  so  mußte  auf  die  Bestimmung  der  Arscninengon,  die  zwar  noch  einen 
Arsens]. iegel  in  den  Wöhrehen  bildeten,  aber  einen  deutlichen  Ausschlag  auf  der 
Wage  nicht  mehr  hervorbrachten,  verzichtet  werden.  Solche  unter  0,1  mg  betragenden 
Arseniiiengen  sind  als  ..nicht  wägbar"  oder  bei  kaum  sichtbarem  Anflug  als  ..Spuren" 
bezeichnet  worden;  sie  durch  Anwendung  feinerer  Methoden  genauer  zu  bestimmen, 
erschien  Tür  die  Zwecke  dieser  l'ntersucliuugen  überflussig.  -  Ähnliches  gilt  von  der 
Bestimmung  des  Bleies  und  Kupfers. 

1.  (»ehalt  der  Früchte  an  Arsen  nach  einmaliger  Bespritzung  der 
Pflanzen  mit  arsenhaltiger  Bordeauxbrülle. 

Zwei  Tage  nach  der  Bespritzung  war  in  den  sämtlichen  acht  Proben  der 
Früchte  Arsen  enthalten  und  bei  vier  Proben  in  wägbaren  Mengen,  die,  auf  100  g 
Früchte  berechnet,  von  o,f»:i  mg  bei  den  Früchten  der  Birnenpyramide  bis  1,18  mg 
bei  der  Durchschnittsprobe  der  Stachel-  und  Johannisbeeren  schwankten. 

Wie  bereits  bei  der  Beschreibung  der  Versuche  erwähnt  wurde,  hatte  fünf  Tage 
nach  der  Bespritzung  starker  Schlagregen  eine  beträchtliche  Anspülung  bewirkt,  so 
daß  bei  der  zweiten  Probenahme,  U>  Tage  nach  der  Bespritzung,  die  von  der  Brühe 
herrührenden  Flecken  nur  noch  in  sehr  geringer  Menge  zu  erkennen  waren.  Von 
den  sieben  entnommenen  Proben  enthielten  jedoch  die  Apfel,   Birnen   und  Pfirsiche 
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Spuren  von  Arsen,  die  Durehsi-hnittsprobc  der  Stachel-  und  Johannisbeeren  noch 
Arsen  in  wägbarer  Meng;«'  (0,12!«  nifr  in  K»0  g),  und  nur  in  den  Sauerkirschen  war 
Arsen  nicht  mehr  nachzuweisen. 

27  Tagt-  nach  der  Bespritzung  ergab  eine  Probe  von  sechs  Früchten  eines  Apfel- 
baums noch  die  betrachtliche  Menge  von  0,244  n\g  Arsen  in  100  g  Äpfeln,  obgleich 
die  Minne  gerade  kurz  vorher  einem  besonders  lange  anhaltenden  Regen  ausgesetzt 
gewesen  waren.  Auch  in  sechs  Früchten  eines  anderen  Apfelbaums  konnte  Arsen, 
wenn  auch  nur  in  Spuren,  nachgewiesen  werden. 

11  bis  .M  Tage  nach  der  Hespritzuug  zeigten  die  reifen  Stachelbeeren  und 
.Johannisbeeren  noch  einen  bei  der  Untersuchung  großer  Mengen  quantitativ  bestimm- 
baren Gehalt  an  Arsen  (0,006  bis  0,138  mg  auf  100  g  Früchte  berechnet!. 

2.  Gehalt  der  Früchte  an  Arsen  nach  zweimaliger  Bespritzung  der 

Pflanzen  in  i  t  arsenhaltiger  B  o  r  d  c  n  u  x  b  r  ü  h  e. 

Die  Früchte  der  Obstbäume,  die  30  Tage  nach  der  ersten  Bespritzung  zum 
zweiten  Male  mit  der  arsenhaltigen  Bordeauxbrühe  bespritzt  wurden,  lieferten  nach 
dieser  zweiten  Bespritzung  in  keinem  Falle  so  große  Arsenmengen  wie  die  nach  der 
ersten  Bespritzung  entnommenen  Proben,  trotzdem  weit  größere  Mengen  von  den  nun 
reifenden  Früchten  verarbeitet  wurden. 

Zwei  Tage  nach  der  Bespritzung  zeigten  von  den  sechs  Proben  den  höchsten 
Gehalt  die  saureu  Kirschen  mit  0,328  mg,  den  niedrigsten  die  Birnen  mit  0.03K  mg. 

Von  den  13  bis  23  Tage  nach  der  zweiten  Bespritzung  entnommenen  vier 
Proben  enthielt  eine  Pfirsiehprobc  nur  Spuren,  eine  andere  0,001  mg  Arsen,  von  den 
sauren  Kirsclu-n  die  eine  0,04!»  mg,  die  zweite  nur  0,039  mg,  die  letzte  ergab  aber 
noch  3!«  Tage  nach  der  zweiten  Bespritzung  in  der  großen  Kestprobe  einen  Gehalt 
von  0,022  mg  Arsen  aur  100  g  Früchte. 

Von  den  reif  geeinteten  Äpfeln  und  Birnen  lieferten  sechs  Proben  70  bis  73 
Tage  nach  der  zweiten  Bespritzung  0.007  bis  0,061  mg  Arsen  und  die  bei  der  letzten, 
Probenahme,  87  Tage  nach  der  Bespritzung,  geernteten  Früchte  von  5  Apfelbäumen 
noch  den  in  den  großen  zur  Verarbeitung  gelangten  Proben  ermittelten  Gehalt  von 
0,002  bis  O.Oitil  mg  Arsen,  wahrend  von  den  vier  Birnbäumen  eine  Probe  Arsen  in 
Spuren,  die  übrigen  drei  noch  0.005  bis  0,012  mg  Arsen,  auf  100  g  Früchte  berechnet, 
enthielten. 

3.  Gehalt  der  Blatter  au  Arsen  nach  Bespritzung  der  Pflauzen  mit 

arsenhaltiger  Bo  rdeau  x  b  r  üh  e. 

Der  Gehalt  der  von  den  bespritzten  Obstbäumen  gesammelten  Blätter  an  Arsen 
war  in  den  meisten  Fällen  hoher  als  bei  den  zu  derselben  Zeit  entnommenen  Früchten. 
So  besonders  zwei  Tage  nach  der  ersten  Bespritzung,  als  er  selbst  bei  den  Blättern 
derjenigen  Bäume  hohe  Werte  erreichte,  deren  Früchte  nur  unwägbare  Mengen  oder 
Spuren  von  Arsen  aufwiesen.  Die  Mengen  betrugen  2.!»2  bis  13,33  mg  Arsen,  auf 
100  g  Blätter  berechnet. 

16  Tage  nach  der  ersten  Bespritzung  war  die  Menge  des  Arsens  auf  den 
Blättern  stark  vermindert,  erwies  sich  aber  im  Vergleich  zu  der  in  den  Früchten 
noch  bei  nllen  Proben  als  sehr  beträchtlich  hoch  und  lieferte  bei  den  Suuerkirsch- 
bäumen,  in  deren  Früchten  Arsen  nicht  mehr  nachzuweisen  war.  noch  die  Hochst- 
menge  von  3,33  mg. 
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27  Tiijjc  mich  der  ersten  Bespritzung  wurde  in  II  g  Blattern  eines  Apfelbaums 
noch  ebensoviel  Arsen  gefunden  wie  in  l'2'.l  g  Krüeliten  desselben  Baumes. 

Die  /weite  Bespritzung  lmt  wie  bei  den  Früchten  auch  bei  den  Blättern  nicht 
su  hohe  Arsengehalte  erzeugt  wie  die  erste  Bespritzung.  Bei  zwei  Proben  waren 
die  Arsenmengen  zwei  Tage  nach  der  zweiten  Bespritzung  so  gering,  daß  sie  nicht 
gewichtsmäßig  festgestellt  werden  konnten,  doch  zeigten  die  nach  87  Tagen  von 
Apfel-,  Birnen-  und  Pfirsichbäumen  entnommenen  Blatter,  von  denen  ein  Teil  noch 
die  liest«-  der  angetrockneten  Bespritzungsflüssigkeit  aufwies,  einen  Gehalt  von  1,50 
bis  2,i'.~  mg  Arsen,  l'nd  auch  in  den  Blattern,  auf  denen  BespritzungsHccke  nicht 
mehr  zu  erkennen  waren,  ließ  sich  Arsen  mit  Sicherheit  nachweisen  (s.  Tabelle  1c). 

Der  (irund  für  den  durchweg  höheren  (ichalt  der  Blätter  der  bespritzten  Bäume 
an  Arsen  liegt  wohl  einerseits  darin,  daß  die  Blätter  eine  größere  Oberfläche  bei 
der  Bespritzung  darbieten,  als  Früchte  und  deshalb  mehr  von  der  verspritzten 
Flüssigkeit  aufnehmen  ;  andererseits  begünstigt  augenscheinlich  die  rauhere  Oberfläche 
der  Blatter  das  Festhaften  der  angetrockneten  Brühe. 

I.  Gehalt  der  Früchte  an  Arsen  nach  einmalig  e  r  K  i  n  z  e  1  b  e  s  p  r  i  t  z  u  u  g 
der  Früchte  mit  arsenhaltiger  Bo  rd  e  a  u  x  b  r  U  h  e. 

Die  einzeln  sehr  stark  mit  der  arsenhaltigen  Brühe  benetzten  Früchte  sind, 
wie  berichtet  wurde,  am  Abend  des  Bespritzungstages  einem  kräftigen  Hegen  aus- 
gesetzt gewesen.  Die  zwei  Tage  daraur  erfolgte  Probenahme  ergab,  «laß  außer- 
gewöhnlich große  Arsenmcngen  in  den  behandelten  Früchten  nicht  mehr  vorhanden 
waren:  die  Arsengehalte  waren  nicht  höher  als  die  nach  der  ersten  Bespritzung  be- 
obachteten (Ü,ii4ö  bis  1,21  mg*. 

Diese  Früchte  zeigten  daher  mich  später  keim- Besonderheiten.  110  Tage  nach 
der  Bespritzung  konnten  in  den  4  bis  5  kg  betragenden  Proben  von  Birnen,  die  bei 
der  ersten  Probenahme  am  stärksten  arsenhaltig  gewesen  waren,  noch  je  0,2  mg 
Arsen  nachgewiesen  werden   s.  Tabelle  II). 

5.  (ich  alt  der  Früchte  au  Arsen  und  Blei  nach  der  Bespritzung  der 

Pflanzen  mit  A  rsen  bleib  r  U  he. 

Von  den  Früchten  der  mit  Arsenbleibrühe  bespritzten  Beerensträucher  enthielten 
am  Nachmittage  des  Bespritzungstages  die  Stachelbeeren  2,22  mg  Arsen 
und  2,7ti  mg  Blei,  auf  100  g  Früchte  berechnet.  Die  Johannisbeeren  hatten  sogar 
die  zehnfache  Menge,  21,2  mg  Arsen  und  27.h:1  mg  Blei  aufgenommen  und  zeigten 
nach  Tagen  noch  einen  Gehalt  von  7.14  mg  Arsen  und  lf.,7  mg  Blei,  während 
die  Stachelbeeren  noch  l.o  mg  Arsen  und  2.1t;  mg  Blei  enthielten.  Dabei  war 
während  der  letzten  fünf  Tage  vorher  reichlich  Hegen  niedergegangen. 

Die  Früchte  der  bespritzten  Obstbäume  enthielten  am  Tage  de r  B es  p  ri  t  z  un g 
in  sieben  Proben  o.77  bis  l.»>4  mg  Arsen  und  in  vier  Äpfel-  und  Birnenprol>en  2,70 
bis  :i,  18  mg  Blei:  in  der  Probe  süßer  Kirschen  war  Blei  nur  spurenweise  vorhanden. 

21  Tage  nach  der  Bespritzung  war  der  Gehalt  von  wägbaren  Mengen  von 
Arsen  in  den  Früchten  dieser  Bäume  auf  0,2  bis  1,03  mg  und  von  Blei  nur  0.2 
bis  .T.4  mg  zurückgegangen:  die  Früchte  des  Pflaumenbaumes  enthielten  nur  noch 
Spuren  von  Arsen  und  Blei.  Aber  noch  nach  HO  Tagen  konnten  in  den  unter- 
suchten zwei  Äpfel-  und  in  einer  Birnenprobe  0.057  mg.  0.074  ing  und  0,129  mg 
Arsen,  auf  100  g  Früchte  berechnet,  ermittelt  werden,  während  Blei  nur  noch  in 
einer  Apfelprobe  i o.oi  7  mg'i  bestimmbar  war  (s.  Tabelle  HI). 
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t>.  (ichalt  der  Früchte  an  Arsen  und  Kupfer  nach  der  Bestäubung  der 
Pflanzen  mit  A  rse  n  seh  wo  f  e  1  p  u  1  v  e  r. 

Das  bestäubte  Beerenobst  enthielt  am  Tage  der  Bestäubung  ".SU  und 
7,Hy  mg  Arsen,  5,-1  :i  und  9.2:5  mg  Kupfer.  Dieser  (Ichalt  ging  in  den  10  Tagen 
bis  zur  zweiten  Probenahme  kaum  zurück  und  hatte  sich  nach  31»  Tagen  nur  aut 
0,83  bis  2,12  mg  Arsen  und  o,f>t;  mg  bis  O.03  mg  Kui>fcr,  auf  100  g  Früchte 
berechnet,  vermindert. 

In  dem  bestäubten  Stein-  und  Kernobst  sind  am  Tage  de  r  Be  s  t  ä  u  b  «  n  g 
durchweg  geringere.  Mengen  ermittelt  worden.  An  Arsen  wunlen  von  1.3t>  mg  in  den 
sauren  Kirschen  his  »>,t!7  mg  in  den  Früchten  der  Äpfel  und  Birnen  Pyramiden 
gefunden;  bei  den  hochstämmigen  Obstbäumen  scheint  der  heftige  Wind  bei  der 
Bestäubung  eine  gleich  starke  Aufnahme  wie  bei  den  Sträuehern  gehindert  zu  haben. 
An  Kupfer  waren  in  den  Früchten  der  hochstämmigen  Bauine  nur  bei  Äpfeln. 
Süßkirschen  und  Pflaumen  quantitativ  bestimmbare  Mengen  enthalten. 

Nach  24  Tagen  war  der  (ielialt  der  Obstbaunifrüchte  an  Arsen  und  Kupfer 
stark  —  meist  auf  weniger  als  ein  Zehntel  —  zurückgegangen;  doch  konnte  noch  nach 
100  Tagen  in  allen  vier  untersuchten  Proben  sowohl  von  Pyramiden  als  auch  von 
Hochstämmen  Arsen  und  Kupfer  quantitativ  ermittelt  werden.  Der  Arsengehalt 
betrug  0,0084  mg  bis  0,072  mg.  der  K  u  pfe  r  gehalt  0,011  mg  bis  0,24  mg  in 
100  g  Früchten  <s.  Tabelle  IV). 

Die  letzte  Tabelle  V  gibt  eine  Cbersieht  über  die  Zahl  der  zur  rntersuehung 
gelangten  Proben,  die  Zeiten  der  Probenahmen  und  die  Zahl  der  Proben,  in  denen 
Arsen,  Blei  und  Kupfer  in  wagbaren  und  nicht  wägbaren  Mengen  nachgewiesen 
werden  konnten. 

Die  Ergebnisse  lassen  sich  dahin  zusammenfassen,  daß  im  Jahre  1«. »07  in  sämt- 
lichen Proben  der  Früchte  und  Blätter,  die  von  den  mit  arsenhaltiger  Bor- 
deauxbrühe bespritzten  Obstbäumen  und  sträuchern  entnommen  wurden,  mit  einer 
eiuzigen  Ausnahme  Arsen  nachgewiesen  werden  konnte,  und  zwar  meistens 
in  wägbarer  Menge. 

Abgesehen  von  den  zwei  Tage  nach  der  Bespritzung  entnommenen,  sämtlich 
wägbare  Mengen  Arsen  enthaltenden  Proben  der  Früchte  waren  bei  den  aus  den 
späteren  Probenahmen  untersuchten  Früchten  nach  einmaliger  Bespritzung 
von  12  Proben  ü,  nach  zweimaliger  Bespritzung  von  2fl  Proben  24. 
nach  einmaliger  Behandlung  der  einzelnen  Früchte  von  (Hut  Proben 
3  mit  Ar  seit  in  wägbarer  Menge  behaftet. 

Das  mit  der  arsenhaltigen  Brühe  auf  die  Früchte  gelangte  Arsen  haftet  nur  auf 
der  Oberfläche  und  dringt  in  das  Innere  der  Früchte  nicht  ein  (vgl.  S.  508). 

Im  Jahre  lyOH  waren  nach  der  Bespritzung  mit  A  r  k  cn  hl  u  i  b  r  ü  h  e  sämt- 
liche Früchte  arsen-  und  bleihaltig,  mit  nur  einer  Ausnahme,  bei  der  B I  o  i  80  Tage 
nach  der  Bespritzung  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  konnte. 

Von  den  am  Tage  der  Bespritzung  entnommenen  Früchten  enthielten  sämtliche 
Proben  Arsen  und  von  sieben  darauf  untersuchten  Proben  sechs  Blei  in  wäg- 
barer Menge. 

Bei  den  späteren  Probenahmen  enthielten  von  13  Proben  12  Arsen  und 
!»  Blei  in  wägbarer  Menge. 

Nach  der  Bestäubung  mit  A  rse  n  seh  wef  e.  lp  u  I  ver  enthielten  sämtliche  unter- 
suchten Proben  Arsen  in  wägbarer  Menge.  Bei  25  daraufhin  untersuchten  Proben 


Digitized  by  Google 


—    515  — 


1 
— 

I 

i 


= 


E 
Bk 

r 


- 


- 1^ 

-  Ii 

—  «. 

-  - 

•ö  = 

-  ? 

5  c 


«- 

s 

fl 


= 
- 


■ 
-= 


5    »  '«4 

II  EJ-i 

JL -   -3:  . 

a — 5 — ■"3l"~Ti 

M  «  a.  e  =  _  • 

•  H  a  £  ^  II 


u  r_ 

o  «  .  I . 


I >t I «t  - 


S     l  I  IM  Ii  j' 


5  e 
-  t 


ii  fl 


E 


s 


c 

1, 

- 


i 


Q 
3 

3 


j  2 


a 


G 


TO*  .-t 

*    1  eg  i. 


—  2  •  ~ 
et         ~  5 

S 


1 
a 


iJ 


- 

B 
■ 

= 
B 

=  St 
C  1 
-    !  S 


6C 

s 


- 


II 
B 


i       ii  i  i|i  i  is§  i  i  ilii  i  i  i  i  i  i 


I  I  I  I  I  i 


S  !  I 


t  - 

zz 


I  I 


I  I 


I  I  1 1  I  I 


1 1 1 1 1 1 

o 

5i  i 


NIM 


Hill 


f. 


3  I  I 
o 

H 


i  i 


V3 


^  i 


!  I  l 
I  I  I 


I   l|l  I 


1 1 iä 1 1 1 


f:: 

5 


s 

fi  = 

-  «5 

I- 

s  - 

BF 

3  zi  ■  : 


■ 

£ 
— 

=  . 
£ 

r 

ä  = 

^  3 


.=  's 
•  --  - 


I  I  I 


I  I 


I  1 1 

i  I  i 


3  ' 

00 

I  ' 


1 

— 
fl 

= 

3 

J  1 
=  ~ 

El 
•  fl  • 

5  Da 

is 
-  ■ 


Ii  i  i  i  i  i  i  i  i  i   i  i  i  i  1 1 


©  © 


i  i  i  i  i  i  i  i  i  1 1 


i  i  i  i  i  i 


i  i 


LI 

00©         ©  © 


3i  SS 

S3 


1 1 


MS  06 

i  §  1 1  f  1 1 1 

©  z 


I  I 


—  ■ 


I  I  I  I  '  I  I 


I  I  1 1  I  1 1 


I  I  1  I  I  I  I 


I  I  I 


2. 

X 


1 1 S  i 


I  III  II 


I  I 


©"©• 

1 1  I 


I  r 

I  I  I 


MIM  I  I  I  I  II 
MIM     I  I  I  II  I 


I  I 


|l  Iii  I 


© 


;  I  I 


S  I  I  i  I  8  M  I  3  II 


I  I 


—  -  II 

Ifl  1 1 

i  S  M  I 


H 


—  c 

/.  SC 


S  I  I 


1 1 1 
i  I  I 


I 

-r  —  9i  ar 
I 

—  i- 


il 

X  - 

E  f 
zz  B 


i 
•  s 

-  S 


S  £ 


•I 


Ii 

i  j 
1 1 


~  9i 


5  c 

3 


—  ■MM 


zX.  'er. 


c 

1-  — 
•- 

'  r 

=  2 

=  5 

—  u 


£ 

! 


13 


m  -/i 


-  o 


/. 


Digitized  by  Goo 


—    516  — 


Tabelle  Ic. 

Gehalt  an  Arsen  in  Klättern  mit  sichtbaren  Bnspritzungsflecken  und  ohne 
sichtbare  Bespritzungsflecken  von  Obstbäumen,  die  zweimal  mit  arsen- 
haltiger Itordeauxbrühe  bespritzt  wurden,  im  Jahre  1907. 


V. 
ov 

§ 

J 

Bezeichnung  des  u  n  t  e  r  »  u  c  Ii  t  en  G eg eng t an  de  8 

Gehalt  an  Ai»en. 
berechnet  in  n> 
Aman  »af  100  g 

11&  Tage 
nach  der  ersten 
Beepritiung, 

87  Tage 
naeh  der  zweiten 
Hi'spiltiuoK 

Gewicht  der 
Blatter  in  g 
und  Gehalt 
an  Arsen  in 

»'R 

ic  mg 
(iewichi  Ar*en 

] 

Apffdpyramidnn,  Baum  1  u.  2 
Durchschnittsprobel 

mit  sieht  baren  Bespritzungsflecken 

2,67 

15 
12 

M 

ohne  sichtbare  Bespritzungstiecken 

h.s:;m 

0.1 

Apfelhochstamuio,  Baum  1  u.  4 
l  Durchschnittsprobe, 

mit  achtbaren  Bespritzungsflecken 

1,50 

20  0,3 
10  Spur 

olini-  sichtbare  Begpritzungstlecken 

Spur 

:i 

Birnenpyramiden,  Biiiitn  .'i  u.  4 
(Diirchschnittiprobei 

mit  sichtbaren  Bespritzungsneeken 

2,66 

Iß  0.4 

ohne  sichtbare  Beapritzungsfleckei) 

4 

Birnenhuch'-taniine,  Baum  <S  u.  4 
(DurchächnitUprobe) 

mit  sichtbaren  Bespritzungsflecken 

2.00 

2ö  0.5 
12  Spur 

ohne  sichtbare  BeapritzungKnVken 

•Spur 

5 

Pfirsich«,  Baum  1  u  2 
(Durclischnittgprobe) 

ohne  sichtbare  Bospritzungsriooken 

Spur 

40  Spur 

konnte  auch  das  aus  dem  Sebweiufurter  Grün  stammende  Kupfer  quantitativ  bestimmt 
Wörden,  wahrend  in  rünr  Füllen  nur  Spuren  von  Kupfer  nachgewiesen  wurden. 

Für  die  Beantwortung  der  Frage,  wie  lauere  die  bei  der  Behandlung  von 
Obstbäumen  und  -sträuehern  mit  arsen-  und  bleihaltigen  Bespritzungsbrühen  oder 
Besiaubungspulvcrn  aur  die  Früchte  (und  Blätter  i  gelangenden  Gifte  Arsen  und 
Blei  nach  der  Bespritzung  oder  Bestäubung  in  wägbarer  Menge  auf  den 
Früchten  (und  Blattern)  harten  können,  ergibt  sich  aus  den  vorliegenden  Unter- 
suchungen folgendes : 

1.  Nach  der  Bespritzung  der  Obstbäume-  und  -sträucher  mit  arsenhaltiger 
Bordeaux  brühe  wurde  Arsen  in  wägbarer  Menge  nachgewiesen 


Tabelle  11. 

Gehalt  an  Arsen  in  Früchten,  die  einzeln  mit  arsenhaltiger  Itordeauxbrühe 

bespritzt  wurden,  im  Jahre  1907. 


i 
i 

Bezeichnung 
«Ich 

untersuchten  Gegenstandes 

Gehalt  an  Arsen, 
berechnet  in  mir  Arsen  auf 

i  Tage    22  Tage  »3  Tage  llOTugr 
nach  der  Haiipritiung  am  IS.  Juni 

Gewicht  der  Früchte  in  g  und 
Guhalt  an  Arsen  in  mg 

2  Tage       22  Tage       93  Tage      110  Tag« 
nach  der  KeeprUxang  am  13.  Jonl 

©  JS 

C 

*i 

E  ». 
■< 

•  ja  ,  M  Z  i  *-a 

ii :  »1  n 

a 

Bl 

Iii 

•l 

i 

2 

:t 

Früchte  einer  Apfelpyramide 
„  Biruenpyr»initlo 
..  Bimetipyramide 

0,045 
0,857 
1.21 

nicht 
wiiil.  .r 

0,265     —  0.004 
Spur        -  0,00t 

,. 

35 

33 

0,2 
0,3 

—  —  , 770 
78  0.2  — 
74  Spurt  - 

nicht 
wlg- 

bar 

4635 
.5085 

0,2 
OH 

* 
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Tabelle  III  a. 

Gewicht  der  untersuchten  Früchte  und  deren  Geholt  an  Arsen  und  Blei  nach  der  Bespritzung 

mit  Arscnbieibrühe  im  Jahre  1008. 


Bezeichnu  ng 

(I  0  8 

untersuchten 
Gegenstände* 

Gewicht 

der  Früchte  in  g  und  Gehalt  an  Arsen  und  Blei  in  mg 

~  =. 
-  i 

s 

C 

s. 

am 
Bc» 

Tage  der 
pritzuug 

10  Tafc 

24 

Tap 

•e 

39  Tage 

so  Tii.;.. 

— 

ja 

■ 

• 

_  « 

m 

■ 

• 

© 

1 

■■i  7 

• 

«'S 

Bs 

i 
• 

c 
«*  S 

b  ; 

J 
i 

1 

2 

a 

■ 

s 

7 

- 

F 

II 

.2 

ü 

14 

16 

16  17 

18 

J  « 

MS 

i 

•j 

3  Stachelbeersträucher 
(Durchschnittsprobe) 
3  Johannisbeersträucher 

45.0 
119.0 

w 

28,8 

1.24 
33,12 

121.0 

11.8 

27.9 

1227.0 
910.0 

12,27 

«5.0 

26,5 
152,0 

(Durehsehnittsprobe) 

3 

2  Birnenhoehstamme 

ißfl 

1,0 

1,03 

209.0  l.»>7 

4.3 

( Durchschnitt  sproInO 

i 

Bnmn  Nr.  2     .    .  . 

927,0 

1.2 

0 

5 

1  Bimenpvramidc  .  . 

13,0 

0,41 

93,0 

0.2!»  0.19 

IT  »i 
118 

K 

i 

2  ApfelhnchslAinine  . 
( Durchschuittsprobt- ) 
Baum  Nr  2    .    .  . 

«9,0 

3.2 

1,86 

J 

389.0 

4.0 

13.2 

813.0 

ii.<i 

fipiir 

s 

9 

3  Apfolpyramiden  .  . 
(Durchschnittsproh'i 
1  SüUkirschenbauin  . 

81,0 
33,0 

1.8 
0,4 

Spur 

««5,0 
007,0 

4.13  4.70 
1.33  »par 

2452.0 

M 

0.42 

M> 

l  SrawUndMobMin 

tSfi 

0,4 

485.0 

1.0 

0,97 

II 

1  Pflaumenbaum    .  . 

26,0 

0.2 

15.0 

Spar  Spur 

Tabelle  Illb. 

<iehalt  an  Arsen  und  Blei  in  Früchten  von  Obstbäumen  und  Str&uchern  nach  der  Bespritzung 

mit  Arsenbleibrühe  im  Jahre  1008. 


u 

L.  ~ 

Bezeichnung 
de* 

untersuchten  Gegenstände« 

Gelmlt  an 

Arsen  und  Blei  in  m 

g,  bert 

ebnet  auf  100  g  Früchte 

*  S 
u'S 

K  T 

—  '. 

cc 

z 

s 

am  Tage  der 
Bespritzung 

10  Tage 

24  Tage        39  Tage    ||    80  Tage 
nach  der  Bespritzung 

A  r--  ii 

Blei 

Arsen 

Blei 

Arsen 

Blei 

Arsen 

Blei 

Arsen 

Blei 

1 

2 

3 

1 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

1 

3  Stachelbeersträucher  .... 

2,22 

2,76 

1,00 

2.16 

2  6 
08 

2 

(DurchgchnitUprobe) 
3  JohannisbeerstrAucher    .    .  . 
(Durchschnittsprobe) 

24,2 

27.83 

9.75 

23.08 

7,14 

16,7 

:: 
4 

2  Birnenhoehstamme  .... 
(Durchschnittsprobe) 

2,17 

2,25 

0.S 

2,06 

_ 

0,129 

0 

5 

1  Birneupy  rainide  .... 

1,54 

3.18 

0.307 

0.20 

17/6 

OS 

6 

8 

9 
10 
11 

2  Apfelliochstflmme  

(Durchschnittsprobe) 

3  Apfelpyramiden  

(Durchschnittsprfibei 

1  Snßkirschonbaum  

1  Sauerkirachenbauni  .... 

4,64 

22 

1.21 
1,21 
0,77 

2.70 

2,81 

Spur 

1,03 

O.rtn 

0,20 

0,20« 

Spur 

3,40 

0,75 

Spur 
0,20 
Spur 

H.074 
0.057 

Spur 
0,017 
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in  Fruchten:  bei  sämtlichen  vier  untersuchten  Proben  von  Johannis-  und 
Stachelbeeren  (je  zwei)  41  bis  51  Tage  nach  einmaliger  Bespritzung; 

bei  acht  von  neun  untersuchten  Proben  von  Äpfeln  und  Hirnen  (drei  Hoch- 
stämme, vier  Pyramiden)  87  Tage  nach  zweimaliger  Bespritzung; 

bei  zwei  untersuchten  Proben  von  einzeln  stark  bespritzten  Birnen  110  Tage 
nach  der  Behandlung: 

in  Blättern:  bei  einer  untersuchten  Probe  27  Tage  nach  einmaliger  Bespritzung: 

bei  fünf  von  acht  untersuchten  Proben,  von  denen  vier  noch  Bespritzungstiecken 
trugen,  87  Tage  nach  zweimaliger  Bespritzung. 

2.  Nach  der  Bespritzung  mit  Arsen  bl  ei  brühe  wurden   in  den  Früchten 
nachgewiesen  in  wägbarer  Menge 

Arsen  bei  sechs  und  Blei  hei  fünf  von  sieben  untersuchten  Stein-  und  Kern- 
obstproben 24  Tage  nach  der  Bespritzung; 

Arsen  und  Blei  bei  zwei  untersuchten  Proben  von  Stachel-  und  Johannis 
beeren  (je  1)  39  Tage  nach  der  Bespritzung; 

Arsen  bei  drei  und  Blei  bei  einer  von  drei  untersuchten  Apfel-  und  Bimen- 
proben  (zwei  Hochstämme,  eine  Pyramide)  80  Tage  nach  der  Bespritzung. 


Tabelle  IVa. 

Gewicht  der  untersuchten  Früchte  und  deren  Gehalt  an  Arsen  uud  Kupfer  nach  der 
Bestäubung  mit  Arsenschwefelpulver  im  Jahre  Ilms. 
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Tabelle  IVb. 

Gehalt  an  Arsen  und  Kupfer  in  Früchten  ron  Obstbäumen  und  Strfiuchern 
Bestäubung  mit  Arsenschwefelpulver  im  Jahre  1908. 
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3.  Nach  der  Bestäubung  mit  A  rsensc h  w  e  f e  I  pu  1  v  e  r  wurden  in  den  Kruchten 
nachgewiesen  wägbare  Mengen  von 

Arsen  hei  sichelt  und  Kuprer  bei  vier  von  sieben  untersuchten  Stein-  und 
Kernobstproben  21  Tage  mich  der  Bestaubung; 

Arsen  hei  vier  untersuchten  Proben  von  Stachel-  und  Johannisbeeren  {je  zwei) 
und  Kupfer  bei  zwei  untersuchten  Stachelbeerpmben  und  einer  Johannisheerprobe 
3!»  Tage  nach  der  Bestäubung ; 

Arsen  und  Kupfer  hei  vier  untersuchten  Hirnen-  und  Äpfelproben  (drei  Pyra- 
miden, ein  Hochstamm)  10»;  Tage  nach  der  Bestäubung. 

Das  Schlußergehnis  der  vorstehend  geschilderten  Versuche  läUt 
sich  somit  dahin  au s sp rech e n  ,  da ß  bei  der  Bespritzung  oder  Bestau- 
bung von  Obstbäumen  und  -sträuchern  mit  u  r  sc  n  h  a  1 1  i  gen  Pflanzen- 
schutzmitteln die  große  Mehrzahl  der  Früchte  der  behandelten  Baume 
und  Straucher  arsenhaltig  wird  und  diesen  Arscngehalt  lange  Zeit 
unter  1'  in  s  t  ä  11  d  e  11  bis  zur  Keife  der  Früchte  behält. 
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Untersuchungen  über  den  Einfluß  verschiedener  kellerwirtschaftlicher 
Maßnahmen  auf  den  Säurerückgang  bei  Pfalzweinen. 


Von 

Dr.  Chr.  Schtttzlein,  und  Prof.  Dr.  O.  Kniff. 

Leiter  der  Chemischen  Abteilung  der  Konigl.  Vorstand  der  Landwirtschaftlichen 

Lehr- nnd  Versuchsanstalt  für  Wein- und  Obstbau  Kreis  Versuchsstation  und  'iffentlw  hen  Unter- 

in Neuatadt  a.  d.  Haardt.  sncluings-AnMalt  in  Speyer. 

Die  von  uns  an  l'.UOVr  Pfalzweinen  angestellten  Untersuchung«!!!  über  den  Kinfluß 
verschiedener  kellerwirtschaftlicher  Maßnahnien  auf  den  Säurerückgang '  )  litten  seiner- 
zeit in  der  geplanten  Durchführung  unter  der  unangenehmen  Erscheinung,  daß  sich 
in  den  naturrein  belassenen  Weinen  infolge  ihres  außerordentlich  niedrigen  Alkohol- 
gehaltes die  Here  nicht  absetzte,  so  daß  diese  Weine  früher  wie  beabsichtigt  mit  der 
Hefe  abgelassen  und  gleichzeitig  wegen  ihrer  Neigung  zum  Braunwerden  eingebrannt 
werden  mußten,  was  naturgemäß  nicht  ohne  nachteiligen  Einfluß  auf  den  Vorlauf 
der  Versuche  blieb.  Es  erschien  daher  angezeigt,  die  Versuche  im  Kähmen  des 
damaligen  Vcrsuchsplanes  mit  einem  1912er  Wein  zu  wiederholen,  da  diese  Weine 
infolge  ihres  hohen  Säuregehaltes  hierzu  besonders  geeignet  erschienen. 

Die  kellcrwirtschaftlichen  Maßnahmen,  deren  Wirkung  auf  den  Säureabbau 
einer  Prüfung  unterzogen  werden  sollten,  waren:  Zeit  des  Abstichs,  Aufrühren  der 
Hefe,  Streckung  bzw.  Zuekerung.  Gleichzeitig  sollte  die  Frage  beantwortet  werden, 
ob  es  möglich  ist,  die  sauersten  Gewächse  dieses  Jahrgangs  durch  Zuckerung  in  den 
durch  das  Weingesetz  von  11*09  gezogenen  Grenzen  bei  sachgemäßer  Behandlung  zu 
t  iner  brauchbaren  Handelsware  auszubauen. 

Der  Versuchsplan,  der  den  diesjährigen  Studien  zugrunde  gelegt  wurde,  war 
folgender: 

Versuchsreihe  1;  Faß  a  und  b:  Naturwein,  früher  Abstich, 


M 

2  5 

it 

b: 

später  Abstich. 

M 

•  S; 

a 

b: 

liefe  aufrühren  und  später  Abstich, 

•  « 

.*> : 

a    . , 

b: 

Zuckerung  des  Mostes  mit  20  %  Zuckerwasser  auf 
75"  Ochsle  und  Abstich  mit  2, 

PI 

H; 

a 

b: 

rmgärung  des  .Jungweines  mit  20°  o  Zuckerwasser 
auf  7'  i  g  Alkohol,  Abstich  mit  2, 

?• 

~  : 

m    '»  „ 

Ii: 

Trockenzuckerung  des  Mostes  auf  75°  Ochsle,  Abstich 
mit  2, 

*t 

B : 

Tberstreckung  des  Mostes  mit  :5:i'i0  n  Znckerwasser 

auf  7.r>°  Ochsle,  Abstich  mit  2. 
'I  Arbeiten  mt*  dem  Kniserlirlien  GeMindlieit*:iii»te.  Hnnrl  42:  1H12;  S.  »i07. 
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Da  die  Erträgnisse  der  Versuchsweinberge  der  K.  Lehr-  und  Versuchsanstalt 
zur  Beantwortung  der  Frage  der  Verwertungsmöglichkeit  recht  saurer  Gewächse  wegen 
ihres  nicht  sehr  hohen  Säuregehaltes  keine  Verwendung  finden  konnten,  mußte  zur 
Ausführung  der  Versuche  das  nötige  Rohmaterial  aus  geringeren  Logen  angekauft 
werden,  wozu  die  K.  Staatsregierung  die  Mittel  in  dankenswerter  Weise  zur  Ver- 
fügung stellte.  Die  damit  angekauften  Trauben  entstammen  den  Gemarkungen 
Knöringen,  Venningen  und  Walsheim  an  der  oberen  Haardt  und  wurden,  um  einwand- 
freies Ausgangsmaterial  zu  besitzen,  als  solche  der  Anstalt  abgeliefert.  Die  Trauben 
waren  gesund  und  nicht  erfroren.  Da  sieh  die  Lese  und  Anfuhr  der  Trauben  auf 
die  Zeit  vom  7. — 12.  Oktober  erstreckte,  wurden  die  Trauben  nach  jedesmaliger 
Ankunft  in  Neustadt  sofort  abgekeltert,  die  Menge  und  Zusammensetzung  des  Saftes 
ermittelt,  und  dieser  in  einem  großen,  mit  Ciasplatten  ausgelegten  Zementfaß 
gesammelt.  Aus  den  Ergebnissen  der  Einzeluntersuchungen  konnte  die  Durehschuitts- 
zusammensetzung  berechnet  werden.  Diese  Art  der  Untersuchung  war  notwendig, 
da  ja  Änderungen  in  der  Zusammensetzung  des  Saftes  bald  nach  der  Kelterung  einzu- 
treten heginnen.  Die  hierbei  erhaltenen  Zahlen  sind  in  der  Tabelle  1  (Seite  526)  zu- 
sammengestellt. 

Nachdem  der  Inhalt  des  Zementfasses  durch  wiederholtes  Durchpumpen  gründlich 
gemischt  und  damit  die  Gleichartigkeit  des  ganzen  Faßinhaltes  gesichert  war,  wurde 
die  Füllung  der  einzelnen  Halbstückfässer,  die  frei  von  Weinstein  und  nicht  eingebrannt 
waren,  vorgenommen. 

Die  Zuckerung  der  Versuchsreihen  Nr.  5,  7  und  8  wurde  »im  16.  Oktober  aus 
geführt,  wobei  folgende  Mengen  zur  Verwendung  kamen  : 

Nr.  5:   1280  Liter  Most;  252,3  Liter  Wasser  und   H2,H  kg  Zucker  (entsprechend 

Hü  Liter  Most  und  20  Liter  Zuckerwasser 
Nr.  7:  1558,5  Liter  Most  und  6H,1  kg  Zucket- 
Nr   8:  534  Liter  Most;   21!»  Liter  Wasser  und  78,5  kg  Zucker  (entsprechend  80  Liter 
Most  und  40  Liter  Zuckerwasser j. 
Eine  am  17.  Oktober  1912  vorgenommene  Untersuchung  auf  den  Säuregehalt 
der  verschiedenen  Versuchsreihen  hatte  die  in  Tabelle  2  (Seite  526i  niedergelegten 
Ergebnisse. 

Die  alkoholische  Gärung  nahm  bei  einer  zwischen  13  und  II"  C  schwankenden 
Kellertemperatur  einen  glatten  Verlauf.  Nach  ihrer  Beendigung  wurde  .Mitte  November 
die  Kellertemperatur  durch  Heizung  auf  16°  ('  gebracht  und  ständig  in  dieser  Höhe 
bis  Mitte  Januar  1!>13  gehalten.  Nachdem  die  Heizung  eingestellt  war,  liel  die 
Temperatur  langsam  auf  '.»  10°  0  und  blieb  aur  dieser  Höhe  bis  zum  Eintritt  des 
warmen  Sommerwetters  stehen. 

In  den  Weinen  3a  und  3b  wurde  am  21.  November  und  am  4.  Dezember  die 
Hefe  mittelst  Kührkette  aufgerührt. 

Am  4.  Dezember  !'.M2  erhielten  die  Weine  la  und  lb  bereits  ihren  ersten 
Abstich,  wobei  la  15  mg  schweflige  Säure  atd  I  Liter  in  Form  von  wässeriger 
Lösung  erhielt  und  lb  mit  l\>  dünner  Schwefelschniite  mit  Asbesteinlage  auf  1  Halb- 
stück eingebrannt  wurde,  was  ebenfalls  etwa  15  mg  schwefliger  Säure  auf  1  Liter 
entspricht,  unter  der  Voraussetzung,  daß  die  im  eingebrannten  Faß  befindliche 
sehwefeligc  Säure  völlig  vom  Wein  aufgenommen  worden  wäre. 

Die  Zuckerung  der  umzugärenden  Weine  6  a  und  6  b  erfolgte  am  30.  Dezember 
Ii»  12.   wobei  auf  1280  Liter  ursprünglichen  Mo>t  252.3  Liter  Wasser  und  112,8  kg. 
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Zucker  zur  Verwendung  kamen,  was  einem  Verhältnis  von  80  Liter  Most  und  20  Liter 
Zuckerwasser  mitspricht.  Da  der  Wein  nach  der  Zuekerung  eine  schleppende  Gärung 
zeigte,  wurde  er  mit  dem  Wärmeapparat  von  Holl  auf  20°  C  gebracht,  worauf  die 
Gärung  lebhart  einsetzte  und  glatt  verlief. 

Am  4.  Januar  1913  waren  die  Weine  in,  1  b,  2  a,  5at  5  b,  7  a,  7  b  und  8  ruhig 
und  fast  hell:  die  Weine  2b,  3a  und  3b  zeigten  unter  geringer  Trübungserschcinung 
eine  schwache  Garung.  *!a  und  tib  waren  in  lebhafter,  alkoholischer  Gärung.  Die 
gleichzeitig  ermittelten  Säuregehalte  sind  in  Tabelle  3  (Seite  52«)  zusammengestellt. 
Heim  Vergleich  mit  den  in  Tabelle  2  niedergelegten  Zahlen  kann  man  mit  ziemlicher 
Sicherheit  annehmen,  daß  bis  jetzt  nur  bei  den  Weinen  2b,  Ha,  3b,  *>a  und  fib  ein 
biologischer  Säureabbau  begonnen  hatte,  während  die  geringen  Säurenbnahmcn  bei 
den  übrigen  Weinen  wohl  ausschließlich  der  Wcinsteinabscheidung  zuzuschreiben  sind. 

Am  18.  Januar  1913  wurden  Gesamtaualysen  aller  Versuchsweine  ausgeführt, 
deren  Krgebnisse  in  der  Tabelle  4  (Seite  527)  niedergelegt  sind. 

Ks  ist  aus  ihr  zu  entnehmen,  daß  bei  den  früh  abgestochenen  Weinen  noch 
kein  Siiureabbau  eingetreten  ist,  desgleichen  nicht  bei  den  trocken  gezuckerten  und 
dem  überstreckten. 

Kinen  sehr  starken  Säurcabbau  haben  die  aufgerührten  Weine  und  der  im 
Dezember  umgegorene  Wein  durchgemacht.  Kr  ist  bedeutend  höher  wie  bei  der  als 
Most  gezuckerten  Probe,  was  man  wohl  auf  die  begünstigende  Wirkung  des  Erwärmens 
des  Weines  nach  der  Zuckerung  auf  20°  C  zurückführen  kann. 

Hei  den  spat  abgestochenen,  aber  nicht  aufgerührten  Weinen  ist  in  einem  der 
l'iirallelfiisser  ein  Säurcabbau  eingetreten,  der  dem  in  den  aufgerührten  Weinen  statt- 
gefundenen  fast  gleichkommt;  im  anderen  Faß  dagegen  ist  der  Abbau  völlig  aus- 
geblieben. Kine  Krklärung  für  dieses  verschiedene  Verhalten  der  beiden  Parallelfässer 
konnte  nicht  gefunden  werden. 

In  der  Zeit  vom  1—5.  Februar  1913  wurden  die  Weine  Nr.  2,  3,  5,  7  und  8 
und  am  27.  Februar  Wein  Nr.  t>  zum  erstenmal  abgestochen.  Die  hierbei  verwen- 
deten Sehwefelgaben  entsprachen  den  bei  Wein  Nr.  1  gebrauchten  Mengen.  Letzterer 
wurde  am  28.  Februar  zum  zweitenmal  mit  15  mg  schwefeliger  Säure  abgestochen. 

Hei  den  Mitte  April  ausgeführten  Gesamtaualysen.  die  in  Tabelle  5  (Seite  528) 
zusammengestellt  sind,  zeigte  sich,  daß  inzwischen  auch  bei  den  trocken  gezuckerten 
Weinen  die  Saurezersetzung  begonnen  hat,  während  eine  solche  hei  dem  überstreckten, 
dem  früh  abgestochenen  und  dem  einen  Parallelfaß  der  spät  abgestochenen  noch 
immer  nicht  eingetreten  ist.    Hei  den  übrigen  ist  er  weiter  fortgeschritten. 

Die  Siiuregärung  war  teilweise  so  lebhaft,  daß  die  Spunden  gelockert  werden 
mußten  und  erstreckte  sich  über  einen  großen  Zeitraum.  Vm  ihn  nicht  ungünstig 
zu  beeinflussen,  wurde  der  zweite  Abstich  möglichst  weit  hinausgeschoben. 

Am  6\  Mai  waren  die  Versuchsweine  Nr.  1  a,  1  b,  2a  und  8  ruhig  und  klar. 
Nr.  »*.  a  und  ♦>  b  waren  ruhig  aber  getrübt  :  der  Säureabbau  war  demnach  bei  diesen 
beiden  Weinen  beendet.  Alle  übrigen  Weine  (Nr.  2b,  3a,  3b.  5a,  5b.  7a  und  7bi 
waren  in  lebhafter  Gärung  und  stark  getrübt.  Die  Trübung  bestand  aus  Hefe  und 
ziemlich  kräftigen  Stäbchenbakterien. 

Der  zweite  Abstich  der  Weine  (bzw.  bei  Nr.  1  der  drittej  wurde  in  der  Zeit 
vom  13. --15.  Mai  vorgenommen,  wobei  wiederum  15  mg  schwefelige  Säure  verwendet 
wurden. 

Am  5.  Juli  zeigten  nur  noch  die  Weine  5b.  7a  und  7  b  Kohlensaureentwickelung. 
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Eine  Ende  Juli  vorgenommene  Untersuchung  hatte  die  in  Tabelle  6  (Seite  529) 
niedergelegten  Ergebnisse.  Danach  ist  in  den  Weinen  Nr.  1  a,  1  b,  2  a  und  8  noch 
immer  kein  biologischer  Säurcabbau  eingetreten,  bei  den  übrigen  ist  er  sehr  stark 
fortgeschritten  und  bei  allen  mit  Ausnahme  von  7  a  zu  Ende  gerührt. 

Zusammenfassung  der  Verstie hsergebiiis.se. 

Die  Versuche,  welche  dieses  Mal  ohne  jeden  störenden  Einfluß  verlaufen  sind, 
haben  eindeutige  Ergebnisse  gezeitigt. 

Hei  den  Natur«  einen  konnte  durch  einen  frühzeitigen  Abstich  selbst 
hei  Verwendung  außerordentlich  geringer  Mengen  schwefeliger  Säure  der  biologische 
Säureabbau  vollständig  unterbunden  werden.  Diese  Weine  enthielten  Ende  Juli  1913 
bei  0,06  g  Milchsäure  noch  1,68  g  Gesamtsäure  in  100  ccm.  Von  den  spät  ab- 
gestochenen trat  nur  in  einem  der  beiden  Parallelfftsser  der  Wein  in  Säurezer- 
setzuug  ein,  wodurch  sich  unter  Bildung  von  0,57  g  Milchsäure  der  Gesamtsäurc- 
gehalt  auf  1,13  g  erniedrigte.  Im  anderen  Falle  betrug  dagegen  bei  Beendigung 
der  Versuche  der  Säuregehalt  noch  1,58  g.  Einen  sehr  lebhaften  Säureabbau  zeigten 
die  spät  abgestochenen  Weine,  bei  denen  gleichzeitig  die  Hefe 
nach  der  stürmischen  Gärung  zweimal  aufgerührt  worden  war.  Ihr 
(iesHintsäuregehalt  ging  auf  0,98  bzw.  0,96  g  zurück.  Gleichzeitig  waren  hierbei 
0,71  g  Milchsäure  neugebildct  worden.  Die  den  Säureabbau  fördernde  Wirkung  des 
Hefeaufrührens  kam  hei  diesen  sauren  Produkten  selbst  dann  noch  zum  Ausdruck, 
wenn  auch  die  übrigen  Bedingungen  günstig  für  den  Abbau  waren,  wie  bei  den 
Weinen  Nr.  2,  die  weniger  und  ungleich  Säure  verloren  haben. 

Bei  einer  etwas  später  vorgenommenen  Untersuchung,  die  das  Verhältnis  der 
zersetzten  Apfelsfture  zur  neu  entstandenen  Milchsäure  feststellen  sollte,  ergaben  sich 
folgende  Zahlen: 


Apfel-ilure,  g  in  100  com 

Milchsäure,  g  in  100  com 

Fall  No. 

Gesamtsaure 
g  in  100  nun 

als  Wein- 

sAure 
berechnet 

als  Apfel- 

Hfl  uro 
berechnet 

als  Wein- 

«fturo 
berechnet 

nid  Äpfel- 

tiflure 
berechnet 

la 

1,68 

1,33 

1,19 

0,04 

0,05 

3  b 

0.% 

0,03 

0,03 

0,62 

0.7;» 

Unterschied:  0,72 

1,30 

1,16 

0,58 

0,70 

Es  sind  also  von  den  vorhandenen  1,19  g  Äpfelsäure  1,16  g  =  97,5°,  o  zerstört 
worden.  Gleichzeitig  wurden  hierbei  neugebildet  0,70  g  Milchsäure.  Geht  man  von 
der  Berechnung  als  Weinsäure  aus,  wie  es  bei  den  bisherigen  Analysenangaben 
üblich  war,  d.  h.  berechnet  man  die  Säure  so,  als  ob  sämtliche  Säurearten  als 
Weinsäure  vorhanden  wären,  so  entsprechen  der  zersetzten  Äpfelsäure  1,30  g  Wein- 
säure und  der  gebildeten  Milchsäure  0.58  g  Weinsäure.  Es  sind  also  1,30—0,58  == 
0,72  g  Säure  verschwunden,  das  sind  ;>5,-l'7o  der  als  Weinsäure  berechneten  zer- 
setzten Apfelsäurc. 

Die  verschiedenen,  im  Kähmen  des  Weingesetzes  gezuckerten  Weine  haben 
alle  einen  sehr  starken  Säurezerfall  durchgemacht:  bei  den  mit  wässeriger  Zncker- 
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1  Äsung  verbesserten  Proben  enthielt  der  als  Most  gezuckerte  Ende  Juli  0,84  g 
(iesamtsäure  bei  0,57  £  Milchsäure,  der  als  Jungwein  unigegorene  0,80  g  (iesamtsäure 
bei  0,01  g  Milchsäure.  Bei  den  trocken  gezuckerten  waren  die  analytischen 
Zahlen  der  beiden  Fässer  nicht  genau  gleich.  Die  eine  Trohe  wies  noch  1,08,  die 
andere  nur  0,94  g  (iesamtsäure  bei  0.49  bzw.  0.(11  g  Milchsäure  auf.  Der  Eintritt 
des  Säureabbaues  lag  bei  den  trocken  gezuckerten  Weinen  sehr  viel  später,  und 
sein  Verlauf  erstreckte  sich  über  einen  längeren  Zeitraum,  wie  bei  den  mit  Zucker- 
wasser verbesserten  Proben.  Er  stimmte  etwa  mit  dem  bei  dem  spat  abgestochenen, 
nicht  aufgerührten  Naturwein  übercin.  Im  Vergleich  hiermit  muß  also  der  wässerigen 
Zuckerung  bei  den  vorliegenden  Versuchen  ein  gewisser  fördernder  Einfluß  zuge- 
schrieben werden,  was  wohl  durch  die  Herabsetzung  deB  ursprünglich  sehr  hohen 
Säuregehaltes,  der  ja  nach  Untersuchungen  anderer  Korscher  auf  die  Tätigkeit  der 
säureverzehrenden  Bakterien  hemmend  wirkt,  bedingt  wird. 

Bei  dem  überstreckten  Wein,  der  in  100  Teilen  des  fertigen  Produktes 
33'/,  Teile  Zuckervvasser  enthält,  trat  ein  bemerkenswerter  Säureabbau  nicht  ein. 
Sein  Säuregehalt  betrag  noch  1,08  g  bei  nur  0.10  g  Milchsäure. 

Von  Interesse  sind  auch  die  bei  den  gezuckerten  Weinen  festgestellten  Extrakt- 
zahlen.   Sie  sind: 


Man  sieht  hieraus,  mit  welchen  Zuckerwassennengen  man  früher  arbeiten 
konnte,  um  aus  einem  solchen  Traubensaft  einen  analysenfesten  Wein  mit  1,61  g 
Extrakt  herzustellen. 

Bei  der  unter  Zuziehung  von  Zungensachverstandigen  am  17.  September  abge- 
haltenen Kostprobe  wurden  die  gezuckerten  Weine  im  allgemeinen  als  gesund  und 
sauber,  die  Naturweine  jedoch  durchweg  als  unsauber,  rapsig  im  Geschmack  und  als 
zum  Konsum  nicht  geeignet  bezeichnet.  Das  letztere  war  natürlich  zu  erwarten. 
Ungünstig  wurde  auch,  wie  dies  bereits  bei  unseren  früheren  Versuchen  geschehen 
ist.  der  trocken  gezuckerte  Wein  beurteilt.  Es  war  ja  eigentlich  von  vornherein  an- 
zunehmen, daß  eine  Trockenzuckerung  bei  solch  sauren  Säften  unangebracht  ist,  aber 
es  war  doch  erwünscht,  vergleichbares  Material  iu  genügender  Menge  zu  sammeln, 
um  diese  Frage  endgültig  zu  Ungunsten  der  Trockenzuckerung  bei  solchen  Wreinen 
entscheiden  zu  können. 

Dagegen  wurde  sowohl  der  als  Most  wässerig  »ezuckcite  wie  der  mit  Zucker- 
wasser umgegorene  Wein  von  allen  Sachverständigen  als  recht  gute  und  brauchbare 
Handelsware  erklärt.  Weiterhin  gaben  sämtliche  Sachverständige  ihr  Urteil  dahin 
ab,  daß  der  als  Most  gezuckerte  Wein  geschmacklich  besser  zu  bewerten  sei,  wie 
der  umgegorene  Wein,  was  auch  im  Taxwert  zum  Ausdruck  kam. 

Ersterer  wurde  im  Durchschnitt  mit  390  Mark,  letzterer  nur  mit  370  Mark  und 
der  trocken  gezuckerte  gar  nur  mit  340  Mark  für  1000  Liter  bewertet. 

Angefügt  sei  hier  noch,  daß  mit  den  Weinen  Nr.  5,  H  und  7  im  August  Knt 
Bäuerangsversuche  mit  kohlensaurem  Kalk  angestellt  wurden,  und  zwar  wurde  von 
jedem  Wein  je  ein  Halbstück  um  2"oo  entsäuert.    Die  analytischen  Zahlenwerte  für 
diese  entsäuerten  Weine  siud  in  der  Tabelle  Ii  (Seite  529)  enthalten.    Zu  der  oben 


2,23  g  in  100  cem  bei  dem  wässerig  gezuckerten  Most, 

2,14  ,,  ,,  ,      ,,    unigegorenen  Jungwein 

2,64  bzw.  2,54  „  „  „  trocken  gezuckerten  Most  und 
2,45  g  in  100  cem  bei  dem  überstreckten  Most. 
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erwähnten  Kostprobe  wurden  auch  dies«'  Weine  einbezogen  und  gleichzeitig  ein  Ver- 
schnitt gleicher  Teile  entsäuerten  und  niehtentsäuerten  Weines,  der  somit  gegenüber 
dem  ursprünglichen  Wein  um  1  "fa  entsäuert  war.  Von  allen  aufgestellten  Proben 
wurde  der  um  1  0  uu  entsäuerte  Wein  Nr,  5  i/uckerung  des  Mostes)  am  besten 
bewertet;  er  erzielte  eine  Durchschnittstaxe  von  400  Mark  für  lOuO  Liter.  Die  um 
2°/oo  entsäuerten  Weine  wurden  von  fast  allen  Sachverständigen  als  etwas  zu  stark 
entsäuert  bezeichnet. 

So  wurde  denn  der  Ausfall  dieser  Versuche  wiederum  eine  Stütze  unserer  An- 
sieht, dati  es  bei  Iteacluung  der  verschiedenen,  den  biologischen  Säureabbau  fordenden 
kellerwirtschartlichcn  Maßnahmen  wohl  möglich  ist,  selbst  die  geringwertigsten  <ie- 
wächse  der  l'falz  in  geringen  .Jahrgängen  unter  Innehaltung  der  gesetzlichen  Vor- 
schriften zu  einer  brauchbaren  Handelsware  auszubauen. 


Tabelle  I. 


Gemarkung 

Lage 

Menge  des 
geherbsteten 
Trauben- 
saftes in 
Litern 

öehsle- 
gewicht  bei 

16«  C 

GesamtsÄure 
B 

in  100  cem 

Weinsäure 
8 

in  100  cem 

Venningen 

Trappenberg 

1090 

60,5 

2,06 

0,71 

• 

- 

923 

60,4 

2,09 

0,73 

■ 

Orain 

1605 

59,0 

1,80 

0,62 

H 

1490 

58,4 

1,75 

0.62 

Walsheim 

Wcingrube 

1544 

51,2 

2.42 

0,83 

- 

Bietstuek 

1005 

56  3 

1,93 

0.77 

R 

Huhnorborg 

1600 

53.4 

2,09 

0.59 

» 

Alt-Kaimnert 

1100 

62,4 

1.87 

0.55 

Landauer  Weg 

1010 

57,2 

2.16 

0.51 

Knöringen 

Auf  der  Ebene 

1069 

52,0 

2.15 

0.78 

Durchschnitt 

_ 

ms.  128.56 

57.0 

2,tö 

0,67 

Tabelle  II. 
(Untersuchung  vom  17.  Oktober  1912.) 


Versuchs  -  Nummer 

la  lb 

2a 

2b  3a 

3  b 

5  a 

5b 

6  a 

6b 

7a 

7b 

8 

Gesamtsflure 

g  in  100  cem 

1.82  1,83 

1,87 

1,85  1,83 

1,82 

1.4* 

1,4* 

1,82  1,82 

1,73 

1.73 

1,31 

WeinsÄure  .... 

0,51  0,52 

0,60 

0,51  0,52 

0,51 

0,48  0.48 

0.48 

0,48 

0,45 

0.45 

0..VJ 

Milchsäure  .... 

0,03  0.03 

0,03 

0,03  0,03 

0,03 

0,03 

0,03 

0,03 

0,03  0,03 

0,03 

0,03 

TabelU 
(Untersuchung  vom 

III. 

4  Januar  1913.) 

Versuch!»  •  Nummer 

In       1  b 

2  b  3n 

3b 

5  a 

5b 

6  h 

6  b 

7a 

7  b 

8 

GestmtsHure 

g  in   100  ,tiu 

1,73  1.78 

1,78 

1.55  1.15 

1.13 

1.37 

1.37 

1,20 

1.19 

1,59 

1,58 

1.16 
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